martina und der eine 
typ von der dingsbänd 
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100% VERWÖHNAROMA UND FACHGERECHTE BERATUNG 
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YOIR: UNLERANEN: Fand: 

Heute meldet sich euer Lieblings-Vorwort- 
schreiber der Nation aus einer Ausnahme- 
situation ohnes gleichen. 

Ob all des Lobes, das mir in den letzten 
Wochen zuteil wurde bezüglich meiner 
Ausführungen auf den ersten Seiten des ZAP 
tun mir vom vielen Schulterklopfen schon der 
Rücken weh und um euch alle nicht zu 
enttäuschen hatte ich mich für die Ausgabe # 
142 ganz besonders ins Zeug gelegt. 

Meine begleitenden Worte für den Monat 
November waren über Wochen hinweg 
gewachsen, immer wieder ausgefeilt und 
ergänzt worden und stellten ohne Frage ein 
neues Highlight auf dem Gebiet der 
Fanzinekunst dar. Garniert war der Text mit 
einem Layout wie ich es noch nie aus dem 
Hut gezaubert hatte. Hier ein Gimmick, da ein 
Kästchen, dort ein wunderbares Photo oder 
die eine oder andere Zeichnung. Kurz: Ein 
neuer Meilenstein in der Geschichte des 
gedruckten Wortes. 

Aber dann, dann passierte das schier 


"Herr Moses! 


Sie sind vorläu- 
fig festgenom- 


men" 


Herausgeber: 


M. Arndt 
Untere Allee 3 
66424 Homburg 
Tel: 06841 / 120 489 
Fax: 06841 / 120 593 
E-Mail Compuservenummer: 
101466,3212 
ZAP im Internet: 
HTTP: /www.jagqua.com 


Abos (jetzt aber höchste Eisen- 
bahn) und Kleinanzeigen wei- 
terhin an: 
ZAP 
Postfach 1007 
66441 Bexbach 


Unglaubliche. Vergeßt alle Katastrophen- und 
Science Fiction Filme, vergeßt die biblischen M . 
Vergleiche, das was gestern abend um 20 Uhr "WW . = 2 Wiarbeiier an dieser Ausga- 
50 in mir vorging, als mich der Computer im be: x = 
Stich ließ und ohne Mitleid gnadenlos in die Steinzeit zurück warf ist nicht mit Bildern auszumalen und erst recht Martin Büser, Frank Schütze, 
nicht mit Worten darzustellen. Björn Fischer, Moses Arndt, 
Ca. 1 Stunde vor Fertigstellung des ZAP passierte die technische Totalkatastrophe, die mich seitdem hindert zu Emil Elektrohler, Dietmar 
meinen genialen Texten, eingescannten Bildern usw. Zugriff zu haben. Stork, Töni Geröllheimer, Oli- 
Flöten gegangen sind etliche Reviews. Ja, ich weiß, viele beginnen jetzt hektisch zu blättern. Ein GBH Interview, ver Meyer, Kralle mit den roten 
ein absolut geniales TROOPERS Interview und vor allem ein eine Reisebericht von Graf Zahl unserem ® 

Aushilfshooligan von Nebenan, der mit siebzig anderen St. Pauli Fans Anfang Oktober auf einer Reise nach Hosen 

Schottland war und dort dem Traditionsverein CELTIC Glasgow einen Besuch abstattete. Es ereigneten sich viele 
Schoten und Schotten und einiges war zu erzählen, zum Beispiel, daß das WortMUTANT auf der Heimreise 
eine neue Definition erfahren durfte, als die Hamburger Reisegruppe auf eine Horde Rangers Höhlenmenschen 
stieß, die sich auf dem Weg zum Spiel gegen AJAX AMSTERDAM befanden. 

Wir werden sehen, daß wir dieses Meisterwerk der Fußballberichterstattung in der nächsten Ausgabe reichlich 
illustriert nachholen können. An dieser Stelle gleich der Aufruf an Björn, übrigens vielleicht der Punk des Monats 
im Dezember?, uns das GBH Teil nochmal zuzusenden und an Tobias unbedingt das TROOPERS Gespräch 
nochmal auf Diskette verpackt an uns zu verschicken. 


Mörderlayout: 
Cover’ Steve Speed, Rest 
Moses und Steve Speed. 


V.1LS.D.P. 
M. Arndt 


Um für den Fall der Fälle nicht völlig im Regen zu stehen, habe Druck 
ich bereits vor Jahren ein sogenanntes Reserve-ZAP C0.o. 
angelegt. Diese Datei war noch voll funktionsfähig 
und beginnt mit den folgenden Worten: 
"NOTAUSGABE! 

Hallo liebe Leser! 

Wenn euch diese NOTAUSGABE erreicht ist 

| irgendetwas unvorhergesehenes passiert! 

: Esgibt die verschiedensten Möglichkeiten! 

Entweder wurde der ZAP Führerbunker gestürmt und 
"wichtiges technisches Gerät zerstört und gestohlen 
oder ich hatte einen Unfall und liege im Krankenhaus. 
... oder wurde im Zuge meiner Tätigkeit für die APPD 
in den Knast gesperrt und bin deswegen nicht in der 
Lage normal weiter zu arbeiten. Es gibt einige 

, Möglichkeiten, die das ZAP von seiner regulären 
Bahn werfen könnten, außer Wurfanker! Hoffe ich 
doch. 


Diese Zeitschrift ist auch an 
ALLE Gefangenen auszulie- 
fern, vor allem an die der 
APPD, sonst werden wir wirk- 
lich sauer und müssen alle 
möglichen rechtlichen Schrit- 
te einschlagen. 

Außerdem werden wir auch 
ganz ganz böse, wenn irgend- 
welche Postboten ihre Butter- 
brote auf dem Innenieil dieses 
schönen Heftes lagern oder 


In weiser Vorraussicht habe ich deswegen bereits vor andere böse Dinge damit an- 
einiger Zeit diese Notausgabe bei der Druckerei stellen bzw. gar nicht erst aus- 
deponiert, mit dem Hinweis dieses Heftin Druck liefern. 
gehen zu lassen, sobald von meinen Helfern draußen 
® der Befehl SUPERGEP an die Druckerei weiter 
gegeben wurde. 
Nun seid ihr natürlich alle unheimlich gespannt was 
wirklich mit mir passiert ist und vielleicht brauche 
ich ja auch eure Hilfe. 
Versucht deswegen unter den folgenden 
Telefonnummern.....(Hab ich jetzt mal gelöscht, 
weil es ja doch nicht so aktuell ist) herauszu- 
kriegen, was der Grund für das Erscheinen dieses 
Heftes ist. 


WICHTIGE MITTEILUNG! 


ZAP kann ab sofort auch wie- 
der auf Gigs, an Freunde, in 
Plattenläden usw. verkauft 
werden. Wer Interesse daran 
hat, ZAP - Dealer zu werden, 
der wende sich bitte vertrau- 
Falls ich tatsächlich im Krankenhaus liegen sollte  M6skr4unknkssuhsnhunhner: ur ara 
schickt mir Genesungskarten und organisiert galisierung ist nur noch eine 
nette Krankenschwestern, keine Zivildienstleisten- Frage der Zeit, 


x . E 
_ Einer der zahlreichen im Land umher 
_ streunenden Moses Fans! 
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HRISTAN AS 


Fuck mas 


BOETTOM\T2 
\ \ Die 
Hardcorehand 
aus\L.A.,\mit 
geilen Bläsern. 


Wenn:ilhr direkt bei mir 


bestellt dann kostet die 
Single einzeln 10,- DM 
beide zusammen \\\ 
\15,2DM Incl. PHV.\ 
\Ansonsten, erhältlich bei 
EDITION\NONAME 
Und in jedem guten 
Mailorder. 
DIZZY HORNET 
21304 
 Sohönhauser 
Allee reD\ 
10437\ Berlin 


den! 

Falls ich im Knast bin, schaltet alle Anwälte der Welt ein, macht Flugblätter und kommt an die Knastmauer, schmeißt 
mir Süßigkeiten über den Zaun und schickt mir Post, vor allem Käsekuchen mit Eisensägeblättern drin.... 

denn schließlich wollt ihr bald wieder reguläre ZAP's haben, oder? 

Weitere Infos über..." 


So sieht es also aus, das Vorwort für die NOTAUSGABE. Nicht schlecht,oder? Nicht so ergiebig sind dagegen die 
anderen Seiten meiner legendären NOTAUSGABE, denn dort findet man leider NICHTS und so ist es ein verdamm- 
tes Glück, daß die aktuelle Ausgabe doch schon so gut wie fertig war und ihr insgesamt in diesem Monat lediglich 
auf vier Seiten verzichten müßt. Das dürfte in Anbetracht der Umstände zu verkraften sein. Vielleicht ist das 
Dezember Heft dann ein paar Seiten dicker. Mal sehen, wie ich gelaunt bin. 


Zum Jahreswechsel stehen sowieso mal wieder ein paar Änderungen auf dem Plan. Die Fanzinelandschaft hatsich 
bekanntlich leider ziemlich zu ihrem Nachteil gewandelt und irgendwie muß das ZAP als Vorreiter darauf reagieren. 
Was heißt muß? Nach mehr als acht Jahren im gleichen Trott wird es auch mal wieder langweilig und bevor mich die 
Routine, Ereignislosigkeit und Langeweile völlig auffrißt muß etwas neues her. Wie das aussehen wird, weiß ich 
jetzt noch nicht. Im Internet werden sich vielleicht erste Anzeichen dafür zeigen, aber auch in der gedruckten Form 
werdet ihr bald mehr darüber erfahren. 


Im Prinzip hatte ich mit dem Computer - Crash mal wieder Glück im Unglück, denn wäre das Mißgeschick kurze Zeit 
vorher passiert und wäre mein gesamtes Buch über den Jordan gegangen, dann hätte das grausame Konsequenzen 
gehabt. Klar, hatte ich für das Buch immer Sicherungsdateien gemacht, aber meine Reaktion wäre sicher eine 
Lokalteil - Schlagzeile, von wegen "Irrer wirft Computer aus Fenster" oder so ähnlich wert gewesen. aber Gott sei 
Dank ist es gar nicht soweit gekommen. Einige der Leser hielten die Anzeige im letzten ZAP für einen Scherz. Das 
war aber genauso wenig ein Scherz wie die Anzeige auf der übernächsten Seite. Das Buch ist tatsächlich erschienen 
und wer sich am 2 Dezember die Mühe macht nach Homburg zu kommen, wenn wir 3 Jahre AK 47 feiern, dem male 
ich vielleicht sogar eine persönliche Widmung wie "Fuck Off!*, "Fistfuckmaniac" oder so ähnlich in die Seiten. 
Mundgemalt versteht sich. An dieser Stelle noch eine kleine Entschuldigung an alle die das Buch bereits Anfang 
Oktober bestellt hatten und es erst2 - 3 Wochen später bekommen haben. Mittlerweile müßte das Teil bei euch 
angekommen sein. Ein erster Schwung ist jedenfalls rausgegangen. Viel Spaß damit und laßt uns eure Meinung 
wissen. 

"Chaostage" war zum einen ein Schnellschuß, zum anderen eine Sache, die so in mir drin war und aus mir raus 
mußte und bei der ich mit ganzem Herzen dabei war, so wie es eigentlich bei jedem ZAP auf jeder Seite auch sein 
sollte, was allerdings in der Vergangenheit leider nicht immer der Fall war. Von daher interessieren mich natürlich die 
Reaktionen, so als hätte ich gerade mein erstes Fanzine heraus gebracht. 


Zurück zum AK47, für alle, die es nicht wissen, ein mit dem ZAP sehr eng verknüpfter Ramschladen in Homburg. 
Drei Jahre gibt es das AK 47 jetztschon und das trotz extremster Anfeindungen innerhalb der sogenannten Szene. 
Dazu kann ich sagen, daß viele der asozialen Lutscher, die Lügen und Scheiße über uns verbreitet haben schon 
längst ins bürgerliche Leben abgetaucht sind und mittlerweile gewinnbringende Karrieren als Autoverkäufer, Hilfs- 
kellner oder wissenschaftliche Assistenten gemacht haben. Hardcore oder Punk war für sie nur eine Phase und 
keine Lebenseinstellung. Hauptsache die Fresse aufreißen und den Großkotz markieren, heute aber mitleidig 
lächelnd auf diejenigen herabschauen, die es ernstmeinen, ohne dabei noch nichtmal den Spaß zu verlieren. Der 
Spirit hat sie überlebt und wird durch solche Gestalten nur noch stärker. 

Nicht ohne stolz kann ich sagen, daß der Laden sich auch in Konkurrenz zu anderen kleinen Betrieben im...... 


„. deswegen umgehend auf Seite 47 umschalten. Dort geht das Vorwort nämlich nahtlos weiter! 


\y Moses A. ’ P- 
s 


"Das beste Buch, das ich je gelesen habe." 
ZAP Herausgeber und Talkshow-Arschloch Moses über das Mitte 
Oktober erscheinende, schwer sprengstoffbeladene Buch "Chaostage". 


220 Seiten, Vierfarbcover. 


Zum Inhalt: vChaostage" erzählt die Geschichte einer Gruppe Punks, 
Skins, Autonomer und einiger Polizeiboumter, irgendwo 
in Deutschland arı einem ganz normalen Wochenende. 
Als sich die Wege kreuzen, kommt es zu einer Katastro- 
pPhe. 

Sämtliche Episoden und geschilderten Erlebnisse beru- 
hen auf wahren Begebenheiten. 

Ähnlichkeiten mit noch lebenden oder bereits verstor- 
benen Personnen sind rein zufällig und nicht beabsich- 
tigt. 

Es ist nicht auszuschließen, daß sich einzelne der be- 
schrisbenen Szenen genauso, auch in Zukunft in regel- 
mäßigen oder unregelmäßigen Abständen, wiederho- 
len werden, daß bestinmte Charaktere und Einstellun- 
gen immer wieder in der Realität auftauchen. 

Zum Autor: Geboren am 18.3.64 zuhause auf der Couch vor dem 
Fernseher. Seit 1980 Punk und imrner noch nichts dazu- 
gelamt. Will mit seinem literarischen Erstlingswerk, weol- 
ches in kürzester Zeit unter dem Einfluß von Stewart Home, 
diversen Konzerten und geschichtsträchtigen Ereignis- 
sen, sowie jsder Menge persönlicher Erfahrungen, 
zusammengshämmeit wurde, reich werden. 

Ein Nachfolgebuch unter dem vielsagenden Titel "New 

York City Hardcore” ist bareits in Arbeit. 


.und das 

sagt die Presse. 
"Ein Buch wie ein Vulkan. Punks, Skinheads, Autono- 
ma... Sex, Gewalt und Anarchie. 
Gnadenlos wird das ganze Feuerwerk einar deftigen 
Straßenschlacht abgebrannt. CHAOSTAGE hat das 
Zeug zu einem Klassiker. Pulp Fletion mit einer 
Authenzität, wie es in dlesar Form von einem dautsch- 
sprachigen Autor noch nicht gewagt wurde. “ 

E. Schneider / GROW! 


Last Order! Please! 


... und das gleich am Anfang des Heftes. Aber 
ihr kennt die Vorgeschichte. Laßt euch also nicht 
durch irgendwelche spießigen Seitenzahlen das 
Leben schwer machen. Irgendwie geht das 
Leben weiter, auch wenn momentan sogar 
sämtliche Boxhandschuhe. Unterhosen und 
Handtücher nicht mehr verfügbar sind. Wie ge- 
sagt. Wir arbeiten hier zur Zeit mit Hammer und 
Meisel, trotzdem weiter im Text... 


Nachdem Graf Zahl als Generalbevollmächtig- 
ter der APPD von seiner Reise nach 
Plumpuddingcastle zurückgekehrt war, fand er 
in der ehemaligen Hauptniederlassung der Par- 
tei, in der Unteren Allee 3 jede Menge Produk- 
te aus dem kulturellen Sektor vor, die innerhalb 
kürzester Zeit besprochen werden wollten. Da 
der Graf allerdings auf Grund zahlreicher Ver- 
pflichtungen des öffentlichen Lebens nicht der 
der Lage war sich jedem einzelnen Produkt in 
genügendem Maße und mit viel Liebe hinzuge- 
ben überreichte er diese dem ZAP-eigenen-Aus- 
hilfsknappen mit der großen Keule, Vio Lenz! 
Dieser Nachwuchskünstler, der sich zum Ziel 
gesetzt hat in seinem Leben mindestens 10 000 
Unterhosen zu verteilen hat natürlich auch hier 
gewütet wie man es von ihm, in seinem unge- 
stümen jugendlichen Drang nicht anders erwar- 
tet hätte. 


Halle Leute! Nach dieser netten Einleitung von 
meinem Chef- und Sklaventreiber Mösi hier nun 
euer heimlicher Lieblingsschreiber Vio Lenz. 

Das erste was mir in die Hände fiel war die 7* 
von THE BAD REINIGERS, soll wohl so eine 
Art Verarschung auf meine Lieblingsarschloch- 
lehrerband mit der einen Platte, BAD RELIGI- 
ON sein. Falls nicht.. ihr könnt auf jeden Fall 
mal bei Volker unter der 0241/555459 anrufen 
und ihn fragen, warum er und seine ansonsten 
netten Kumpels eine weitere Deutschpunkplatte 
im TOXOPLASMA Stil mit dem Reizwort Chaos- 
tage und dann auch noch in der gigantischen 
Auflage von 500 auf den Markt geworfen ha- 
ben. Wer das nicht wissen will kann auch 10 


Gebrauchte Unterhosen und rie- 
sige Tattoo-Rückem-Abziehbilder 
| könnt ihr bei uns wahrscheinlich 


nicht finden... 


DM inclusive Porto und Verpackung an Volker 
Richterich / Josefstraße 126 / 52080 Aachen 
und erfährt den Grund für das Markenzeichen 
Unterhose. 


Was ich schon immer gehaßt habe, neben 
Lehrerbands, ist das Lotteriespielen. Eine der 
größten Verarschungen, um das System am 
Laufen zu halten. Anstatt endlich mal Aufstand 
zu machen verkriecht sich jeder Pantoffelheld 
vor der Lostrommel und hofft das er sich einen 
Platz an der Sonne erspielen kann, der Rest 
kann getrost in der Scheiße sitzen bleiben. Lot- 
tospielen ist einfach ein 1A Anzeichen von größ- 
ter Asozialität.Die RESTARTS aus dem wun- 
derschönen Bristol haben ein Lied darüber oder 
besser dagegen gemacht. Ihre E.P mit dem le- 
bensfrohen Titel „Frustration betitelt. Drei wei- 
tere Stückchen Englandpunk, einen sehr lässi- 
gen Anti-Rentner-Comic (immer gut!) und eine 
fähige Grußliste (alter Englandpunkadel und 
deutsche Asis) drauf gepackt und fertig genäht 
sind die beiden Handschuhe. Zu bestelllen bei 
BLIND DESTRUCTION RECORDS / Box 29 / 
Colston Str. Bristol, BS1 5BB, UK 


An dieser Stelle möchte ich jetzt mal einen klei- 
nen Einschub gegenüber den Kulturprodukten 
machen. Der Graf bekommt hier im ZAP Haupt- 
quartier immer jede Menge Postkarten. Gera- 
de neulich wieder eine aus Cuba von NICOLE 
& Fxxx, die sich dort mal angesehen haben was 
aus ihrer schönen DDR hätte werden können, 
wenn ihre Landsleute nicht immer CDU wäh- 
len würden. Harharhar. Der Graf dagegen 
schickt so gut wie gar keine Postkarten an sei- 
ne Freunde und Untertanen. Auch bei seinem 
Ausflug nach Schottland war er wieder mal sehr 
sparsam mit den Urlaubsgrüßen und hat nur 
eine einzige Karte und zwar an sich SELBST 
geschickt, die bisher allerdings noch nicht hier 
angekommen ist. Das ist die Strafe Gottes. 


Weiter im Text. Die LINDA POTATOES be- 
gingen ihr Begleitschreiben mit „Hallo Arndt!*. 
Auf diese Anrede, die unseren Chef an seine 


„. ’wenn es am 


übelsten Schülerzeiten erinnert, in denen er von 
fiesen Lehrern völlig wehrlos so genannt wur- 
de, steht normalerweise die Todesstrafe. Ich will 
es bei einer Unterhose belassen. Beginnt eure 
Promowaschzettel niemals auf diese Art und 
Weise, nichtmal „Sehr geehrter Herr Arndt“ ist 
so schlimm. Der nächste hat vielleicht nicht 
mehr soviel Glück. 


Zwischen all den Tonträgern endlich mal ein 
bißchen Hirnnahrung. Dem A 3 Heft ORANGE 
AGENTEN will ich hier mal vorsichtshalber eine 
Unterhose verpaßen. Der typische und oft ge- 
scheiterte Versuch von „linker Seite“ Kultur und 
Politik zu verbinden. Das ein Heft das Steve 
Albini featured sowieso schon verloren hat ist 
wohl nicht weiter zu erwähnen... aber lassen 
wir das. AMBUSH, JEAN CREMET, PANSY 
DIVISION, SWOONS, BAZOOKAS, VULTURE 
CULTURE, DACKELBLUT befinden sich auf 
einem Schiff, das leider bereits am Sinken ist 
kurz nachdem es vom Stapel gelaufen ist. Zu 
bestellen für lächerliche 2 DM plus Porto bei 
Orange Agenten / P.O. Box 26 / 10413 Berlin. 
Wer ohne eine Mischung aus INTERIM und 
SPEX nicht leben kann ist hier genau an der 
richtigen Stelle. 


Der neue Punkkalender ist jetzt auch da. Ich 
hol meinen zwar immer kostenlos von der Kreis- 
sparkasse und häng ihn in die Küche unserer 
WG, aber dieser hier ist schon etwas dicker auf- 
gemacht. Auf 130 Seiten haben Punks für 
Punks das Jahr in verschiedene Tage unterteilt. 
Das ganze gibt es für 7 DM incl. Porto bei Andi 
Kuttner / Tiefenbachstr. 87 / 70329 Stuttgart. 
Schickt auch einen Handschuh mit. 


Eine Totgeburt auf dem musikalischen Sektor 
gibt es aus dem Hause Suppenkazper und zwar 
gleich im Doppelpack. Nachdem von den 
FROHLIX keiner mehr pünktlich zum Zapfen- 
streich in der Kaserne sein muß machen sie 
jetzt auch wieder Funpunk, wo in jeder Stra- 
Benbahn ein Volltrottel mit GREEN DAY T-Shirt 
sitzt und die TOTEN HOSEN das machen und 
erfolgreich vermarkten, womit die Frohlix einst 
mit angefangen hatten. Leider unterstützen sie 
den Mainz 05 und bezeichnen ihren Sound auch 
noch als Mainz 05 Punk. Die CD heißt übrigens 


Montag den 2. Dezemb 


zu allem Überfluß „Wir sehen die Welt nur rot- 
weiss-rot. Bei mir heißt das. Ich seh die Welt 
nur braun-weiß-braun.“ Verschissene Unterho- 
se eben. 


Leider machen auch KALTE ZEITEN heute den 
Fehler in meine Fänge zu gelangen. An deren 
Stelle würde ich mir mal ein neues Manage- 
ment zulegen, aber halt! Die brauchen wahr- 
scheinlich keinen Manager, weil sie politisch 
korrekt sind. Die CD wird unter dem Etikett 
„Punkrock mit Hirn“ angepriesen. Die KALTEN 
ZEITEN machen allerdings gar keinen Punkrock 
sondern Politrock, wie jeder weiß, und den ha- 
ben TON STEINE SCHERBEN doch wesent- 
lich besser hin gekriegt. Der Titel ist deswegen 
Programm „Der Schlag ins Leere“ oder in die 
Magengrube eines jeden qualifizierten Kritikers, 
wie ich es bin. 


VISION OF DESTRUCTION sind eine 
N.Y.H.C. Band neueren Datums und vor ca. 6- 
8 Jahren hätte sich Moses sicher total für die 
begeistern können, oder auch nicht. Jedenfalls 
haben wir heute fast 1997 und für die junge tat- 
kräftige Generation ist dieser Zug bereits abge- 
fahren, vollbesetzt mit Milchgesichtern. Das 
Konzertphoto auf der Rückseite ist ein Kopie 
der Kopie der Kopie aus'm AJZ Homburg von 
1986. Unterhose. Striving For Togetherness 
Records. 


Eine Band deren Hochphase 1986, dank miß- 
lungenem Metalversuch, bereits zu Ende war 
ist eindeutig und ohne Frage RAW POWER. 
„Live from the gutter“ ist garantiert nicht aus der 
Gosse sondern aus irgendwelchen Archiven 
hervorgekramt. Ich hoffe, daß ihr beschissener 
Schlagzeuger heute wenigstens Haarausfall hat 
oder in einer Boygroup untergekommen ist. 
Aber für 'ne Boygroup ist er wahrscheinlich zu 
alt. Die „gelungene Mischung aus altem Euro- 
HC und neuem Schule-Metal-Core ist nichts 
anderes als ein Fall für die megagroße Zwei- 
mannszelt-Unterhose. 


Euer. Vio Lenz. Beim nächsten Mal hoffentlich 
wieder mit echten Unterhosen. 


er 1996 Ware 


3 Jahre AK 47 


Anläßlich dieses Jubiläums haben wir ausnahmsweise nur an diesem Tag von 10 
bis 19 Uhr abends geöffnet und jetzt kommt der Hammer: 


’ 


Sämtliche Ware auf 75 % FERN 


Ein paar Beispiele: 


Harrington Jacke statt 99,90 DM nur 75 DM 
Fred Perry Polo Hemd statt 79,90 DM nur 60 DM 


CD's statt 24,90 DM nur 18,75 DM 


Glas und Acrylpfeifen statt 60 DM tur 45 DM 
Piertingschmmuck (chirugische Stahl aus England) statt 40 DM nur W DM 


statt 59,90 DM nur 45 DM 


T-Shirt statt 24 DM nur 18 DM 
Samen statt 32 DM nur 25 DM 


dazu viele weitere absoluten Sonderangebote, die die 73 % Marke noch unterschreiten. 


Auch ein weiter Anfahrtsweg lohnt sich an diesem Tag. 
AK 47 / Untere Allee 3 / 66424 Homburg / Tel. 06841 / 120349 


Was ist 
jetzt 7 
Willst Ou 
alonieren 
Oder Mik 
weiter 
auf die 
Titten 
glotzen 7/ 


u le \ r _—— Aug: 
G ESC H z N KA B O: ICH ABONIERE ZAP AB EINSCHL. NR. 
ICH VERSCHENKE ZAP AB EINSCHL. NR.: = ‚NR. 


(O5 AUSGABEN FÜR 20,- dm 
OD 16 AUSGBEN FÜR 60,- dm 


[ 


(013 AUSGABEN FÜR 50,- dm 
(26 AUSGABEN FÜR 100,- dm 
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TERMINE + TERMINE + TERMINE + TERMINE 


Am Mittwoch den 30 Oktober 
KAMPF DER WELTEN 
Dokumentarfilm BRD 1995 (Der 
ultimative Film über die Chaos- 
Tage in Hannover) im Jugendhaus 
Marbach 


RECHARGE 

25.10. Heidelberg 
26.10. Norderstedt 
01.11. Hannover (Faust) 
31.11. Kiel (Meierei) 
07.12. Hachenburg 


29.11. The Bullocks, The 
Puke; im SJZ-Siegburg 
22.11. Out Of Pain, Impact, 
Hammerhead; in 
Sangerhausen 

23.11. Out Of Pain, Impact, 
Hammerhead; in Tharandt 
bei Dresden 


WOLVERINE sucht für einen CD 
Sampler Punk Songs über Fuß- 
ballvereine oder Fußball im allge- 
meinen. Am besten natürlich 
deutschsprachig, ist aber nicht 
Pflicht! Veröffentlichtung wird am 
Ende des Jahres sein. Natürlich 
kein rechtsradikaler Dreck oder 
Hooligans-Scheiss, aber das ist 
wohl logisch. Demos oder fertige 
CDs an: WOLVERINE 
RECORDS, Benrather 
Schlossufer 63, 40593 Düssel- 
‚dorf, 0211/ 719493 


Im Frühjahr (Jan - April) wollen die 
beiden Deutschpunkbands ALL- 
GEMEINES CHAOS KOMMAN- 
DO und ATEMNOT auf 
Deutschlandtour gehen. Wer Kon- 
zerte klar machen will, Demo + 
Photos werden bei Nachfrage zu- 
geschickt, sollte sich umgehend 
beitolgender Adresse melden: Oli- 
ver Isenbiel, In der Au 5, 61440 
Oberursel, Tel.: 06171/ 75812. 


TERMINE 

30.10. Chaos-Tage Filmabend im 
Juha Marbach: KAMPF DER 
WELTEN, Dokumentarfilm BRD 
1995 92 min. 

08.11. Antifa-Soli-Konzert zugun- 
sten der UAA im Juz Hü-Weg in 
Essen-Steele mit: ASWANG/ 
KNÜPPEL AUS DEM SACK/ AF- 
FRONT 

16.11. RAWSIDE/ 
EDELWEISSPIRATEN CIG im 
JuZe Crailsheim 

13.12. PHANTOMS OF FUTURE 
im Atelier in Luxemburg-Stadt 
14.12. X-MAS-BENEFIZ-POGO- 
PARTY-FESTIVAL im JZ Kalletal- 


Hohenhausen mit NON 
CONFORM/ ATTACKE/ 
SPRENKOPF 


‚Gigs im Zwischenfall in Bochum 
03.11. GUTS PIE EARSHOT/ 
TXOCOLATA 

09.12. DR.BISON/ MILITANT 


Gigs im Kamikaze in Bremen 
07.11. SÜNDIKAT-CD-Release- 
Party 

15.11. BRESHNE/ STÖRFISCH 
21.11. MIOZÄN/ FOOLPROOF/ 
PROVIDENCE 

13.12. A.S.E. 

19.12. Hannes Bauer 


Gigs im Beteigeuze in Ulm 
15.11. STONED 
06.12, SOBER 


Gigs im Jubez, am Kronenplatz in 
Karlsruhe 

30.10. BATTERY/ DAMNATION/ 
GUESTS 

26.11. MERAUDER/ 
DOUGHNUTS/ WATER BREAKS 
STONE 

02.12. IGNITE/STRAIGHT FACE/ 
BEAT DOWN 

18.12. WARZONE/ BACKFIRE/ 
RADICAL DEVELOPMENT 


Gigs im KJT Hambert ind Bad 
Salzgitter 

23.11. RAWSIDE/ BAFFDECKS 
07.12. UPRIGHT CITIZENS 


Gigs im Bunten Haus in Celle 
09.11. LIFETIME/ TOE TO TOE 
16.11. ELBCORE 

31.12. Reggae Party 


Gigs im Kunstverein in Nürnberg 
15.11. R0.D. 
22.11. APARTMENT 3G 


Gigs im Spunk (ex Fla Fla) in Her- 
ford 

30.11.HC-Festival 

22.11. BLOWHARD 


Gigs bei WAGENI (gegenüber 
BHF-Bochum-Langendreer) 
07.11. SABOT 

12.11. OLE LUKKOJE 


Gigs im JKW Forellenhof in Salz- 
gitter 

01.11. DUB WAR 
15.11. 
DOUGHNUTS 
01.12.IGNITE 


WARZONE/ 


Gigs im Megaphon in Burscheid 
09.11. ALL WAYZ ULTRWV/ AVA 
22.11. QUEERFISH/ LUNCHBOX 
20.12. SUD/ FETISH PERFOR- 
MANCE 

21.12. PUKE/ WONDERPRICK 
Kontakt: 02174/ 61489, Mega- 
phon, STräßchen 12, 51399 
Burscheid 


zar 


Gigs im AK 47 in Düsseldorf 
01.11. SWOONS 

08.11. DnA/ SO WHAT! 
29.+30.11. Ramones Party: u.a. 
mit LA CRY/ COLVINS/ 
RAMONES MANIA/ ZZZ HAC- 
KER/ DIE MUSKELN 


Gigs im Kunstverein in Nümberg 
15.11. GROWING MOVEMENT/ 
NTBA! 


‚Gigs im JZ Nord in Herten 
06.12. Schlachtet die Weihnachts- 
baum-Party 


Gigs im Treibsand/ Alternative in 
Lübeck 

02,11. ISRAELVIS/ FLEISCH- 
MANN/ KILLED ON X-MAS 
06.11. BAD MANNERS 

09.11. LOVEKRAUTS/ DJ MC 
DACHSTUHL 

16.11. FIDDLER’S GREEN 
22.11. SAPRIZE/ LECKER 
FISCHBRÄT 

14.12. THE BUTLERS 

20.12. COCKROACH CLAN/ 
SOBER 


Gigs im AJZ Bruchsal-Karlsdorf 
08.11. NEGATIV-NEIN/ B-SIDE- 
AREA 

28.12. 1.MAI 87/ KNOCHEN- 
FABRIK 


Gigs in Düsseldorf 

01.11. SWOONS/ JET 
BUMPERS/ SIX PACK RIOT im 
AK 47 

23.11. THE KIDS/ THE MC 
RACKINS/ THE CHEEKS im HdJ 
21.12. X-MAS SKA: MOTHERS 
PRIDE/ MONKEY SHOP/ DJ 
FATS im HdJ 


Gigs im AJZ in Bielefeld 

04.11. .... BUT ALIVE/ ERIC 
DROOKER 

14.12. ZENI GEVA/ HANS- 
WURST SEN. 


‚Gigs im Conne Island in Leipzig 
01.11. LIFETIME/ SOCIAL 
UNREST 

02.11. THECRACK/ PÖBEL UND 
GESOCKS/ DISTORTION 
08.11. SPLIT LIP/ VAIL 

12.11. ZENI GEVA/ OXBOW 
14.11. UITTLE AXE 

16.11. CORA E. & DJ ESTHE®Y 
STIEBER TWINS/ DER LANGE 
& DJCHRIS 

19.11. bek. Hamburger HipHop 
Gruppe Undercover: Sven, Sven 
und Sven 

21.11. Ninjatune Abend: THE 
HERBALIZER/ DJ VADIW DJ 
FOOD 

23.11. THE TRIP 

26.11. HALF JAPANESE/ MON- 
STER PARTY 

29.11. SNEAKER PIMPS 

30.11. JIMMY JAY-NACHT 


Gigs im Cafe Central in Weinheim 
02.11. SPERO/ GO PLUS 
05.11. STONED/ ADHESIVE 
17.11. LON KIN FILLIE 

23.11. HIP YOUNG THINGS/ 
TUESDAY WELD 

26.11. DIE GOLDENEN ZITRO- 
NEN 

28.11. MERANDER/ DONUTS/ 
SPECIAL GUEST 

05.12. IGNITE/ 

12.12. WARZONE/ BACKFIRE 
21.12. GRAUE ZELLEN/ BAFF- 
DECKS/ SMALL BUT ANGRY 
23.12. Benefit fürs Grotesk-Festi- 
val mit RINDERWAHNSINN/ 
KILLRAYS u.a. 


Gigs im AZ Schlauch in Pforzheim 
07.11. TUB 

18.11. GUTS PIE EAR SHOT 
21.11. GRIMBSKUNK 

28.11. DESMOND-Q-HIRNCH 
05.12. THE DIGGERS 

13.12. NEONDORN 


Gigs im Schlachthof in Aurich 
01.11. ARTWORK 

09.11. TERRORGRUPPEJ/ V- 
PUNK 

15.11. SAPRIZE 

28.11. IGNITE/ STRAIGHT 
FACED 

06.12. TOTAL CHAOS 

13.12. LAUCH 


HIP YOUNG THINGS 

02.11. CH-Nyon/ Usine a gaz 
15.11. Leer/ JZ 

16.11. Detmold/ Alte Pauline 
17,11. Düsseldorf/ Metropol-Kino 
19.11, Hamburg/ Knust 

20.11. Hameln/ Sumpfblume 
21.11. Kassel/ Schlachthof 
22.11. Siegen/ VEB 

23.11. Weinheim/ Cafe Central 
24.11. Nürnberg/ Desi 

25.11. Augsburg/ Kerosin 

27.11. Ulm/ Cat Cafe 

28.11. Kempten/ Indie-Club 
29.11. Marburg/ Cafe Trauma 
30.11. Peissenberg/ JZ Gehör- 
sturz 

01.12. Frankfurt/ Dreiköngiskeller 
02.12. Stuttgart/ Großer Bär 
03.12. Köln/ Underground 

04.12. Münster/ Gleis 22 

05.12. Berlin/ Insel 

06.12. Hannover/ Bad 

07.12. Bochum/ Kantine 


ASUBTILE PLAGUE 

01.11. Rostock/ Mau 

02.11. Hannover/ Cafe Glocksee 
04.11. Hildesheim/ Dome 

05.11. Frankfurt! BCM-Cafe 
06.11. Münster/ Gleis 22 

07.11. Mönchengladbach/ Baby- 
lon 


08.11. Marktredwitz/ Juz 

09.11. Geislingen/ 
Raetschenmühle 

10.11. München’ Incognito 


DIE HEILIGEN DREI KÖNIGE 
01.11. Münster-Senen/ Butterfly 
02.11. Brake/ Begegnungsstätte 
08.11. Kappeln Juz 

15.11. Bramsche/ JZ Alte 
Webschule 

16.11. Weener/ Juz 

20.11. Dinslaken/ ND-Juz 

22.11. Krefeld/ SPONK 

23.11. Monheim/ Sojus 7 

25.11. Düsseldort/ Dschungel 
29.11. Leutkirch/ Juz 

30,11. Weitnau 

07.12. Hoyerswerda/ Jugendelub 


FLUCHTWEG 

01.11. Berlin/ Club Renner 
02.11. Lüttewitz 

22.11. JZ Hermsdorf 

29.11. Potsdam/ Waschhaus 
07.12. Neuruppin 


NOE 

01.11. Berlin/ Club Renner 
02.11. Lüttewitz 

08.11. Teddighausen 

09.11. Freiberg/ Club im Schloß 
30.11. Schalkau 

07.12. JZ Hermsdorf 


BOXIES 

15.11, Freiburg/ KTZ 

16.11. Basel/ Hirscheneck 
20.12. Schwerte/ Kunterbunt 
21.12. Bremen/ Schlachthof 


NINE NINE NINE 
02.11. Düsseldort/ HdJ + THE 
BOONARAAAS + DNA 


DIE FREMDEN 

30.10. Nürnberg/ Kunstverein 
31.10. München/ Feierwerk 
01.11. Heidenheim/ Villa Tauben- 
schlag 

02.11. Burglengenteld/ Juz 
07.11. Göttingen/ Outpost 

09.11. Hamburg/ Marquee 


MEDFIELD 

30.10. Gelsenkirchen/ Kaue 
31.10. Hamburg/ Knust 

01.11. Rostock/Mau 

02.11. Hannover/ Cafe Glocksee 
04.11. Hildesheim/ Dome 

05.11. Frankfurt/ BCM-Cafe 
06.11. Münster/ Gleis 22 

07.11. Mönchengladbach/ Baby- 
lon 


GERT WILDEN 
SCHULMÄDCHENREPORT 
30.10. Heidelberg/ Schwimmbad 
31.10. Köln/ Live Music Hall 
01.11. Amsterdam/ Melkweg 
02.11. Berlin/ Tränenpalast 


SWOONS 

01.11. Düsseldorf/ AK 47 

02.11. Braunschweig/ Drachenflug 
05.11. Marburg/ Kult 

06.11. Bad Wildungen/ Jugend- 
und Kulturzentrum 
07.11. Weimar/ 
Soziokultur 

08.11. Cottbus/ Club Südstadt 
09.11. Berlin’ Pfefferberg 
11.11. Homburg/ AJZ 

13.11. Bonn/ Bla 

15.11. Kronach/ Struwelpeter 
16.11. Alsfeld/ JZ 

13.12. Siediingshausen 


Haus für 


LOST LYRICS 
31.10. Weimar 
06.12. Berlin/ Weissbeckerhaus 


OHU RAWSIDE/ TROOPERS 
22.11. Gießen/ Infoladen (ohne 
OHL & TROOPERS) 


SOCIAL UNREST/ SNAP HER 
30.10. Weinheim/ Cafe Central 
31.10. Schweinfurt/ Schreinerei 
01.11. Leipzig/ Conne Island 


BATTERY/DAMNATION 
14.11. Bochum/ Zwischenfall 
16.11. Chemnitz/ AJZ Talschock 


FLAG OF DEMOCRACY 
02.11. Friedrichshafen/ Bunker 
12.11, B-Tongeren/ Sjoofasj 
15.11. Nagold/ Juz 

16.11. Bietigheim/ Farbstr. 
19.11. Marburg/ Cafe Trauma 


GRIND 

04.11. Hamburg/ Marquee 
06.11. Dresden/ Kulturzentrum 
Scheune 

07.11. Berlin/ Duncker Club 
08.11. Ronneburg/ HDR 

09.11. Köln/ Between 


SAPRIZE 

31.10. Staffelstein’ Zebra 
02.11. Chemnitz/ Kraftwerk 
03.11. Ronneburg/ HDR 
04.11. Hamburg/ 


APARTMENT 3G 

31.10. B-Tongeren/ Sjoofasj 
03.11. Voerde/ Down town 
04.11. Köln/ Between 

20.11. Potsdam/ Lindenpark, Kel- 
ler 

21.11. Dresden/ Scheune 

22.11. Nagold 

23.11. Wangen 

24.11. Altenmarkt/ Cafe Libella 


GIRLS AGAINST BOYS 
22.11. Wien/ Flex 

23.11. München’ 

24.11. Zürich/ Rote Fabrik 
25.11. Karlsruhe/ Subway 


FLEISCHMANN 


01.11. Flensburg/ Volksbad 
02.11. Lübeck/ 

15.11. Esslingen! Komma 
16.11. Görkwitz/ Reußischer Hof 


AMI JESUS 
08.11. Burscheid/ Megaphon 


Wwızo 

30.10. Friedrichshafen/ Juz Mol- 
ke 

31.10. CH-Uznach/ Ochsen 
04.11. Nümberg/ Hirsch 

05.11. Esterhofen/ Ballroom 
06.11. Esterhofen/ Ballroom 
07.11. Ulm/ Roxy 

08.11. Burglengenfeld/ Weißhalle 
09.11. CreglingerV Stadthalle 
11.11. Solingen/ Getaway 

12.11. Marl/ Schacht 8 

13.11. Hemer/ Point One 

14.11. Amsberg/ Cult 

15.11. Kassel/ Spot 

19.11. Berlin/ SO 36 

20.11. Hamburg/ Fabrik 

21.11. Herford/ Kick 

22.11. Ludwigshafen/ HdJ 

23.11. Völklingen/ Sporthalle 


DIE STERNE 

30.10. Bielefeld/ Kamp 
31.10. Dresden/ Star Club 
01.11. Potsdam/ Waschhaus 


1. Mai 87/ KNOCHENFABRIK 
01.11. Koblenz 

02.11. Trier/ Ex-Haus 

30.11. Neuss/ GSH 

20.12. Burgdorf/ Juz 

22.12. Kassel/ Bazille 

23.12. Münster/ Tryptychon 
25.12. L-Oberkom/ Cafe A 
26.12. Homburg/ AJZ 

27.12. Filderstadt/ Juz Z 
28.12. Karlsdorf/ AJZ 

30.12. CH-Bem/ Reithalle 
31.12. CH-Bremgarten/ KuZeB 
03.01. Nürnberg/ Kunstverein 
04.01. Siegen/ VEB 


BASH 
30.11. Neuss/ GSH 


AMOK 
30.11. Neuss/ GSH 


BAMBIX 

21.11. Berlin! KOB 

22.11. Potsdam 

23.11. Freiberg/ Club im Schloß 
24.11. Magdeburg/ Knast 
25.11. Marburg/ Trauma 
30.11. Neuss/ GSH 

07.12. Kaltenkirchen’ Juz 
08.12. Voerde/ Downtown 
19.12. Trier/ Exil 

20.12. Hofheim/ Jazzkeller 
21.12. Chemnitz/ Kraftwerk 


BREZHNEV 

14.11. Ochtrup/ Juz Wetringen 
15.11. Kassel/ Spot 

16.11. Halberstadv/ Zora 
18.11. Halle/ Kellnerstr. 
21.11. Berlin! KOB 

22.11. Senftenberg/ Jamm 
23.11. Freiberg/ Schloß 
24.11. Magdeburg/ Knast 
25.11. Marburg/ Cafe Trauma 
28.11. Homburg/ AJZ 

29.11. Luxemburg 

30.11. Neuss/ GSH 


TERRORGRUPPE 

31.10. Hermsdort/ JZ 

01.11. Wiesbaden/ Schlachthof 
02.11. Freiburg 

03.11. Innsbruck/ Utopia 

07.11. Dortmund/ FZW 

08.11. Münster/ Tryptichon 
09.11. Aurich/ Schlachthof 

15.11. Lübeck/ Alternative Treib- 
sand 

22.11. Cottbus/ Chekow 

23.11. Hannover/ Bei Chez Heinz 
29.11. Potsdam/ Waschhaus 
30.11. Koblenz-Spray/ Pfarrheim 
01.12. Braunschweig/ Drachen- 
flug 

06.12. Berlin! TWH-Festival 
07.12. Neuruppin’ Live-Club 


PROLLHEAD 

24.11. Rosenheim/ Vetternwirt- 
schaft 

25.11. Wuppertal/ Chili 

26.11. Kassel/ 

27.11. Erfurt 

29.11. Hoyerswerda/ Dock 28 
30.11. Salzwedel/ Hanseat 
10,01. Berlin 


MR. ED JUMPS THE GUN 
23.11. PL-Karowice/ Festival 
25.11. Potsdam/ Waschhaus 
26.11. Hildesheim/ Vier Linden 
27.11. Unna/ Lindenbrauerei 
28.11. Essen/ Zeche Carl 

29.11. Schöppingen/ Alte Drucke- 
rei 

30.11. Emmerich/ Kufa Lohmann 
03.12. Aachen/ AZ 

04.12. Bonn/ Klangstadion 
05.12. Heidelberg/ Schwimmbad 
06.12. Aschaffenburg/ Colos Saal 
10.12. Rüsselsheim/ Das Rind 
11.12. Ulm/ Roxy 

16.12. A-Brixer/ Dampfkessel 
17.12. Amberg/ JZ Klärwerk 
18.12. Chemnitz/ AJZ Talschock 
19.12. Cottbus/ Gladhouse 
20.12. Weißenfels/ Live Club 
21.12. Görkho/ Gasthaus 
„Reussischer Hof" 

22.12. Braunschweig/ Maier Music 
Hall 6 


SKAOS 

31.10. Kemten/ Reggaefestival 
01.11.Hannover/ Bad 

02.11. Chemnitz/ Talschock 
08.11. Regensburg/ Alte Mälzerei 
09.11. Karlsruhe 


+ TERMINE + TERMINE + TERMINE + TERMINE 


SUBWAY TO SALLY 

31.10. Bremen/ Tower 

01.11. Hemmoor/ Kalserhof 
02.11. Sondershausen/ Stock'sen 
09.11. Annaburg/ Golderener Ring 
14.11. Wuppertal/ HdJ 

16.11. Krefeld/ Kufa 

23.11. Neustadt/ Wotufa Hall 
12.12. Mannheim/ Music Factory 
13.12. Reichenbach/ Halle 

14.12. Reutlingen/ Zelle 

26.12. Dresden/ Star Club 
27.12. Chemnitz/ Kraftwerk 
28.12. Leipzig/ Haus Leipzig 
29.12. Cottbus/ Gladhouse 


THE CONVENT 

05.11. Bremen/ Moments 
06.11. Hamburg/ Logo 
08.11. NL-Enschede/ Atak 
09.11. Hannover/ Bad 
10.11. Köln/ Luxor 

12.11. Bochum/ Zeche 
15.11. Oppenheim/ STadthalle 
16.11. Rosenheim/ Juz 
17.11. München/ Freiwerk 
20.11. Münster/ Gleis 22 
22.11. Berlin/ Swing 


THE BUTLERS 

01.11. Hannover/ Musiktheater 
Bad 

02.11. Greifswlad/ Klex 

08.11. Landsberg-Lech/ Quere 
09.11. Karlsruhe/ Subway Rock- 
rampe e.V. 

14.11. Rostock/ Mau-Club 

15.11. Bremen/ Lagerhaus 
16.11. Hamburg/ Logo 

22.11. Bad Homburg/ Gambrinus 
23.11. Platenlaase/ Cafe Grenz- 
bereiche 

30.11. Mühlheim/ Ringlok- 
schuppen 

14.12. Lübeck/ Treibsand 

28.12. Ebersbrunn/ Zum Löwen 
31.12. Berlin/ Franz-Club 


FIDDLER'S GREEn 

01.11. Affalter/ Zur Linde 

02.11. Jena/ Uni-Mensa 

08.11. Gütersloh/ Alte Weberei 
09.11. Bad Segeberg/ Lindenhof 
10.11. Uelzen/ Musikgalerie 
14.11. Bonn/ Harmonie 

15.11. Kirchen-Flensburg/ Bürger- 
haus 

16.11. Lübeck/ Treibsand 

21.11. Kiel/ Räucherei 

22.11. Rendsburg/ Garage 
23.11. Dinkelsbühl/ Großer 
Schrannensaal 

28.11. Ottobrunn, bei MüncherV 
Wolf-Ferrari-Haus 
29.11. 
Fichtelgebirgshalle 
30.11. Augsburg/ Spectrum 
05.12, Bochum/ Bahnhof Langen- 
dreher 

06.12. Barby, bei Magd./ Zum 
Rautenkreuz 

07.12. Sondemhausen/ Stocksen 
13.12. Spansberg/ Wilder Bär 
14.12. Ebersbrunn/ Zum Löwen 
18.12. Sontheim/ Dampfsäge 
19.12. Kulmbach Stadthalle 
20.12. Frohburg/ Schützenhaus 
21.12. Ansbach/ Kammerspiele 
27.12. Neustadt a.d. Orla/ Wotufa- 
Saal 

28.12. Aschaffenburg/ Colos-Saal 


Wunsiedel/ 


BOILER 
31.10. Halle/ 
01.11. Berlin/ Knaak 


UP IN ARMS/ TINPANALLEY 

31.10. Amsterdam/ Squat 

01.11. Armheim/ Goudvishal 

03.11. Bocholt/ Blauer Bock 

04.11. Düsseldort/ Dschungel 

05.11. Trier/ Juz 

06.11. Saarbrücken/ Falkenhaus 

15.11. Roßwein/ Jugendhaus 
OOCKRDACH 

CLAN/ SOBER 

29.11. Dresden/ Kulturzentrum 

Scheune 

30.11. Berlin /Trash 

05.12. Nagold/ Juz 

06.12. Ulm/ Beteigeuze 

20.12. Lübeck/ Treibsand 


GRIM SKUNK 

04.11. A-Innsbruck/ Utopia 
05.11. Nürnberg’ KV 

06.11. Dresden/ Kulturzentrum 
Scheune 

07.11. Magdeburg/ Knast 
08.11. Backnang/ AJZ 

09.11. Frankfurt-Main/ FH 
10.11. Marburg/ Cafe Trama 
11.11. Köln/ Between 

12.11. Bochum/ Zwischenfall 
13,11. Emsdetten/ Metro 
14.11. Fürstenau/ JUKS 
15.11. Peine/ UJZ 

16.11. B-Kontich/ Lintfabrik 
17.11. B-GenV/’ Democracy 
18.11. Saarbrücken 

19.11. Schopfheim/Irrlicht 
20.11. Friedrichshafen/ Bunker 
21.11. Karlsruhe 

22.11. Waldbröl Jubs 

23.11. Amsterdam/ Melkweg 


DIE ART 
15.11. Wilhelmshaven/ Kling 


16.11. Flensburg/ Kühlhaus 
17.11. Stralsund/ Juha 

21.11. Freiberg/ Füllort 
22.11. Zittau/ Emil 

23.11. Leipzig/ Haus Leipzig 
29.11. Strausberg/ Ku-Stall 
30.11. Lugau b. Finsterwalde/ 
Landei 

07.12. Chemnitz/ Blackout 
12.12. Potsdam/ Waschhaus 
13.12. Neuruppin’ JFZ 
14.12. Dresden’ Starclub 
19.12. Berlin/ Pfefferberg 


20.12. Cottbus/ Gladhouse 
21.12. Rochlitz/ Rockpalast 
27.12. Fürstenwalde/ Club im 
Park 

28.12. Plauen/ Alte Kaffeeröste- 
rei 

29,12. Bischofswerda/ Eastclub 


XD. 

15.11. Berlin/ Swing 
19.11. Cottbus/ ZBV 
23.11. Berlin! Knaack 


SKEPTIKER 

01.11. Fürstenwalde/ Club im Park 
02.11. Lüttewitz/ Gasthof 

‚03.11. Göttingen’ Junges Theater 
07.11. Hamburg/ Manıx 

08.11. Rostock/ Mau 

09,11. Barby b. Magdeburg/ Zum 
Rautenkreuz 

12.11. Berlin/ Kesselhaus 

15.11. Pritzwalk/ Mitropa 

16.11. Lauchhamer/ Klubhaus 
19.11. Dresden/ Güntzclub 
22.11. Trier/ Exil 

23.11. Ebersbrunn/ Bei Lothar 
25.11. IImenau/ Mensa 

26.11. Leipzig/ Moritzbastel 
27.11. Heidelberg/ 

29.11. Köln 

30.11. Bielefeld/ ZAKK 


STONED/ ADHESIVE 

01.11. Wilhelmshaven/ Kling 
Klang 

02.11. Osnabrück/ Ostbunker 
13.11. Saarbrücken/ Ballhaus 
14.11. Nagold/ Juz 

15.11. Ulm/ Beteigeuze 

16.11. Wörgl Kulturpavillon 
28.11. Potsdam/ Lindenpark-Kel- 
ler 

29,11. Dresden/ Kulturzentrum 
Scheune 

30.11. Berlin/ Trash 


NEW BOMB TURKS/ RED 
AUNTS 

17.11. Hamburg/ Marquee 
19.11. Köln/ Underground 

20.11. Dresden/ Starclub 

21.11. Heidelberg/ Schwimmbad 
24.11. Augsburg/ Kerosin 


N.F.P, 
02.11. Delitzsch/ Westclub 
21.12. Riesa/ Offenes Juha 


PILLBOX 
30.11. Coburg/ Juz Domino 


DIE GOLDENEN ZITRONEN 
13.11. Potsdam/ Waschhaus 
14.11. Detmold’ Alte Pauline 
15.11. Hannover/ Bad 

16.11. Marburg/ KFZ 

18.11. Tübingen/ Epplehaus 
19.11. München/ Substanz 
20.11. München/ Substanz 
21.11. Linz/ Kapu 

22.11. Ebensee/ Kino 

23.11. Wier/ Szene 

25.11. Regensburg/ Alte Mälzerei 
26.11. Weinheim/ Cafe Central 
27,11. Essen! KKC 

30.11. Bremen/ Wehrschloß 
101.2, Würzburg/ AKW 


OXBOW 

31.10. B-Diksmuide 

01.11. F-Lille/ Rockline 

02.11. F-Fontenay 

03.11. F-St. Etienne/ Mistral 
Gagnant 

04.11. F-Bordeaux/ Jimmy 
05.11. F-Rennes/ Tontons 
Flinguers 

06.11. F-Paris/ Pese Nerf 

07.11. F-Lyon/ Sedel 

08,11. CH-Luzern/ Sedel 

09,11. Schwenninger/ Bumshalle 
10.11. CH-Bern/ Reithalle 

12.11. CH-Winterthurd Industriestr. 
13.11. A-Innsbruck/ Utopia 
14.11. A-Wels/ Schlachthof 
15,11. A-Wien/ Chelsea 

16.11. Tsch-Prag/ Bunkr 

17.11. München/ Juz Peissenberg 
18,11. Frankfur-Offenbach/ Oft/ 
Cookiesimtw 

19.11. Nümberg/ Desi 

20.11. Dresden/ Star Club 

21.11. Köln/ Herbrands 

22.11. Bremen/Krefeld/Hamburg 
23.11. Berlin/ Insel 


MISFITS 

01.11. Berlin/ SO 36 

03.11. Amheim/ Willem | 
14.11. Milano/ Rainbow 
16.11. Karlsruhe/ Jubez 
17.11. München/ Nachtwerk 
18.11. Prag/ Rock Club 
19.11. Poznan/ ACK Eskulap 
20.11. Herford/ Kick 

21.11. Bochum/ Zeche 
22.11. Malmoe/ 

23.11. Leipzig/ Conne Island 
24.11. Hamburg/ Fabrik 


IGNITE/STRAIGHT FACED 
01.11. Chemnitz/ AJZ Talschock 
02.11. Lugaw Landei 

05.11. S-Linkoeping/ 

06.11. S-Umea 

07.11. S-Stockholm/ Cafe 44 
08.11. S-Karlstad/ Cafe Cinema 
11.11. Hamburg/ Fabrik 

12.11. Herford/ Kick 

13.11. Schomdort/ Juz Hammer- 
schlag 

26.11. Solingen/ Getaway 
29.11. Schweinfurt/ Schreinerei 
30.11. Bochum/ Zeche 

01.12. Salzgitter/ Forellenhol 
06.12. Leipzig/ Conne Island 
07.12. Berlin! SO 36 

17.12. Ulm-Langenaw/ Juz 


WARZONE/ BACKFIRE 
15.11. Salzgitter/ Forellenhof 
16.11. Chemnitz/ AJZ Talschock 


17.1. 
18.11. 
22.11. 
23.11. 
24.11. 


Amsterdam/ Melkweg 
Spremberg/ Erebos 
B-Vosselar/ Biebop 
B-Bergum/ Kiehol 
B-Dilsen/ 

27.11. GB-London/ Underworld 
29.11. GB-Bradford/ Rio 
02,12. Köln 

04.12. Esterhofen/ Ballroom 
05.12. 1-Bielle/ Babylonia 
06.12. I-Reggio Emilia/ Mafia 
07.12. 1-Ravenna/ Rigolo 
08.12. A-Oberwart/ Oho 
09.12. H-Budapest 

12.12. Weinheim/ Cafe Zentral 
14.12. Lugaw/ Landei 

15.12. Bochum/ Zwischenfall 
18.12. Karlsruhe/ Jubez 
19.12. Osnabrück/ Ostbunker 
20.12. Leipzig/ Conne Island 


NOVOTNY TV 
02.11. Tönisvorsv/ Hallelujah 
16.11. Freiberg 


SPLITLIP 

‚30.10. B-Tongerer/ Sjofaage 
31.10. Neuss/ Scholl Haus 
01.11. B-Dilsen 

02.11. B-leper/ Vortin Viz 

03.11. NL-Arnheim/ Goldfisch Hall 
05,11. Saarbrücken/ Ballhaus 
06.11. Münster-Darmstadt 
07.11. Kassel-Immenhausen/ Juz 
08,11, Leipzig/ Conne Island 
09.11. Hof/ Rockwerk 

10.11. München-Germaring/ 
West-Club 

15.11. CH-WiV/ Remise 

16.11. Stuttgart 

17.11. Karlsruhe/ Irish Pub 
18.11. Mohnheim/ Juz 

19.11. Hannover/ Bei Cheuheim 


LIFETIME 

30.10. Degerloch/ JZ 

31.10. Schweinfurt/ Schreinerei 
01.11. Leipzig/ Conne Island 
02.11. Berlin’ Tommy Haus 
03.+04.11. Polen 

05.11. Prag/ 007 

06.11. Dresden/ Panzerhof 

07.11. Kassel-Immenhausen/ Juz 
08.11. Dorsten-Wulfen/ Rot- 
mannshof 


09.11. Celle/ Buntes Haus 
10.11. Bremen/ Grüne Str. 
12.-17.11. Skandinavien 
21.11. Raden/ Juz Espelkamp 
22.11. Düsseldorf 


TOETOTOE 

31.10. Schweinfurl/ Schreinerei 
01.11. Leipzig/ Conne Island 
02.11. Berlin/ Tommy Haus 
03.+04.11. Polen 

05.11. Prag/ 007 

06.11. Dresden/ Panzerhof 


FEMAL TROUBLE 

01.11. Naumburg/ Juz Otto 
02.11. Neubrandenburg/ Juz See- 
str. 

09.11. Spremberg/ JC Erebos 
21.11. Berlin/ Pfefferberg 


DER LANGE live mit Cora E und 
den Stieber Twins 

07.11. Heidelberg/ Karlstor- 
bahnhof 

08.11. Würzburg/ AKW 

09.11. Osnabrück/ HdJ 

10.11. Dortmund/ Orpheum 
11.11. Kie/ Nachtcafe 

12.11. Hannover/ Bad 

14.11. Erlangen’ E-Werk 

15.11. Berlin/ Pfefferberg 

16.11. Leipzig/ Conne Island 


ASE 

31.10. Prag 

01,11. Berlin/ Köpi 
02.11. Potsdam/ Archiv 
03. - 08.11. Polen 
09.11. Leipzig/ Zoro 
10.11. Freiberg/ 

11.11. Dresden 


NEGATIV NEIN 

07.11. Bonn’ Juz 

08.11. Bruchsal-Karlsdort/ AJZ 
09.11. Böblingen/ Vortrieb 
16.11. Bremerhaven/ Lehe Treff 
14.12. Hamm Zentralhallen 


GUTTERMOUTH + AFI 
14,11. 
15.11, 
16.11. 
17.1. 


Frankfur/ Au 

Dortmund’ FZW 

Köln/ Underground 
B-Dilsen/ Cultureel Cent- 


. Herlord/ Kick 
. Kassel/ Spot 
. Saarbrücken/ Falkenhaus 


30.11. Frankreich 
01.+02.12. Italien 

04.12. A-Wien/ Arena 

05.12. München-Esterhofen/ 
Ballroom 

06.12. Waiblingen/ Villa Roller 
07.12. Freiburg/ Atlantic 
08.12. Attendorm/ 

10.12. Hamburg/ Marquee 
11.12. Berlin/ Trash 

12.12. Vechta/ HdJ 

13.12. Amsterdam/ Melkweg 
14.12. Goes/ Het Beest 
15.12. Den Bosch Willem II 


STATE OF EMERGENCY 

16.11. Eberswalde-Finow/ Komm- 
zentrum 

07.12, Schweinfurt/ Schweinerei 
11.01. Rostock/ Stubnitz 


DOG FOOD FIVE 

19.11. Marburg/ Cafe Koma 
02.12. Halle/ Turm 

24.12. Kassel/ Schacht 
25.12. Berlin/ Wild at Heart 
27.12. Berlin! Zosch 

28.12. Dessau AZ 


16.01. Warburg/ Kuba 
25.01. Voerde/ Downtown 


MARILYN’SARMY 

07.11, Essen/ KKC Uni-Club 
16,11. Bochum/ Schauspielhaus 
23.11. Wesel/ Undercover 
07.12. Wernigerode/ Juz 

10.12. Recklinghausen/ Altstadt- 
schmiede 

21.12. Essen/ Schleife 


FETTES BROT 

30.10. CH-Herisau/ Casino 
31.10. CH-Basel/ 27 

01.11. CH-Bern/ National 

02.11. CH-Domat/ Mehrzweckhal- 
le 

03.11. CH-Luzern/ Schüür 

17.11. A-Dornbim 


SVEN, SVEN & SVEN + DJ MA- 
RIO CULLMANN 

13.11. Neuss/ Fürther Hof 
14.11. Essen 

15.11. Karlsruhe/ Subway 
16.11. Stuttgart/ Röhre 
18.11. Offenbach 

19.11. Leipzig/ Conne Island 
21.11. Potsdam/ Waschhaus 
22.11. Finsterwalde 

24.11. Husum/ Speicher 


PÖBEL & GESOCKS 
30.10. Hamburg/ Markthalle 
31.10. Bochum/ Zeche 
02.11. Leipzig/ Conne Island 
03.11. München/ Ballroom 


DIE KASSIERER 

01.11. Schwerin/ Busch-Club 
22.11. Monheim/ Sojus 
29.11. Remscheid 

08,12, Oberhausen’ Altenberg 
21.12. Ulm/ Beteigeuze 
22.12. Wangen/ JZ Tonne 
23.12. Mainz/ Haus Mainusch 
27.12. Aachen/ AZ 

30.12. Bochum/ Zeche 
04.01. Hamburg/ Logo 


TARNFARBE 

22.11. Zorbersdort 
27.11. Hamburg/ Mai 
30,11. Berlin/ Thomas-Haus 


SCHWEINHUND 

05.-07.11. Dänemark 

08.11. Flensburg/ Kühlhaus 
10.11. Marburg/ Cafe Trauma 
13.11. Tübingen 

14.-18.11. Schweiz 

19.11. Wangen/ Tonne 

21.11. Kaiserslautern  Fillmore 
22.11. Nürnberg/ Rocklabrik 
23.11. Wiesbaden/ Schlachthof 


NO NOT NOW! 

07.11. Gelnhausen Stellwerk 
08.11. Tübingen’ Epple Haus 
09.11. Memmingen’ Hasensaal 


BAFFDECKS 

16.11. Karlsruhe/ Jubez 

22.11. Gießen/ Infoladen 

23.11. Salzgitter--Hamberg/ KJT 
13.12. Saarbrücken/ 

14.12. Trier/ Ex-Haus 


H-BOCKX 

31.10. Berlin/ Arena 

01.11. Dresden/ Panzerhof 
03,11. Franklurt/ Batschkapp 
04.11. Saarbrücken/ Kulturfabrik 
05.11. Müncher/ Muffathalle 
06.11. Stuttgart/ Longhorn 
07.11. Nürnberg/ Forum 
10.11. Hamburg/ Docks 
11.11. Hannover/ Capitol 
12.11. Bremen/ Aladin 


SKA SPLASH 

04.11. München/ Mutfathalle 
05.11. Dortmund/ FZW 
06.11. Chemnitz/ Kraftwerk 
07.11. Berlin/ SO 36 

08.11. Hamburg/ Fabrik 


THE KEYTONES 

14.11. Münster/ Cascade 
15.11. Göttingen’ Outpost 
17.11. Hamburg/ Knust 
18.11. Bremen/ Römer 
19.11. Berli/ Huxley's Junior 
24.11. Altenmarkt/ Libella 
25.11. A-Salzburg/ Rockhaus 
26.11. Erlangen/ E-Werk 


ACROSS THE BORDER & BIG 
BAD OF STICKS 

31.10. Darmstadt/ Ansbin Irish 
House 

01.11. Marburg/ Molly Melone 
02.11. Göppingen/ Kulturzentrum 
Marstall 


nur ACROSS THE BORDER 
09.11. Stuttgart/ Röhre 
23.11. Flehingen/ Kulturhalle 
25.11. Karlsruhe-Durlach 
03.01. Berlin/ Franz Club 


BLOWHARD 

15.11. Tilburg/ Noorderligt 
16.11. Schweinfurl/ Schreinerei 
17.11. Berlin/ Knaack 

18.11. Hamburg/ Marquee 
19.11. München Strom 
20.11. Essen/ Zeche Carl 
21.11. Leer/ Juz 

22.11. Herford/ Spunk 
23.11. Amsterdam/ Melkweg 
24.11. Offenbach/ MTW 
25.11, Salzgitter/ Forellenhof 
26.11. Karlsruhe/ Jubez 


MINDJIVE/ LIBERATOR/ S9 TTP/ 
SATANIC SURFERS 

18.12. Hamburg/ Markthalle 
19.12. Osnabrück/ Hyde Park 


ALLES 
SCHEISSE! 


2,- DM / STUDENTEN 5, DM 
ARSEHOLES UNTEN! 


#10 


Der Ursprung dieser Kritik liegt 
schon etwas länger zurück, der An- 
fang hatte seinen Beginn schon 
bevor das Heft eigentlich geschrie- 
ben und erst recht gedruckt war. Ich 
war gerade in Köln unterwegs um 
am Rheinufer ein bißchen frische 
Luft zu schnappen, als ich plötzlich 
auf dem Bürgersteig von einer Hor- 
de Jungpunks gestoppt wurde. Die- 
se schrieen wild gestikulierend auf 
mich ein, daß sie demnächst ein 
Fanzine machen würden und das 
ich ihnen auch drei Handschuhe 
geben sollte. Sie würden mir dafür 
meterweit in den Arsch kriechen. 
Nun gut, ich ging auf das Angebot 
ein. Zunächst befahl ich den 
Nachwuchsjournalisten die nahege- 
legene Tankstelle auszurauben und 
mich mit Bier und Süßigkeiten zu 
versorgen. Während der kleine Mob 
loszog, machte ich es mir mit den 
Freundinen der beiden Anführer auf 
der Rückbank eines Kleinwagens 
bequem. Wir waren gerade schön 
dabei den Sturzbächen der Hormo- 
ne zu folgen, als es an der Scheibe 
klopfte. Durch das kurz geöffnete 
Fenster wurde mir ein kaltes Bier 
und ein Snickers gereicht, um gleich 
wieder hoch gekurbelt zu werden. 
Wir lieferten zu dritt eine Supershow, 
während sich die anderen draußen 
die Nasen platt drückten und ab und 
zu, in den Pausen, immer wieder ein 
Bierchen rein reichten. Danke, 
sowas nenn ich Service. Von die- 
ser Art der Bestechung träumen 
Nachwuchsgangster an allen Real- 
schulen des Bundesgebietes. 

Ein paar Wochen später, traf ich 
dann Teile der Herausgeber des 
ALLES SCHEISSE (nicht zu ver- 
wechseln mit ACH DU SCHEISSE!) 
beim FC St. Pauli Spiel in Karlsru- 
he, wo mir einer der Jungs anbot 
mir im Toilettenwagen dabei behilf- 
lich zu sein, die Flutkammern mei- 
nes Schwellkörpers auf ihre Funkti- 
on zu überprüfen. Was ich natürlich 
nicht ablehnen konnte. Man will ja 
nicht arrogant erscheinen. Das mir 
der andere Schreiberling zwei Wo- 


zar 


chen darauf im AZ Mannheim gleich 
seine gesamten Drogen schenkte 
und mir erneut seine Freundin an- 
bot, war dann doch etwas zuviel des 
guten. Schließlich hatte ich kurz 
vorher im Klo schon ordentlich den 
Layouter bedienen müßen.... 

Jetztist das ALLES SCHEISSE also 
draußen und es ist verdammt gut. 
Die 40 A5 Seiten kosten 2 DM plus 
Porto (für Studenten 5 DM, was 
nicht mehr als gerecht ist). Trotz ih- 
rer Sexgeilheit sind die Macher nicht 
komplett Unterleib gesteuert was 
sich in göttlicher Schreibweise äu- 
Berst. Doch, doch, auch wenn mich 
KICK JONESES oder LOST 
LYRICS sonst nicht die Bohne in- 
teressieren, so ist das Heft durch- 
weg, bis auf die langweilige Chaos- 
tagestudie wirklich Zucker. Vielleicht 
könnt ihr das eine oder andere Ta- 
lent im ZAP demnächst in der Rei- 
he "Banned From The Pubs" wie- 
derfinden. Solche jungen Menschen 
sind die Hoffnung der APPD! Laßt 
euch diese Erlebnisberichte nicht 
durch die Finger gleiten, sondern 
bestellt sofort bei Henning Schwarz, 
Verdiweg 1 (Aja, bestimmt 'ne Villen- 
gegend, Sohn aus gutem Haus, ty- 
pisch!) 76437 Rastatt. Das Heft wird 
sicher trotz reichlich Vaseline in eu- 
ren Fingern hängen bleiben. 


Moses 32 2 3» 


Aus Australien kommt ein Heft mit 
dem sympathischen Namen BLITZ- 
KRIEG. Nichts besonderes für die 
Punkszene. Die Nummer 1 dieses 
Magazins begreift sich allerdings als 
"Australia's Newest Anarchist Art 
Forum" und beschäftigt sich aus- 
schließlich mit der hohen Kunst der 
Sachbeschädigung, sprich dem 
Anmalen von Wänden und Zügen 
mit der Sprühdose. Auf zahlreichen 
farbigen Abbildungen bekommen 
wir größtenteils australische Kunst- 
werke zu sehen, aber auch Legen- 
den wie der berühmt berüchtigte 
SHARK aus Dortmund werden 
gefeatured. Jede Menge Farbe und 
ganz wenig Text, im Prinzip nur eine 
Story, von einem abgedrehten Crazy 
aus Australien, der nachdem ihm 
Gott erschien seit den vierziger Jah- 
ren über eine halbe Million !!!! Tags 
verbreitet hat. 4 Ausgaben für 25 
Dollar bei Blitzkrieg / P.O. Box 5227 
/ West End 4101 / Australia. 24 A 4 
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Bei TRUST tut sich endlich was. Im 
traditionellen Layout versteckt zwi- 
schen IGNITE, GLEN MATLOCK, 
JAWBOX, RHYTHM PIGS, TILL 
GEIGER und einigen Reviews fin- 
den wir das Versprechen, daß das 
Heft bei einer ausbleibenden 
Leserbriefflut, was bei ca. 25 Lesern 
nicht zu befürchten ist ab Ende des 
Jahres nicht mehr erscheinen wird. 
Selbst Dolf hat in seiner sogenann- 
ten Kolumne bemerkt daß das Sy- 
stem den Bach runtergeht und da- 
mit vor allem und zuerst die Nischen 
in die wir uns alle in den Achtziger 
Jahren eingenistet hatten. Ich bin 


Ol! The Book Vol. 1 von Matthi- 
as Mader dreht an der Nostalgie- 
schraube wie es schon lange keine 
Publikation mehr getan hat. Klar. 
Früher war nicht alles besser und 
natürlich kann es sein, daß es heu- 
te und in der Zukunft immer wieder 
Leute gibt, die so fühlen wie die 
Original Generation damals, aber es 
ist für mich ziemlich schwer diesen 
komplizierten Vorgang, trotz der 
bekannten Zeitschleife, 
nachzuvollziehen. 

Die Typen, die den Be- 
griff Ol! vergewaltigt 
und zumindest in 
Deutschland zu dem 
Schlachtruf hirnrissiger 
Dorfmodepopper- 
hooligans gemacht ha- 
ben werden dieses 
Buch sowieso nie le- 
sen. 

Die Unpolitischen wer- 
den nach wie vor so 
unpolitisch bleiben wie 
vorher, die wenigen 
Oll's von damals, die 
heute noch übrig ge- 
blieben sind, werden 
wohl mehr als gerührt 
sein angesichts der lie- 
bevollen Auflistung der 
Bands, der gewissen- 
haft zusammengetra- 
genen Fakten und 
Querverweise. Auch 
am Pathos wird nicht 
gespart, so daß uns 
hier eine echte Bibel, ein Standard- 
werk in Sachen Ol! vorliegt. Alpha- 
betisch geordnet geht es von 
ANGELIC UPSTARTS über 
ATTAK, BLITZ, COMBAT 84, 
CLOCKWORK SOLDIERS (für die 
wir, der gefürchtete Homburger 
Mob, damals den einzigen Gig in 
ganz Deutschland organisiert hat- 
ten. By the way, ich bin immer noch, 
nach wie vor, stolzer Besitzer der 
"Wet Dreams" 7". Wer bietet wie- 
viel für diese absolute Rarität? Ich 
verkaufe zwar eh nicht, der Wert 
würde mich allerdings interessieren 
- Moses ) COCKNEY REJECTS, 
THE ADICTS, THE BUSINESS, 
THE OPRESSED und viele viele 
mehr komplett durch den Garten der 
Ol! Musikanten. Neben der Musik 
werden auch viele Fakten über 
Fußballclubs, die wie etwa West 
Ham United die untrennbar mit Ol! 
Musik verbunden sind, Events und 
Anekdoten gebracht. Nach den 
zahlreichen Bandvorstellungen 
kommen einige Szenehengste wie 
der unwiderstehliche PETER, von 
den TEST TUBE BABIES, Mark 
Brennan von BUSINESS, der nicht 
ganz unumstrittene Garry Bushell, 
seines Zeichens Hauptpromotor der 
ersten Ol - Welle, BRIAN BAKERI!! 
und einige andere zu Wort. Hier ist 
der einzige Schwachpunkt, des an- 
sonsten in einer klaren Sprache 


DER BUCHTIP des Monats! 


The Book Vol. 1 


Matthias Mader 


gehaltenen Buches, denn wenn 
man Garry Bushell beispielsweise 
schonmal vor der Flinte hat, könnte 
man sicher etwas mehr rausholen, 
als dies hier der Fall war. 

Jeder, der in Zunkunft bei diesem 
Thema mitreden will braucht dieses 
Lexikon als Nachschlagewerk (Titel, 
Tracks und Daten en masse) und 
ich muß gestehen, daß mir ange- 
sicht all der Geschichten, die schon 


längst im Unterbewußtsein vergra- 
ben waren und beim Lesen der ei- 
nen oder anderen knackigen Band- 
story wieder zum Vorschein kamen, 
fastschon ein paar Tränchen in den 
Augen stand. Verdammt viel Nost- 
algie. Jaja, ich erzähl mal wieder 
was vom Gummikrieg 14/18 , aber 
damals das CLOCKWORK 
SOLDIER Konzert in der TOTEN 
HOSE (übrigens waren alle vier 
Musiker von CLOCKWORK 
SOLDIER, zwei Punks und zwei 
Skins im Rahmen eines 
Resozialisierungsprogrammes der 
britischen Regierung für straffällig 
gewordene Jugendliche in Deutsch- 
land, so daß wir kaum Auslagen 
bezüglich Fahrtkosten usw. hatten) 
hatte schon seinen besonderen 
Flair. Ein Hauch der legendären 
Englandatmosphäre wehte durch 
die Hallen der umgebauten Tank- 
stelle. 

Achja, das Buch ist natürlich und 
Gott sei Dank auf England begrenzt, 
denn nur dort gab es eine echte Ol! 
Bewegung. In Deutschland ging die 
Sache bekanntlich schief und dem- 
entsprechend werden bei so man- 
chem sicher alte Urlaubserinne- 
rungen wach werden und die Lust 
steigen, mal wieder auf die Insel zu 
fahren und in den typisch englischen 
Pubs einen zu heben. ISBN 3- 
931624-02-1 Moses 


gespannt, wann er auch als Chef ei- 
ner Konzertagentur endlich zugibt, 
daß er im Musikbusiness schon 
längst nicht mehr ist als die gegen 
die die Hardcoreszene einst ange- 
treten ist, was ja sogar bei der so- 
genannten TRUST Party in Karlruhe 
gut sichtbar wurde. 

Was aus denen wird, die nicht mit 
reichen Eltern gesegnet sind, wird 
eines der spannensten Gesprächs- 
themen innerhalb der nächsten zwei 
Jahre an den Kaffetischen der Rest- 
szene werden. 68 A 4 Seiten für 4 
DM plus Porto bei TRUST / Post- 
fach 43 11 48 / 86071 Augsburg. 
Moses 


Ein Heft mit zwei ver- 
schiedenen Brillen 
gesehen: 


KÖRSCHGEN #1 

Endlich mal wieder ein erste Sahne 
Punkrock-Zine aus Hamburg. 8 Leu- 
te waren dran beteiligt; so werden 
die vielfältigsten Meinungsbilder 
quasi nebeneinander dargestellt, 
was für eine geniale Auflockerung 
sorgt, die vor allem dadurch zustan- 
de kommt, daß ein Großteil der be- 
teiligten Schreiberlinge sowieso 
längst weiss, wo der Hase läuft und 
welche Labels oder Bands man 
betrost in die Tonne treten kann. 
Dementsprechend geht es auch 
thematisch locker querfeldein; so 
finden sich neben einem NOT- 
DURFT Interview auch Erlebnisbe- 
richte aus London, dem Wendland, 
Hetendorf und von ‘nem St. Pauli 
Spiel und noch 'ne Menge persönli- 
che Kommentare zu Themen rund 
um den Punkrock - sehr geil, kann 
ich nur weiterempfehlen!!! Das 60 
Seiten A-5er Teil gibt's für 2.50 plus 
Porto bei D. Koch, Bleicherstr. 62, 


22767 HH. Björn 9 23 


Fast schon wütend macht mich das 
KÖRSCHGEN # 1. Aber was heißt 
hier fast? Es ist schon eine absolu- 
te Frechheit was die neunköpfige 
Redaktionscrew hier zusammenge- 
stellt hat und als Fanzines unters 
Volk wirft. Das sich viele der Macher 
bereits seit Jahren in der Szene 
befinden und teilweise schon re- 
spektable eigene Zines auf die Bei- 


ne gestellt haben ist diesem Mach- 
werk absolut nicht anzumerken. 
Zum einen wäre da der Brechfaktor 
"Erscheinungsbild". Das man wirk- 
lich gutes Schnipsellayout machen 
kann beweisen Hefte wie das 
SUBURBIA und viele andere, das 
was das KÖRSCHGEN # 1 bietet 
ist dagegen einfach nur unübersicht- 
licher Dreck und optisch abstoßend. 
Oft wird nicht klar, wo ein Artikel auf- 
hört oder anfängt, was natürlich 
auch mit dem nicht selten zusam- 
menhanglosen, unausgegorenen 
Gestammel zusammenhängt, wel- 
ches inhaltlich geboten wird. An- 
scheinend hat der Großteil der 
Mannschaft im Katerstimmung, völ- 
lig uninspiriert, seine Gedanken, die 
gerade so durch den Kopf schwirr- 
ten, niedergeschrieben. Frei nach 
dem Motto: Hauptsache das Heft 
wird voll. Das der eine oder andere 
Artikel dann wegen der Kopier- 
qualität der Marke "unter aller Sau" 
nicht zu lesen ist, ist vielleicht so- 
gar Glück. Als man 1980 noch bis 
zu 50 Kilometern fahren mußte, um 
an einem anständigen Kopierer sein 
gesamtes Taschengeld auszugeben 
und dann meist gerade noch re- 
spektable, sprich, lesbare Ergebnis- 
se zu bekommen ist eine andere 
Geschichte, daß 1996, in einer Zeit 
in der sich in jeder zweiten Straße 
ein Copy-Shop befindet sowas dem 
Leser zugemutet wird ist eine Saue- 
rei. Auf den 60 A5 Seiten ist selbst- 
verständlich keine Linie, sondern 
nur verschiedene Fragmente zu er- 
kennen, wobei die Beiträge eines 
gewissen A.B. (Layout - Hölle der 
anderen Art!!), das NOTDURFT In- 
terview sowie D.K.'s Gedanken ein 
wenig hervor stechen. D.K. ist mal 
wieder nur am Rummosern, sitzt 
aber ansonsten selbst im Glashaus. 
Paß mal auf, daß du nicht den Weg 
gehst den 95% Prozent aller 
Provinzheiner gehen, die in die 
Großstadt abwandern, nämlich im 
Szenesumpf zur absoluten Bedeu- 
tungslosigkeit zu versacken. Wer 
jetzt noch will, kann sich das Heft 
bei BAD TASTE / NIGHTMARE Ver- 
trieb / c/o Isleif / Völksenerstr. 46 / 
31832 Springe für 2,50 DM plus 
Porto bestellen, da die oben ange- 
gebene Adresse ungültig ist, O-Ton 
"wir sind in Hamburg leider zu dumm 
um uns eigene Adressen zu besor- 
gen." Auf die zweite Ausgabe bin ich 
gespannt, jedenfalls sind dann die 
Erwartungen nicht mehr so hoch, 
sondern auf ein absolutes Minimum 
herab geschraubt, so daß es nur 
noch besser werden kann... was 
haben dir die Jungs eigentlich für 
die Kritik gezahlt, Björn? Harhar. 
Alleine die Tatsache A&M nicht gut 
zu finden kann ja wohl nicht ein Kri- 


terium für ein gutes Heft 

sein. Moses Qy 
Das PLASTIC BOMB # 16 kommt 
auch diesmal wieder mit einer Gra- 
tis- CD zum Gesamtpreis von5 DM, 


wobei der Tonträger diesmal we- 
sentlich schwächer ausgefallen ist, 


Grüße von der 


„ab sofort erhältlich für 20 DMs 


limitierte LP (2000) + Poster + Bonus 7" (333} 


An 


=, 


HALB F.REC: 
TÜRTE NE R Sa 


und gleich mitbestellen: 


N.EP. 7" .„..Oil-Punk-Mucke vom feinsten 5 DMs 
Dog Food Five 7" „Punk remember’77 5 DMs 


= | O1! - Punk - Compilation 


als der, der der letzten Ausgabe 
beilag. PSYCHISCH INSTABIL, 
BAM BAMS, MISTAKES, BASHI, 
CHAOSTAGE, HANSAFRONT, 
PUNX PICNIC und vieles mehr wird 
mal gut und witzig mal nicht so doll 
abgehandelt. Kolumnen sorgen für 
persönliches und dank zahlreicher 
Reviews usw. wird eine breites Feld 
im Punkrockbereich abgedeckt. 
Positiv zu bewerten ist an dieser 
Ausgabe, daß sich die "Unpeoliti- 
schen" Diskussion wie ein roter Fa- 
den durch's gesamte Heft zieht und 
die Macher des PLASTIC BOMB 
sich ihrer Verantwortung bewußt 
sind und ganz klar Stellung bezie- 
hen gegenüber den beschissenen 
Blüten, die dieser Quatsch zur Zeit 
treibt. Eine andere Sache, die au- 
genscheinlich ist, ist die, daß der 
Überraschungseffekt des PLASTIC 
BOMB endgültig vorbei ist und Rou- 
tine eingekehrt ist, mit welcher das 
PLASTIC BOMB nun die Rolle über- 
nimmt die einst das TRUST und 
später zeitweise das ZAP inne hat- 
ten. Hoffen wir das das Heft mit die- 
ser Rolle zurecht kommt. Fehler 
wurden von den anderen Heften in 
dieser Beziehung genügend ge- 
macht und können vermieden wer- 
den. 116 A 4 Seiten! für 5 DM plus 
Porto bei Michael Will / Forststr. 71 
/ 47055 Duisburg. Moses 
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Regional sis 
Anstramen fürrethte Koszeple 


küberk - Grewesmöhlen 


Antifaschismus mit Hirn und zwar 


mit zuviel Hirn für das deutsche Volk 
bietet das ANTIFASCHISTISCHE 
INFO # 36, denn sonst hätte es si- 
cher ein höhere Auflage als ein paar 
Tausend und würde an Kiosken rei- 
Benden Absatz finden. Neben Fak- 
ten, Fakten und nochmals Fakten 
über faschistische Atkivitäten, 
inclusive einiger wirklich schöner 
Photos, die in sachlicher Verpak- 
kung gebracht werden, diesmal auch 
ein humoristischer Artikel ersten 
Grades bezüglich des Streites zwi- 
schen den Faschozeitschriften "Jun- 
ge Freiheit" und "Europa Vorn". 
Weniger zum Lachen sind dagegen 
die zahlreichen Meldungen aus dem 
braunen Osten, wo der Naziterror auf 
der Straße immer bedrohlichere For- 
men annimmt. 52 A 4 Seiten für 5 
DM plus Porto bei Antifa-Info Baltt / 
L. Meyer /Gneisenaustr. 2 A/ 10961 
Berlin. Auch Nachbestellungen loh- 
nen sich bei diesem besten Antifa- 
Heft Deutschlands. Moses 


Wie hoffentlich alle von euch wissen 
läuft in Lübeck gerade der Farce- 
Prozeß gegen Safwan Eid, dem die 
deutsche Staatsanwaltschaft vor- 
wirft, am 18.01.96 das Flüchtlings- 
heim in der Lübecker Hafenstraße 
in Brand gesetzt zu haben, also das 
Haus in dem er, seine Familie und 
viele weitere Flüchtlinge wohnten, 
und somit den Tod von 10 Menschen 
und 38 Verletzte zu verantworten 
hätte. Die ganze Geschichte der Er- 
mittlungen, der U-Haft und der Dek- 
kung von 4 Nazis durch die Staats- 
anwaltschaft erspare ich mir jetzt, 
dürfte sowieso bekannt sein (und 
falls ihr doch nicht Bescheid wissen 
sollt, dann frage ich mich, was ihr in 
den letzten Monaten gemacht habt. 
Urlaub auf dem Uranus?). Das 
Bündnis gegen Rassismus in Lü- 
beck hat nun die #1 des 
PROZESSINFOS herausgebracht, 
in dem die ersten beiden Prozeßtage 
geschildert werden sowie ein Kom- 
mentar zum Besten gegeben wird. 
Wer mehr über diesen garnicht 
skandalösen sondern typisch deut- 
schen Prozeß erfahren will, der/die 


Zar 


ACH ÜBRIGENS ICH HABE GESEHEN DAS IHR 
IM KELLER ILLEGAL EINGEWANDERTE ASY- 


LANTEN VERSTECKT UND ICH MUSS EUCH 
LEIDER BEI DER NÄCHSTEN POLIZEIDIENST- 

12] STELLE ANZEIGEN. - AUCH WENN IHR MEINE 
ELTERN SEID... 


ATTILA THE STOCKBROKER hat 


seine feste Fangemeinde, auch wenn 
er wegen seiner Zusammenarbeit mit 
der FDJ und anderen netten Organi- 
sationen kurzzeitig in Kreuzfeuer der 
Kritik geraten war. Gewisse Leute las- 
sen sich sogar durch die eigenartige 
Stimme des Politbarden mit den sozia- 
listischen Texten nicht davon abhalten 
dem Reinhard May der Punkszene zu 
huldigen. Jetzt ist der dicke schwitzen- 
de ehemalige Börsenmakler angetre- 
ten um mit Renaissancecore das Sy- 
stem ins Wanken zu bringen. Kein 
Witz! Attila und seine Mitstreiter 
verwursten auf ihrer neuen CD "The 
siege of shoreham" mittelalterliche 
Stücke von Bauernaufständen und die 
Hymnen anderer fehlgeschlagener 
Revolutionen. Mit original Instrumen- 
tierung versteht sich. Sehr strange. 
Könnte genausogut der Soundtrack zu 
einer Dokumentation über den Dreißig- 
jährigen Krieg sein. Dazwischen eini- 
ge bekannte Gassenhauer und aktu- 
elle Stücke wie OLD TEENAGERS in 
dem es darum geht, daß es wirklich 
seltsam ist, wenn man jüngere Gene- 
rationen betrachtet und sich an seine 
Großeltern erinnert fühlt. Roundhead 


Records Moses 33 


MR. BUBBLE B. AND THE 
COCONUTS fallen durch ihr recht au- 
Bergewöhnliches Cover auf. Jedenfalls 
stellt man sich nach Betrachten 
selbigens einige Fragen. Zum Beispiel, 
warum die Rocker auf der linken Seite 
des Bildes umfallen. Weil sie so 
schlecht gezeichnet sind? Keiner weiß 
es. Naja. Die Musik läßt keine Zweifel 
daran aufkommen, das auch deutsche 
Bands schwedische Bands, die Ami- 
bands nachspielen, nachspielen kön- 
nen und dabei auch noch etwas eige- 
nes heraus kommen kann. Die Dreier- 
formation prügelt sich durch ihre 12 
Songs, mit anständigen Melodien, gu- 
ten Chören und allem was sonst zu 
durchwachsenem Funcore dazu ge- 
hört. Der Sound ist leider nicht so, wie 
sich das das verwöhnte Lauscherchen 
vieler C&A Hardcores wünscht, die 
greifen dann sicher lieber auf die Ori- 
ginale zurück. Wolverine Records 


Moses 32 


Intro von NATURAL BORN KILLERS. 
Das ist prinzipiell schonmal nicht 
schlecht, wenn auch nicht sonderlich 
originell. Anstatt aber in die üblichen 
Trällerorgien zu verfallen, die ich er- 
wartet hätte, setzen BREEDING FEAR 
auf ihrer "The Chase Is On* CD auf eine 
äußerst ausgefallene MINISTRY goes 
Kirmesmetal Mischung, wobei Scooter, 
Ja genau! der Kindergartentechnoist, 
am Mikro zu stehen scheint. Das gan- 
ze wurde aufgenommen und ab- 
gemischt in der Ausnüchterungszelle 
der Wache 3 in Dortmund. Wolverine 
Records Moses 


ATHREAT TO SOCIETY? 


Wütenden Hauruck Hardcore im 
Mid80erstyle amerikanischer Bands 
wie etwa OFFENDERS bieten $SPITE 
auf ihrer vier Song Anti-Heroin EP "A 
Threat To Society?*, die nichts zu wün- 
schen übrig läßt, was der Freund ge- 
pflegter Ballermusik liebt. Definitiv nicht 
der Soundtrack für TRAINSPOTTING. 


zar 


Zu bestellen für 5 $ direkt in einer der 
coolsten Städten von alle, Bristol, und 
zwar bei BLIND DESTRUCTION 
RECORDS / Box 29 / 82 Colston St. / 
Bristol, BS1 5 BB. Außer der Adresse 
und dem Artwork, hat diese Scheibe 
absolut nichts mit Englandzutun Mo- 
ses 


Eine frappierende Ähnlichkeit zu 
CLASH zeichnet bei dem einen oder 
anderen Stück SWINGIN UTTERS 
aus. Nicht schlecht, aber für ein FAT 
WRECK CHORDS Produkt auch nicht 
berauschend, bei dem hohen Quali- 
tätsmaßstab, den sich das californische 
Label, durch den guten Geschmack 
von NO FX Chef Fat Mike selbst ge- 
setzt hat. Fat Wreck Chords Moses 


Wie Honig geht wieder die SOCIAL 
DISTORTION "White Light, White 
Heat, White Trash" runter. Der eigen- 
ständig groovig spröde, stark fifties 
beeinflußte Rock ist sowas wie ein 
Markenzeichen dieser Punkrock- 
legende, die sich von ihren Wurzeln 
ziemlich weit entfernt hat ohne pein- 
lich zu werden, geworden. Wie immer 
Klasse 50er Jahre Artwork. Auf Tour mit 
den TOTEN HOSEN. Ob das allerdings 


gut geht. Sony Moses 33» 


Ol - Punk erlebt zur Zeit eine unglaub- 
liche Renessaince, siehe auch unter 
Fanzine Reviews das phantastische 
Ol! The Book Vol. 1, und so paßt der 
2te Compilation Sampler GRUSSE 
VON DER OSTFRONT (natürlich 
Vinyl) noch besser ins Zeitgeschehen, 
als die erste Ausgabe, welche vor ca. 
1 Jahr erschien und damals aus- 
schließlich Punk und Oi Bands aus der 
"DDR" veröffentlichte. Auch diesmal ist 
man diesem Motto treu geblieben. Bis 
auf TROOPERS, die mit "... Ein Zei- 
chen" vertreten sind und als Westber- 
liner die einzige Band darstellen, die 
nicht vom ehemaligen Gebiet der DDR 
kommen, haben wir hier ausschließlich 
Combos aus Dessau, Wurzen, Plau- 
en, Neubrandenburg, Dresden, Mag- 
deburg und anderen östlichen Metro- 
polen. Sämtliche Songs sind bis auf ein 
paar englische Wortfetzen in deutsch 
gehalten und pendeln alle auf recht or- 
dentlichem Streetpunkniveau hin und 
her. Die Themen wiederholen sich und 
behandeln neben dem beliebten Sau- 
fen, Unity usw. Bemerkenswert Intro 
und Outro und andere schöne Details 
auf Etikett und im Textheft. Halb 7 


Records: Moses 2 E°) 


DEFLORATION heißt die Band und 
"Angst" die EP, welche sich zusätzlich 
im LP Cover befand. Keine Ahnung, 
warum die vier Stücke mit richtungs- 
weisenden Titeln wie "Flieg mein klei- 
ner Pflasterstein", "Politiker verpißt 
Euch!" oder "Bild* nicht gleich auf die 
große Scheibe mit drauf gepreßt wur- 
den. Musikalisch reiht sich das Teil auf 
jeden Fall ohne Probleme ein. Zu we- 
nig Platz? Zu politisch? oder einfach 
nur ein schöner Gimmick. Jedenfalls 
handummeriert und natürlich limitiert. 


Halb 7 Records Moses 23 


"Das ist Heimat - Saalepower” ist ein 
rührender Nostalgiesampler, der uns in 
die glorreiche Vergangenheit der 
Punkrockstadt Halle führt. Auch hier, 
wie beim HALB SIEBEN RECORDS 
Sampler sehr schöne Details, extrem 
roher genialer Deutschpunk, abseits 
irgendwelcher Deutschrockbands die 
heutzutage einen auf Punk machen, 
weil es gerade in ist. Hier kommen die 
Originale! Dazu ein schönes Textheft 
mit vielen häßlichen Menschen. 
Harhar. Neben bekannten Helden wie 
N.F.P. oder MÜLLSTATION melden 
sich echte Geheimtips zu Wort. 

Auch diese Compilation LP ist natür- 
lich limitiert und handgemacht. 
Handnummeriert, gestempelt und mit 
Originalphoto auf das Cover aufge- 
klebt. Eine alt bekannte DDR Technik. 
Schlemihl Records / Lessingstraße 1/ 


06114 Halle. Moses 33 


MU 330 versuchen ganz offensicht- 
lich in die Fußstapfen der MIGHTY 
MIGHTY BOSSTONES zu treten, sind 
allerdings weniger bläserfreundlich, 
viel rockiger und weniger Punk als die 
Bostoner. Ist mir etwas zu zahm und 
sauber produziert, zu weich und 
mellow, und auch zu englisch. Dill 


Records Moses » 


BUMS sind die Nachfolgeband der an- 
scheinend ziemlich erfolgreichen 
FLUCHTPUNKT TERROR und ma- 
chen genau das, was auf dem SAALE- 
POWER Sampler nicht zu finden ist. 
Deutschpunk nämlich, der politische 
und teilweise auch persönliche The- 
men abhakt und neben der super- 
glatten Produktion eine gefährliche 
Nähe zu Deutschmetal aufweist, wel- 
che sich in teilweise ziemlich außer- 
gewöhnlichen Gitarrenbeiträgen äu- 
Bert, die ich in dieser Form schon lan- 
ge nicht mehr gehört und von diesem 
Planeten verdammt geglaubt hatte. 
Manchmal wird's auch richtig heavy wie 
beim S/M Song "Schmerz, bei dem 
einem Bands wie RAMSTEIN in den 
Sinn kommen, zumindest stelle ich mir 
RAMSTEIN so vor, falls man die über- 
haupt so schreibt. A&M Music Moses 


9 


QUICKSAND für die absoluten Weich- 
spüler stellen THE PROMISE RING 
da. Das hier ist nicht Emo oder sonst 
was, sondern erstklassiger reinblütiger 
Heulcore. Für Leute die gerne unglück- 
lich verliebt sind ein absolutes Muß. 
Der richtige Soundtrack um einsam ins 
Kissen zu flennen. Jade Tree Records 
Moses 


LIFETIME legen mit "The Boy's No 
Good" einen kurzen schmackigen Hit 
hin, der verdammt neugierig auf die 
kommende LP macht. Auch die zweite 
Seite mit dem ebenfalls eingängigen 
"Somewhere in the swamps of jersey" 
läuft runter wie Öl. Bei weitem nicht so 
weich wie THE PROMISE RING, aber 
noch lange nicht so hart wie GOOD 
RIDDANCE. Jade Tree Records Mo- 
ses 


Eins der am wenigsten ansprechenden 
Cover des Monats bieten die Kanadier 
vn GRIM SKUNK auf ihrer 
"Meltdown" CD. Dieses verwirrende Et- 
was mit der goldenen Schrift liefert 
nicht den geringsten Hinweis auf den 
Inhalt, der von einer fast schon er- 
schreckend breiten Bandbreite ist. Als 
Grundbasis dienen Punk und 
Hardcore, die Ecke aus der die fünf 
mehr oder weniger Langhaarigen auch 
zu kommen scheinen. Die Zahl der 
Einflüße dagegen ist Legion, von Reg- 
gae über Jazz, Ska bis hin zum unsäg- 
lichen Progressive Rock und ca. 100 
anderen Styles wird alles verwurstet 
was die Musikgeschichte der letzten 
Dreißig Jahre hervor gebracht hat. 
Hardliner sind hier garantiert am fal- 
schen Platz. 

Die Fans von GRIM SKUNK dagegen 
sollen eine GRATEFUL DEAD Menta- 
lität besitzen, d.h. "ihrer" Band bis in 
den Tod überall hin zu folgen. Die nahe 
Zukunft wird zeigen ob Ähnliche Kohor- 
ten auf der in Kürze anstehenden Tour 
auch auf europäischem Boden gezüch- 
tet werden können. A.S.A. Moses 


Der größte Verarschunghype aller Zei- 
ten, die unsägliche Brit-Pop Lüge 
bescherrt uns im Fahrwasser von mu- 
sikalischen Dünnbrettbohrern wie 
OASIS und PULP solche angeblich 
"ganz anderen" Krücken wie CABLE. 
Die Zeiten werden wirklich immer här- 
ter. CABLE werden nach allen Kräften 
vom Melody Maker surportet. Das ha- 
ben sie auch bitter nötig, 

gerade mit dieser Mini CD. oy 
INFECTIOUS Moses 


IN DEFENSE OF ANIMALS ist ein 
Sampler der mit an Wahrscheinlichkeit 
grenzender Sicherheit, in einer der 
nächsten Folgen, auf dem Gabentisch 
der Tierbefreierin aus der Lindenstraße 
‚ liegen wird. Hier jodeln illustre zeit- 
genössische Musikanten wie BEASTIE 


BOYS, BJÖRK, BELLY, MOBY, MIKE 
WATT, ALICE DONUT, WHITE 
ZOMBIE undein ganzer Affenkäfig an- 
derer für die Rechte der Tiere. Die Koh- 
le geht an IDA, die kleine Schwester 
von Michel aus Löneberga, ne 
Quatsch, eine 1983 in San Francisco 
gegründete Organisation, die sich ge- 
gen den Mißbrauch von Tieren richtet. 
Play It Again Sam Records Moses 


LET THERE BE SINGLES dachten die 
gottgleichen Macher des heiligen AL- 
TERNATIVE TENTACLES Labels und 
preßten für schlappe 14,99 DM diese 
Doppel CD, die all die Singles enthält 
die zwar in den Staaten, nie jedoch in 
Europa veröffentlicht wurden. So dür- 
fen sich auch die Urmenschen auf dem 
alten Kontinent an dieser 
Glasperlensamm!... äh an dieser recht 
interessanten Mischung aus LOS 
GUSANOS, LIFE AFTER LIFE, 
MOLOTOV COCKTAIL, TRIBE 8, THE 
HANSON BROTHERS, TRAGIC 
MULATTO uvm. erfreuen. Auf 2 CD's 
gibt es 13 Künstler und 42 Tracks. Das 
sich neben Perlen wie dem TRAGIG 
MULATTO Song zu 80 Prozent Schrott 
auf den Tonträgern befindet ist natür- 
lich eine andere Sache und macht 
deutlich, warum nicht jeder Scheiß, der 
im Amiland auf den Markt kommt auch 
hier wichtige Rohstoffe wie Vinyl auf- 
fressen muß, sondern irgendwann 
auch geballt als BilligCD erscheinen 
kann. Das ist doch wesentlich Energie- 
sparender und die Ressourcen werden 
nicht angegriffen. Alternative Tentacles 
Moses 


MARXMAN bieten nicht allzusehr 
hyperventilierten Brit Hop mit viel zu 
intelligenten Texten um erfolgreich zu 
werden. Intercord Moses 


TONI - L ist nach wie vor der festen 
Überzeugung noch heute eine wichti- 
ge Figur in der deutschen Hip - Hop 
Szene zu sein, weil er bereits 1933 
seine ersten Reime gedropt hat. Das 
mag wohl für einen Teil des deutschen 
Hip-Hop Kindergartens stimmen, für 
Außenstehende beweist "Der Pate" in 
drei Versionen plus "Gerüchte" wie 
peinlich grenzenlose Selbst- 
überschätzung zuweilen sein 

kann. Intercord V. Lenz 


SORGENBRECHER versuchen auf 
der 6 Song "Lieb Dich selbst" CD den 
theoretisch interessanten Spagat aus 
Krautrock, EXTRABREIT und neu- 


en Hamburger Schule und 

fallen dabei voll auf ae 
Schnauze. Wolfs V.Lenz 

RED HARVEST sind die NEUROSIS 
für Arme, abernicht allzu Arme, es gibt 
ärmere. Die Gothic Einflüße machen 
das ganze noch interessant, da wenig- 
stens das Make-Up nicht rieselt. Skan- 
dinavien war schon immer für eine ver- 
dammt düstere Überraschung gut. 
TYPE-O-NEGATIVE können kacken 


gehen, hier kommt der reelle Stoff. 
Voices Of Wonder Moses u) 


HIP YOUNG THINGS sind auf Glitt- 
erhouse erschienen und haben auf ih- 
rer Weichspülerpop CD einen Titel na- 
mens "Take No Prisoners*. Diesem 
Motto könnte ich mich nur anschließen, 
würden die Musiker dieses 


Werks vor mir stehen. Glitt- 
erhouse Moses 


Stuttgart's finest HipHoper sind nach 
der "Kopfnicker" CD zweifelsohne 
MASSIVE TONE. Es fehlen zwar die 
angekündigten Burner, aber der flow 
hat Substanz und das läßt sogar ver- 
kraften, daß es sich hier um die angeb- 
lich klassischen HipHop-Themen dre- 
hen soll, zumindest was man in Ger- 
manien darunter versteht. MZEE 


RECORDS Moses 33 


Die Hippies kommen zurück! Und zwar 
auf breiter Front! WE VIOLENTLY 
COLOURED SNEAKERS aus Oslo 
sind mit ihrem unsäglichen "Metladelic 
Rock", der auf 40 Jahren übelster 


Rockmusik und dem Glauben an die 
Kraft der Mythology basiert, ein weite- 
rer Beweis dafür. Wohl zu- 


viele Pilze gegessen, die 

Jungs. Voices Wonder oJ 
V. Lenz 

COP SHOOT COP haben das was 
SOLAR JUNKIES heute versuchen 
vor 10 Jahren schon besser gemacht. 
Die "Silent War With Quiet Weapons" 
ist trotzdem nicht schlecht. Guter 
Industrial Hardcore N.Y. Sound, den 
man sich live sicher nur mit gelben 


Bauarbeiterhelmen ansehen darf. Blu 
Noise Records V. Lenz » 


PENDIKEL versuchen sich an einer 
Mischung aus SOLAR JUNKIES, WE 
VIOLENTLY COLOURED SNEAKERS, 
geklauten FUGAZ]I Riffs und einer ge- 
fürchteten 2 BAD Rückkopplungsorgie, 
was tierisch in die Hose geht. Wenn 
man bedenkt, daß in Osnabrück frü- 
her Punk Gigs nur 2 DM kosteten ist 
das hier ein echter Abstieg für die 
Stad. die CD heißt 

passenderweise auch noch} 

"Fu ruft Uta". Blu Noise 


Records V.Lenz 


Beim Blu Noise Records Label fliegen 
die Unterhosen in diesem Monat ver- 
dammt tief. CRAVING sind die SOLAR 
JUNKIES, nur ein bißchen weicher, 
was wahrscheinlich daher kommt, daß 
es sich dabei um Stuttgarter 
Schwaben handelt. Blu 

Noise Records V.Lenz 


Das Alfred E. Neumann nach dem Ein- 
stellen von MAD einem neuen Job bei 
der S.E. Hardcorecombo VEIL aus 
Hannover gefunden hat wissen wir seit 
dem Abdruck der Anzeige im letzten 
ZAP. Das VEIL als Sänger einen ge- 
wissen Raoul haben, der eine wirklich 
gelungene Mischung von verzweifelten 
Momenten eines Henry Rollins und Lee 
Hollis schmettert und dabei nicht we- 
niger glaubhaft ist als die beiden, was 
bekanntlich etwas ganz besonderes zu 
sagen hat, ist nun beim Anhören der 
kompletten CD ebenfalls amtlich. Die 
wirklich Iyrischen Texte spiegeln das In- 
nenleben von Wohlstandsjugendlichen 
wieder, die dazu verdammt sind in lang- 
weiligen Siedlungen zu hausen, mit 
den falschen Fernsehserien aufge- 
wachsen zu sein und dazu in der Lage 
sind die Herzen hunderter anderer 
weithosiger Hardcorepopper in Brand 
zu setzen. Ein Scheibe schön wie ein 
Poesiealbum und gründlich sauber pro- 
duziert wie der neue "Golf*. Wird wohl 
als nordeutscher Romantismus in die 
Geschichte des Emocores gehen. 


Frontline Moses 339 


New York stirbt einfach nicht aus (na 
ja, bei 10 Millionen EinwohnerInnen 
auch nich‘ so einfach), dabei kommen 
SPIRIT aus New Jersey, aber das liegt 
ja auch irgendwie mehr oder weniger 
um die Ecke. (oder gegenüber - der 
Tipper) Genau, diese Combo macht 
NY-SE-HC, wie er schon oft gehört 
wurde und der demzufolge nix neues 
anzubieten hat. Zum Glück machen 
SPIRIT aber keine Metal-Kacke wie 
MADBALL, SNAPCASE oder EARTH 
CRISIS (ja, ich weiß, daß die beiden 
letztgenannten nicht aus NY kommen, 
machen aber trotzdem die gleiche 
Gülle wie das, was heutzutage als 
NYHE gilt), neinneinnein, diese Band 
fühlt sich eher in der (Alt-)AGNOSTIC 
FRONT-Ecke wohl. 4 knackige Songs 
ballern aus den Boxen und wissen dem 
Rezensenten zu gefallen. Wie gesagt, 
nix neues, eher uraltes, aber , wie auch 
schon desöfteren gesagt, immer noch 
um Klassen besser als diese „neue“ 
Metalcorekacke. Ressurection Rec. 


HEILI 393 


Könnt ihr euch an die letzte Nummer 
erinnern, als ich den 7*-Sampler 
„Groetjes uis...“ besprochen habe? Ja? 
Wirklich? Sehr gut, dann sagen euch 
die Namen ZWAAR KLOTE und 
CRADLE TO THE GRAVE bestimmt 
auch noch was. Die haben schon wie- 
der zusammen 'ne zersplitterte 7* auf- 
genommen mit jeweils 3 Sonx der lek- 


keren Art. ZWAAR KLOTE toben sich 
ein bißchen in der Crust-Ecke aus und 
CTTG haben offensichtlich auch ihre 
Freude daran, wenn es an allen Ecken 
und Enden bollert. Der Sound ist dann 
auch dementsprechend rauh (Mann, 
bist du rauh, Mann!) und kratzig, gibt 
der Platte schließlich den dementspre- 
chenden Charme. Für Pop-Punks (also 
die, die für SWOONS und Konsorten 
die Hand ins Feuer oder auf die Herd- 
platte legen) nich’ geeignet, für mich 
dagegen um so mehr! Diese Single fin- 
det das Wohlgefallen des Gurus der 
„ASSI MIT NIVEAU*-Philosophie, näm- 
lich das meinige. Assis ohne Niveau 
aller Länder, steinigt euch! Mothercake 


Räx HEIL 3393 


Hilfe, meine Ohren, da läuft schon Blut 
raus. Scheiße, ich halte das nich‘ mehr 
länger aus, obwohl das erst der Anfang 
des 2.Sonx war. Ihr wollt wissen, um 
was es gerade geht? Nein, tut mir leid, 
das kann ich euch nicht sagen, um was 
es sich da gerade handelt, denn das 
Interpretationsspektrum ist bei dieser 
7" sehr breit. Für mich hört es sich so 
an, als würde 'ne Katze ihren Schwanz 
in 'nem Fleischwolf stecken haben, der 
gerade heftigst bedient wird, während 
ihr die Krallen nacheinander raus- 
gerissen werden und simultan irgend- 
jemand irgendwo 'n paar Bleche auf- 
getrieben hat, um dann auf denen kräf- 
tig rumzuhauen. Das ist jedoch nur 
meine Interpretation, es wäre auch 
möglich, daß sich 'n paar Leute irgend- 
wo zusammengesetzt haben, um die- 
sen Lärm zu intonisieren. Die einzig 
gesicherte Information, die ich euch 
geben kann, ist, das die 7" MIDGET 
vorne draufstehen hat und bei Jon 
Meng rausgekommen ist. Ansonsten 
kann ich euch nur davor warnen, wenn 
ihr nicht auch wie ich nach dem Ge- 
nuß von ein paar Tönen dieses Teils 
zum HNO-Doc rennen wollt. 

Jon Meng/Culturcide (nomen 

est omen, oder wat?) HEILI 

Hey, das is‘ aber 'ne herrlich niveau- 
voll-assige Scheibe, die neue ANTI- 
SEEN, die da lautet „Here to ruin your 
groove“. Die läuft bei mir permanent, 
so geil is’ die. Kein Punkrock im klas- 
sischen Sinne, eher so'n Konglomerat 
aus Rock'n'Roll, Punk, Country und 
wasweißichnochwas, kommt auf jeden 
Fall geil. Mir kommt es so vor, als hät- 
ten sich die DEAD KENNEDYS, MDC 
und SHEER TERROR zum Saufen 
getroffen, um dann dieses Teil aufzu- 
nehmen. Und wenn euch das immer 
noch nicht überzeugt hat: ANTISEEN 
waren so ziemlich die,einzigen Leute, 
die G.G. ALLIN zu seinen Kumpels 
zählte (wobei ich bis heute immer noch 
nicht verstehe, warum um diesen Pen- 
ner so ein Personenkult betrieben wur- 
de/wird. Als ich als Baby fröhlich in der 
Gegend bzw. in die Windeln rumschiß, 
war mein Umfeld ob des Gestanks und 
der Sauerei nicht gerade hocherfreut. 
Als ich als Kleinkind 2, 3 Mal des 
Nachts ins Bett pisste, brachen meine 
Eltern auch nicht gerade in Freuden- 
geschrei aus, daß sie mitten in der 
Nacht meine Bettwäsche wechseln 
durften. Und wenn ich heutzutage auf 
einen von euch zugehe und ihm/ihr die 
Schnauze einschlage, werdet ihr mir ja 
auch nicht gerade um den Hals fallen 
und sagen:“Meine Fresse, Heili, das 
war aber ‘ne geile Aktion!“. Also was 
soll der ganze Rotz um 'nen toten 
Fäkalfetischisten?). Also, Buben und 
Mädel, zulegen! Rebel Rec. HEILI 
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SLUM GANG EP Melodic Punk Rock 
vom feinsten bietet uns diese 
Nottinghamer Combo auf ihrer ersten 
Vinyl Veröffentlichung. 3 Songs sind 
drauf; vor allem die sehr intelligent und 
bissig formulierten Texte von Sänger 
Lioyd (ex-DEFAULT) treffen mal wie- 
der voll ins Schwarze, und musikalisch 
wird deutlich, daß guter Singalong 
Hardcore nicht nur noch von gekauf- 
ten Peinlichbands stammen muß. 
(Derelict Records, PO Box 208, 
Nottingham NG7 6EN, England) 


Björn Fischer 5°) » 


KELLERASSELN-INFERNO Demo 
Tape Flotter Deutschpunk, erinnert 
mich soundmäßig stark an die erste 
CHAOS Z LP, und die Band hätte mit 
Sicherheit zu frühen ‘Rock-O-Rama’ 
Zeiten ebenfalls 'n Plattenvertrag be- 
kommen. Zu hören gibts insgesamt 16 
Songs mit typischen Deutschpunk- 

Texten; nur die Gitarre würde ich beim 
nächsten Mal im Studio etwas lauter 
stellen. (Kontakt: Christoph (Zecke): 
Tel. 036373/40400.) Björn Fischer. 


DAUERRAUSCH Ill Compilation 

Supergeiles Teilaus dem Hause Karls- 
qual Records. Auf 90 Minuten gibts 27 
Bands mit insgesamt 35 Songs zu hö- 
ren - da kann so mancher gleichgear- 
tete LP oder CD Sampler gegen 
abkacken. Die gesamte Zusammen- 
stellung (inklusive dickem A 5 Beiheft) 
ist hervorragend gelungen. Vertreten 
sind u.a. POLICE BASTARD, BUT 
ALIVE, GRAUE ZELLEN, RECHARGE, 
EX CATHEDRA, SWOONS, NO 
RESPECT etc. - alles in guter Sound- 
qualität; auf jeden Fall empfehlenswert. 
Das Teil gibts für 6 DM + 1.50 Porto 
bei: Karlsqual Records, c/o Andreas 
Huch, Kohlenstr. 30, 34121 Kassel. 


Björn Fischer. 333 


Als wäre in den letzten 18 Jahren nichts 
passiert knüpfen HASS mit ihrer 
„Anarchistenschwein“ CD nahtlos an 
ihre erste legendäre „HASS... ALLEIN 
GENÜGT NICHT MEHR“ LP an. So- 
wohl textlich als auch musikalisch und 
vor allem soundtechnisch kommt voll 
der Flair der guten alten Zeit rüber, 
ohne melancholisch zu werden. 
„Anarchistenschwein“, „Mutantenstadl“ 
oder „Lauschangriff“ haben das richti- 
ge Maß an Wut und wirkliche Substanz 
um zu ähnlichen Klassikern wie die al- 
ten Hits zu werden. Endlich mal wie- 
der eine Deutschpunkplatte, die diesen 
Begriff nicht lächerlich macht. Hass 


Produktion Moses 33 


DIMPLE MINDS neue CD trifft mit 
dem Titel „Maximum Debilum“ den Na- 
gel auf den Kopf. Debilofanten Musik 


von Debilofanten für 
Debilofanten mit Debilofanten 
Texten. SPV V. Lenz 


SIR EDWARD’S „Wild Life“ ist unge- 
fähr so wild wie das Cover. Lassen wir 
also Bilder sprechen. Wer über einen 
Hippie mit Staubsaugermusik 

lachen kann, darf also zugrei- 

fen. Art Beat V.Lenz 


DAS DASEIN ist nicht nur ein 
bedeutungsschwangerer Name son- 
dern hat mit dem Titel „Schwarz/Weiss“ 
auch noch einen solchen. Deutsch- 
sprachiger Idiotenrock. Wenn 

das Udo Lindenberg wüßte. Qy 
Art Beat V. Lenz 


APUNTO machen auf ihrer „Popular 
Poder“ CD argentinischen independent 
Trashmetal der jedem aufrechten 
Spantaxhosenträger der Mitt-Achtziger 
sicherlich eine dicke Beule in der Hose 
bescherrt. Warum die Trottel ihr A um- 
kreisen bliebt ein Rätsel. 

Achso, das könnte Kohle brin- 

gen. Art Beat V.Lenz 


Dreisympathische Damen nennen sich 
SHITYRI, kappern einen Schwanz- 
träger zum trommlen und fabrizieren 
neben lustigen Photos todes- 
langweiligen Punkrock ohne Höhen 
und Tiefen. Hass Produktion V. Lenz 
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Guten Brüll-Metal-Hardcore 
der gehobeneren Klasse ha- 
ben TURMOIL auf ihrer „The 
Path That We Have Paved“ 
zustande gebracht. Zumin- 
dest konnte ich mir die CD 
ganz anhören, was man heut- 
zutage nicht unbedingt von 
allen Silberlingen behaupten 
kann. Century Media V. 


Lenz u)  °) 


Astreinen N.Y. Hardcore mit 
dem beliebten Psychoeffekt 
bringen KICKBACK aus den 
Pariser Brooklyn's. Live ka- 
men die vier Knaben mit dem 
komischen Akzent zwar nicht 
so überzeugend rüber, was 
damals vielleicht auch an dem 
fast ausschließlich anwesen- 
den Schultütenpublikum lag, 
das hier vorliegende Produkt 
läßt aber, außer Originalität 
natürlich, fast nichts zu wün- 
schen übrig, was man von die- 
sem Musikstil erwartet. 
Century Media V.Lenz 


Turbo-Ska-Punk mit den zu 
dieser Musik unvermeidlich 
witzigen Texten bringen uns 
FUDGE WAX. Die Bläser- 
fraktion ist zwar ziemlich un- 
terbesetzt, aber die vier jun- 
gen Schweden wollen sicher 
gar keine Ska-Big-Band sein, 
sondern eher eine Mischung 
aus, ihr glaubt es nicht, 
californischen melodicore 
Bands, oja, welche Überra- 
schung!, THROW THAT 
BEAT IN THE CARBAGE... 
und Brit-Pop, zumindest klingt 
der Sänger hin und wieder 
nicht ganz so übel wie irgend- 
welche Schwaben, die eben- 
falls einen auf Brit-Pop ma- 
chen und damit Riesenerfol- 
ge feiern. Empty Records 
Moses 


RACER TEN spielen und 
spielen und spielen. Irgend- 
wann hören sie einfach auf 
und man merkt es kaum. Ein 
Ende ohne das auch nur der 
geringste Brocken hängen 
bleibt. Melodicore so weich 
wie mit Lenor gespült und so 
konturenvoll wie ein Schnee- 
mann! GIGANTORf ü r 


wirkliche Arme. 

One Foot Records Qy 
V. Lenz. 

PLASTIC BOMB CD zum 
PLASTIC BOMB # 16. Zahl- 
reiche Punkrock und artver- 
wandte Bands quer durch den 
Garten. Neben einigem 
Schrott auch ein paar Über- 
raschungen und Perlchen. 
Zum reinschnuppern und 
Kennenlernen sind die 
Sampler natürlich bestens 
geeignet. Plastic Bomb Mo- 
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Als mir die AGENT ORAN- 
GE "Living In Darkness" ins 
Haus flatterte, hab ich nicht 
schlecht gestaunt, denn die 
Scheibe gehört zu den abso- 
luten Klassikern aus 
Californien und "Bloodstains" 
oder "Everything Turns Gray" 
sind echte Hymnen, die un- 
zerstörbar sind... denkt man, 
denn auf dieser CD sind ein- 
fach die alten Hits in relativ 
miserablen "Live-Aufnahmen" 
drauf, was mal wieder be- 
weist, das Authenzität nicht 
unbedingt für Qualität bürgt 
und die BAD BRAINS, bei 
denen die schrottigsten Auf- 
nahmen immer noch besser 
sind als das glatteste Studio- 
album immer noch eine Aus- 
nahme darstellen. Mit der Ori- 
ginal CD, die gemeinerweise 
haargenau das gleiche Cover 
hat, ist man besser bedient. 
Empty Records Moses» 


A SUBTLE 
PLAGUE 


hung to dry 


“An der Seite ihrer Mutter haben sie ein Leben 
auf allen fünf Kontinenten verbracht, um nach 
einer halben Odyssee zwischen Hippietum und 
Punkrock in San Francisco das sympathischste 
Rock-Kollektiv der Welt zu gründen.” Spex 


Jetzt wieder auf Tour: 

I1.10.Krefeld -.Kulturfabrik, ] 2/0. Stuttgart‘ - Schlesinger 
Int, 13: 10: Ulm -Y-Clüb, 74,10. Nürnberg -Hirsch, 16,10. 
Regensburg +Alte Mälzerei,.18.10. Staffelstein - Zebra 20,10; 
Dresden - Starclub, 2410. Berlin -/Knaack, 25.10. Leipzig - 
Bimbotown, 26.10. Siegen -VEB/28.10. Marburg» Cafe 
Trauma, 29.10. Köln - Underground, 30.10. Gelsenikir&hen - 
Kaue, 31.10. Hamburg - Knust, OM|!Rostock - Mau, 02. N: 
Hannover - Cafe Glocksee, 034 I. Osnabrück - Ostbunker 
(tba), 04.11. Hildesheim - Dome, 05.1 1: Frankfurt - BCM 
Cafe, 06.1. Münster 1 Gleis 22,07. 11/Mönchengladbäch - 
Babylon;08;1 | .Marktredewitz-- JUZ,09.11. Geislingen - 
Raetschenmühle, 10.1 E München -'tba 


RTD:.CD 15731682 


SUPERBILK 


“Man mußshalt eine neue Kategorie erfinden; 
Industrial-Song-örientated-Retro-New Wave...eine 
Mischung aus Yo La Tengo, Björk und Lush.” Intro‘ 


RTD.CD 300,6001,2 
| ROUGH 
TRADE | 


Internet: hupy//www.roughtrade.de 


Aus der totalen Versenkung, einem völ- 
lig toten Winkel tauchen plötzlich Ende 
1996 überraschend DAYGLO AB- 
ORTIONS auf und rasen mit der Po- 
wer von 20 Trucks über den ungläubi- 
gen Betrachter und vor allem Zuhörer. 
Grober-Unfug-Hardcore im Stile von 
POISON IDEA, ANTISEEN und ande- 
ren. Sprüht nur so vor Energie und 
Lebensfreude. Dazu tragen die 5 
Hardcoremusikanten sympathische 
Namen wie SQUID, GYMBO, SPUD, 
HUNG und JESUS BONEHEAD. Ge- 
nauso frisch, wie die Namen der Ge- 
samteindruck. Kein Staub, keine 
Spinnenweben, keine Ermüdungser- 
scheinung. Eine der Bands, die es ver- 
dient hätten, dort zu stehen, wo ande- 
re heute stehen, die Hardcore schon 
vor 15 Jahren für "Tot" erklärt hatten. 
God Records Moses 


a 


Volle Granate auf die Melodieschiene 
setzen LICK 57's, ohne allerdings auf 
eine gesunde Härte und ein paar fiese 
Hooks zu verzichten. Dadurch gleiten 
sie nicht ins unsägliche Nichts ihrer 
Labelkollegen RACE TEN ab. Die eine 
oder andere Worteinblendung zwi- 
schen den Songs sorgt für weitere Ab- 
wechslung. One Foot Records Mo- 
ses 


DANDRUFF DELUXE machen auf ih- 
rer Doozy CD mal mehr und mal weni- 
ger abgedrehte Barmusik zu der man 
verdammt schlecht pogen, aber dafür 
bei bestimmten Gelegenheiten prima 
Ficken kann. Crippled Dick Hot Wax 


V. Lenz  *) 


Ruhrpottpunkerurgestein macht melo- 
dischen Punkrock der ungefähr 30 % 
mehr von Amis a la RAMONES und 
Konsorten beeinflußt ist, als vom gu- 
ten alten England-Oi. Die Band nennt 
sich bescheiden SONIC DOLLS. Ihr 
Machwerk "Boys Night Out“ 

Radio Blast Records Moses 


VOLXSTURM sind dagegen der Mei- 
nung: "Oil Is Fun!" und benennen so 
kurzerhand ihre Debut CD. Rein op- 
tisch gesehen erinnern VOLXSTURM 
(nicht zu verwechseln mit 
VOLXFRONT aus Frankfurt) verdammt 
an die legendären BLITZ (2 Punx, 2 
Skins), bleiben musikalisch als auch 
textlich aber "etwas" hinter diesen Ido- 
len zurück. Gecovert werden 
TROOPERS und *"L'’ATTENTAT" und 
ansonsten bewegt man sich auf eini- 
germaßen normalem deutschen Ol! - 
Niveau. Lediglich “Rote Idioten“ wirkt 
etwas an den Haaren herbei gezogen, 
denn solch ein eindeutiges Lied ist 
absolut Un-Oll und das ist immerhin 
das selbst gewählte Markenzeichen 
unter dem diese CD steht. Nebenbei 
ist der Song ziemlich utopisch oder 
glaubt wirklich ernsthaft jemand daran, 
daß wir in Deutschland noch mal ein 
Regime wie das in der ehemaligen 
DDR kriegen? Für eine Debüt CD nicht 
schlecht. Vielleicht reift da doch noch 
eine 100 % Ol Band heran, zumal ge- 
rade musikalisch noch einiges heraus 
zu holen ist. Nordland Records 
Moses 


TWISTED CHORDS ist ein kleines 
Label aus Pfinztal, das unter dem Titel 
TWILIGHT ZONE einen Kennelern - 
Sampler mit durchweg unbekannten 
Bands heraus gebracht hat. SMELL, 
D.U.C., CONFUSE THE CAT, WHOLE, 
und der Rest gehen fast durchweg in 
Richtung Melodic oder Emocore mit 'n 
paar Experimenten. Twisted Chords 
Moses 


zar 


Welche Drogen muß man nehmen um 
solche Musik hören, bzw. gar produ- 
zieren zu können? Wer wissen möch- 
te wie ich zu dieser Frage komme, hört 
sich "Rooms" von LANDY an. Ein 
Pilse-Trip-Cocktail aus der geschlos- 
senen Psychatrie gemixt mit allen Ge- 
räuschen die irgendwelche Alp- 


träume und Mainstreamrock 

parat haben. human [7] 

Relationships V. Lenz 

Die hochgelobten KNOCHENFABRIK 
machen den Anfang auf dem schön 
gestalteten VITA-PILS Sampler. Es 
Folgen AM I JESUS, SUPERNICHTS, 
CARRY THE DAY, THE BAD REINI- 
GERS, IDLE IDIOTS, PILLDOG BKB 
und einige mehr. Ganz nett zur Über- 
brückung zwischen Sportschau und 
Weggehen, wenn man an biederem 
Punkrock seine Freude hat. Vitamine- 
pillen V. Lenz 


EA 80 fand ich schon immer zum Kot- 
zen! Eskalierende Vernunft versuchen 
ein wenig so wie EA 80 zu sein, was 
natürlich absolut nicht gelingt. Das 
heißt aber nicht, daß ich 
ESKALIERENDE VERNUNFT nicht 
auch zum Kotzen! finde. 
Vitaminepillen V.Lenz 


Geil, geil, geill Mit anderen Worten: 
GEIL!!! Die Rede ist von der Debut 7" 
von AFFRONT mit dem Titel PUNK 
FOR SALE..., eine gar wunderschön 
anzuhörende Scheibe mit 4 
Punkkrachern der Güteklasse A. Dem 
Moses hat sie nicht gefallen, aber dat 
heißt ja garnix, der hört ja auch gerne 
komischen Metalcore und Ska, mir geht 
die 7" auf jeden Fall sehr gut rein. AF- 
FRONT machen geilen Ol!-Crust- 
Deutschpunk mit englischen Texten 
und jeder Menge Power. Oh, ich weiß 
nich, was ich sonst noch schreiben soll. 
Holt euch die Single auf jeden Fall, sie 
hat meine absolute Empfehlung. 


Plastic Bomb Rec. E25) 


Aus Niemand-hier-Land (also Kanada) 
kommenTHE STAND GT undkreden- 
zen der geneigten HörerInnenschaft 
auf ihrer 7* „Turn on the cartoons“ 2 
rockige Poppunksongs. Scheiße halt 
für die Band, daß ich ihr nicht geneigt 
bin, ich finde Scheibe ziemlich gähn! 
In das eine Ohr rein und aus irgendei- 
ner Körperöffnung wieder raus. Ganz 


sicher nix für mich! 
Radio Blast Rec. 3» 
Kommen wir nun zu 2 Singles aus dem 
Hause DAGGER. Die eine 7* ist von 
SANITY ASSASSINS, die 2 völlig be- 
langlose Lieder von was-weiß-ich-für 
'ne Stilrichtung. Ist eigentlich ‘ne Plat- 
te, die ich normalerweise noch nicht 
mal verreißen dürfte, denn dadurch 
wird ihr ‘ne Wichtigkeit zugetragen, die 
sie überhaupt nicht verdient hat. Un- 
nötige Vinylverschwendung. Dagger 
Rec. HEILI 1U. 

Die zweite Scheibe ist von COWSILL 
CULT. Abgesehen davon, daß die 
Band ‘nen total behämmerten Namen 
hat, geht ihre Mucke einigermaßen in 
Ordnung. Rockiger Punk derfröhlichen 
Sorte, die mich allerdings nicht sonder- 
lich vom Hocker haut. Is‘ halt Lalala- 
Punk, wie er mir nich‘ so zusagt. Im 
großen und ganzen Mittelmaß. 


Dagger Rec. HEILI 3 


Es gibt, dem Unbekannten Affen sei 
Dank, doch noch geile Punkbands. 
Eine davon heißt AMOK und kommt 
auf ihrer „Willkommen im 
Wohlstandsgetto“ mit traditionellem 
Deutschpunk daher, der gut ins Ohr 
geht und Laune macht. Hardcores wer- 
den mit der Scheibe nix anfangen kön- 
nen, Punkers aber dafür um so mehr. 
Is’ zwar nicht so geil wie die AFFRONT, 
aber im Vergleich zu anderen kommen 
AMOK ganz gut weg. Ist mir 'ne Emp- 
fehlung wert. Vitaminepillen __ HEILI 


HEILI 


Flotten und melidiösen Popcore bieten 
uns RANK MIASM auf ihrem Demo- 
tape „Spoke in the weel“, der etwas an 
die Mucke von VULTURE CULTURE 


erinnert, was größenteils daran liegt, 
das auch hier eine Frau mit einer saug- 
eilen Stimme singt. RANK MIASM ge- 
hen mir aber noch besser ab als eben 
VC, weil sie schneller spielen und auch 
mehr Power in ihren Songs haben. Das 
Tape ist mit 9 Eiern Kostenpunkt zwar 
recht teuer, dafür sind aber auch 9 
Sonx drauf und der Soundiist auch sehr 
gut. Mensch merkt, daß die Band sich 
viel Mühe mit dem Demo gemacht ha- 
ben. RANK MIASM, c/o Christian 
Hauck, Steingrabenstr. 52, 97447 


Gerolzhofen HEILI 33 


Schwer verdauliche Kost, das Tape von 
NO ART. Langsamer, schleppender 
Hardcore mit sehr vielen Breaks und 
heiserer Stimme. Is‘ definitiv kein Teil 
zum Feiern und Tanzen. „Let the sun 
shine in your heart“ erinnert mich ir- 
gendwie an solche Platten von 
Thrashmetal-Bands Ende der 80er, als 
solche Bands wie HOLY MOSES, ME- 
KONG DELTA u.ä. krampfhaft versuch- 
ten, ihrer Mucke Originalität einzuhau- 
chen, sie zu intellektualisieren. Die 
Folge war, das sich die Platten zwar 
ungeheuer komplex und originell an- 
hörten, die Freude am anhören der 
Platten blieb aber auf der Strecke. So 
ähnlich verhält es sich bei NO ART. 
Komplexe Strukturen, ewig lange Sonx 
usw. Das Tape ist nicht schlecht, aber 
in den Ohren hängen bleiben tut auch 
nichts und mit der Dauer fängt sie an 
zu nerven. Naja, immerhin ist die Auf- 
machung des Tapes (Plastikbox, Text- 
heft) schwer in Ordnung, nur kann ich 
mir die nicht anhören. Solche 
Aufmotzung ist wohl eher was für 
SammlerInnen. Bei mir kommt es auf 
die Mucke und die Texte an und nicht 
auf die Verpackung. NO ART, c/o 
M.Droll, Luisenstr. 16, 47119 Duisburg 


Preis:? HEILI 3 


APHEX TWIN - Richard D. James LP 


(Warp / RTD) 

Diese Aphex Twin-Platte hat mich über- 
rascht, entzückt, begeistert, erfreut. Die 
LP ist zwar nicht länger als eine gewöhn- 
liche 3-Versionen-Maxi, aber umso kom- 
primierter! Hier werden weder Zeit noch 
Vinyl geschunden. Und: Sie markiert im 
reichhaltigen Aphex Twin-Repertoire ei- 
nen tiefen Einschnitt, sie gibt der elek- 
tronischen Musik (nein, es ist nicht 
Techno!) zugleich neue Crossover-For- 
men, die hier zwingend wie Bedingun- 
gen einherkommen. Die Kürze des Ma- 
terials zeigt an, daß Form sich nicht in 
Ausdehnung verlieren muß, um driftend 
zu wirken. Hier arbeiten Komplexität und 
Abschweifung miteinander - die Platte 
klingt übervoll, überfordert beim ersten 
Hören (auch das macht ihre Heiterkeit 
aus: man lacht erst einmal drüber, daß 
so viel passiert) und wirkt doch kein biß- 
chen überladen, nicht zu dicht gesetzt. 
Was macht diese Polarität aus, die doch 
zu einer Melange findet? Ein Zusam- 
menfügen von Minimal Music und 
Drum'n'Bass, von Ambient und Futuris- 
mus, alles mit KRAFTWERKschem 
Klingklang gekittet. Ins Groteske ge- 
mischte Beats, die auf Drum'n'Bass mit 
dem Knattern von frisch frisierten Mo- 
peds reagieren (das ist allegorisch ge- 
meint) und eine Nummer („To Cure A 
Weakling Child“), die zeigt, wie Kinder- 
lieder aus der Schule von Steve Reich 
klingen könnten - aus das schaukelt sou- 
verän an den Pfosten vorüber und löst 
mit unerwarteter Leichtigkeit ein, was 
Richard D. James bereits lange vor der 


Veröffentlichung dieser Platte unter‘rich- 
tigem' Namen angekündigt hat: Die Ab- 
kehr von dem, was gemeinhin als 
Techno bezeichnet wird. Willkommen im 
Niemandsland, wo alles voller Bezüge, 
aber nicht Zuhause ist. 


A SUBTILE PLAGUE - Hung To Dry 
CD (World Service / RTD) 

Eine der längsten Thanx-Listen, die ich 
je gesehen habe. Und so Eintragungen 
wie „Hank from the Bürgerhaus“ machen 
klar, daß diese Band aus SF ihre mei- 
sten Freunde in Europa hat. Klingt auch 
mehr nach europäischer, sprich briti- 
scher Tradition und läßt warm ums Herz 
werden - das hier ist Agit-Punk in bester 
CRASS-Tradition. Das Sängerpärchen 
Ana Lücia da Silva und Pat Ryan ergän- 
zen sich prächtig - da kommen auch 
schon mal Hippie-Band wie 
JEFFERSON AIRPLANE in den Sinn... 
aber schließlich waren auch CRASS 
Hippies -, Emotion pur, Wut und zarte 
Zwischentöne. 


DIRTY THREE - Horse Stories CD (Big 
Cat /RTD) 

Wer den Vorgänger kennt, wird wohl 
kaum etwas schlechtes erwarten kön- 
nen. Ihm gegenüber mag es an Ab- 
wechslung fehlen, doch dafür ist die Mu- 
sik explosiver geraten, ballt sich zu dich- 
ten Soundgewittern an. Instrumental- 
Core mit Geige, Folklore aus dem geo- 
graphischen Nirgendwo: Eine intensive- 
re Band gibt es derzeit nimmer. Wo an- 
dere zigtausend Bands ihre jeweiligen 
Klischees ausbaden, schwitzen DIRTY 
THREE ganz ohne Bad. Zudem ist die 
Platte wie ein Livegig eingespielt, rup- 
pig, gelegentlich improvisiert, aber im- 
mer an einem Punkt, nämlich dem kurz 
vor der Kernschmelze. 


EXTENDED VERSION - Maxi MCD 
(Strange Ways / Indigo) 

Leeres blaues Cover, gelber Aufkleber: 
„Incl. Orgel-Hit!“, der auch so heißt und 
in drei Versionen bearbeitet wird. Auf den 
ersten Blick ein Spiel mit dem Medium 
Maxi und dessen Selling-Charakter, im 
Kontext der Band jedoch auch eine 
Hommage an den ständigen Prozeß der 
Veränderung durch Remixing. Man er- 
innere sich: Helmut Heiland und Freun- 
de haben bereits zwei Platten unter THE 
MORE EXTENDED VERSION hinter 
sich, auf denen es darum ging, alte Ro- 
bert Wyatt-Songs in einen neuen Kon- 
text zu stellen. Hier nun suchen Helmut 
Heiland und Christof Kurzmann nach ei- 
ner prozeßhaften, offenen Musik, über 
die sich Politik auch ohne Message ma- 
chen und hören läßt. Das läßt sich 
schwer realisieren, es sei denn, man 
würde argumentieren, daß die hier ver- 
wendeten fließenden Sounds (sehr viel 
Krautrock-Atmosphäre) so etwas wie 
‘die Musik der besseren Menschen’ (?!?) 
ankündigt. Nein, EXTENED VERSION 
sind keine eindeutige Agit-Band mehr, 
auch auf ihrer neuen CD nimmt man teil 
an der allgemeinen Privatisierung, dem 
Rückzug ins Ästhetische. Daß dabei 
auch großartige, einfach schöne Musik 
rauskommen kann, hat nie jemand be- 
stritten, 


DAVID THOMAS & TWO PALE BOYS 
- Erewhon CD (Cooking Vinyl / Indigo) 
Thomas (voc., acc.) und schlagzeugfreie 
Begleitung umackern das Feld am Rand 
der Volksmusik, inzwischen wieder po- 
pulär (Reviews allüberall) - und dies, 
nachdem die vorherigen 6 Solo/Projekt- 
alben von Thomas von Zeitgenossen mit 
völliger Nichtbeachtung bestraft wurden. 
Auch das Projekt PERE UBU boomt seit 
der Re-Radikalisierung wieder... Aberes 
ist ja auch trotz aller Quängeligkeit wun- 
derbar hörbarer Pop. Liebevoll vorgetra- 
gene Songs (z.B. das Ende von 
„Kathleen“, hingebungsvolles Hecheln, 
Röcheln, Stöhnen, Husten, Räuspern - 
Stimmband-Blues in CPT. 
BEEFHEART-Tradition). Und mit „High- 
way 61 Revisted“ ein zaghafter Vorstoß 
in die ‘Electronic Music’, der daran erin- 
nert, daß Thomas mit PERE UBU dies- 
bezüglich einmal Pionier gewesen ist. 
Weder Meister- noch Altherrenwerk, 
sondern ‘nur’ eine kurzweilige, inspirier- 
te Session auf der Suche nach anders- 
artigem Folk. 


ANTISEEN - Here To Ruin Your 
Groove CD (Rebel Rec. / SPV) 
Grobschlächtig, kaputt und ganz derb 
Old School. Mit dieser Platte treten 
ANTISEEN das Erbe von POISON IDEA 
zu deren besten Zeiten an, obwohl 
man's sich gar nicht zu schreiben traut, 
da ANTISEEN auch schon auf mehr als 
50 Veröffentlichungen zurückschauen. 
Und so klingt „Here To Ruin Your 
Groove“ in der Tat antiquiert, nämlich 
nach Tonnen von Spiritus, Hamburgern, 
Motoröl und Bier. 


SLUT-For Exercise And Amusement 
CD (Sticksister / Indigo) 

Mein erster Gedanke: Ohje, klingt nach 
NOTWIST-Kopie. Darf es aber, da es 
aus dem eigenen Stall kommt - Weil- 
heim, Kontaktadresse Tobi Hach - und 
weil es dann doch bei genauerem Hö- 
ren abweicht... klar, Geschrubbel ist das 
auch, sehr viele DINOSAUR JR-Spuren 
in der Gitarre, aber gegenüber THE 
NOTWIST haben SLUT mehr Leichtig- 
keit. Wirkt alles warm wie ein dickes 
Federbett. „I know“ kommt wie eine 
Softporno-Version von „Smellslike Teen 
Spirit“ daher. Komische Assoziationen? 
Ist aber auch eine komische Platte, die 
so ganz selbstverständlich alte, aus- 
getrampelte Pfade ganz leichtfüßig über- 
schreitet. Kann man gut einfach nur 
hören... hören... hören. Wäre blöd, wenn 
da ein Kritiker was meckern würde von 
wegen ‘Schon 1000mal dagewesen', 
denn SLUT zeigen: Auf das Wie kommt 
esan. 

BAZOOKA - Chlorine 10" (Fanboy / 
Weidenallee 29 / 20357 Hamburg): Und 
weil es auf das Wie ankommt, schaffen 
es BAZOOKA auch noch mit staubigem 
Garage zu verzücken. Verpackt in nost- 
algischer 10*-Hülle wird hier ein altmo- 
discher Trash mit einer Sängerin aufge- 
führt, die genau das richtig macht, was 
bei JINGO DE LUNCH schon ziemlich 
früh schiefgegangen ist. Musik, bei der 
Old School-Rock'n'Roll und Punk sich 
die Hand geben, so daß es stellenwei- 
se tatsächlich auch voll nach den DEAD 
KENNEDYS klingt. Das Ergebnis ist 
nicht zuletzt auch deshalb so erfreulich, 
weil man sich technisch einem Sound 
angenommen hat, vor dem die meisten 
perfektionistischen Studiofuzzis unserer 
Tage davon laufen würden. 


GUNPOWDER ELECTRIC - Festplat- 
te CD (Plattenmeister) 

Ole Wagner und Eilert Fuhrmann (doch, 
so heißen die), die neuen Hanseaten- 
BEATLES? Easy Listening-Noise und 
Luftgitarre am Lagerfeuer? Eine Schieß- 
bude an Ideen und Gags, ohne platt zu 
werden - alle Achtung! Nehmt zum Bei- 
spiel „Oh, Laugh“ (über einen gewissen 
Olaf, daher der komische Titel): 
Drum’n'Bass für Anfänger, Akustikgitarre 
und ein Gesang im Stil von Roy Black. 
Ganz Panne auch ‚jetzt christus“, eine 
zum Quadrat gesteigerte Kirchentags- 
Musik mit entsprechendem Räucherker- 
zen-Horror-Text. Komisch, daß mich all 
das an TRIO erinnert (zumindest an de- 
ren großartiges „Großenkneten“-Debut), 
denn mit denen haben sie zumindest 
eine Begabung gemeinsam: Sie können 
zugleich saubescheuert sein und geniale 
Melodien schreiben, die im Gedächtnis 
hängenleiben. 


MOLLY HARTMANN - Ambient für 
Berufskraftfahrer CD (Plattenmeister) 
Lassen wir mal die Legende von einer 
gewissen tscheschischen Dichterin na- 
mens Molly Hartmann beiseite, die uns 
angeblich diese remasterten Stücke hin- 
terlassen hat... freilich steht hinter die- 
ser CD deutlich hörbar Koze Kozalla von 
FISHMOB, der auch auf oben bereits 
gelobten GUNPOWDER ELECTRIC als 
Gast mitspielte. „Ambient für Berufs- 
kraftfahrer“ ist allerdings verdammt kon- 
sequent gegenüber Kozes sonstiger Ar- 
beit: Die Musik hält, was der Titel ver- 
spricht. Die meisten Berufskraftfahrer 
würden wahrscheinlich Krümel in der 
Hose kriegen, da sie außer Gunter Ga- 
briel nix gewohnt sind, doch um knall- 
hart konsequent durchgezogenen 
Ambient handelt es sich hier tatsächlich. 
Koze hat verwirklich, was er in Interviews 
bereits angedroht hatte: Ganz ohne 
schrägen Humor auskommende 
Entspannungsmusik im Stil von Brian 
Enos „Music For Aeroplanes“. Klimpern- 


des Klavier, weite Nebelbänke, Orgelbrummen und 
Flötengezwitscher. In sich stimmig, sehr schön und 
(der Kerl hat es raus!) überhaupt gar keine New 
Age-Sülze. Unterstützt von hervorragend spaßigem 
Artwork, aus dem hervorgeht, daß man die ganze 
Sache nicht allzu ernst nehmen sollte und Ambient 
also tatsächlich mehr sein kann als Therapeuten- 
Betroffenheit. 


JUANTRIP - Interstone EP (F Communications / 
PIAS) 

Ein psychedelischer Retro-Film aus Frankreich, der 
von PINK FLOYD bis Italowestern-Melodie, von 
Easy Listening bis Garage alles verwurstelt... und 
nach einer Sendepause am Ende der CD sich mit 
krachigem Gabber verabschiedet. Diese Platte ist 
Trash, zeugt nicht unbedingt von Können (wie bei 
den ähnlichen Grenzüberschreitern TORTOISE), 
macht aber Spaß. 

A REMINISCENT DRIVE - Embrache EP (F 
Communication / PIAS) setzt diesen Labelstrang 
fort. Die nun schon zweite Psych-Veröffentlichung 
klingt wie eine Chill-Version von SCANNER. Viele 
Stimmen werden gesampelt und in das warme 
Soundbett getunkt, ein Bass läuft flau, das Piano 
klimpert jazzy. Und abgesehen von der letzten Num- 
mer, die ein bißchen zu viel PINK FLOYD-Pampe 
am Schuh hat, entstehen so hübsche schläfrige 
Fragmente, indenen Musik so unscharf wie Träu- 
me kurz nach dem Aufwachen verwischt. 


DIE FROHLIX (und die Fans von Mainz 05) - Wir 
seh’n die Welt nur rot-weiss-rot MCD 
(Suppenkazper's Noize Imperium / Postfach 
411154 / 55068 Mainz) 

Fünf Nummern um den kleinen Mainzer Verein, bis 
zum Abwinken lokalpatriotisch („he, St. Pauli das 
ist schick / Fußball mit Piratenkick / doch dein Ge- 
wässer ist der Rhein“), andererseits gibt es hier 
mit der „FSV Internationale“ eine der besten anti- 
faschistischen Fußball-Nummern in deutscher 
Sprache. Und der Lokal-Touch... je nun, ist eigent- 
lich auch eine eher sympathische Abwendung vom 
Profifußballtum. Was aber vor allem zählt: Mit die- 
sem Comeback zeigen die FROHLIX noch einmal, 
daß Funpunk kein Dummpunk sein muß und 
ruckeln auch musikalisch ohne all die Glattheit, mit 
der gewisse hochgehandelte Combos... nein, hier 
keine Namen! Diese FROHLIX-Platte klingt nach 
Mittachtzigern. Daß der Sound da steckengeblie- 
ben ist und eben nicht metallisch aufpoliert daher- 
kommt, macht dieses kleine Teilchen auf der Punk- 
Skala so wertvoll. 


CHROME CRANKS - Love In Exile LP/CD (Kon- 
kurrent / EfA) 

Bob Bert, SONIC YOUTH seit geraumer Zeit schon 
müde, kehrt mit der Zeitmaschine zurück. 80% 
PUSSY GALORE-Debut, 20% CPT. BEEFHEART, 
ergibt 100% BIRTHDAY PARTY. Verläßliche Mu- 
sik von alten Männern, stockkonservativ, bluesig, 
noisy, dicker Steve Albini-Touch, gekonnte Wech- 
sel zwischen ruhigen Passagen und Kehlkopf-Aus- 
brüchen. Ich frage mich, ob man es braucht, wenn 
man die Originale hat, kommt aber auch heute noch 
gut - dürfte vor allem live ein dickes Energiebündel 
sein. 


DANCE OR DIE 

ST. GERMAIN - Alabama Blues Revisted I & Il 
12" (F Communication / PIAS / RTD): Gleich zwei 
Maxi-Auskopplungen und eine kleine Abbildung der 
LP, die uns warnt: Zopfträger-Musik, Lagerfeld-De- 
sign. Smoother französischer Acid-Funk-Club-Beat, 
der auf Maxi Nummer 1 etwas zu statisch und 
vokallastig bleibt, auf der 2 mit dem Soul Salsa 
Soul-Remix alle Paletten des schlechten Ge- 
schmacks auffährt und mir daher gut gefällt, da 
eine geschickte Anballung von schlechtem Ge- 
schmack und eine Verdichtung von Klischees 
durchaus gelungen sein kann. Max Kreger trifft auf 
Stan Getz - gelungen. 

22 PISTEPIRKKO - Zipcode CD (Strange Ways / 
Indigo): Die Finnen haben den Remix entdeckt und 
ihre Bänder in alle Welt geschickt. Aus Rußland 
kam ein sehr psychedelischer Cheap-Mix von 
Aleksei Borisov & Tetris, Martin Rev von SUICIDE 
hat die Rockstrukturen der Band beibehalten und 
daraus messerscharfe Loops gezogen - auch der 
beliebteste Geistesgestörte der nördlichen Halb- 
kugel - Jimi Tenor - hat einen Remix beigesteuert. 
Ich habe diese Psychobilly-Kapelle nie gemocht, 
muß aber zugeben, daß hier einige edle Versionen 
zu hören sind, für die sich die Originale wirklich 
bedanken müssen. Ein weiterer Beleg dafür, daß 
über den richtigen Remix wirklich alles zu retten 
ist. 

JORI HULKKONEN - Selkäsaari Tracks CD (F 
Communication / PIAS): Finnland, Teil 2. Hier ge- 
hen die Uhren anders. Klassischer House mit ei- 
ner Spur Trance, alles verpackt nebelgraues Co- 
ver finnischer Regenlandschaft. Kann Hose auch 
melancholisch sein? Diese DJ-Neuentdeckung ist 
nicht originell und wegweisend, transportiert aber 
ein ganz bestimmtes Feeling, das man in dieser 
Art selten hört: Treibender House, SÄHKHÖ-arti- 
ge Billigsounds und eine getragenes Fließen ge- 


ben einander die Hand. 

PLANET LOVE - The Axodya Remixes 12" 
(Superstition / PIAS / EfA): Befindet sich wo ganz 
anders... hart, karg. War der Longplayer der 
Schweizer noch ein ausgewogenes Kleinod, speckt 
diese Maxi völlig ab und dringt in experimentelle 
Bereiche vor, die mit dem Begriff Industrial schlecht 
umrissen sind. Eher erinnern hier einige Momente 
an die super reduzierte Elektronik des finnischen 
Säkhö-Labels (wann kommt mal wieder was von 
denen?). PLANET LOVE ist mit dieser Maxi gelun- 
gen, eine völlig minimalistische, abstrakte und 
emotionslose Atmosphäre aufzubauen, die den- 
noch tanzbar und kein bißchen abweisend ist. 
DAVE CLARKE - X-Mix CD (K7!): Ein Trip durch 
die Geschichte, der mit knallhartem Achterbahn- 
Techno beginnt und mit HASHIM dort endet, wo 
soundmäßig alles angefangen hat, denn zumindest 
Assoziationen zu Pionieren wie CABARET VOL- 
TAIRE kommen da auf. Zwischendurch mischt 
Clarke Beständiges wie UNDERGROUND 
RESISTANCE, MODEL 500 und LFO... die Platten- 
firma nennt's ihr bisher abstraktestes DJ-Set, doch 
das Wörtchen abstrakt leuchtet mir in diesem Zu- 
sammenhang nicht ganz ein, denn CLARKE schafft 
es wirklich, einen kurzweiligen Set hinzulegen, der 
an allen Ecken und Kanten so etwas wie die Ge- 
schichte von Electronic listening und House der 
letzten zehn Jahre widerspiegelt, ohne irgendwo 
abgegriffen zu sein. Quirlig, straight und voller Gim- 
micks. 

VERSCHIEDENE - Alt. Frequencies CD (Worm 
Interface / Semaphore): Neue britische Compilation 
für elektronische Klänge, viele wenig bekannte Na- 
men und wie 99% aller Compilations auf diesem 
Gebiet extrem durchwachsen, obwohl dieser 
Sampler keineswegs nur unbekannten Nachwuchs 
auffährt - im Gegenteil, hier veröffentlichen Grö- 
ßen wie AUTECHRE unter Pseudonym (was die 
Sache fast schon wieder sympathisch macht). 
Drum’'n’Bass-Standart (COMA), schlimmste PINK 
FLOYD-Anleihen (REPLICANT), völlig verhange- 
ne „Blick in die Wolken“-Musik für Edelhippies 
(FURTHER), dann aber auch wieder große Mo- 
mente, harscher Kabelsalat, Störgeräusch-Beats 
(Tom Jenkinson)... je nun, weniger wäre mehr ge- 
wesen und so bleiben etwa 20 brauchbare Minu- 
ten. 

DOC MARTIN - Unlock Your Mind CD (Moonshine 
/ RTD): Nur für Puristen. DJ Martin Mandoza aus 
San Francisco mischt sich durch eine House-Pa- 
lette, in der es keine Schnörkel gibt. Straffer Beat, 
funky Rhythmen, wenig Soundscapes. Im Mittel- 
punkt steht das gleißende, endlose Pumpen bis 
zum Adrenalinstoß. Das „Weniger ist mehr“ macht 
hier Sinn. 

AURAL SCREENSHOTS - The Media Pump CD 
(PDCD / We Bite): Das Duo Josef Linschinger und 
Wolfgang Dorninger (well, zünftige Namen) mit ih- 
rem Auftakter zur Ars Electronica in Linz - rein elek- 
tronische Soundscapes - und so etwas nun von 
WE BITE vertrieben - ja, die Zeiten ändern sich, 
was eigentlich nur zu begrüßen ist. Die Musik ist 
nicht einzuordnen, bedankt sich bei Veteranen wie 
LUSTMORD und schwingt entsprechend zwischen 
Industrial, Ambient, Psychedlelic und (eher gefälli- 
gem) Psych. Nebel im Stil der späteren ZOVIET 
FRANCE werden von Dissonanzen erschüttert, 
Kontraste und Assoziationen zu 40 Jahre elektro- 
nische Musik allüberall. Klasse Stellen, gute Mo- 
mente, aber auch hier macht sich schon ein Zuviel 
breit, beidem es weniger um geschlossene Stük- 
ke als um eine Aneinanderreihung von Effekten 
geht. Zu viel Crossover dort, wo man hätte verwei- 
len und abrunden können. 


KURZ GEFASST 

BOTTOM 12-Jingle Bells 7“ (Dizzy Hornet Rec. 
/ Schönhauser Allee 72 D / 10437 Berlin): Anti- 
Weihnachts-Gastbeitrag aus Kalifornien und gro- 
Ber Besetzung, mit satten Bläsern zu dunklem, 
rauhem Quercore (erinnert etwas an 
HULLABALLOO). Besonders einprägsam und 
schnörkellos ist „Dance Or Be Shot“ auf der B-Sei- 
te, live im Berliner Tommy-Weißbecker-Haus ein- 
gespielt. Ein Anti-DJ- bzw. Anti-Techno-Stück, im 
Booklet untermalt mit einem Bild, auf dem Bullen 
einen Demonstranten im Schlepptau haben... Was 
all das miteinander zu tun hat? - Gar nichts. Hier 
werden stinkkonservative Punkrock-Klischees aus- 
getragen, die Techno (zumindest ist das eine As- 
soziation) auf eine Ebene mit autoritärer Staats- 
macht setzen. Vom „Criminal Justice Bill“ haben 
diese Herren anscheinend noch nichts gehört! 
Wäre ohne diese Schönheitsfehler eine gute Plat- 
te, so aber mal wieder ein Zeichen völliger Bor- 
niertheit seitens der weißen, tanzfeindlichen HC- 
Fraktion. 

VERSCHIEDENE - Let There Be Singles (The 
Imports) DoCD (Alternative Tentacles / EfA): zwei 
lange Trips durch den US-Gitarrennoise mit rarem 
Zeug, z.B. HC-Polka von LIFE AFTER LIFE und 
Finnen-Krach von RADIOPUHELIMET, aber auch 
Bewährtes wie die Dad-Single von NOMEANSNO 
und die Brad-Single der HANSON BROTHERS so- 
wie (Pflicht!) die kaputte „Whole Lotta Love“-Versi- 


PUNK - HARDCORE 
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(documentary soundtrack) 


VELEBIT PRODUCTIONS presents 


ERL.. 
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on von TRAGIC MULATTO. Beinahe verfällt man 
da in 80er Nostalgie. 

VERSCHIEDENE - Lächeln bitte EP (Dizzy Hornet 
Rec., 5.0.): HAMMERFALL mit einem KFC-Stück 
(„Wie lange noch“), das im Original besser ist, 
SLICK mit fuzzigem Hippiepunk, BECK SESSION 
GROUP mit einer ihrer schwächsten Nummern - 
„Wahl der Waffen“ -, vom Text her gut, aber von 
der Musik etwa so, als ob eine drittklassige 
Metalband aus Niederbayern Die Fantastischen 4 
covern wollte, so richtig gut dann aber HUNGER 
mit „Why“, schön crusty kaputt, rotzig verzerrt, auch 
wenn der Text absolutes Hippietum ist (was willste 
machen, in manchen Punkten hatten die Hippies 
ja auch recht). 

THE OFFBEATLES / MOTHERS PRIDE - Split 
EP (Dizzy Hornet Rec. s.0.): Wunderschöner Ska 
von den OFFBEATLES, die sich auch alle freinach 
dem Liverpool-Quartett benannt haben. Der Ver- 
such der MOTHER'S PRIDE, Ska mit deutschen 
Texten zu liefern, scheitert auf der anderen Seite 
weniger an der deutschen Sprache selber, sondern 
am Text... zu platt, wie hier ein egozentrischer 
Macho bloßgestellt werden soll - hat das Preisni- 
veau von den RODGAU MONOTONES. Für Freun- 
de und Freundinnen des ungetrübten Ska trotz- 
dem eine nostalgisch schöne 4-Track-Single. 

NO SENSE EP (Acrid Prod. Rec./Oppenhoffallee 
53 / 52066 Aachen / 7.- ohne Porto): Etwas stau- 
bige Aufnahme mit ruppeligem Metalcore aus den 
NL, icl. einem Anti-Nazi-Song. Gegen Nazis, das 


ja, aber ansonsten völlig überflüssig. Leute, wir 
schreiben 1996! Hierzu hätte man schon vor acht 
Jahren den Kopf geschüttelt. 
SILENCEMEANSCONSENT - Observe Disturb 
7" (Acrid Prod. Rec., s.o.): „Paincore“ wird es ge- 
nannt, also Referenzen wie NEUROSIS, Washing- 
ton DC-Emo und eine gute Kriechspur BLACK 
SABBATH. Meist Sprechgesang, aber wehe, dem 
Sänger geht der Gaul durch, dann kommen die 
Schreie tief vom Mastdarm hoch. Nicht (mehr) ori- 
ginell, aber in sich stimmig. Man hört der Band an, 
daß sie mit viel... ja was? Liebe? Elan? Wut?... 
dabei sind. 

LES JACKS - Make My Day Demo (Kontakt: 
Falkland. Tel.: 0231 / 8280234): Rotziger Glam. 
Eckpunkte: WHITE FLAG, RAMONES, T.REX und 
CRAMPS. Könnte auf der Schmalztollen- und 
Samtjacken-Börse hoch gehandelt werden. 
OOMPH! - Wunschkind CD (Modern Music) - Eine 
Konzept-Platte zum Thema Kindesmißhandlung, 
die mit Authentizität betteln geht („... immer geprägt 
von Deros eigenen Kindheitserfahrungen‘), was die 
Sache ebenso verleidet wie die übel dick aufgetra- 
gene Schauerromantik-Musik zwischen Metal und 
EBM. So wird ein ernstes Thema zur gut verkäuf- 
lichen Kulisse für bDIoße pubertierende Effekt-Mu- 
sik... Gewisse ‘Medien’ werden das toll finden, denn 
heiße Themen platt abzuhandeln war schon im- 
mer deren wesentliche Aufgabe. das haben 
OOMPH! mit ‘Spiegel' und ‘Focus’ gemeinsam. 


zar 


CAMPINO 


ee: 


Nein, nein! Wir wollen nicht auf der 
Schiene weiterfahren, obwohl 
Campino natürlich aus unserer Sicht 
in Blackpool genau richtig reagiert hat. 
Aber was soll dieser Szenematsch? 
Interessiert uns eigentlich nicht die 
Bohne. Viel interessanter ist doch 
wohl die Tatsache, daß das folgende 
Interview nicht von Emil, sondern von 
einer erst 14-Jährigen geführt wurde. 
Da seht ihr mal, daß nicht alle Jugend- 
lichen strohdoof sind. Naja mit vier- 
zehn ist man ja noch kein Jugendli- 
cher, sondern eher fast noch Kind. Die 
Doofheit kann also noch kommen. 
Aber lest selbst. 


ZAP:Charakterisiere die Toten Hosen in ein 
paar Sätzen! 


Campino:Tja, so'ne Mischung aus Mafia und Opel- 
fahrern, die sich zum Musizieren getroffen 
haben.(Campino verläßt den Raum wegen eines 
kurzen Radiointerviews. Als er wiederkommt, er- 
zählt er mir:"Da steht ein Japaner mit seinem klei- 
nen Sohn vor der Tür und will ein Interview ha- 
ben. Find’ ich voll lustig. Kommen einfach aus 
Japan an und wollen ein Interview!*). 


ZAP: Welches Album von Euch gefällt Dir am 
besten? 


Campino: Das ist schwer zu sagen. Es gibt ein 
paar Platten, mit denen ich zufrieden bin, wo ich 
denke, daß wir für die Zeit das getroffen haben, 
was wir treffen wollten. Und es gibt ein paar, wo 
ich denke, das waren unsere Schwachpunkte. Es 
fällt mir eigentlich wesentlich leichter, über die 
Schwachpunkte zu reden. Rückblickend mochte 
ich 'Damenwahl' nicht gerne. Da finde ich, haben 
wir viele Fehler gemacht; ‘Battle of the bands’ fin- 
de ich fürchtlich. Zufrieden waren wir mit der 
‘Horrorshow’, das war für uns schon ein entschei- 
dendes Teil. Ich mag die ‘Opium’ ganz gern. Ich 
hör’ das ja nicht so entspannt wie jemand, der da- 
mit nichts zu tun hat. Ich 

beobachte immer nur, was wollten wir umsetzen, 
und wie haben wir das hingekriegt, und wir sind 
eigentlich ganz glücklich mit der Platte. 


ZAP:Kann man sich das nachher noch anhö- 
ren, wenn man solange daran ‘'rumgefeilt hat? 


Campino: Im Grunde ist es so: unmittelbar bevor 
‘ne Platte rauskommt, dann hast du sie tausende 


Male gehört, weil du ja immer wieder was korri- 
giert hast. Dann hörst du sie dir noch einmal an, 
wie das so mit dem Cover ist, blätterst sie so durch, 
zur Kenntnisnahme, und dann legst du sie ein 
halbes Jahr in den Schrank und hörst sie dir nicht 
mehr an. Und irgendwann, vielleicht 'n Jahr spä- 
ter oder so, legst du die Platte nochmal ein und 
hast auch übrigens ein ganz eigenes Verhältnis 
dazu. Dahat sich dann die Aufregung um die Platte 
gelegt, es redet niemand mehr drüber und dann 
machst du dir eigentlich so'n Urteil, das dann für 
lange Zeit halten wird. Du erkennst Deine Schwä- 
chen, aber du erkennst auch die Stärken, die die 
Platte hatte und hast die nötige Distanz, die Plat- 
te beurteilen zu können, und die fehlt dir am An- 
fang völlig. 


ZAP: Welche Aufnahmen haben am meisten 
Spaß gemacht? 


Campino: Jetzt zum Beispiel, die für ‘Opium’ ha- 
ben 'ne Menge Spaß gemacht, weil wir die in Düs- 
seldorf aufgenommen haben und das war mal was 
Tolles irgendwie. 

Du gehst aus dem Studio und stehst in deiner 
Stadt; sonst sind wir immer woanders gewesen. 
Generell: sehr wichtige Scheibe für mich und 'ne 
Lieblingsplatte von uns war auch die ‘Learning 
English’, auch was die Aufnahmen anging; die ha- 
ben wir alle in London gemacht. Also was wir nach 
den Aufnahmen erlebt haben, war sehr lustig und 
ist 'ne ganz tolle Erinnerung, und letzten Endes 
ist es auch die Scheibe, die ich als erstes jeman- 
dem vorspielen würde, wenn man mich fragen 
würde, wenn 

man keine Ahnung hätte, was hast du denn so 
gemacht in deinem Leben? Dann würde ich die 
Platte glaub’ ich ‘rausnehmen. Die ‘Learning 
English’ war mir sehr wichtig; als Fan mehr als als 
Macher, aber ich bin ja sowieso mehr Fan. 


ZAP: Sind bei den vielen Konzerten im Jahr ir- 
gendwelche besonders guten/schlechten Erin- 
nerungen an die einzelnen Konzerte geblieben? 


Campino: Es ist wirklich jeder Abend anders, und 
sicherlich gibt es Konzerte, wo du dich nicht mehr 
groß erin nerst, wo eben nichts besonders spek- 
takulär war, man war weder besonders gut noch 
war man sauschlecht, die Halle war weder groß 
noch klein, die Leute waren nicht scheiße, nicht 
gut, solche durchschnittlichen Sachen, die vergißt 
man natürlich eher. Es gibt absolute Highlights in 
deinem Leben, und ich könnte Dich bis heute 
abend vollsabbeln mit Geschichten, die ich irgend- 
wo erwähnenswert fand. Alleine aus diesem Jahr: 
was uns allen sehr nahe-ging, war der Auftritt in 
der Waldbühne, da war ein ganz wichtiges, tolles 
Konzert für uns und in Buenos Aires mit den 
Ramones zusammen, das werden wir auch ein’ 
Lebtag nicht vergessen. 


"Wie hieß nochmal 
dieser eine bekloppte 
Fanzine Arsch, der mich 
mit Pisse beschmissen 


Auch den Rosenmontag werden wir nicht verges- 
sen, weil das irgendwie 'ne abgedrehte Situation 
war. Oder das Eishockey-Spiel gegen die Lenin- 
grad-Cowboys wird unser Leben lang nicht ver- 
gessen werden, das war so'n besonderer Moment 
für uns. Katastrophen hab’ ich genauso in Erinne- 
rung, klar, aber damit möcht’ ich Euch nicht lang- 
weilen. 


ZAP: Was ist besser für Euch: besonders gro- 
Be Hallen oder eher kleine? 


Campino:Das kommt auf die Hallengröße nicht an; 
es hat alles was mit Atmosphäre zu tun und mit 
Aura und 

so. Ich denke, daß zum Beispiel die Dortmunder 
Westfalenhalle ‘ne ganz tolle Atmosphäre hat, daß 
das irgendwo so hexenkesselmäßig ist und durch 
die zwei Balkone sehr besonders aussieht. Du 
kannst genausogut nach Hilden in die Mehrzweck- 
halle gehen, die sieht völlig scheiße aus und die 
Leute empfindest du auch nicht als besonders toll, 
da passen dann nur zweitausend ‘rein. Das hätte 
jetzt nicht unbedingt was mit Größenverhältnissen 
zu tun, wobei größere Hallen öfter Gefahr laufen, 
langweilig zu wirken. Die Philippshalle ist z. B. kei- 
ne schöne Halle. Die Akustik geht mittlerweile, 
aber ich denke, es gibt 'ne Menge Städte, wo ein- 
fach schönere Hallen da sind. Ich mag's gar nicht 
zugeben, aber die Kölner Sporthalle z. B. ist ei- 
gentlich auch die bessere Halle. So gibt's 'n paar 
Hallen in Deutschland, die sind schön, die mei- 
sten sind scheiße, aber was will man machen? 
Architekt werden im nächsten Leben! 


ZAP: Welches Konzert hast Du zuletzt als Fan 
besucht? 


Campino: Warte mal, laß mich nicht lügen, als Fan 
hab ich mir eigentlich Nick Cave zuletzt total in- 
tensiv angesehen. Nick Cave hat mir total Spaß 
gemacht und Iggy Pop, da mußte ich nicht extra 
hinlatschen, der hat bei uns am selben Tag ge- 
spielt, wo wir waren, aber bei beiden Bands war 
ich begeistert. 


ZAP: Früher hatten Eure Texte wenig Tiefgang, 
z.B. „Komm mit uns, verschwende deine 
Zeit...“. Heute sind die Texte nachdenklicher, 
wie z.B. „Paradies“. 


Campino: Da kann ich eigentlich selber nicht so 
richtig was zu sagen. Ich mach’ die Texte und an- 
dere Leute bewerten das dann, ob das gut oder 
schlecht ist, wie sie sich geändert haben. Ich den- 
ke nicht, daß ein guter Text sich darüber definiert, 
ob er lang oder kurz ist. Es wäre 'ne hohe Kunst, 
den Text des Jahrtausends zu machen, aber nur 
zwei Sätze zu sagen oder so. Da bin ich noch nicht 
zu gekommen, aber ich glaube, sich kurz fassen, 
ist ne Begabung oder ist was ganz Tolles. Ich 


hat?" 


glaub’ nicht, daß du unbedingt sechs Strophen 
haben mußt, um ein gutes Lied zu machen. Aber 
was das mit dem Nachdenken angeht: man geht 
so durch Phasen. Mal ist man halt muffliger drauf 
und mal ist man halt alberner, und so entstehen 
die Lieder. Das muß man an sich selber akzeptie- 
ren. Da kannst du nicht quasi 'n Program zusam- 
menrufen und sagen, so, ab jetzt wird's heiter und 
dann nur noch lustige Lieder machen, das geht 
halt nicht. Oder auch umgekehrt: zu sagen, so, 
jetzt sind wir erwachsen, und jetzt muß man nur 
ernste Sachen machen. 


ZAP: Das kommt also immer aus der Situation 
heraus. Du denkst Dir nicht, so, ich mach!’ jetzt 
‘n Zweizeiler, sondern immer, was Dir so ein- 
fällt (Das Telefon klingelt ununterbrochen. 
Campino springt auf, hebt den Hörer ab, legt 
kurz wieder auf und knallt den Hörer dann auf 
den Tisch.) 


Campino: Es ist nie so, daß man sich 'ne Vorgabe 
macht. Eigentlich ist es so: wir jammen ‘rum im 
Proberaum, dann hat einer 'ne Melodie oder 'n 
Riff, dann nehm’ ich mir das auf und dann hört 
man sich das so an, und jede Musik hat so'ne Stim- 
mung. Ich hör' mir das dann hunderte von Malen 
an, wenn es sein muß, und dann fällt mir irgend- 
wann was zu diesen Liedern ein oder auch nicht 
oder auch nie, aber wenn mir was einfällt, dann 
ist es quasi zwingend, dann denk’ ich: das ist das 
Thema, worum es da geht und nichts anderes. So 
baut sich das dann langsam zusammen. 


ZAP: Hast Du irgendein Thema, das Du in den 
nächsten Texten verarbeiten möchtest? 


Campino: Ich muß jetzt wirklich zugeben, daß ich 
nicht zu dieser Sorte Mensch gehöre, die immer 
mit dem Notizbuch durch's Leben läuft und dann 
sagt:„Ha! Darüber schreib! ich jetzt!“ oder so. Ich 
bin relativ faul. Wenn wir unterwegs sind, fällt mir 
kopfmäßig nicht viel ein. Wir haben noch nie Lie- 
der während 'ner Tour geschrieben und die dann 
direkt weiter auf ‘ne neue Platte gebracht. Wir 
brauchen immer den Zustand der totalen Lange- 
weile, absolut keine Ablenkung, dann fallen uns 
Sachen ein. Insofern passiert's bei mir durchaus, 
daß ich so ein Jahr lang überhaupt gar kein Heft- 
chen aufklappe, um mir irgendwelche Ideen auf- 
zuschreiben. Danach häng' ich sehr viel ‘rum und 
durch und bin den ganzen Tag alleine in meiner 
Bude, hör' anderer Leute Platten oder beschäfti- 
ge mich mit irgend ‘nem Scheiß und dann fällt mir 
was ein, aber nicht unterwegs. Zur Zeit hab ich 
irgendwie das kreative 

Loch in mir. Es ist mir jetzt schon Monate nichts 
mehr eingefallen. Seit der letzten Zeile für ‘Opi- 
um!’ ist mir nichts mehr eingefallen. (Schüttet sich 
aus vor Lachen) 


ZAP: Habt Ihr irgendwo noch’n store, wo Ihr noch 
ein paar Ideen habt, die Ihr noch nicht auf ‘ne 
Platte gebracht habt? 


Campino: Ja klar. Auf Band liegen noch irgendwel- 
che Sachen die noch keine Verwendung gefunden 
haben, aber wir müssen uns ja nicht beeilen. Was 
sollen wir da irgendwas über die Bank brechen? Es 
kommt jetzt ‘'ne Live-Scheibe ‘raus und danach wol- 
len wir uns erstmal wieder zurückbesinnen und dann 
macht mam bestimmt so'n Jahr gar nichts erstmal. 
Man arbeitet zwar im Proberaum, aber man ist ja 
nicht verurteilt, was 'rauszubringen. Ich glaub’, näch- 
stes Jahr bringen wir keine Platte ‘raus, so wie ich 
das sehe. Aber egal, irgendwann kommt was, und 
wenn nichts kommt, ist's auch o.k., weil uns dann 
eben nichts eingefallen ist. Gott sei Dank sind wir 
unsere eigene Plattenfirma und brauchen nicht ei- 
nen Vertrag zu erfüllen. Viele Leute setzen sich ja 
so unter Druck, daß sie zusichern, einmal im Jahr 
oder alle zwei Jahre unbedingt ein neues Produkt 
abgeben zu wollen, ‘ne Platte. Egal, was denen dann 
einfällt, das muß man dann ‘raus. Also, das gibts’s 
bei uns nicht, zum Glück. 


ZAP: Gibt es irgendwas, von dem Du sagen wür- 
dest, daß es so wichtig ist, daß es sich lohnt, sich 
dafür einzusetzen? 


Campino: Na logisch, tausende Sachen! Ich denke 
nur, daß man halt nur ein gewisses Maß an Energi- 
en hat, und wenn man sich für zu viele Sachen en- 
gagiert, dann wird man uneffektiv, weil man seine 
Kraft einfach vergeudet und nichts damit erreicht. 
Also, ich denke schon, daß es ganz wesentlich ist, 
sich im Leben auf gewisse Dinge zu konzentrieren 
und da dann alles 'reinzubuttern. Damit erreicht man 
mehr als bei vielen Sachen so'n bißchen mitzu- 
matschen. Da sollte jeder sich das suchen, wofür er 
am meisten Leidenschaft empfindet. Manche Leute 
setzen sich total dafür ein, daß das Robbensterben 
aufhört und sind genau die richtigen Leute dafür, weil 
sie da voller Engagement sind. Mir selber ist das 
Robbenproblem zwar klar, aber ich stürz’ mich da 
eher in andere Sachen. Aber ich seh’ das ein, daß 
das wichtig ist, daß irgendjemand was gegen das 
Robbensterben tut, nur ich bin’ nicht. Also, ich hab’ 
andere Kampfgebiete. 


ZAP: Was ist Dir denn wichtig? 


Campino: Das verlagert sich ja auch. Ich hab ja nicht 
ein lebenslänglich währendes Thema, aber wir sind 
schon mehrfach auf die Barrikaden gegangen, in- 
nerlich und äußerlich, was weiß ich, damals 
Wackersdorf, wo es um diese Atomkraftwerke ging. 
Was uns sehr wichtig war, daß die Wiederaufberei- 
tungsanlage gestoppt wurde, und natürlich bei die- 
ser ganzen Sache mit dieser Phase, wo die ganzen 
Ausländerheime angegriffen wurden in Serien da- 
mals vor 4, 5 Jahren. Da haben wir natürlich Vollgas 
gegeben mit reichlich Aktionen musikalischer und 
nicht musikalischer Art. Also, ich denke, das hat je- 
der Mensch in sich drin, das wär'n bißchen arm, wenn 
man sich nur darauf reduzieren würde, irgendwie ein 
Benefiz-Konzert zu spielen, da müssen schon an- 
dere Sachen anlaufen. Sind ja auch abgelaufen. 


ZAP: Glaubst Du, daß Leute das Recht haben, Song- 
texte zu zensieren? 


Campino: Zensur als solches ist ‘was sehr Gefährli- 
ches, was sehr Kompliziertes, aber muß wahrschein- 
lich manchmal sein. Aber die Frage ist, wo setzt man 
da an? Das ist halt ein ganz, ganz sensibles Thema 
und ich glaube, die Zensur bei uns - es gibt ja von 
vielen Fernsehsendern z.B. eine Selbstzensur - die 
setzt relativ schwachsinnig an und geht relativ idio- 
tisch mit dem Rotstift vor, wo es überhaupt nicht sein 
muß. Aber wer ist derjenige, der entscheidet, wann 
Zensur eingeführt werden muß, wann nicht? Ich hal- 
te es für absolut fragwürdig, daß Nackthefte mit Kin- 
dern an jedem Kiosk theoretisch zu kaufen sind. Da 
meine ich z.B., ist Zensur unbedingt nötig. Ich find's 
auch unglaublich, daß man die Nationalzeitung seit 
Gründung dieser Zeitung überall kaufen konnte. Ich 
find schon, daß da eine Zensur durchaus vonnöten 
ist bei solchen Tendenzen, die nicht anders zu stop- 
pen sind. 


ZAP: Wie findest Du es denn, daß Bayern z.B. den 
Film ‘Mission Impossible’ stoppen wollte wegen der 
Verbindung von Tom Cruise zur Scientology-Sekte? 


Campino: Ich hab' ja gesagt, daß Zensur unheimlich 
oft bei den Gremien ansetzt, bei denen es vielleicht 
lächerlich ist, auch wenn du siehst, welche Texte da 
auf den Index kommen. Da sag’ ich: Leute, besinnt 
euch mal auf die Sachen, die wirklich wichtig sind. 
Aber ich bin halt nicht derjenige, der das entschei- 
det. Ich glaub auch, daß Zensur, falsch angewandt, 
erst ein Kaufanreiz ist. Eine Platte, auf der steht: 
TEXT VERBOTEN geht super gut im Verkauf, reizt 
auch. Vor daner muß man sauvorsichtig sein, was 
wird denn zensiert. Ansonsten: Meinungsfreiheit ist 
auch ein Grundwert in dieser Gesellschaft,der nicht 


angegriffen werden sollte, und das spielt hier un- 
heimlich ‘rein. Meinungsfreiheit und wo geht dann 
die Zensur los, wo sagt man was, das untragbar 
ist. Wenn einer anfängt, die Judenlügen zu ver- 
breiten oder so und beruft sich auf Meinungsfrei- 
heit, dann meine ich, daß man Möglichkeiten ha- 
ben muß, diesen Typ zu bremsen. Hier gibt es eine 
schwimmende Grenze, die sehr schwierig zu fas- 
sen ist. 


ZAP: Hast Du jemals einen Song bereut, den ihr 
veröffentlicht habt? 


Campino: Bereut nicht in dem Sinne. Ich hab 
durchaus selber eingesehen, daß manche Lieder 
schwach waren. Da hab ich gedacht: Wow! so'n 
Lied hoffentlich nie wieder machen müssen, weil's 
einfach nicht geglückt war. Aber bereuen, das hört 
sich an nach einem Fehler, den man gemacht hat, 
bei dem irgendein tierisches Unglück geschehen 
wär’, und das ist mir nicht bekannt, darüber bin 
ich mir nicht klar. Bereuen ist ein bißchen dick. 
Ich fand, ‘ne Menge Lieder waren unnötig und 
waren vielleicht scheiße. Aber daß man das des- 
halb bereut? Man muß ja Fehler machen, um dar- 
aus lernen zu können. 


ZAP: Wie kommt man als Punk dazu, über die 
Techno-Droge XTC zu schreiben oder zu singen? 


Campino: Das ist überhaupt nicht schwer. Ich glau- 
be, daß die Droge XTC nicht auf Leute limitiert ist, 
die Techno-Musik hören. Und andererseits: War- 
um soll man als Punk nicht Techno-Musik hören? 
Das beißt sich überhaupt nicht. Da sehe ich über- 
haupt keinen Widerspruch. in der Techno-Musik 
gibt's Undergroundströmungen, die superbrutale 
Musik abliefern. Viele Ex-Punks, die ich kenne, 
sind abgewandert ins Technolager und sind 
Techno-DJ’s geworden. Das ist 'ne Jugendbewe- 
gung, die mehrere Parallelen hat zu der Phase, 
wo Punk losgegangen ist. Das hat ‘ne Energie, 
die Leute treffen sich da zu tausenden, drehen 
durch zur Musik. Die Musik ist wirklich nicht als 
kommerziell zu beurteilen, wenn du mich fragst. 
Also manches davon jedenfalls. Ich find's o.k., ich 
hab kein Problem mit der Techno-Bewegung. Ich 
werd nie ein Techno-Jünger werden, aber ich kann 
mir das durchaus mal 'ne Nacht lang ‘reinziehn. 
Ich denke, eines der schönsten Dinge, die man im 
Leben haben kann an sich selber und an ande- 
ren, das ist Toleranz und sich gegenseitig leben 
lassen. Ich möchte nie wieder den Fehler machen, 
den ich lange Jahre gemacht habe, mich durch 
den Oberbegriff ‘Punkrock’ selber zu limitieren, 
weil ich gesehen hab, daß es auf dem Gebiet Punk 
'ne ganze Menge Sachen gibt, die mir gar nicht 
gefallen, oder was ich scheiße finde. Nur weil ir- 
gendwo Punk drauf steht, kriegt es von mir noch 
lange nicht die Absolution. Es gibt unheimlich vie- 
le Bands und Musiker, die klasse sind, obwohl sie 
nichts mit der Punkbewegung zu tun haben. Ich 
höre sehr gerne Tom Petty zu, ich hör saugerne 
Reggae-Musik, ich hör Dub-Musik, elektronischen 
Dub auch, und da geht es schon wieder Richtung 
Techno. Techno hat viele Inhalte, die von der Mo- 
ral und der Ideologie her mit Punk total überein- 
treffen, z.B. daß man nichts können muß eigent- 
lich, um Techno-Musik zu machen. Das ist genau 
dasselbe wie bei den Punks, die gesagt haben, 
*wir können nichts,"aber wir versuchen's’ und das 
haben ja viele Techno-Typen auch gesagt. Die 
schrauben ‘rum, machen da irgendwas in ihrer 
Bude fertig und andere tanzen dazu; das ist ein 
Beat und knochenhart. Und genau dieses Simple, 
dieses Primitive an Techno, das war genau das, 
was bei Punkrock auch gut war. Ich seh eigentlich 
mehr Sachen, die ähnlich sind zwischen Punk und 
Techno als Sachen, die nicht ähnlich sind. Ich find's 
einfach spießig zu sagen, Techno ist nur Krach, 
das ist keine Musik, damit will ich nichts zu tun 
haben. Das erinnert mich immer an die Sprüche 
meiner Eltern über Punkrock. Ich find’s einfach 
jämmerlich, wenn man so ist als Mensch. Ich will 
mich da nicht anbiedern bei der Jugendbewegung 
oder so, dazu interessiert sie mich zu wenig, das 
hab ich nicht nötig. Ich hab meine eigene Jugend 
gehabt und ich weiß, wo meine Wurzeln liegen. 

Ich werd immer Gitarre 'nem Technosong vorzie- 
hen, aber trotzdem find’ ich das auch in Ordnung, 
und wenn du ein geiles Technostück hast, das ist 
zehnmal besser als ein schlechtes Gitarrenstück. 
Und ‘Firestarter’ war für mich eines der besten 
Lieder dieses Jahres, ein absolut super Song, find 
ich. Tut mir leid, daß ich Euch wahrscheinlich jetzt 
schwer enttäusche, aber ich find sogar die Aus- 
sage von Techno-Kids oder von der Techno-Be- 
wegung ‘wir interessieren uns nicht für Politik‘, 
hoch politisch. Das ist die letzte Möglichkeit, wie 
man überhaupt seine Alten schocken kann, indem 


man sagt, es interessiert mich alles ‘nen Scheiß-- 


dreck. Das find’ ich, ist hoch politisch. Das wird 
sich sicherlich mit der Zeit ändern. Aussagen und 
Art und Weise, wie sich Jugendliche gegenüber 
Eltern und Leuten präsentieren, das hat immer was 
damit zu tun, was gerade für Zeiten sind. Und 


Techno ist eben die einzig eigenständige Musik- 
richtung seit der Punk-Explosion. 


ZAP: Hat sich grundsätzlich etwas geändert, 
seit Ihr viel Erfolg habt? 


Campino: Was soll sich da geändert haben? Die 
Steuern sind hochgegangen! (Grinst) Für uns sel- 
ber hat sich da nicht so viel getan. Dadurch, daß 
man Erfolg hat und damit umgehen muß, gibt es 
immer zwei Realitäten: du bist einmal der Mensch, 
für den du dich selber hältst und zum anderen bist 
du der Mensch, für den dich die anderen halten. 
Dagegen kannst du nichts tun, das ist so, ob du 
willst oder nicht. Damit muß man umgehen. Z. B. 
weiß ich ganz genau, was ich für'n Typ bin, wo 
meine Schwächen oder Stärken liegen oder wo 
meine Geheimnisse sind und weiß das auch von 
der Band. Aber ichmuß auch damit umgehen, wie 
die Öffentlichkeit oder die Menschen, die uns nicht 
kennen, uns einschätzen. Und für die sind wir mitt- 
lerweile die Typen, die mal in der Hausbesetzer- 
Szene waren, und die jetzt stinkreich sind. Und 
weil sie stinkreich sind, sind sie auch stinkdoof 
und machen alles nur noch wegen Kohle. Und die 
können ja gar keinen Spaß mehr haben, weil sie 
damit auch noch Geld verdienen. Ich kann mich 
noch so sehr auf 'ne Kiste stellen und rufen 'wir 
haben genausoviel Spaß wie früher, wir empfin- 
den noch so wie früher und bauen auch noch so 
viel Scheiß wie früher‘, das will niemand hören. 
Die Leute machen sich ihre eigenen Vorstellun- 
gen von den Menschen, und das mußt du einfach 
akzeptieren, daß das wahrscheinlich auch 'ne 
Wahrheit ist, die gültig ist. Das ändert sich, wenn 
du mich fragst, was hat sich seit dem Erfolg ge- 
tan. Das Vorurteil über mich ändert sich unheim- 
lich stark. Wenn ich auf ‘ne Party gehe, stoße ich 
auf wesentlich mehr Ablehnung oder Anerkennung 
als vor 10 Jahren, weil ich damals noch nicht so'n 
Thema war. Aber heute reden die Leute mehr über 
uns und du hast klarere Fronten. Du hast Leute, 
die dich mehr bewundern, komischerweise, obwohl 
du derselbe geblieben bist. Und du hast Leute, 
die dich mehr verachten, wofür du auch nicht ver- 
antwortlich bist, weil die einfach die Maschinerie 
‘Die Toten Hosen’ nicht leiden können. 


ZAP: Was fasziniert Dich am meisten am Er- 
folg? 


Campino: Mich fasziniert am Erfolg eigentlich 
nichts. Ich bin aber nie gefragt worden, ob ich er- 
folgreich sein möchte oder nicht. Ich bin leiden- 
schaftliche Tote Hose gewesen und konnte nie 
richtig klar machen, was ist privat, was bin ich, 
was ist die Band. Das war alles ein Aufwasch. Wir 
haben uns gefreut, daß die Leute unsere Musik 
hören wollten, und wir haben uns tierisch gefreut, 
daß mal Geld geklingelt hat. Das fanden wir su- 
per. Wir brauchten uns ja nicht zu verändern da- 
für. Wir sind mit derselben Musik berühmt gewor- 
den, die wir auch gemacht haben, als wir nicht 
berühmt waren. Wir können da keinen Bruch fest- 
stellen. Ansonsten interessiert mich am Erfolg ei- 
gentlich nicht viel. Ich brauch’ kein tolles Auto fah- 
ren, ich brauch kein Boot haben, ich brauch kein 
Haus haben, weil ich es sowieso schade finde, 
sich festzusetzen örtlich. Die Welt ist so geil, daß 
man überall mal gewesen sein soll. Schwierig zu 
sagen. Ich nehm’ Erfolg so hin. Er bringt dir Vor- 
teile und er bringt dir Nachteile ein. Er bringt dir 
Neid, wo du es vielleicht gar nicht verdient hät- 
test, er bringt dir Vorteile, wo du es nicht verdient 
hättest. Wenn ich in die Kneipe gehe und jemand 
ist nett zu mir, überleg’ ich mir nicht, warum ist der 
nett zu mir. Das überleg ich mir sowieso nie. Wenn 
der Kellner uns z. B., weil wir prominenter sind, 
einen Tisch gibt, wo andere Leute 'rausfliegen, wie 
soll man damit umgehen? Ich nehm’s hin, wenn 
ich den Tisch kriege und wundere mich nicht dar- 
über. Genauso wundere ich mich nicht darüber, 
wenn mir einer hinterherruft ‘du Arschloch!'. Man 
lebt damit, aber ich find nichts besonders aufre- 
gend daran. Ich hab’ auch genausoviel gelacht, 
als wir nicht bekannt waren. Ich bin mir sicher, 
wenn ich nie berühmt geworden wäre, würde ich 
jetzt auch noch dasein und ‘ne gute Zeit haben. 


ZAP: Glaubst Du, daß die Hosen etwas dazu 
beigetragen haben, daß der Deutsch-Punk po- 
pulärer geworden ist? 


Campino: Weiß ich nicht. Darüber nachzudenken, 
wo sind da jetzt unsere Verdienste oder auch nicht, 
ist völlig unerheblich, glaub’ ich. Es würd’ mich 
mit Freude erfüllen zu hören, wenn jemand sagt: 
„du, ich hab’ Gitarre gelernt nach ‘Hier kommt Alex’, 
das war das erste, was ich versucht habe zu spie- 
len, das find’ ich lustig.’ So wie Andi nach der er- 
sten Ramones Gitarre gelernt hat. Sowas freut 
einen. Oder wenn du hörst, daß jemand ein Lied 
von dir nachspielt, weil er das gut findet. Das ist 
so'ne Anerkennung, die man nett findet, aber al- 
les andere versuchen wir nicht zu analysieren. Wir 
sind ja auch nur ein Produkt von anderen Bands, 


die uns das vorgelebt haben, wie wir sein wollen. 
Insofern gibt das eine Band der anderen weiter und 
die Kunst ist eben, aus allem, was du dir zusammen 
geklaut hast, einen Cocktail zu mixen, der sich ab- 
hebt von dem anderen Scheiß, der so rumfliegt. 


ZAP: Wie alt ist Wölli wirklich? 


Campino: Der müßte 5 Jahre älter sein als ich, also 
müßte er-Ende 30 sein. 


ZAP: Tatsache? 


Campino: Sieht der aus wie zwanzig oder was? Der 
ist älter als ich! Aber dieser Mythos um ihn, das ist 
ja allein der Kick. Das war lange mal überhaupt nicht 
der Rede wert. Aber jetzt, wo Du eben kommst und 
fragst, wie alt er wirklich ist, nur weil wir es der 'Bra- 
vo’ z. B. nicht sagen, ist es plötzlich ‘ne spannende 
Frage geworden. Ich beantworte sie nicht. Aber er 
müßte nach meinen Berechnungen Ende 30 sein. 
Ich hab’ ihn schon lange nicht mehr gefragt. Auf ei- 
ner Tour ließen wir ihn mal jeden Tag Geburtstag 
haben. Seitdem kriegt er immer in diesem Jahres- 
abschnitt jeden Tag Post. Glückwünsche, jeden Tag. 
Wölli freut sich über Post! 


ZAP: Was ist Dein sehnlichster Wunsch? 


Campino: Was für 'ne Frage! Da kann man nur so 
langweilig über Gesundheit reden, fasel, fasel. Ich 
hab’ so viele Wünsche, die passen alle gar nicht 
auf die Kassette. Bisher bin ich dankbar für mein 
Leben. Wenn das so weitergeht, wow! dann hab’ 
ich verdammt viel Schwein gehabt, aber Wunsch? 
Vielleicht, daß Fortuna oben bleibt in der Ersten? 


ZAP: Die Frage nach der Wiedergeburt istja eigent- 
lich schon beantwortet: als Architekt! Oder als wer 
oder was würdest Du gern wiedergeboren werden? 


Campino: Hm, schwer zu sagen ..... Casanova? Es 
gibt viele Leute, deren Lebensweg ich bewundere, 
die wirklich klasse sind. Ansonsten: Wiedergeburt? 
Solange ich nicht als Eichhörnchen oder als Mast- 
ochse oder als Legehenne, das find’ ich eigentlich 
noch beschissener, wiedergeboren werde... also, ich 
möcht’ auf keinen Fall als Legehenne wiedergebo- 
ren werden, ansonsten ist alles o.k. 


ZAP: In einem Fernsehinterview hast Du mal ge- 
sagt, daß Du es bisher noch nicht geschafft hast, 
Liebeslieder mit Happy-end zu schreiben. Persönli- 
che Erfahrung? 


Campino: Persönliche Erfahrung ist das nicht. Es 
ist einfach sehr schwer, so'n Lied zu schreiben, ohne 
daß es peinlich wird, weil man unheimlich schnell 
ins Klischee glitscht. Persönliche Statements zu ei- 
nem Menschen nach dem Motto ‘ich liebe dich— 
bla—bla’ in der Öffentlichkeit ausgesprochen, wo 
niemand versteht, welcher Mensch das ist und so, 
das kommt nicht gut. Manche Lieder gibt es aller- 
dings, die sagen etwas, die sind schön. Aber ich 
hab’ so eins noch nicht geschafft. Das ist alles, was 
ich sagen kann. Fänd' ich nett, wenn ich auch mal 
so eins hinkriegen würde. Es ist nicht so, daß ich 
jetzt verzweifelt jeden Tag darüber nachdenke, wie 
ich sowas hinkrieg, aber ich hätte nichts dagegen, 
mal ein gutes Liebeslied zu schreiben, wo kein 
Mensch stirbt oder in die Psychiatrie muß oder sonst 
was. 


ZAP: Dein Tip, wo Fortuna am Ende der Saison 
steht? 


Campino: Bitte erspar mir die Aussage, was ich wirk- 
lich glaube, wo sie am Ende der Saison stehen. 
Nimm einfach meine Hoffnung zur Kenntnis: Alles, 
was mit Klassenerhalt zu tun hat, wär’ für mich schon 
mal zufriedenstellend. Ansonsten träumen wir na- 
türlich in Düsseldorf noch von den Zeiten, in denen 
es der Mannschaft besser ging, wo sie Pokalsieger 
waren und wo sie im Europapokalfinale standen. 
Aber Klassenerhalt reicht uns hier in Düsseldorf 
schon. 


ZAP: Möchtest Du zum Schluß irgendein Statement 
unter die Menschheit bringen? 


Campino: Meinst Du, ich habe jetzt 34 Jahre gewar- 
tet, um hier heute den Satz loszulassen? 


ZAP: Vielleicht etwas, was ich ausgelassen habe, 
etwas sehr Wichtiges? 


Campino: Ich überlege selber gerade, denn das ist 
eine einmalige Chance..... Ich glaube, daß der 
Schlüssel des Lebens in gesunder Ernährung liegt!! 
(Greift in eine Schale mit Chips und hält mir eine 
Handvoll davon auffordernd hin). 


ZAP: Alles klar! Danke, Campil! 


Martina 
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NU-WU 


Wir haben uns hier die letzte Zeit vertrieben mit weiteren kleinen Häppchen. _ 

Zuerst einmal gab's >America<: (auf dam Sampler >America is dying slowly<, der durchweg hörbar ist mit 
herausragendem Trk. von Biz Markie, Chubb Rock + Prince Paul + 1er von Mopp Deep) eine mäßig spannende Nu-World 
Orda-Nummer, die gut losgeht und dann 2 Min. ausplätschert. 

Zuvor gab’s das 2. Shyheim Album, das gut gefiel mit jugendlich-robuster, abgehangener Traurigkeit. >Jiggy comin’, fuck 
the police, cause | ain't runnin<, vorsicht bei Vinyl-Kauf: hier fehlt die Hälfte, insbesondere die einzige RZA-Nummer >Young 
godz<, die schwer abräumt mit orientalischem Flava. 

Trotz sonstiger Wu-Absenz ist >The lost generation< essentiell mit vielen Wu-Samples und Top-Notch Produktion von 
RNS, L.E.S. + D/R Period. 

Nochmal Shyheim: Die neue Single >This iz real< hat einen Dr. Dre Shaolin Style RMX, der scheinbar Inkompatibles 
zusammenbringt. Kudos. 

Weiter gibt es neu das hier schon besprochene >Motherless child< von Ahostface Killer auf Maxi, leider ohne Accapella 
aber trotzdem Pflicht. 

Und vom >High school high< Soundtrack die Maxi: >Wu-Wear< von RZA feat. Method Man + Cappadonna, die den 
ersten Platz schafft diesen Monat mit klasse Hook von Johnny Blaze und bombigem Rest. Auf der Flip-Side noch ein 
Schmanker! >»Get down for mine< von Real Live. 

Bevor ich hier mein gewohntes Stoßgebet um neue, lange Wu-Tang Produkte von mir gebe, noch ein Tip: Auf Kay ’s Maxi 
>Constant elevation< (auf Mascot) sitzt ein Klasse geschnittenes Method Man Sample (aus Capletons >Wing of the 
morning<) und in diesem Zusammenhang wäre ich dankbar für Informationen über Wu-Samples im Drum & Bass /Jungle - 
Bereich. Hat da jemand eine Liste? Bitte melden. 


RAP LPs 


Nas’ lang erwartetes 2. Album >It was written< deliverte erwartungsgemäß High-End Rhymes + Beats, konnte aber die 
Meßlatte nicht höher setzten, sondern rutscht einige Punkte unter die Marke, die der Erstling einschlug. Wie mittlerweile jeder 
gehört haben sollte, sind hier Hits genug drauf (>The messages, >Street dreams<, >| gave you power<, >Affirmative action<) 
aber dazwischen sind auch Löcher zum Luft holen. Auch hört sich das Material ab - das Produktionslevel ist nicht zu 
vergleichen mit der Allstar-Crew von '93. Und peinlich scheint mir auch das beigefügte Textbtatt zu sein, wenn ich da richtig 
liege, ist das die erste Niederschrift von Lyrics im US-Rap seit "92 und ein jämmerliches Anschleimen an die Sophistication- 
Journaille (auch in Europa), die sonst wohl die Lyrics nicht versteht - aber dafür kann Nas wohl nichts??!? Läßt man das alles 
beiseite ist >It was written< eine gute 96er Rap-Platte mit klaren Ryhmes. 


Apropos Sophistication Ecke: Sowohl die neue De La Soul wie Tribe Called Quest gefallen mir gut, wo ich doch sonst nie 
etwas für diese Kult-Acts der Bohemisten + Schlenderer übrig hatte. 

Auf De La’s >Stakes is high< kann ich beim besten Willen keinen Ausfall finden und viele der Nummern wachsen mit 
jedem Hören - das Ganze ist sehr old schoolig gehalten, was hilft. 

Tribe’s >Beats rhymes and life< hat auch eine etwas härtere Gangart eingeschlagen und überzeugt durch positiv 
abgeklärte Rhymes. (Extra Punkte gibt's für das Image-Style Comic-Cover, das die Stimmung vorgibt). 

Stimmung haben auch Heltah Skeltah, und zwar den Bootcampclique-typischen Schummerflow. >The nocturnal< rollt 
von vorn bis hinten fast im gleichen Tempo, was nicht etwa Austauschbarkeit bedeutet: Hier sind große Nummern drauf:>Letha 
brainz blo<, >Undastand<, >Sean price<, <Soldiers gone psycho< ... in etwa genausogut wie Smith 'n Wessons 
Longplayer von vorigem Jahr - was man auch von der neuen Nine sagen muß. 

Auf >Cloud 9< bläst wieder der Ragga-influenced Wind aus Nine’s Mund. Die Lyrics sind tighter, haben aber dieselbe 
Gassenhauermentalität wie früher (>We play 4 keeps< z.B.) die Produktion, wieder hauptsächlich von Rob Lewis, ist auf dem 
obersten Stockwerk mit einem lustigen Mozart-Loop auf >Uncivilized<. War schon >Nine lives< eine hier vielgaspielte Platte, 


und spielt ganz vorn mit. 

Zum Beispiel bei Blahzay Blahzay, die mit ihrem hocherwartstem Album bieten was die Singles versprachen. Sechs neue 
Schlager gesellen sich zu >Danger 1 + 2<, >Pain I feel< + >Good cop bad cop<, vielleicht ein bißchen wenig aber von hoher 
Fertigkeit - mein neuer Favorit ist >Don 1 let this rap shit fool you«. 

Auch erwartungsgemäß gut kommt Heather B’s LP >Takin mine< - eine Hardcore-Frauenarbeit ohne Ausfall - wohl auf 
demselben Level wie die unvergleichliche Boss-LP von '93. Superharter Bass auf >My kinda nigga< und auch sonst Top- 
Produktion von BDP-Held Kenny Parker. Lyrically ist Heather B. slicker und nicht ganz so beinhart wie Boss, die keinen Dick 
umgedreht liessen mit z.B. >Let ahoe be ahoe«. 

Ansonsten gibt's Frauen wie gewohnt als R&B Chorus auf Outkasts >Aliens< LP, die etwas enttäuscht nach der 
grandiosen Single-Auskopplung >Elevators (me + you)< da ansonsten nur 4/5 gute Nummern dabei sind + der Rest arg 
verflacht - besonders enttäuscht bin ich inhaltlich, wo ich mir mehr Outer Space / Nu Orda gewünscht hätte - was aber 
hauptsächlich als Gimmick gesetzt wird - sonst bleibt'’s beim Southernplayalistic-Überbau. Das Comic-Book Cover ist schön - 
die Comic-Beilage fehlt leider bei meinem Vinyl-Teil. 

Nichts fehlt dagegen auf Prince Paul’s >Psychoanalysis (wat is it?)<, die alles bietet was ich mag und mehr: Old School 
Beats, Science Fiction Drums + Basses, harten Sex, Party-Stimmung und vor allem neue Möglichkeiten und abgedrehte 
Konzepte. Keine klassische Rap-Platte aber ein Rap-Klassiker auf einer Ebene mit Dr. Oktagon, der dieses Jahr anführt. 
Höchste Wertung. 


SINGLES CHECK 


Ja, keiner hat die Abwesenheit des Wu in diesem Jahr besser genutzt als Doc Oct.: Der mit 2 Rmx - Maxis von >Blue 
flowers< weiter tief in die Drum+Bass Clubecke stößt. Auf der einen gibt’s klasse Mixe von Photec + DJ Hype sowie einen 
Steiligen Flower-Bed Rmx. Die andere hat den überragenden Automator selbst mit einer verbesserten Version - noch eerier und 
verwirrend. 

AK Skills ist ein neuer Mann mit Lord Finesse/Buckwild Produktionen die treffen. >Check tha flava< rult. 

Die Lost Boyz vertrauen weiter auf ihre Call + Responsemuster. >Music makes me high< hat Rmxe mit dem Dogg 
Pound, berührt mich aber wenig - genauso wie die R&B flavoured Whodini- Auskopplung >Keep runnin back<, die für 
meinen Geschmack zu seicht geraten ist für ein Comeback dieser großen Old School Crew. 


COMIC-BOOKS 


Das Comics-Journal hat in der letzten Nr. (188) den langsamen Tod der Superhero Comics vorrausgesagt, was wohl eher 
ein frommer Wunsch bleiben wird und nicht weit genug sieht. Trotzdem ist der >State of the art & form< Überblick 
hochinformativ, wenn auch eher im negativen Sinne. Anstatt über neue Mögfchkeiten oder den Inhalt / ästhetischen Status Quo 
zu reden, haben (mit wenigen Ausnahmen z.B. Scott Mc Loud) die Comic schaffenden (und allen voran die Sophistication-Ecke) 
den mächtigen Dollar im Blick: Wie verkaufe ich meine Comics am Besten. Wie gesagt wird vie! Wind gemacht um die 
momentane Flaute an neuen Super-Hero-Fanboys und der zwangsläufige Schluß wird daraus gezogen, Sophistication-Comics 
würden gestärkt und könnten auch ohne Marve/DC überleben. 

Ich kann dazu nur sagen, daß es ohns einen haufen Dreck auch keine Perlen gibt, die man finden kann wie Spawn #50, 
51, die einen idealen Einstieg für neulinge bieten. In der 1. Hälfte von # 50 gibt's seit langem mal wieder Pencils von Mc Farlane 
mit vielen großäugigen Close-Ups. 

Der Schiuß von Frank Millers sonst aktzeptabler 3. Sin City Miniserie >That yellow bastard< # 6 enttäuscht mit Deja-Vus - 
hat dafür die längste (15 Seiten) Häng- (ja, von Aufhängen) -Sequenz, die ich bisher gesehen habe. Mir gefällt wieder nicht die 
Gelb-Kolorierung - lieber ganz Schwarz-Weiß. 

Weiter interessant ist die Onslaught-Story-Line in Marvels X-Books. Ästhetisch tut sich da einiges - was man nicht nur 
einfach als Japs-Crossover abtun kann. Die Hefte der Kubert-Brüder oder von Madureira (wie auch einige Image-Titel) mit 
Manga-Antrieb weg von Kirby hin zu einem neuen Stockwerk, das langsam am Horizont auftaucht. Vielleicht bringt die 
Reinventur der Core-Books (Fantastic 4, Avengers, Captain America) durch Jim Lee + Rob Liefeld (den ich für inkompetent 
halte) einen entscheidenden Schritt. 

Zongo Comics hat mit >Fleener< eine 2. Serie (nach Panters Jimbo) mit sophistication-orientiertem Material auf dem 
Markt. Allerdings hat Mary Fleener ihre sonst mit Sex, Drugs & Rock'n Roll gewürzten Comics downgetont, sprich soweit 
entschärft, das es langweilt. 

Ein sehr nettes und ungewöhnlich aufgewecktes Manga kommt mit >Oh my godiess! terrible master urd< # 5. Hier wird 
gemischt was Kosuke Fujishiyma in den Kopf kommt - verteilt auf vielen Realitätsleveln mit (Pseudo-) wissentschaftlichen 
Erklärungen versehen und in Dünnstrich-Ästhetik gehalten. Eine Riesengaudi. 


REALITY CHECK 

In den letzten, herbstlich angehauchten Tagen laufe ich bedazder und verwirrter durch die Landschaft obwohl oder gerade 
weil vieles viel zu klar scheint. Auch wenn immer wieder anders gedacht und geredet wird, gibt es keine Verschiebung der 
kosmischen Balance. Es bleibt dabei, Existenz existiert nur durch Differenz. Licht/Schatten - Mann/Frau - Leben/Tod - 
Krieg/Frieden - Liebe/Hass - vom menschlichen Standpunkt aus gesehen mag die intargalaktische Gleichung ungerecht 
erscheinen, was das Beharren an Freund-/Feindbildern erklärt. Die dadurch fortschreitende Zersplitterung in Klein- + 
Kleinstgemeinschaften hemmt das Erkennen der einen großen Gemeinschaft von der sich die meisten angewiedert abwenden: 
der Familie Mensch. Jede kleine Gemeinschaft steht in Konflikt mit der anderen, der über die Kapitalhaber geschürt wird um 
Jedem sein spezifisch erzeugtes Bedürfniss zu verkaufen. Für den an Erkenntniss interessierten bleibt Traurigkeit und das 
gebot der Nichteinmischung. Freedom is a road seldom travelled by the magnitude und Freiheit bedeutet Selbstverantwortung: 
Die Balance zu halten zwischen Innen und Außen mit offenen Augen und Kopf. Jeder hat andere Aufgaben auf dieser (Un-) 
Realitätsebene und das Schicksal macht sich jeder selbst. Wie von mir schon oft gesagt ist alles Natur, auch das 
Menschengeschaffene und die Problematik der Stunde ist die dar Auflösung in Irrelevanz. Sprich die Desorientierung und 
Hilfslosigkeit des Einzelnen vor den Multiebenen der Virtualität, das freiwillige Aufgeben einer Übersicht und das Abdriften in die 
immergleichen Vorgaben des Selbstgeschaffenen. Mind-Control und Selbsttäuschung geschehen freiwillig und die Kontrollierten 
bewachen sich mittlerweile selbst. Durch künstliche Beschleunigung wie durch Verknappung bleibt immer weniger Zeit zum 
Nachdenken bzw. Eigenreflexion ist kaum mehr möglich wegen ständiger Ablenkung, die ja auch gewollt ist. Was bleibt ist 
aufzuwachen und einen Schritt vor die Tür zu machen wo man sehen kann, daß alles trotz der unzähligen Versprechungen von 
Neuem ziemlich gleichgeblieben ist. Für den Aufgeweckten bleibt ein langer Weg die Fesseln des gewohnten abzuschütteln, 
und so an einen Punkt zu kommen wo er/sie wieder in einen echten Dialog mit der Wirklichkeit treten kann und das Spiel mit 
den Möglichkeiten als das zu sehen was es ist: Ein Spiel, eine Verzettelung - ein weiterer Ast am Baum, ein Weg unter vielen, 
den ich gehen kann oder auch nicht. Dann wäre alles gleich wichtig/nichtig und was bleibt dann? Das Selbst und die Anderen, 
Familie, Freundschaft und der Kosmos. 

In diesem Sinne noch eine Suchmeldung in eigener Sache: An den ZAP-Leser mit dem Jimbo-Tatoo am Bein aus Heilbronn 
oder Karlsruhe, den ich dieses Jahr in Erlangen getroffen habe: Hallo, schick mir doch deine Adresse, dann halt’ ich dich auf 
dem Laufenden über SDS-Veranstaltungen - das gilt auch für alle anderen: wer Interesse hat, Anschrift an: 

SDS - Lenzenbrunn 4 - 97283 Riedenheim - Tel. 093 38-82 20 . Fax 09338 - 8219 und noch ein Hinweis: 

Wir sind wieder in München am 23. November ab 18.00 Uhr in der Galerie Susanne Dobler -Isartalstr. 24. 

-SM out.- 
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der nächsten Ausgabe des ZAP 
abgedruckt werden soll dann bitte n 

deutlich den Coupon ausfüllen. # 
Leer und Satzzeichen mitzählen. 
Pro Zeichen ein Kästchen benut- 
zen. Als Bezahlung 2 DM in Brief- 1 


marken beilegen 


( wenn möglich 50 Pf, 80 Pf oder 10 
Pf Marken, 1 DM Marken werden 
aber natürlich auch genommen ). 
Den Auftrags - Coupon könnt ihr a 
auch fotokopieren und einsenden, 
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ZAP 
c/o Charly 


! 


Fordert meine aktuelle D.I.Y.-Vertriebsliste mit HC/ 
Punk-Sachen an. Marke wär’ nicht schelcht!! Muk- 
ke Fuck Records, Gabriel Andino, Kleistweg 2, 
27753 Delmenhorst. 


Suche St.Pauli-Trikot aber ohne Kragen, kann alt 
sein, am besten ohne blöde Werbung wie „Deut- 
scher Ring“ oder so. Biete Punk/HC-Platten/CDs 
zum Tausch an. Suche außerdem Graslieferant. 
(Na gut, komm am Dienstag um halb acht an den 
Schulfhof der Realschule und bring 50 DM mit - 
der Tipper) 0741/ 34637, Stefan Uhl, Hauptstr. 5, 
78658 Zimmern. 


KICK-OFF Mailorder hat von Punk bis Ska alles 
zu bieten! Vinyl, CDs, Fanzines und Tapes. Be- 
stellt die kommentierte Gesamtliste für 1,- DM 
Rückporto! KICK-OFF, c/o Stefan, Lammstr. 19, 
72072 Tübingen. 


1,- DM für Verkaufsliste mit Vinyl /CD von Punk / 
HC müßte OK sein. Interesse an MADBALL - er- 
ste 7*. INTEGRITY 10" infarbigem Vinyl/ SEPTIC 
DEATH - erste 12* US Press und diverse andere 
Raries und Billigkram? Uwe Kleinert / Altonaer Str- 
asse 23 / 23581 Berlin. 


Schon mal was von NON CONFORM oder GO 
TO JERICHO gehört? Nee? Dann hast Du wohl 
das letzte ZAP (Nr. 141) Seite 16 nicht gelesen! 
Also, sofort nachholen! 16 mal feinster Deutsch- 
punk knallt Dir die „Caramba“ CD von NON 
CONFORM entgegen und das für schlappe 20,- 
DM (+ 3,- DM für' Porto)! Das 8 Song starke „Demo 
Pogo Sapiens“ (!) Tape von GO TO JERICHO (wo 
ist da Schülerock?) mit der „breiteren Bandbreite“ 
(so dick sind die gar nicht!) gibt's für 7,- DM (+ 3,- 
DM für’ Porto)! Beide Kultaufnahmen gibt's zusam- 
men zum Vorweihnachtspreis von 25,- DM (+ 5,- 


Goethestr. 11, 32699 Extertal (Tel.: 05751/46305). 
Eine ausführliche Liste gibt's gegen 'ne Mark Rück- 
porto! 


Verkaufe 10 saugute C-90 Tapes bespielt mit Punk, 
HC, Hip Hop, etc., z.B. SHEER TERROR, 
HELMET, METEORS, GUANA BATZ, BLADE, uva. 
für schlappe 20,- DM incl. P&V. Gibt's bei: Lars 
Neese, Fehrenbachallee 1 -3,, App. 721, 79106 
Freiburg im Breisgau, Tel.: 0761/ 280960. 


Verkaufe jede Menge HC/Indipändänt CDs. Fast 
alle Silberlinge im besten Zustand. Kosten im 
Schnitt nur 10,- DM. Außerdem könnt ihr bei In- 
teresse meine große Überspielliste anfordern. 
Massig Punk/HC/Oil. Also sofort zuschlagen: 
Frank Herbst, Klaumer Bruch 21, 46117 Ober- 
hausen. 


Diverse Punkrockcreuzfeldt-Jakobtonträger zu 
verkaufen. Nen Paa Zaps auch. Und zwei 


Chirurgenstahlpiercingringe (wilde Phase vorbei 
oder was? - der Tipper) noch dazu. Der Rest 
fällt mir jetzt nich ein. Liste für ‘ne mark. Oder 
auch zwei -> bei: Stefan Cisteianu, Am Eichel- 
baum 6, 35396 Gießen. 


Punk/HC/Grunge/ New Wave/ Indie/ Trash/ Un- 
derground/ HipHop/ Rock/ Pop etc. aus privater 
Sammlung. Neue Liste mit über 700 Titeln, viel 
Vinyl, viele Raries, gegen 1,- DM Proto bei F. 
Wozniak, Wachtelweg 21, 50829 Köln. 


Löse meine Tonträgersammlung auf, ein paar 
Sachen sind schon weg, einige noch da (Allin, 
Aseen, Poison Idea, Supersuckers, Dwarves, Am 
Rep-Teile, etc.) Listepaket für 2,- DM in Brief- 
marken. Michael Dericks, Am Drudenbogen 7, 
82256 Fürstenfeldbruck. 


USELESS hat zwar keinen Hochglanz-Vierfarb- 
Katalog, dafür aber ‘ne feine Liste mit ganz arg 
tollen Grind/ Noise/ Power Violence/ Emo/ SxE/ 
Crust/HC Sachen. Für 'ne Liste einfach ‘nen Brief 
(Rückporto wär fair!) an: Pat Tries, Achstr. 3, 
88046 Friedrichshafen. 


HARTSOEKER Ist 7* EP: 9 Sonx als mehrweg 
Tempo für die trauernde Luzifers Mob Gemein- 
de! Kommt in 'ner super fetten Produktion & Lek- 
ker Hanf-Papier Bekleidung! Gibt's für lausige 
8,- DM (incl. Porto) bei: Pat Trieb, Achstr. 3, 
88046 Friedrichshafen. 


FANZINE-RARITÄTEN: Je 1,50 DM: Amok, 1 - 
15; Gags & Gore: 3 - 9; Prof. Existence: 3 - 26; 
Raising Hell: 15 - 19; Wahrschauer: 13 - 27. Je 
2,,- DM: Kabeljau: 5 - 12, Mottenpost: 1-7; MRR: 
51 - 116; Trust: 28 - 56; ZAP: 41 - 55; 70 - 72. Je 
3,- DM: Definite Choice: 3,7; Homocore: 1 - 3, 
MAR: 43-50; Trust: 16 - 23, ZAP: 25 - 34. Je 5,- 
DM: Flex 2 -5 , MAR 21,33,36,40, Megawimp: 1; 
Trust: 6 -13, ZAP: 5,8,12-16. Gegen Gebot ZAP 
1. (Jojo! Teil uns mal mit was du dafür bekom- 
men hast - der Tipper) Jeweils plus Porto. Men- 
genrabatte. Inkl. Freiexemplare. Z. Sterneck, 
Sternstr. 35, 63450 Hanau. Tel.: 06181/ 24777. 


WOLFGANG STERNECK/ DER KAMPF UM DIE 
TRÄUME - MUSIK, GESELLSCHAFT UND VER- 
ÄNDERUNG. 384 Seiten; 90 Abbild. - - - Dar- 
stellung musikal. Strömungen (Punk, HC, 
HipHop, Industrial, Widerstandskultur, CRASS, 
CHUMBA, DK, FUGAZI ua.) vor dem Hintergrund 
gesellschaftl. Entwicklungen. Für 29,80 plus 2,- 
Porto bei KomistA c/o Z. Sterneck, Sternstr. 35, 
63450 Hanau. (wie willst du in Zukunft ohne dein 
oben verhökertes Archiv sowas schreiben? - der 


Tipper) 


UFD/ Seitot. (LP; Kultplatte, ‘Abgedrehter HC’, 
Kunstcover, mit Beiheft, Infos, Comic; 9,00 DM) 


Das APPD Feuerzeug gibt es für 4 
DM incl. Porto und Verpackung ent- 
weder bei AK 47 / Untere Allee 3 / 
66424 Homburg oder Joelle Meyer 
- Ebert / Wilhelmstr. 9/53111 Bonn. 


- - - SOULSIDE/ Any use of the ropes. (2x7"; 
‘Dischord-Style’, mit Textblatt; 6,00 DM) - - - 
SPERMBIRDS Live in der Metzgerstr. 89. (7*, mit 
Infos; 5,00 DM). Jeweils plus Porto bei KomistA 
c/o Z.Sterneck, Sternstr. 35, 63450 Hanau. 


Suche Buttgereit-Soundtracks (Nekromatik/ 
Todesking; Nekromantik 2; Schramm auf CD und 
die Vinyl - Picture - Single). Auch sonst alles an- 
bieten, bevorzugt Vynil. Speziell von Foetus, 
Fugazi, AmRep - und Crypt-Bands. Benjamin 
Moldenbauer, Schmittberg 2, 27726 Woryswede, 
04792/ 2801. 


Verkaufe zehn saugute Hifi Tapes, Punk, HC, 
Psycho-Billy, Jazz, HipHop, z.B. SHEER TER- 
ROR, BLADE, HELMET, LONG TALL TEXANS, 
METEORS uva. für schlappe 20,- DM incl. P&V: 
Lars Neese, Fehrenbachallee 1-3, App. 721, 
79106 Freiburg im Breisgau. 


Suche Leute zum Tapetauschen, habe ca. 1700 
Platten/ CDs/ Tapes aus allen Punkrichtungen und 
Ländern in meiner Liste! Schickt 2,- DM im Brief- 
marken oder eure Liste an: Volker Laspe, Am 
Mühlenberg 10, 37133 Friedland. 


Verkaufe viele Hardcore-Raries (Chain 7"/ NFAA 
LP/ NY-Hardcore/ LP + 7*) oder tausche gegen 
Wu-Tang-Material. Liste und Contact: Holger 
Bleier, Hindenburgring 47, 37115 Duderstadt. 
Suche alles vom Wu-tang Clan/ Method Manj/ etc. 


HC/ Punk in Massen: Verkaufe 1000 rare und 
gebrauchte Platten. U.a. Trotskids, Rattus, One 


Way System, Asociale, Doc-Oi, Brain Death, 
Cobra, LSD, Los Violadores, Cölera, KSMB, Fear 
of God, C.O.S., Hates, SSD, Straight Ahead, 
Wrecking Crew, „Boston Not L.A.“, „Rotten To The 
Core“ ("82 NYCHC), Hubble Bubble, Exoten-HC 
etc. Tausch ist auch drin (+ Extraliste). Liste ge- 
gen postalische 1,- DM an: H. Firmanty, Postfach 
65 04 24, 13304 Berlin. Tel.: 030-4638541. 


Im Frühjahr (Jan - April) wollen die beiden 
Deutschpunkbands ALLGEMEINES CHAOS 
KOMMANDO und ATEMNOT auf Deutschland- 
tour gehen. Wer Konzerte klar machen will, Demo 
+ Photos werden bei Nachfrage zugeschickt, soll- 
te sich umgehend bei folgender Adresse melden: 
Oliver Isenbiel, In der Au 5, 61440 Oberursel, Tel.: 
06171/ 75812. 


Hallo Rarirätensammler! Nachdem wir unseren 
Drucker nochmal richtig auf den Kopf gestellt 
hatten, hat der liebe nette Mensch nochmal eine 
kleine Kiste mit dem ersten CHAOS - TAGE Spe- 
zial ZAP heraus gerückt. Die grüne Ausgabe, die 
ausführlich die Geschichte der CHAOS-TAGE 
beleuchtet. Ihr braucht ab sofort also nicht mehr 
die üblichen Wucherpreise zu zahlen, sondern 
ganz einfach 5 DM plus Porto eintüten und an 
unserer Adresse zu schicken. ZAP / Stichwort 
Chaostage - Sondernummer / Untere Allee 3 / 
66424 Homburg. 


Tar 


roud Io Be A Fossil 


der Energie der zwei Herzen. ANTISEEN altern nur auf 


den Photos. „Here To Ruin Your Groove“ (SPV-Vertrieb) 
ist schon wieder so eine Platte geworden, die bereits 
1983 wie eine Axt eingeschlagen wäre... und heute 
vielleicht nur deshalb nicht mehr so einschlägt, weil 
dieser Sound gegenüber GREEN DAY- und BAD RELI- 
GION-Puderzucker zu fleischig klingt. Rohes 
Rinderhack ist eben gefährlicher als sich im Lebkuchen- 
haus zu verschanzen und von den Krümeln zu zehren. 
Aber ich vergesse, daß die mit MCDonalds groß- 
gewordene BAD RELIGION-Generation ja höchst BSE- 
gefährdet ist. 

Im Zeitalter der Wiedervereinigungen von den SEX 
PISTOLS bis zu den DESCENDENTS können sich ANTI- 
SEEN wenigstens dafür auf ihre behaarten Schultern 
klopfen, sich niemals aufgelöst zu haben, besser noch: 
seit Jahren gleich zu klingen. Das macht auch die neue 
Platte nicht schlechter oder besser als irgendeine 
andere von ihnen, sondern gibt nur mal wieder Verläß- 
lichkeit in einer Welt, in der das einzig Verläßliche 
bislang aus so traurigen Dingen wie dem Wahlsieg der 
CDU bestand. Außer der Entstehungszeit (über’n 
Daumen jedenfalls) und dem Körperumfang haben 
ANTISEEN übrigens noch ein Drittes mit unserem 
Kanzler gemeinsam: Sie bezeichnen sich und ihre 
Musik als starr konservativ. Dies hat aber zum Glück 
keinerlei politische Konsequenzen, sondern zieht 
lediglich Platten nach sich, die so klingen, als würde 
einer in heißes Pommesfett pinkeln und sich dabei den 
Sack verbrennen. Nirgendwo riecht der ‘White Trash’ 
gammeliger als bei ihnen. Es ist verboten, beim Hören 
die Fenster zu öffnen. 


zar 


ZAP: Welchen Groove wollt 
ihr denn, wie euer Titel ankün- 
digt, zerstören? 


Jeff: „Kommt darauf an. Vielleicht 
unseren eigenen.“ 


ZAP: Ihr seid koch keine 
groovige Band, Ihr seid doch 
heavy. Das kann es doch wohl 
nicht sein. Ich dachte eher, das 
wäre ein Statement gegen 
Techno und Disco-Musik -. 


Jeff: „Well... no, eigentlich nicht. 
Natürlich haben wir auch Groove. 
Hängt immer nur von der Definiti- 
on ab. Ich habe nichts gegen 
Techno, denn diese Musik geht 
mir am Arsch vorbei. Und warum 
sollte ich gegen etwas ankämp- 
fen, was mir egal ist?!“ 


ZAP: Es könnte Euch ab dem 
Tag nicht mehr egal sein, an 
dem keiner mehr Platten von 
euch kauft, weil die Kids nur 
noch abraven wollen. 


Jeff: „Das stimmt doch nicht. Die 
Kids kaufen doch auch GREEN 
DAY und so ein Zeug wie blöd. Die 
sind doch süchtig nach Punkrock.“ 


ZAP: Aber siehst Du ANTI- 
SEEN mit denen in einer Linie? 


| n, 
Jeff: „Nein, das auch nicht. Puh... 
auf was willst Du raus? Also 
okay, auf der einen Seite gibt es 
Techno, House, Rave und das 
ganze Zeug. Das hat natürlich 
einen riesigen Markt, aber es 
gräbt uns nichts ab, denn auf der 
anderen Seite hat auch Punkrock 
und Hardcore einen riesigen 
Markt bekommen. Wir sehen uns 
nicht als Teil dieses neuen 
‘Movements’, weil wir dazu viel 
zu alt, zu fett und zu lange dabei 
sind - aber wir profitieren natür- 
lich auch davon, kann man nicht 
leugnen.“ 


ZAP: Das Glück, daß Ihr ei- 
nen langen Atem hattet und 
nie aufgegeben habt? 


Jeff: „Na klar. Aber auch das 
Glück, daß wir heute ziemlich 
einzigartig geworden sind. Als wir 
angefangen haben, gab es ja ne- 
ben uns noch in jedem Kaff min- 
destens ein Dutzend so called 
Punkrocker. Wir waren Teil einer 
riesigen Bewegung, die geil war, 
aber in der natürlich jeder nur 
eine kleine Leuchte gewesen ist. 
Heute hofiert man uns, wir haben 
gute Verträge, gute Presse, ei- 
nen guten Vertrieb... Ja, wenn du 
das langen Atem nennst, ist da 
schon was dran: Wir haben uns 
kaum gegenüber früher geän- 
dert, wir haben musikalisch 


durchgehalten. Und das danken 
uns die Fans jetzt, denn so kon- 
servative Fossile wie uns gibt es 
heute vielleicht noch zehn Stück.“ 


ZAP: Aber über den Punk- 
Boom sind doch wieder tausen- 
de von jungen Bands entstan- 
den, die genauso kleine Leuch- 
ten sind wie ihr es am Anfang 
ward. 


Jeff: „Klar, aber deren Auffassung 
von Punk verstehe ich nicht mehr. 
Okay, ich respektiere sie. Ich re- 
spektiere den GREEN DAY-Kram, 
weil jede Generation ihre eigenen, 
gleichaltrigen Heroes braucht. Wir 
hatten je nach Alter damals die 
STOOGES oder THE CLASH als 
unsere Helden. Wäre ja bescheu- 
ert, von den Kids zu erwarten, daß 
sie sich auch noch das alte Zeug 
anhören.“ 


ZAP: Aber du würdest das, was 
heute passiert, nicht mehr als 
Punk ansehen? 


Jeff: „Nein, umgekehrt: Ich würde 
uns nicht als Punk ansehen. Punk 
ist Modescheiße geworden, des- 
halb nennen wir uns eine 
Rock’n’Roll-Band. Auf der ande- 
ren Seite ist Punkrock ein ganz 
bestimmter Stil von 1976. Es wür- 
de uns viel zu sehr musikalisch li- 
mitieren, wenn wir uns als Punk- 
rock bezeichnen würden.“ 


ZAP: Aber Eure Platten sind 
doch alle absichtlich musikalisch 
limitiert - was hast Du denn 
plötzlich dagegen? 


Jeff: „Nichts. MOTÖRHEAD, die 
RAMONES und AC/DC klingen 
auch immer gleich und immer gut. 
Das sind die einzigen drei Bands, 
mit denen ich auch wirklich noch 
gerne live touren würde. So ‘ne Art 
Traum. Könnte sogar klappen - die 
RAMONES kennen uns und fin- 
den unser Zeug gut. - Wir haben 
uns limitiert, aber eben nicht nost- 
algisch auf einen bestimmten Zeit- 
punkt, sondern auf einen persön- 
lichen ANTISEEN-Stil. Das ist der 
Unterschied, glaube ich. Wir wol- 
len keinen ‘Spirit of ‘76’ aufko- 
chen, sondern wir drehen uns nur 
mit unserem ganz persönlichen 
ANTISEEN-Spirit immer wieder im 
Kreis. Wir ändern uns nicht sehr. 
Kommt also nicht in Frage, daß 
unsere nächste Platte Industrial 
wäre. Wir sind verläßlich.“ 


ZAP: Also aus Trotz heraus 
konservativ -. 


Jeff: „Nicht aus Trotz, sondern weil 


wir unseren Weg gefunden habe 
und es ein Krampf wäre, davon 
jetzt abzuweichen. Wir erleben es 
doch seit Jahren überall, daß die 
Bands krampfhaft Crossover ma- 
chen oder krampfhaft von Platte 
zu Platte ihren Stil wechseln. Müs- 
sen wir da auch noch mit mitmi- 
schen? Demnächst ANTISEEN 
als Dub Reggae, demnächst dann 
als Deathmetal? - Nöö.“ 


ZAP: Eine Band, die sich treu 
bleibt, bekommt natürlich auch 


Jeff: „Wer nicht kapiert, daß das 
Spaß ist, kann eh nicht mehr ge- 
rettet werden. Rock’n’Roll ist fun. 
Damals, als wir uns zusammen mit 
GG ALLIN alle mit Knarren abge- 
lichtet haben, bin ich nachts noch 
mit der Knarre rumgerannt und 
habe den Kühlschrank zerschos- 
sen. Selbst GG hatte da weiche 
Knie bekommen - ja und? Bin ich 
deswegen ein widerlicher fetter 
Sack, der zuhause rumhängt, in 
seinem Dreck versinkt, täglich 
zwei Flaschen Whiskey säuft und 


wir sehen uns 
nicht als Teil 
dieses neuen. 
‘\Movements’, 
weil wir dazu 
viel zu alt, 
zu fett und zu 


lange 
sind 


dabei 
aber 


wir profitie- 
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kann man nicht 
leugnen. 


ein Image. Ihr habt das Image 
der dreckigen, bösen 
Rock’n’Roll-Monster weg - 
nervt es nicht manchmal, da- 
mit leben zu müssen. Sozusa- 
gen Hotelzimmer verwüsten 
nach Vertrag?! 


auf Kinder schießt, wenn sie sei- 
nem Zaun zu nahe kommen? Die 
Leute können einfach nicht tren- 
nen zwischen dem, was du 
machst, wenn du auf der Bühne 
stehst und wenn du auf Tour bist 
und dem, was du bist. Rock’n’Roll 
ist ein Spiel.“ 


ZAP: Du verteidigst den ganz 
eigenen, stockkonservativen 
ANTISEEN-Stil. Was ist dessen 
besonderes Merkmal, das ihn 
von anderen Bands unterschei- 
det? 


Jeff: „Von Bands wie 
MOTÖRHEAD muß man uns gar 
nicht unterscheiden. Ich bin immer 
sehr glücklich, wenn man uns mit 
ihnen vergleicht. Aber im Ernst: 
Unser Produzent der neuen Plat- 
te sagte, er habe noch nie eine 
Band gesehen, die so schnell mit 
ihrer Produktion fertig ist. Keine 
Band hätte ihre Sachen im Studio 
so schnell und so billig eingespielt. 
Andere mögen sagen, das wäre 
keine Qualität - ist es aber doch. 
Unsere Platte klingt anders, weil 
wir uns nicht dieser perfekten 
Sounds der 90er bedienen, die 
fast alles im Punk/HC-Sektor 
verhundsen. Früher haben alle 
Bands so kaputt und rauh wie wir 
geklungen. Wer weiß, vielleicht 
gäbe es heute noch immer viel 
mehr gute Platten in diesem Be- 
reich, wenn die Leute einfach im 
Studio billiger und weniger ge- 
konnt arbeiten würden.“ 


ZAP: Wie geht eine Band, die 
es schon seit 14 Jahren gibt, 
mit dem Älterwerden um? 


Jeff: „Indem man Trends und Mo- 
den einfach ignoriert. Sich nicht 
danach richten, was gerade hip, 
gefragt und angeblich jugendlich 
ist. MTV zum Beispiel läßt mich 
kalt - ich schaue mir den Scheiß 
nicht an. Ignoranz gibt Energie, 
einfach weiterzumachen ohne 
sich je alt zu fühlen.“ 


ZAP: Das hätte auch Eric 
Clapton sagen können. 


Jeff: „Aber der hat immer schon 
so alt geklungen wie er heute ist.“ 


ZAP: Wenn du so redest, geht 
dir also ziemlich am Arsch vor- 
bei, was da draußen im Land 
alles musikalisch passiert. 


Jeff: „Ja schon. Was mich er- 
schreckt ist nur, daß all das, was 
sich ‘Alternative’ nennt oder. ge- 
nannt hat, seit geraumer Zeit in 
den ‘Top 40’ ist. Insofern hoffe ich: 
Wenn die Charts härter und ex- 
tremer werden, gibt es vielleicht 
auch bald wieder einen Under- 
ground, der gegen sie reagiert und 
ebenfalls härter wird. Vorerst also 
Zeit, sich von all diesen Fragen zu 
verabschieden und unsere neue 
Platte zu hören.“ 

M.Büsser 


PUNKER DES MONATS 


(November 1996) 


"Ich verfolge die Entwicklung des ja- 
panischen Punk seit 15 Jahren.." 


Staff, typischer 
Bristol Punk und 
Moses Fan! 

Moses dazu: Bristol 
ist die beste Stadt 
Englands außer 
New York und 
Leverkusen. 


Eine persönliche Fragestunde von Peggy Büchse (Konzep- 
tion) und Max Hardcore (Shitwork). 


Diesmal mit $taff aus Bristol 

Bürgerlicher Name: Christopher George Andrea 

Alter: 27 

Selbsteinschätzung: "The Master of Punks" 

Seit wann ist er Punk: 1979 (erste Platten) resp. 1981 (erstes 
Mal bunte Haare) 

Seine Lieblings Punk Anekdote: "Every week is a favourite 
Punk story in Bristol, there's too many to tell, come to Bristol! 
Favourite punk story? Being chased by lots of brown hatters..." 
Seine erste Platte war The Great Rock'n'Roll Swindle von den 
Pistols, die letzte Recharge Hamburg 42 ("| bought it off this 
caveman"). 

Fernsehen mag er bis auf Star Trek und Starsky & Hutch nicht 
so gerne, Bücher liest er eher, das letzte war das Ice T Buch 
und natürlich anything that Moses writes. (Ich hoffe du bist 
bereits der stolze Besitzer meines Buches - der Tipper) 

Einmal die Woche schneidet er Salatköpfe im Restaurant, 
ansonsten lebt er vom Dole Money (Arbeitslosengeld - der 
Tipper) und das seit ca. 10 Jahren. 

Seine Lieblingsspunkdroge: "Life!" Früher war es Speed, jetzt 
ist er gesetzt und bevorzugt Cider. (Zeigt uns ein Photo) "That's 
me smoking Heroin, never again!" 

Was er den Zap Lesern sagen möchte: "You should keep in 
touch with yourself and check yourself before you wreck 
yourself. Candy is dandy, but pussy doesn't rot your teeth. The 
word of Moses is law, the guy with the goggly eyes!" (Come on! 
Roll den roten Teppich aus, wenn ich nochmal nach Bristol 
komme... und stell den Cider kalt - der Tipper) 


Staff wurde von uns gebeten, uns seine 10 Lieblingsplatten 
vorzuspielen und sie zu kommentieren: 

1) Beginnen werde ich mit der Damned LP Machine Gun 
Etiquette, soll ich schon mal im DJ Stuhl Platz nehmen? Hier 
also mein Lieblingssong: Liar. Eine der besten Platten über- 
haupt und ich bin ein Lügner. Du hast die Platte? 

Zap: Nein 

Staff: Lügner! 

2) Jetzt der nächste Song: Manimal von den Germs (G.l.). 
Sozusagen die Brücke zwischen Punk und Hardcore, ich mag 
seine Stimme, sie hat alle beeinflußt, hör dir z.B. mal Crucifix 
an. Fühle mich gerade wieder wie 14. 

(Fängt an mitzugröhlen...) 

3) GG Allin, dies ist euch gewidmet: | wanna piss on you (Dirty 
Love Songs). Peggy, hast Du jemals Max angepißt? 

Zap: Nein!!! 

4) Jetzt die Saints mit Know your Product (Eternally Yours). Ich 
mag diese Platte weil sie die ersten waren, die außer X-Ray 
Spex wußten, wie man ein Saxophon benutzt und das war für 
die damalige Zeit schon ziemlich originell. 

5) Jetzt also die Violators von ihrer selbstbetitelten LP und der 
Song heißt Gangland. Ich mag Oi, jeder mag das. Die Band war 
wie aus Clockwork Orange angezogen und die Stimme ist sexy. 


Von 81 also saualt und besser als die meisten anderen Oi Bands. 

6) Als nächstes Transvestite von Peter & The Test Tube Babies (Pissed 
& Proud Live LP). Jeder ihrer Songs handelt von einer wahren Geschichte 
und es muß ihn wohl ganz schön viel Mut gekostet haben, darüber zu 
singen, daß die vermeintliche Frau, die er abgeschleppt hat plötzlich ein 
Kerl ist. Ich mag den Song, weil er völlig sick ist und dabei wie ein 


Liebeslied anfängt. 


7) Jetzt Pogo Pogo von Plastic Bertrand. Schön billiger Punk, dazu 
möchte man sich am liebsten eine Sicherheitsnadel in die Wange stecken 
und tanzen. Natürlich ist das schwul, aber ich liebe es, nicht schlecht für 


einen Brown hatter, was?! 


Hat Jahre gedauert die Platte zu finden. Und jetzt noch Ca plane pour moi 
und Pognon Pognon! (endloses Geblubber über Plastic Bertrand folgt.) 
8) Motörhead Fire, Fire (Ace Of Spades) Mann, die ganze Platte ist 


großartig! 


9) One Track Mind, Heartbreakers (L.A.M.F.). Nicht schlecht für einen 
Junkie. Junkie Punk. Aber die Junkies haben einige der besten Songs 
geschrieben, ohne daß ich hier Junk promoten will. 

Zap: Magst Du Chinese Rocks? Sid hat es auf seiner Live LP. 

Staff: Ja, Sid hat ihn verehrt. Mögt Ihr Sid? 


Zap: Mag wohl jeder! 


äJetzt spiele ich Born To Loose. Das ist für Sid. (Es folgt dann noch 


Chinese Rocks). 


Edi Stöckli präsentiert: 


10) Jetzt Gism von der Detestation LP. 
Zap (mit feuchter Hose): Sags nicht: Ist es ABC Weapons oder Death 


Agonies & Screams! 


Staff:. Nein, es ist Endless blockades for the pussyfooter. (Er singt wieder 
mit) Fucking great, | know you'd like it, bitch. 
10) Nun GBH von Leather, Bristles, Studs & Acne 


Zap:. Ist es Generals? 


Staff: Nein, ich hasse Generals, es ist Freak. Warum mag ich diese 
Platte? Sie war meine erste Hardcore Punk Platte und entsprach damals 


meinem Outfit: Nieten. 


(Es folgt Race Against Time sowie ausführliche Erörterungen sexueller 
Präferenzen:) Normalerweise stecke ich eine Bullenpeitsche in meinen 
Hintern, mich in ein Mäusekostüm und lasse mich von meiner Freundin, 
die ein Katzenkostüm trägt durch das Zimmer jagen. 

Außerdem mag ich die Dead Boys, die Sex Pistols und’so weiter, an 
späteren Sachen Discharge, Rudimentary Peni's Death Church LP und 


sowas. 


Solltet Ihr eine Plattensammlung von mindestens 10 LPs besitzen und ger- 
ne von uns zum Punk des Monats gekürt werden, richtet bitte Eure aussa- 
gekräftige Berwerbung mit Photo und 3.- Bearbeitungsgebühr an: 

Peggy Büchse Neckarsteinacherstr. 38x 69434 Hirschhorn 

Eventuelle Profite gehen nicht an obskure Organisationen sondern werden 
an den nächsten Punk des Monats ausgeschüttet. 


UnPunks des Jahres 1996 


Nur einen Preisträger für diese 
Kategorie zu finden fiele speziell 
rückblickend für das Jahr 1996 
schwer, zu viele haben sich 
hervorgetan: Als da wären: 


- Gary "Gaz" Bushell 

Unsäglicher Oi Erfinder, dem wir nach 
der gelungenen Annexion Mittel- 
deutschlands für Horden von zahllo- 
sen, erbärmlich gekleideten Zonis ( 
"Mann Deine Roll Ups sind zu 
breit..."), die arme Neger anzünden 
sowie zahllose beschissene hirnlose 
Inselaffen Bands, die Ihr alle kennt, 
zu verdanken haben. Verdingte sich 
nach seiner Zeit als "Musikjournalist" 
beim englischen Sounds als Kolum- 
nist bei der Sun, heute haben sie ihm 
in England eine eigenen TV Show 
eingerichtet in der er sich in ekelhaf- 
tester Prollmentalität über alles ver- 
breiten darf, was sein 
Durchsnittspublikum nicht versteht 
oder verstehen will. Ein Grund mehr 
für rechtzeitigen Schwangerschafts- 
abbruch, bevor solche Kreaturen sich 
noch weiter verbreiten dürfen... 


- Starpunk Tobias "Breaking 
Through" Scheiße 

für sein Zitat: "Ich bin Punk und 
schmeiße mit Mülltonnen". Ist ein 
blendendes Beispiel dafür, daß 
schlicht gestrickte Gestalten es nie 
verkraften, wenn eine Kamera auf sie 
gerichtet wird und daß der Konsum 
von einem halben Liter Billigbier die 
Gemüter Jugendlicher auf das 
schlimmste verwirren kann. Die ein- 
zige Mülltonne, die er je umwerfen 
wird ist sowieso der Papierkorb in 
seinem Straight Edge Kinderzimmer, 
der einzige, den er damit erschreckt 


seine Mutter ("Tobias, räum das so- 
fort wieder Er "Jaa, ich mach ja 
schon!"). Unser Vorschlag: Haare 
wieder kurzscheren und mit dem ei- 
genen zu großen Ego ins Reine kom- 
men, evtl. wieder Straight Edge Band 
machen, wirkte einfach glaubhafter... 


- Thomas "Emil Elektroler" Lau 
Reagiert auf Kinder wie jeder andere 
deutsche Spießer auch: Interessant 
ist nur das eigene, deshalb zwingt 
man es auch "lustige" Interviews mit 
Schwachmaten wie der Terrorgruppe 
zu führen und dabei noch haufenwei- 
se "lustige" Schreibfehler einzubau- 
en, also alles zu tun, daß sich das 
geliebte kleine Genie anders be- 
nimmt als jedes herkömmlich entwik- 
kelte 8 jährige Mädchen, die stehen 
nämlich eher auf die Beatles und 
Pferdebilder als auf pseudoberliner 
Ärzte Kielwasserfahrer, die nach ver- 
pfuschter Jugend ohne Schulab- 
schluß versuchen noch 
verpfuschteren Typen mittels Poly- 
gramm produzierter und Fanzine ab- 
gesegneter Ergüsse das spärliche 
Taschengeld aus eben solcher zu zie- 
hen. Klugscheißerpseudopunk- 
sprüche wie "Hardcore ist nur das 
was in die Tasche paßt" erinnern mich 
fatal an meinen Onkel, der mir erklär- 
te: "Alles was Du im Urlaub brauchst 
ist eine Zahnbürste und eine Kredit- 
karte.", bevor er mir auseinandersetz- 
te, daß der Il. Weltkrieg selbstver- 
ständlich mit dem polnischen Über- 
fall auf das Danziger Hauptpostamt 
begonnen habe. Unser Vorschlag: 
Neues Buch schreiben, Titel: "Mein 
Selbstverständnis als Punk: Doku- 
mente einer langjährigen Brieffreund- 
schaft mit Andreas Frege" 


- Alle Tunten, 

die mit "Plastic Bomb Tours" einen 
Senioren Urlaub in Blackpool (Ko- 
stenpunkt um die DM 420.-) ver- 
brachten, um einen Haufen reani- 
mierter Zombies mit Wohlwollen zu 
goutieren, so zum Beispiel X-Ray 
Spex ohne Poly Styrene. Dieses ist 
wahrer Einbauküchenpunk, die Per- 
siflage per se, wertkonservativ bis 
zum Anschlag und reaktionär ohne 
Ende. 


- Edinburgh Punks Picnic. 

Wäre eine gelungene Realsatire, 
wenn es nicht so traurig wäre: Schö- 
nes "Souvenir Fanzine" (Nein, das ist 
kein Witz!) mit vollem Programm: 
Tolle Konzerte mit Oi Polloi, die Fähn- 
chen verbrennen, und G.B.H. (wah- 
rer D.I.Y. Punk, besonders Mitte der 
80er, als sie den schlimmsten Sleaze 
Rock neben den Varukers und 
English Dogs spielten) , tolle Anti 
McDonalds Demo und tolles Fußball- 
turnier. Alles schön wie eine kleine 
DGB Demo geplant, ein paar Bier 
(aber nicht zu viele), ein paar Work- 
shops (zur Selbsterfahrung im Krei- 
se Gleichgesinnter) und auch hier gilt: 
"Halt, keine Gewalt, mein Freund ist 
Punker". Denn jeder Brite weiß, daß 
Edinburgh nur deshalb die von Deek 
zur "European Capital of Punk" er- 
klärte Metropole ist, da dort die an- 
deren 355 Tage im Jahr überhaupt 
nichts passiert. Irgendwie muß man 
den ganzen Idioten vom Festland 
wohl einiges glaubhaft machen kön- 
nen... 


- Klaus "Verhaftet mich, ich bin 
ein Punk, ehrlich!" N. Frick, 

der in diversen Artikeln immer wie- 
der neue Gipfel der Selbstdarstellung 


erklimmt, ein Zap ohne mindestens 
ein Photo seines Konterfeis erscheint 
mir langsam undenkbar, Krone der 
Berichterstattung waren seine 
"Chaostage" Artikel vom Strickmu- 
ster "Ich und einer meiner 
Prollkumpels ziehen sich nicht an- 
ders an als sonst auch, "demaskie- 
ren" sich vor dem erstbesten sensa- 
tionslüsternen Provinzjournalisten 
und bestechen dann noch durch sel- 
ten beschissene Witze ("Ich möchte 
eine Polizistin verführen"). 

Beweist erneut, daß auf ein simples 
Gemüt keinstenfalls eine Kamera 
gerichtet werden darf, da es diese 
sonst zu gnadenlosester Selbstdar- 
stellung mißbraucht. 
Therapeuthischer Vorschlag: Noch 
gelungenere Selbstdarstellung durch 
Autobiographie: "Punk und Ich, die 
Historie eines Doppellebens: 20 Jah- 
re Punk in der Maske des perfekten 
Schwiegersohnes". 


- Die Bates 

kann ich hier leider nicht entspre- 
chend würdigen, obwohl ihr Sänger 
neulich wütend eine deutsche Büh- 
ne verließ, weil er gemeinerweise 
vom Publikum mit Bier vollgespritzt 
wurde und weinerlich verkündete "Mit 
Bier zu spritzen hat nun wirklich 
nichts mit Punk zu tun!" Du leider 
auch nicht, Du Arschloch, das kannst 
Du nur noch der Bravo und Blümchen 
glaubhaft machen. 


.. um keine falschen Spekulationen 
aufkommen zu lassen. Bei Edi han- 
delt es sich NICHT um Moses. 
Forscht lieber in Richtung Debilio Dia- 
bolo nach. 


zar 


...zieht Dir die wurst vom 
Brot!!! 


en Kar 


HYBRID CHILDREN 

Als Support der TOTEN HOSEN räumten die Finnen ab! Ihre 
Club-Shows waren Szene-Treffen der Punk-Hipster und ihre 
beiden Alben zählen nach wie vor zu den Meilensteinen in 
Sachen Melody-Punk! Die HYBRID CHILDREN sind Pflicht!!! 


"Uncensored Teenage Hardcore" 


5 s 
De ” oD: 085-45842 
2. ANTiSEEN 

Eine der bösesten Ami-Punk-Bands ist zurück. Im Januar ‘97 werden JEFF 
|CLAYTON und seine Kumpanen über deutsche Bühnen fegen - genau wie die 
| Hurricanes aus ANTiSEEN’s Heimat North Carolina. 
ANTISEEN ist der World Heavy Weight Champion Of Punk’n’ Roll! 


"Here To Ruin Your Groove" CD: 085-45882 
N MRDEET. EEE EEE TEE EN Ee 
NOVAK SEEN 
...auf Tournee mit FISHBONE!!! Alternative Rock vom Feinsten mit supercharismatischer Frontfrau!!! 


Auf Tournee mit FISHBONE: 16.11. BERLIN: SO 36 « 17.11. MÜNCHEN: Incognito « 18.11. DORTMUND: 
Live Station « 19.11. -CH- FRIBOURG ® 20.11. -F- STRASBOURG «® 21.11. -F- BESANCON » 22.11. -F- 
PARIS ® ...und alleine:15.11. STRAUSSBERG: Horte « 26.11. COTTBUS: ZB4 + 30.11. -NL- AMSTERDAM 
« -B- Verviers « Weitere Headliner-Daten folgen!!! 

CD: 085-45832 


RN % Fi “ 
085-45902 


"Novak Seen" 


RE I are FEN 


- knüppelt!!! 


Ab 11. November im Laden: DIE SKEPTIKER — "Frühe Aufnahmen 1309/85 CD: 


REBEL rt 


Wom & Prinz present 


>| 


VVK ab 
DM 20,- * 


«=>Elnwhard 


VVK ab 

16.11. 
DM 12; * 
A Tr 


18.11. 
20.11. 
21.11. 
2241; 
24.11. 
25.11. 
26.11. 


Schweinfurt - Schreinerei 
Berlin - Knaack Klub 
Hamburg : Marquee 
Essen : Zeche Carl 

Leer : JuZ 

Herford : Spunk 
Offenbach : MTW 
Salzgitter - Forellenhof 
Karlsruhe : Jubez 


Star Promotion presents 


|=1-7.\/e) presents 


[og Eal 


„Hamburg : Logo* 
. Bremen : Wehrschloss* 
. Berlin - Loft® 
„Herford : Phuture Club# 
. Köln : Luxor‘ 
„Essen : Zeche Carl* 
. Dresden : Star Club* 
. München - Backstage” 
. Offenbach - MTW# 


30.11. Konz : Saar-Mosel-Halle 
01.12. Stuttgart - LKA Longhorn 
02.12. Offenbach - Stadthalle 
03.12. München : Babylon 
04.12. Nürnberg : Forum 

05.12. Bremen - Aladin 


fra 


no 02.11.Berlin : Knaack Klub 
03.11. Husum - Speicher 
04.11.Bremen - G 18 
05.11. Hamburg - Marquee 
06.11. Bochum : Zwischenfall 
07.11. München : Backstage 
08.11. Herford : Spunk 
09.11.Saarbrücken : Ballhaus 
10.11. Fellbach : Unterhaus 


* Angaben ohne Gewähr! 


Intro presents 


<>[elinquent Habils 


> - 04.11. Köln - Live Music Hall 
06.11. Berlin : Kesselhaus 
07.11. München : Incognito 
08.11. Chemnitz - AJZ Talschock 
10.11. Essen : Zeche Carl 
12.11. Hamburg : Markthalle 
13.11. Frankfurt : Batschkapp 


fit Üueers 


* + Think About Mutation 
° + Goldfinger 

N + Mental Gush 

# + Partydiktator 


<= Aminillalor 
52. f Dearl Beheaded 
& Hill II This 


11.11. Offenbach : MTW 

13.11. München : Backstage 
14.11. Berlin : Rockfabrik Halford 
15.11. Leipzig * Anker 

17.11. Essen : Zeche Carl 

18.11. Hamburg : Logo 

19.11. Köln : Luxor 

21.11. Osnabrück : Hyde Park 


apsed Lund 


11.11. Hamburg : Marquee 
12.11. Berlin : Trash 
13.11. München : Backstage 
14.11. Köln : Luxor 


a u» 12.H. 


Bochum Zwischenfall 
. Hamburg : Marquee 
„Berlin - Knaack Klub 
„Verden : JuZ 
. Moers : AWO 
. Bielefeld - Falkendom 
„Köln - Luxor 
„Völklingen : Hostenbacher Eck 
. Freiburg » Atlantic 
. Schopfheim : Cafe Irrlicht 


colngen 


nn ab 10.11. Berlin - Loft 
17.11. Köln : Luxor 


>| Wir 


a er ab 02.12. München - Backstage 
” 03.12. Stuttgart - Altes Schützenhaus 


PN 


VVK ab 
DM 12,-* 


In Vorbereitung | 


Korn -» Shift 


Besucht uns im Internet!!! Aktuelle Infos auf der Blue Star--Homepage: http://planetsound.com/agent/bluestar 


Karten an allen bekannten VVK-Stellen - Telefonischer Kartenservice 0421 / 34 24 00 


BURNED OUT 


Zap: Burned Out - Ausgebrannt, verweist 
das auf euer ausschweifendes Sexual- 
leben? 

Gero: Nein, eher definitiv nicht. Uli hatte sich 
den Namen mal ausgedacht und meinte, daß 
wäre zu der Zeit sein state of mind gewesen. 
Zap: Gibt es denn ein HC oder Punk- 
spezifisches Sexualleben? 

Gero: JA! Ich verweise da auf ein paar alte 
HACKFLEISCH Ausgaben, wo wunderschöne 
Sachen dargestellt wurden. Da wurde gefickt, 
das kannst du schreiben! 

Lars: Ich würde sagen, daß es eine ohne sol- 
che Sachen auskommende Szene ist. Spezi- 
fisch 

ist, daß überhaupt nichts stattfindet. Hardcore 
ist ne grosse Männerbündelei, besaufen mit 
Freunden, aber es hat nie Partycharakter oder 
irgendwelche erotischen Spannungsmomen- 
te 

oder sowas. Nö, das findet einfach nicht statt, 
das ist sehr Hardcorespezifisch. 

Gero: Ich finde Hardcore und Punk meistens 
ziemlich unsexy. Ich bin froh daß ich von 
HC/Punk und der Szenerie mein Sexualleben 
nicht von abhängig machen muss. 

Lars: Das wäre ne traurige Sache, dann wäre 
niemand mehr Hardcore. 

Gero: Warum gibts denn auch im Zap diese 
ganzen Sachen wie Schulmädchenreport und 
so? Warum brauchen sie den Schulmädchen- 
report - ganz einfach - weil uns Boston-notLL.A. 
das nie geboten hat. 

Lars: Kuck dir doch die Kleinanzeigen im Zap 
an. Da ist doch nie: "Ich möchte gerne blabla 
kennenlernen..." also wenn Platten-Traden 
nicht das Synonym dafür ist, daß jemand nur 
poppen will. Nee, ich glaube die ganzen Klein- 
anzeigen sind doch voll verschenkt. Es geht 
da um Platten und Burned Out Demos werden 
angeboten und so ne Scheisse alles. 

Zap: Hardcore heisst wieder kämpfen - ist 
das mehr Selbstmotivation oder soll das 
mehr ein 

Aufruf sein? 

Gero: Mittlerweile ist es ne Qual. Nun, wir wer- 
den damit überall identifiziert: Burned Out - jo, 
Hardcore heisst wieder kämpfen. Andererseits 
haben wir das Ding in die Welt gesetzt, 5000 
Aufkleber davon gemacht und... 

Lars (fällt ins Wort): Kennst du den Witz in der 
Titanic, wo Hitler an der Bar steht und den 
Barkeeper frustriert vollabert: "Sieg Heil hier, 
Sieg Heil da, ich kann es nicht mehr hören"... 
Zap: Aber das Ei habt ihr selbst gelegt. 
Gero: Ich kann ja kurz sagen wie das entstan- 
den ist. Marcus hat mal das Schwelgen in Er- 
innerungen von damals und so damit kommen- 
tiert: jaja, damals als Hardcore noch kämpfen 
hiess... Und irgendwann haben wir uns ge- 
dacht, da machen wir jetzt mal einen blinden 
Song von und das war auch mehr fun und so, 
das hat nichts mit Hardcore-kämpfen zu tun, 
wie manche Leute vielleicht denken, die 
Madball oder so'n Schrott gut finden. 

Lars: Es wär auch eher ein schöner Traum 
wenn's so wäre und tatsächlich die subversive 
Sprengkraft hätte, daß Leute irgendwas davon 
ziehen könnten, aber das ist eh eher ein 
Wunschgedanke, daß man das so auf- 
schreibt... 


Frischer old-school Hardcore aus Hannover. Das sind 


Burned Out, die einigen 
bekannt sein dürften, weil sie mit ihren "Hardcore heisst 
wieder kämpfen" Aufklebern die ganze Nation zu- 


geschissen haben. Burned Out legen mit ihren kurzen, 
heftigen Live-Auftritten ordentlich los und legten mit ihrer 
vielgepriesenen 7" nach. Zeit also, Gero (Gesang und 
unverbesserlicher 3.Liga Fan) und Lars (Gitarre und 
auch Schreiberling bei Diversen) nach eingem zu fragen 
und mindestens elf mal Scheisse zu hören. 


Gero: Paßt halt auch ganz gut zu der Musik, die 
ein bischen old school ist. Wenn man schon 
was reininterpretiert, dann: back to the roots. 
Zap: Sind eure Texte zum Teil Zivildienst- 
beeinflußt? 

Gero: Ich bin Altenpfleger. Also kein Zivildienst, 
das ist mein Beruf. Dewegen habe ich zwei 
Lieder darüber geschrieben. Imperator ist über 
meinen früheren Arbeitgeber, M.Wilkening, 

der ein Pflegeheim-Imperium hat und damit rich- 
tig Kohle macht und mit Leuten schachert, 

wie andere mit Immobilien und ich dann irgend- 
wann dort mal aufgehört habe, weil ich es 

zum kotzen fand. Und Keinen Wert ist über eine 
alte Frau, die ich kannte, die von ihren Kindern 
abgesetzt wurde, die niemanden mehr interes- 
siert hat, die einfach aus dem Leben gestrichen 
wurde, obwohl sie noch gelebt hat. 

Lars: Ich find das prima, das Gero da mal darauf 
gekommen ist, daß es jenseits der szeneüblichen 
Textfelder, die so beackert werden müssen: Bul- 


len, Staat und Nazis und eben Trinken, das e 

noch was anderes gibt. Ich mein das ganze 

Nazitum usw. usf., das ist doch alles die selbe 
Scheiß-Soße, die aus dieser sozialen Kälte und; 
dieser Unmenschlichkeit von der kapitalistische 

Welt in der du lebst herrührt. Also mal eine an 

dere Facette. Also kann ein Altenpflegertext ge 
nauso ernsthaft oder wichtig sein wie der 20. 
"Nazis-aufs-Maul-hauen"Text. 

Gero: Texte sind mir halt wichtig und auch per- 
sönlich. Ich kann eine Platte nicht ernstnehmen,), 
wo ich sehe: 1x gegen Atomkraft, 1x gegen Na 
zis, 1x gegen Bullen, 1x gegen MC Donalds, da 

das sie ganze Palette ist, worüber sie den gan 
zen Tag nachdenken. Das istzu sehr Klischee, 
ich schreibe dann einen Text darüber, was mich! 
den ganzen Tag beschäftigt, weil das einfach 
mein Leben ist. 

Lars: Am Anfang war es richtig, daß mal die gan 
zen Parolen ausgesprochen wurden, SLIME und 
so, aber die sind jetzt alle da und jetzt ist di 
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Polizei SA und SS, aber das must 
du ja nicht noch mal alles aufarbei- 
ten. Ich fänd es auch blöd nur per- 
sönliche Texte zu machen. 

Zap: Aber 1996 Polizei-SA-SS zu 
covern (wie es Burned Out auf der 
Bühne tun) muß man doch dann 
schon mit zwei zwinkernden Au- 
gen tun?! 

Lars: Das ist eigentlich eher wieder 
ernst gemeint. Das ist zwar alt und 
abgegriffen, aber was sich die Poli- 
zei immer mehr rausnimmt und wie 
soziale Probleme gelöst werden mitt- 
lerweile wieder, daß ist da schon be- 
rechtigt, daß das in der Schärfe zur 
Sprache kommt. 

Zap: Das istimmer ein wenig schi- 
zophren, auf der einen Seite wur- 
de es ja so richtig gesagt, auf der 
anderen Seite istes schon derma- 
Ben abgedroschen, daß man das 
nicht mehr hören kann. 

Lars: Als SLIME hätte ich ein komi- 
sches Gefühl, daß ich lauter Texte 
mache, die zu der Zeit sicher über- 
trieben waren (zB. 4.Reich) und dann 
aber zehn Jahre später feststelle, 
daß sie jetzt voll passend wären. In 
Laufe der Zeit und auch mit der Ent- 
wicklung nach der Wiedervereini- 
gung läuft es auf eine 
technokratische Diktatur hin und da 
passen die Sachen eigentlich ziem- 
lich gut. 

Gero: Das ist jetzt auch nicht ein 
Song, wo ich denke, das ist ein gu- 
ter Text über Bullen, das ist einfach 
ein guter Song der auch immer für 
Stimmung sorgt. Das macht Spaß 
ihn live zu spielen. Und es gibt viele 
Jüngere die das vielleicht noch nie 
gehört haben und die freuen sich, 
wenn wir diesen Song spielen. 
Zap: Habt ihr einen Song "Das ist 
Punk"? Was ist denn Punk? 
Gero: Das Lied selber ist ein Witz. 
Wir haben halt ein paar, die nicht 
ernst gemeint sind, Juxtexte. Das 
handelt von jemand der seinen Le- 
bensunterhalt von Pfandflaschen 
bestreitet. Ob das jetzt Punk ist oder 
nicht, mag dahin gestellt sein, aber 
das ist halt ein lustiger Text. 

Lars: Aber wenn das jemand ma- 
chen würde, wäre das 'n Punk. 
Gero: Ja es gibt solche Leute, wel- 
che die Lastenradweise 
Pfandflschen abliefern am Kiosk und 
sich nie etwas kaufen... 

Lars: Zurück zum Punk, es ist blöd, 
das mit Definitionen zu füllen. Man 
könnte auch sagen, daß muß jeder 
selber wissen usw. aber was das 
unter Punk zusammengefasste so- 
ziale Phänomen für mich ausmacht, 
ist dieser Aspekt: selber machen und 
nicht auf irgendwas warten, sich vor 
allem auch selber alles zutrauen und 
alles mal ausprobieren und alles mal 
ausprobieren dürfen und auch Schei- 
Be-sein dürfen. Einfach weg von die- 
sem Leistungsdruck, den du immer 
hast in der Gesellschaft. Da gibts 
natürlich 'n Haufen blöder Fehlent- 
wicklungen, daß du auch bei Punk 
diesen Zwang zu Konformität hast 
und blöde Szenespielregeln usw. 


aber die sind dann natürlich schon 
wieder nicht Punk, sondern das sind 
dann einfach Momente, wo du ein- 
fach siehst, daß alle Leute in einem 
bestimmten System großgeworden 
sind, wo sie sich nicht von frei ma- 
chen können, von bestimmten Ver- 
haltensweisen. Du must immer ir- 
gendwas toll finden, oder es ist leich- 
ter sich an etwas dranzuhängen. 
Aber der Aspekt, der an Punk inter- 
essant ist, ist das Emanzipatorische, 
Freiheitliche... sich nicht an etwas 
anzuhängen, sondern selbst zu ma- 
chen, zu eigenenWerten. 

Zap: Ich wollte nur anspielen auf 
die Punkdefinitionen, die die Po- 
lizei in ihrer Verbotsverfügung 
anlässlich der Chaostage ausge- 
geben hat. 

Lars: Klar, Punk ist heftiges Urinie- 
ren in der Öffentlichkeit. 

Zap: Ja genau, hast du schon mal 
Punktypisches Verhalten an den 
Tag gelegt, Beschmutzen von Pas- 
santen und so... 

Lars: Ja! 

Gero: Darf ich's erzählen? 

Lars: Nein! 

Gero: Ich sags trotzdem. 

Lars: Nein, laß den Scheiß! Das ge- 
hört hier nicht hin. Aber was da ir- 
gendwelche Polizeideppen als Punk 
definieren, ist natürlich genau nicht 
so. Wenn sich Punk darauf be- 
schränkte, Geld zu schnorren und 
irgendwo hinzupissen, dann wäre 
das wohl ziemlich arm. Dann ist je- 
der Obdachlose am Bahnhof..., nö 
das ist nicht ein explosiver Teil einer 
Jugendbewegung, das ... hat'keine 
Sprengkraft. 

Gero: Punkbewegung ist doch ziem- 
lich im Rückwärtsgang, auch wenn 
alles ziemlich angesagt ist im Mo- 
ment, aber ich seh doch viele, gera- 
de auch hier in Hannover so ein paar 
Spezis, für die definiert sich Punk 
doch einfach nur noch als Arschloch- 
Sein, jegliches Sozialverhalten fällt 
da weg und wird darauf reduziert: 
"Ich bin ja Punk, ich brauch mich an 
nichts mehr zu halten", keine zwi- 
schenmenschliche Verhaltensregel 
oder sowas, das geht mir voll auf der 
Sack, so daß man mit vielen Leuten 
einfach nichts mehr machen kann. 

Zap: Kann denn bei jüngeren Leu- 
ten wieder was aufkommen, oder 
wird etwas neu entstehen ? 

Lars: Ich denke es gibt immer Zwei 
Prozent, die Okay sind. Techno ist 
halt schon ein Problem, weil es ein- 
fach viele Leute absorbiert und in 
eine ganz bestimmte Richtung von 
Hörgewohnheiten rückt, aus denen 
du auch nicht mehr rauskommst. Es 
gibt keinen der Techno hört und 
sacht: Oh das ist ja Scheisse, mal 
wieder normale Musik hören. Denn 
alle Leute die Techno hören verler- 
nen es SONGS zu hören, da hast 
du du immer dies Durchgehende, ja 
auch bewußt, mit dem Ineinander- 
mischen. Egal, wir rennen ja auch 
nicht rum wie irgendwelche 
unkonformen Leute in den 20er Jah- 
ren, sondern es gibt zu jeder Zeit 


andere kulturelle Ausdrücke dieses 
Angekotzt-Seins. Zehn oder Zwan- 
zig Jahre gibts vielleicht noch 
Punker, aber die wirds nicht ewig 
geben. Wohl aber, sieh mal die gan- 
ze Sparscheisse... wir hatten hier die 
Luxusversion mit parlamentarischer 
Demokratie und Sozialhilfe usw. und 
das geht nicht ewig weiter. Deswe- 
gen wird überall gespart und rein- 
gehauen, wo Leute wehrlos sind und 
dadurch verschärfen sich logischer- 
weise auch die Gegensätze in der 
Gesellschaft immer mehr. Und die 
Leute die da konform mitmachen 
sind immer weniger,d.h. bei den Ju- 
gendlichen wird es immer mehr 
angekotzte Leute geben, schon in 
der nächsten Zeit. Sicher wird’ s 
auch mehr Fascho-Kids geben und 
so'n Schrott, aber es wird immer 
weniger normale Jugendliche ge- 
ben... 

Gero: Eher auf Punk intern bezogen, 
so war das doch gemeint, muß ich 
sagen, daß ich auf Konzerten mit 
vielen gar nichts mehr anfangen 
kann. Ich kann auch mit vielem im 
Zap nichts mehr anfangen, weil es 
auch ne ganz andere Richtung ein- 
geschlagen hat (WIE SOVIELE 
SELTEN UND GARNICHTLESER 
IMMER BEHAUPTEN UND DABEI 
IRGENDWELCHE ALTEN VER- 
STAUBTEN ERINNERUNGEN 
WIEDERZUBELEBEN VERSU- 
CHEN), wie vieles an dem Ding. 
Aber das Punk oder HC Kids wieder 
neuen Elan kriegen, was zu machen, 
außer sich in ihrem Szenesumpf je- 
den Tag sich gegenseitig an den 
Karren zu pissen, sondern das man 
da etwas Aufrührerisches machen 
könnte, anstatt einmal im Jahr 
Chaostage... da ist nix Großes mehr. 
Ich kann mich erinnern, wenn du vor 
ein paar Jahren auf ner Demo oder 
so warst, das hast du massenhaft 
Punks und HC Kids gesehen, das 
Unpolitische hat immer mehr Einzug 
gehalten. Deswegen langweilt mich 
auch PLASTIC BOMB zu Tode. 
Zap: Da gehts ja auch nur noch 
darum Werbeblättchen zu CDs 
beizulegen. 

Gero: Man wird überschwemmt, frü- 
her bist du auf die Konzerte RKL 
oder wer auch immer und du hast 
eine Energie daraus gezogen. Wenn 
ich jetzt auf ein Konzert gehe, da ist 
fast nie besondere Stimmung und 
wenn, dann ist das keine Richtige 
Energie mehr sondern heute ist Kon- 
zert, gleich wird gestagedived, das 
ist so ein Muss. Lauter kleine Bank- 
lehrlinge rasten da aus und zeigen 
ihre Bodybuilding-Körper. Da pas- 
siert einfach nix mehr. 

Lars: Ich seh das ja auch, daß es 
mittlerweile eher selbstverständlich 
ist ein unpolitischer Musikhörer und 
Punk zu sein, als es mit was Politi- 
schem zu verbinden und das ist si- 
cher Mitschuld dieser Scheiß Werbe- 
blättchen. Aber andererseits war es 
ja nicht politisch gewesen, weil das 
alles Gutdrauffe-Leute waren, son- 
dern das kommt auch daher was 


drumherum in der Gesellschaft ge- 
schieht. Im Zuge der 80er Jahre, 
Häuserkampf und alles, das war ein 
anderer Rahmen als das, was die 
Leute, die jetzt dazukommen umgibt, 
die haben sowas nicht erlebt, erlebt 
haben können und sich das über- 
haupt nicht vorstellen können. Da 
kann man natürlich negativ und be- 
sorgt sein, daß das immer mehr zu 
einer normalen Musikszene wird wie 
die Bluesszene, was natürlich be- 
dauerlich und voll Scheiße 
wäre...und das OX ist Scheiße, von 
dem, was es gesellschaftlich dar- 
stellt, das ist nix, das istne Lutscher- 
veranstaltung. Der Typ kriegt unend- 
lich viel Rezensionsmaterial und das 
sagt nen Scheißdreck aus, gar nichts 
! Joachim Hiller ist ja nicht Schuld 
an gesellschaftlichen Mißständen, 
aber zumindest nutzt er sein Medi- 
um nicht, um irgendwas zum Bes- 
seren zu wenden, außer seinem 
Konto oder so. Wenn sich aber 
gesamtgesellschaftlich vielleicht ir- 
gendwas wenden würde, dann 
schlägt sich das in der Musik nieder 
und dann kann es in ein, zwei Som- 
mern wieder eine ganz andere Si- 
tuation ergeben. 

Gero: Für mich hat sich das Umfeld 


Batte 


geändert. Früher hat man auf Kon- 
zerten und in den Veranstaltungs- 
orten viel eher den Zusammenhang 
miterlebt zwischen Punkrock und 
Politik, sagen wir jetzt mal. Ich ken- 
ne Versicherungsvertreter mit Tau- 
send Punkplatten zuhause und wenn 
du fragst kommst du mal mit dorthin 
oder zur Demo, dann haben die über- 
haupt keinen Bezug dazu. Der Kreis 
der autonomen Jugendzentren hat 
doch das Forum für diese Musik ge- 
geben. 

Lars: Ich meine, das gab es aber 
auch noch auf anderen Ebenen und 
in anderen Szenen, Industrial viel- 
leicht und die werden jetzt genau so 
rumheulen, wie schlecht es gewor- 
den ist. Gefährliche Musik gibt es 
einfach nicht mehr. Es gibt lauter 
harte inhaltsleere Gitarren. Das ist 
aber nicht Punkspezifisch, es gab ja 
auch andere Leute, die 
Schraddelmusik selber rausgebracht 
haben, das haben ja nicht nur Punker 
gemacht. Es gab ja auch Blues oder 
Psychobilly-Spinner oder sonstwas. 
Das ist einfach weg, weil die Indu- 
strie einfach mittlerweile versteht, 
aus allem ne Mark zu machen, oder 
sich jede Musikart anzusehen und 
die rausgreift, die das perfekt ma- 


ry - Damnation 


23.11. OSNABRÜCK 


IGNITE- STRAIGHT FACED 


1.11. Chemnitz /AJZ Talschock - 2.11. Lugau/Landei 
11.11. Hamburg/tba - 12.11. Herford /Kick 
13.11. S-Schorndorf /JUZ Hammerschlag 
#5.11. Kassel/Spot - 36.11. Solingen /Getaway 
#7.11. Schleswig / Juz - 29.11. Schweinfurt /Schreinerei 
30.11. Bochum /Zeche - 01.12. Salzgitter /Forellenhof 
02.12. Karlsruhe/JUBEZ - 03.12. trier / Exil 
04.12. Saarbrücken / Mo Club / 05.12. Weinheim / Cafe zentr: 
i 6.12. Leipzig/Conne Island - 7.12. Berlin/SO 36 
08.12. Prag / Bunker - 17.12. ernennen ereen 


19.11. Chemnitz - B - Plan - 21.11. Essen / Zeche Carl 
22.11. Köln / Underground - 23.11.Salzgitter / Forellenhof 
%4.11. Hamburg / Logo - 25.11. M-Esterhofen / Ballroom 
26.11. Karlsruhe / Jubez - 38.11.Weinheim / Cafe Zentral 
#9.11. Berlin / SO36 - 04.12. Saarbrücken =* Mo Club 


MADBALL EARTH CRISIS 


13.12. Ulm / Juz Langenau - 14.12. Chemnitz / Kraftwerk 
15.12. Saarbrücken / Garage - 19.12. Bochum / Zeche 
20.12. Lugau / Landei - 21.12. Berlin / SO 36 
22.12. Hamburg / Tonwerk 


chen und die kommen dann raus. 
Aber Lösungen? Man muss sich be- 
wußt machen, daß das überall pas- 
siert... 

Gero: Es geht aber um das,.worin 
wir uns bewegen und was machen 
können, ich kann und will für die 
Psychobilly Szene nix tun... 

Lars: Nein es geht darum, das du 
erkennst wie Scheiße es ist, wenn 
kommerzielle Interessen auf Kultur 
knallen, völlig egal welche Kultur, 
Bilder oder wie auch immer, es wird 
immer verwässert und rausgezogen 
und auch das Mitspielen. Das 
kannst du nie gewinnen, du wirst 
immer nur verarscht. Kompromisse 
gibt es nicht. Fast über alles, wor- 
über du redest, läuft immer nur wie- 
der darauf hinaus, daß letztenendes 
alles Scheiße ist, weil Geld wichti- 
ger ist als Menschen. Darüber kann 
ich nachdenken, wie kann ich den 
Scheiß abschaffen und nicht wie 
kann ich meine Szeneidylle bewah- 
ren. 

Gero: Den "Sellout" gibt es mehr 
oder weniger seit es Rock gibt und 
[...] irgendwann war das Volk halt 
reif, sich Bad Religion auf Ex zu 
geben und im Nu standen die Her- 
ren vor der Tür. Es gibt auch genug 


Leute die gesagt haben: "Na endlich 
klopft ihr!" und dann ihren Arsch hin- 
gehalten haben. 

>Grosses Gelächter< 

Lars: Also hatte letztendlich doch die 
Bluesszene recht... 

Gero: Wenn die Majors eher einge- 
stiegen wären, hätten sich auch 
1987 Bands verkauft. Wenn die Ma- 
joren kein Bock auf die Szene ge- 
habt hätten, wäre auch jetzt noch 
alles Friede, Freude, Eierkuchen, bis 
zu dem Tag, wo sie anklopfen. Weil 
es immer Leute geben wird, die sa- 
gen: Ich nehme euer Geld, vielen ° 
Dank! 

Lars: Hey unsere Antworten waren 
ziemlich lang. Länger als unsere 
Songs! 

Gero: In der Zeit hätten wir drei Kon- 
zerte gespielt! 


Demnächst also auch in deiner 
Stadt: Burned Out - kurz und kräftig 
auf der Bühne - was 

sonst noch geschieht, bleibt euch 
selbst überlassen. Und über die: 
Kleinanzeigen im ZAP reden wir 
demnächst noch mal. Es gäbe da 
einiges auszuplaudern, nur, Geduld 
ist, was ihr jetzt noch braucht! 
Interview: Eure Hillu Schröder 


DAMNATION + . GUEST 


17.11. RENDSBURG / T-STUBE - 19.11. DESSAU/ AJZ 
20.11. PRAG / TBA - 22.11. KOBLENZ / H.METTERNICH 


29.11.Will/R 


Ostbunker - 237.11.Spremberg /Erebos 
e-30.11. M-Esterhofen / Ballroom 


01.12. Wien / en . ersten Schleiz / KFZ 


WARZONE BACKFIRE 


15.11 Salzgitter - Fohrellenhof \ 16.11 Chemnitz - Tahlshok 

18.11. Kassel - Juz - 19.11. Spremberg / Erebos 
01.12. Berlin / Trash - 02.12. Köln / Underground 
03.12. Waiblingen / Tba - 04.12. M - Esterhofen / Ballroom 
10.12. Bochum / Riff Bermuda - 12.12. Weinheim - Cafe Zentral 
14.12. Lugau - Landei - 18.12. Karlsruhe - Jubez 
19.12. Osnabrück - Ost Bunker / 20.12. Leipzig / Conne Iland 
21.12. een. / Logo 


MERAUDER - DOUGHNUTS. KICKBACK 


’ AN Y ai 
REFUSED - MINDJIVE 
03.12. Chemnitz / Tahlshok - 04.12. Kassel / Juz 
05.12. Bochum / Zwischenfall - 06.12. Saarbrücken / Mo - Club 
07.12. Köln / Underground - 08.12. Waiblingen / Villa roller 
09.12. Hamburg \ Logo - 11.12. Berlin / TWH 


13.12. M - Esterhofen / Ballroom - 14.12. Zillertahl / Snowboard Fes. 


15.12. Mächendeorf / Music Circus - 16.12. Schleswig / Juz 


Vorschau : 
ARI TEENAGE RIOT & the DIGITAL HARDCORE FESTIVAL 


ightside-3RD Statement +guest - JAN: NYC HC Packet tour - Anti Heros - FEB: 
x Earth Crisis Apr: Misfits 


.D- New Ph: 030 - 789 134 17 Fax : 030 - 789 134 19 


EIN PORSCHE NAMENS BÜSSER 


Vor einigen Monaten haben sich die BOXHAMSTERS mit ihrer neuen LP „Tupperparty“ 
zurückgemeldet. Wie auch auf allen Vorgängerplatten vermochten sie auch diesmal 
wieder entscheidende Akzente zu setzen innerhalb des deutschen undogmatischen Punk. 
Damit sind sie Geistesverwandte von Bands wie EA 80, DACKELBLUT, GERM ATTACK, 
MY LAI oder garSTEAKKNIFE. Trotz aller musikalischen Unterschiede der genannten 
Combos ist ihnen allen ein wesentlicher Aspekt gemeinsam: das Wirken an einer sper- 
rigen und nur sich selbst verpflichteten Musik, die noch immer in einem gewissen unab- 
hängigen Rahmen funktioniert. Sänger und Gitarrist Co sieht die BOXHAMSTERS im 
Interview auch heute noch in einem Kontext mit dem, was einst als Hardcore Wege 
freimachte, für eine energische Erneuerung sorgen konnte. Innerhalb dieses Hardcore 
fand eine deutliche Distanzierung zu sämtlichen abgegriffenen Klischees statt, die Punk 
davor charakterisiert hatten. Im Prinzip war Hardcore nichts anderes als die intelligente 
und um einen bestimmten Härtegrad erweiterte Version von Punk-Rock. Die politischen 
Inhalte von DEAD KENNEDYS, BAD BRAINS, MINOR THREAT u.a. sorgten für die 
Entwicklung eines kritischen Bewußtseins, das sich über die oftmals äußerst primitiven 
Parolen der damaligen Punks erhob. Auf der 
anderen Seite war Hardcore musikalisch 
seit seinen frühesten Anfängen auch durch 
eine immense Vielseitigkeit gekennzeich- 
net. Da gab es den sonnigen Pop-Punk von 
a ADOLESCENTS und den 
DESCENDENTS, die äußerst spaßige und 
der Tradition des Rock’n’Roll wohl am mei- 
sten verpflichtete Variante in Form der 
ANGRY SAMOANS oder die nihilistisch und 
leidenschaftlich hassend anmutende Versi- 
on, die zunächst von BLACK FLAG und 
später dann von CRO MAGS und 
AGNOSTIC FRONT verkörpert wurde. Alle 
diese Bands kamen aus Amerika und hat- 
ten es Mitte der 80er Jahre beim hierzulan- 
de noch eher an Punk-Rock orientierten 
Publikum sehr schwer. Aber sie konnten 
sich durchsetzen. Denn sie alle standen für 
eine Einstellung, die den Do-It-Yourself- 
Gedanken erheblich modifizierte. Hierzulan- 
de entstanden innerhalb dieses Schneeball- 
systems,Hardcore neue Bands, Labels, 
Fanzines, Mailorders, 
Konzertveranstaltungsgruppen u.ä. Politi- 
sche Inhalte waren stets von besonderer Bedeutung, und so wurde auch häufig mit 
politischen (natürlich linken!) Gruppen zusammengearbeitet. Die Kraft des Hardcore 
konnte so vieles geradezu freisprengen. Bands wie NAPALM DEATH, ELECTRO HIP- 
PIES, YOUTH OF TODAY, RKL, ALL, NO MEANS NO, VICTIMS FAMILY, FUGAZI und 
(in Deutschland) SPERMBIRDS sorgten insgesamt für eine neue und vor allem äußerst 
freizügige Definition des Hardcore. Sämtliche langweilige Klischees wurden schleunigst 
über Bord geworfen. Ende der 80er Jahre schien für eine kurze Zeit lang alles möglich 
zu sein. So näherte sich schließlich der im experimentellen Jazz verwurzelte JOHN 
ZORN in seinen diversen Projekten deutlich dem Hardcore an. Musik und Bewußtsein 
hatten eine „Positive Mental Attitude“, wenn ich hier mal einen Klassiker derBAD BRAINS 
bemühen darf. In dieser Phase begann auch MARTIN BÜSSERs Wirken. Seine Idee 
von Hardcore war äußerst undogmatisch, uns so setzte er sich als ZAP-Schreiber sehr 
schnell über alle möglichen Klischees und Grenzen hinweg. In jedem nur erdenklichen 
Genre suchte er die Intensität, die er zunächst im Hardcore gefunden hatte. Und so 
schrieb er mit purer Hardcore-Energie über JOHN ZORN, JOHN CAGE, SEBADOH, 
MOONSHAKE, BLADE und ALBERT MACOEUR, um nur einige zu nennen. Dafür 
wurde er von puristischen „Hardcore-Fans“ (dieses blöde Wort benutze ich bewußt!) 
gehaßt. (Einer von ihnen, Martin Pollak, ehemals angebliches Enfant terrible des OUT 
OF STEP, jetzt fürsPLASTIC BOMB schmierend, schrieb ihm sogar Drohbriefe! In die- 
sem Zusammenhang ist es immer wieder interessant zu beobachten, wie genau diejeni- 
gen, die sich in den frühen 80er Jahren noch in die Windeln geschissen hatten, später - 
sehr viel später, vielleicht zu spät - die unerschrockenen Kämpfer für den Hardcore 
mimten.) Parallel dazu wurde der dogmatische Hardcore durch das Nachbeten immer 
gleicher Korrektheitshülsen und das mannigfache musikalische Epigonentum mehr und 
mehr zum verkrusteten Klischee. Metal und Crossover dienten dabei zur Maximierung 
der Erfolgsaussichten hinsichtlich einer Karriere als Rock-Star. Schließlich war Hardcore 
auf sämtlichen Ebenen nur noch langweilig. 


Warum ich dies alles schreibe? Nun, es zukleiden hat. Komische Attitüden wie Fla- 


geht mir darum, aufzuzeigen, in welchem 
Rahmen Co die BOXHAMSTERS sieht, 
wenn er sie mit den positiven Essenzen des 
Hardcore zusammenbringt. So verwundert 
es auch nicht weiter, daß er die neue Plat- 
te der DESCENDENTS für die beste der 
vergangenen zwei Jahre hält. Punk, und vor 
allem Deutsch-Punk, ist zwar auch eine 
Ingredienz des typischen BOX- 
HAMSTERS-Sounds, von dem Punk- 
Revival der vergangenen zwei Jahre distan- 
ziert sich Co jedoch deutlich: „Plötzlich zei- 
gen sie dir in BRAVO-TV wie sich ein Punk 


Zar 


schen kaputtwerfen sind wieder in Mode. 
Kids hören die Punk-Hitparade von 1981, 
und auch die Chaostage kommen mir sehr 
zweifelhaft vor. Mich berührt dies alles nur 
wenig. Eigentlich hatte Hardcore die Kli- 
schees des Punk überwunden. Dann wur- 
de HC leider selber zum Klischee. Aber 
dieses Punk-Revival ist doch nur eine dum- 
me Mode.“ 


Des weiteren verweist Co in diesem Zu- 
sammenhang auf das Publikum eines von 
ihm miterlebten Konzerts der BAD BRAINS 


im Jahre 1984. Dort seien ganz andere 
Leute aufgetaucht, die andere Attitüden als 
die langweiligen Punk-Klischees verkörpert 
hätten. Er sieht den ursprünglichen 
Hardcore als eine sehr konstruktive Bewe- 
gung, die wenig mit „Omas anpöbeln“ im 
Sinn hatte. Konstruktivität war wohl auch 
insgesamt das Zauberwort des Hardcore. 
Ästhetisch und politisch sollten Grenzen 
überwunden werden. Tatsächlich wurden 
auch viele Grenzen überwunden. Am Ende 
auch leider diejenigen zum langweiligen 
Klischee und zum profitorientierten Pop- 
unternehmen. In den Anfangszeiten der 
BOXHAMSTERS, als sie mit ALL auf 


Deutschland-Tour gingen (1989?), war dies 
anders. Dazu Co: „Hardcore wollte positiv 
sein und war für uns eine gute Triebfeder. 
Wir sind seitdem unseren Weg weiterge- 
gangen. Punk gehört mit Sicherheit auch 
zu den BOXHAMSTERS, aber nicht diese 
billige, klischeehafte Form, die im Moment 
wieder angesagt ist. Dieser ganze dämli- 
che Deutschpunk-Schrott - einfach gräß- 
lich. In den letzten Jahren hat es in Deutsch- 
land tatsächlich nur sehr wenig Neues ge- 
geben, da kam einigen Leuten dieses 
Deutschpunk-Revival sehr recht. Im Mo- 
ment sehe ich hierzulande nur sehr weni- 
ge gute Bands, DACKELBLUT und 
STEAKKNIFE beispielsweise. Das sind 
Bands, die sich in wohltuender Weise ab- 
heben. Und ich hoffe, daß auch die BOX- 
HAMSTERS in diesen Rahmen gehören. 
Ich meine, ältere deutsche Bands wie 
NEUROTIC ARSEHOLES, RAZZIA oder 
SLIME schätze ich durchaus. Und das, 
obwohl ich in dem Song ‘mono’ von unse- 
rer letzten Platte ‘Ob SLIME vielleicht ein 
Fehler war? singe.“ 


Dieses Lied konnte bereits vor einigen 
Monaten für ein gehöriges Maß an Auf- 
merksamkeit sorgen. Vor allem durch MAR- 
TIN BÜSSERs diesbezüglichen Reflexio- 
nen im ZAP. Keine Frage, Martins Ansatz 
ist dabei sehr deutlich geworden. Ihm ging 
es darum, die neue Polit- und Linken- 
feindlichkeit, die sich in weiten (Punk-)Krei- 
sen breitgemacht hat, etwas zu relativie- 
ren. Wie bereits weiter oben dargestellt, 
waren die späten 80er und die frühen 90er 
Jahre im Rahmen eines positiven 
Hardcore-Kontexts häufig auch durch tie- 
fergehende politische Bezüge gekenn- 
zeichnet. Dabei kann gerade die radikal an- 
tifaschistische Zielsetzung des ZAP in Zei- 
ten vermehrter Anschläge auf Ausländer 
und Andersdenkende als exemplarisch 


angeführt werden. Punk, Hardcore, Auto- 
nome und Linke waren sich eine Zeit lang 
sehr nahe. Doch dann folgte schließlich die 
peinliche Hatz einiger Linker auf vermeint- 
liche Sexisten wie YUPPICIDE, LION 
HORSE POSSE, NO FX, HBW u.a. Im 
Rahmen diverser inquisitorischer Maßnah- 
men verschiedener politischer Grüppchen 
wurden mehr und mehr Unbeteiligte mit hin- 
eingezogen, beschuldigt und letztlich auch 
massiv bedroht. Dies führte dazu, daß vie- 
le Leute aus der Punk-Szene auf Distanz 
zu Linken und Autonomen gingen. Mehr 
noch, man machte sich über sie lustig, ver- 
spottete und provozierte sie. Das ZAP, das 
sich 1992/93 sehr stark politisiert zeigte, 
ergeht sich seit 1994 ohne Unterlaß - zum 
größten Teil auch zurecht - in Provokatio- 
nen gegenüber der Politfraktion. Irgend- 
wann schienen alle Linke nur noch ein trau- 
riger Haufen humorloser Dogmatiker, die 
Punk für sich vereinnahmen wollen, zu sein. 
Der Text des BOXHAMSTERS-Song 
„mono“ unterstreicht dies einmal mehr. Und 
dort setzt denn auch Martin Büssers Kritik 
an. Der Spott und die Provokation gegen 
Linke haben mittlerweile ein hohes Maß an 
Eigendynamik bekommen. Jeder dumpfe 
Ahnungslose kann jetzt primitive Witze über 
„Polit-Fuzzies“ machen und sich dann mit 
der Behauptung „Wir sind halt Punks und 
die doofen Linken werden nie was kapie- 
ren“ die Absolution erteilen. Ich denke, 
Martin wollte einfach nur sagen: „Halt, stop! 
Nicht alle Linken sind doof. Nicht alle 
Politleute verstehen nix. Die Kritik mag zwar 
teilweise berechtigt sein, aber in 
Stammtischmanier auf Politleuten herum- 
zuhacken, ist auch Scheiße!“ Allerdings 
möchte Co „mono“ ebenfalls nicht in 
Stammtischnähe angesiedelt sehen: „Als 
ob ich mich mit diesem Song dafür einset- 
zen wollte, daß Männer ungestört ‘Votze' 
sagen dürfen. So ein Unsinn. Zunächst mal 
sind Punk und Hardcore anarchistisch und 
bunt. Bestimmte linke Inhalte sind dabei für 
mich selbstverständlich. Sie sind einfach 
in uns drin. Deswegen schreibe ich nicht 
den 5000. Antifa-Song, um mich selber zu 
beweihräuchern. Im Prinzip hat die 
Politszene SLIME nur benutzt. Ähnlich wie 
1981 plötzlich auf allen Demonstrationen 
‘Es geht voran’ anstatt ‘Blowing In The 
Wind’ gesungen wurde. Von Punk haben 
die aber nicht wirklich etwas verstanden. 
Sie wollen es für sich benutzen und wenn 
ihnen etwas nicht paßt, dann starten sie 
eben Kampagnen. Die BOXHAMSTERS 
wurden schon wiederholt unter Druck ge- 
setzt, ohne jegliche Gage - auch kein Sprit- 
geld - bei diversen sog. ‘Solis’ zu spielen. 
Und das in einer mindestens 600 km ent- 
fernten Stadt. Und wenn du dann ‘Nein’ 
sagst, bist du für die ein Arschloch oder 
eben kein Punk, weil sie ja glauben, Punks 
sind verpflichtet, bei Benefizkonzerten zu 
spielen. Punk wurde in gewisser Weise von 
der Politszene gekrallt, und dagegen weh- 
re ich mich. Deswegen habe ich geschrie- 
ben: ‘Ihr könnt die Idee nicht rauben, die 
ihr nicht erfunden habt, Punk wird immer 
alles dürfen, ob SLIME vielleicht ein Fehler 
war?’ Aber wahrscheinlich waren sie trotz- 
dem kein Fehler.“ 


Co stellt also in bezug auf SLIME nicht end- 
gültig fest, daß sie tatsächlich ein Fehler 
waren. Diese Zeile ist in Frageform verfaßt, 
impliziert also einen Zweifel. Und dieser 
Zweifel ist erlaubt, er führt nicht direkt zu 
einem absoluten Ziel, er gibt nur eine Ten- 
denz vor, beschäftigt sich mit gewissen Be- 
gleiterscheinungen. Im Grunde genommen 
läßt sich hier auch Selbstzweifel erkennen, 


denn „Punk wird immer alles dürfen“, auch 
sich selber in Frage stellen. Doch lassen 
wir Co wieder zu Wort kommen: „Ich be- 
haupte ja auch nicht, daß alle Linken doof 
sind. Wir hatten eben diese persönlichen 
Erlebnisse, als uns bestimmte Politleute an- 
griffen, weil wir mal mit HBW aufgetreten 
sind. Dabei mochte ich diese Clowns noch 
nie. Was dann aber danach alles an Vor- 
würfen und Drohungen auf uns zukam, war 
mehr als arm. Ich habe nun mal etwas ge- 
gen selbstgerechte Pharisäer. Gegen die- 
se Scheiße richtet sich mein Text. Ok, ich 
habe für einen Song nur wenige Zeilen zur 
Verfügung, da drücke ich bestimmte Ge- 
danken und Gefühle sehr prägnant aus. Ich 
finde es dann ungerecht, wie sich Martin 
sehr wortgewaltig auf diesen Text stürzt. Im 
übrigen habe ich mittlerweile tatsächlich ei- 
nen Porsche. Einen alten zwar, aber ich 
nenne ihn BÜSSER.“ (Anmerkung des 
Verf.: Co singt in „mono“ auch leicht provo- 
kativ: „Ich werd’ lie- 
ber Porsche fah- 
ren.“) 


Ich denke, wir alle, 
also Co, Martin und 
auch ich, sollten ge- 
wissen Dingen nicht 
zuviel Platz einräu- 
men. Sonst würde 
es einigen 
Politspinnern tat- 
sächlich gelingen, 
eine Aufmerksam- 
keit zu erregen, die 
sie nun wahrlich 
nicht verdient haben. 
Die ganze HBW-Ge- 
schichte und auch 
alle sonstigen De- 
nunziationen, die 
von linker Seite des 
öfteren kommen, 
wirken doch eigent- 
lich wie die berühm- 
ten umkippenden 
Reissäcke in Pe- 
king: Wen interes- 
sieren sie schon? 
Aber einige Worte 
der Klärung sind für 
Co wohl schon wich- 
tig. Dabei hält er eine 
gewisse politische 
Attitüde durchaus für 
bedeutsam, wenn- 
gleich er die BOXHAMSTERS nicht als pri- 
mär politisch ausgerichtet sieht: „Wir ha- 
ben sehr viele politsche Bezüge in unse- 
ren Texten. Aber ich weigere mich, platte 
Klischeetexte zu verfassen. Ich schreibe 
keine Aufrufe, alles kaputt zu schlagen. De- 
struktiv sein, das kann auch jeder 
Kirmesproll. Aber meine Texte sind trotz- 
dem auch destruktiv, weil ich oftmals auf 
Leuten und Dingen herumhacke, die mir 
zuwider sind. Im Grunde genommen möch- 
te ich immer einen gewissen Bezug zur 
Realität haben. Ich kann und will das Sy- 
stem nicht zerschlagen. Ich will es verän- 
dern, auch wenn das jetzt so liberal und 
naiv klingt. Vielleicht wähle ich deswegen 
das nächste Mal die PDS. Aber trotz aller 
politischer Bezüge wollen wir mit den BOX- 
HAMSTERS unseren Spaß haben. Daher 
geben wir auch nur ungefähr 15 Konzerte 
im Jahr. Wir wollen es nicht ausreizen, da- 
mit wir nicht die Lust verlieren. Spaß, das 
ist auch ein wesentlicher Aspekt von Punk, 
ohne daß ich jetzt in irgendwelche doofen 
Fun-Punk-Fahrwasser geraten möchte.“ 


Das ist schon richtig. Manchmal kann we- 
niger mehr sein; auch in puncto Bühnen- 
präsenz. Zum Abschluß möchte ich noch 
einmal auf die neue Platte der BOX- 
HAMSTERS, „Tupperparty“ (im Titel offen- 
bart sich bereits der „Spaß-Aspekt“), ein- 


Und wenn du 
dann ‘Nein’ 
sagst, bistdu (>: 

für die ein 5 
Arschloch 
oder eben kein 
Punk, 
ja glauben, 
Punks sind 
verpflichtet, 
bei Benefiz- 
konzerten zu 
spielen. 


gehen. Sicherlich bietet diese Platte nicht 
viel aufregend Neues. Sie ist charakterisiert 
durch den typischen BOXHAMSTERS- 
Sound, den wir auch von den Vorgänger- 
platten kennen. Also eindringlicher Gesang, 
energetische Deutschpunk-Parts, voran- 
treibende Hardcore-Elemente sowie char- 
mant-schrammelnde, balladeske Passa- 
gen; dazwischen immer wieder mal ein lu- 
stiges Sample als Gimmick. Und obendrein 
noch die rasante Cover-Version des 
NICHTS-Klassikers „Radio“. Musikalisch 
eine Platte, die mit den unterschiedlichsten 
Stimmungen spielt. Aggression, Depressi- 
on, Spaß, HAß, Sehnsucht, Arroganz - also 
einige Facetten eines wahrlich leidenschaft- 
lichen Lebens - verdichten sich in diesen 
kleinen, Punk gewordenen Werken. Dabei 
spielt auch immer die hohe Qualität der Tex- 
te eine besondere Rolle. Sehr viel 
Uneindeutiges, versteckter und offener 
Spott sowie kleine, aber feine Metaphern 
wechseln sich 
mit ganz klaren 
Aussagen ab 
(natürlich vor 
allem in 
„mono*). Politi- 
sche Bezüge 


exemplum: 
„Ballermann 
tauchen 
auch ständig 
auf, ohne je- 
doch zu domi- 
nieren. 
Uneindeutige 
Zeilen stehen 
häufig im Vor- 
dergrund. As- 
soziationen 
werden ge- 
weckt und wie- 
der verworfen, 
denn: Eindeu- 
tigkeit ist vul- 
gär! In jedem 
Fall entspre- 
chen sich Mu- 
sik und Worte 
wie bei jeder 
E70 Kr» 
HAMSTERS- 
Platte in her- 
vorragender 
Weise. Und so 
handelt es sich 
bei „Tupperparty“ tatsächliche um eine her- 
ausragende deutsche Veröffentlichung. 
Kaum einer anderen Band gelingt es so 
trefflich wie den BOXHAMSTERS, Punk 
auch 1996 noch eine frische und unver- 
brauchte Bedeutung zu geben. Und dies, 
obwohl Co Punk doch recht ambivalent 
beurteilt. Das hat zweifelsohne Größe. 


weil sie 


Frank Schütze 


P.S.: Jetzt hätte ich doch fast vergessen, 
eine gemeinsame Bekannte von Co und 
mir zu erwähnen. Sie geht sehr viel arbei- 
ten, verdient richtig gutes Geld und hat sich 
letztens eine teure Eigentumswohnung 
gekauft. Trotzdem ist sie wahrscheinlich 
mehr Punk-Rock als viele Chaostage-Fe- 
tischisten. Ja, C.M. aus K., du bist gemeint! 
Sei gegrüßt! Des weiteren noch Dank an 
die BOXHAMSTERS, weil sie nach dem 
PopKomm-Gig Anne, Johnny Moabit und 
mich mitihrem Van mit in die Stadt genom- 
men haben. Gruß an den BOXHAMSTER 
mit der großen Brille, dessen Namen ich 
vergessen habe. Das war schon ein ergötz- 
liches Gespräch, das wir nachts auf der 
Luxemburger Str. geführt haben; auch 
wenn ich mich an den Inhalt nicht mehr er- 
innern kann (wg. Alkohol). Hatte wohl ir- 
gendwas mit Fußball zu tun... 
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Klaus N. Frick: 
Vielen Dank, Peter Pank! Folge 36: 


Seit Tagen lungert Peter 
Pank auf der Kölner Dom- 
platte herum. Wir schreiben 
Ende September 1986, und 
eigentlich ist ihm nur noch 
langweilig ... 


Pepe schaute völlig irritiert; von dieser Seite 
hatte er die Sache offensichtlich bislang 
nicht betrachtet. „Naja, zum Sozialamt muß 
ich ja noch nicht gehen“, sagte erleise, fast 
schon schamhaft. 

„Ich weiß.“ Achmed winkte großzügig ab. 
„Kriegst ja jeden Monat das Geld von dei- 
nen Eltern überwiesen. Ist auch besser so. 
Für die, dann müssen sie dich nicht ertra- 
gen. Und für dich auch, dann kriegst du dein 
Geld und mußt dich dafür nicht gut beneh- 
men. Ist auch okay.“ Er grinste schäbig. 
„Und von was lebt ihr dann?“ 

„Ich bin seit Jahren arbeitslos, gelte beim 
Arbeitsamt als schwer vermittelbar, geh’ 
aber immer mal wieder zwischendurch in 
irgendwelchen Lagern arbeiten, damit ich 
wieder ans richtige Geld rankomme.“ Ach- 
med hob die Hände an, als ob er sich ent- 
schuldigen wollte. „Einmal hab’ ich sogar 
in'ner Kölsch-Brauerei gejobbt. Mann! Ich 
sag’ dir, da vergeht dir jeglicher Appetit auf 
Bier, wenn du siehst, wie die ihr Zeugs 
zusammenmantschen.“ Als er sah, wie 
Pepe ihn erwartungsvoll anstierte, grinste 
er wieder breit. „Na ja, ich hab’ in der Zeit 
eben mehr Rotwein und Korn getrunken, 
das haut ja auch ganz gut rein.“ Achmed 
wies auf mich. „Und mein junger Freund 
hier, der hat zuletzt in 'nem Supermarkt 
gejobbit, ist jetzt arbeitslos, hat das ganze 
aber so schlau angestellt, daß er keine 
Arbeitslosenkohle kriegt. Wird wohl bald 
zum Sozialamt gehen müssen.“ 

Ich schnaubte nur. Sozialamt? Pah! Die 
konnten mich mal. Ich hatte schon Freun- 
de in Stuttgart aufs Sozialamt begleitet, nur 
weil sie für irgendwelche abgewrackten 
Löcher die horrende Miete nicht mehr be- 
zahlen konnten und deshalb Wohngeld be- 
antragen mußten. Der miefige Geruch nach 
arroganten Beamten, besoffenen alten 
Männern und verzweifelten Menschen in 
den Fluren und Räumen des Sozialamtes 
hatte mich fast zur Explosion getrieben. Da 
wollte ich nie landen, das hatte ich mir da- 
mals geschworen. 

Pepe hob die Schultern. „Sind ja alles ziem- 
lich rosige Aussichten“, meinte er mißmu- 
tig, „und was mach’ ich in fünf Jahren?“ 
„Dann siehst du so aus wie Peter Pank“, 
lachte Achmed und wich erneut einem mei- 
ner Tritte aus. „Derist schon über zwanzig 
und immer noch nicht vernünftig gewor- 
den.“ 

„Und du trauerst ständig den schönen Ta- 
gen in Stadtallendorf nach“, lästerte ich zu- 
rück. 

Das saß! Ich registrierte, wie Achmed sein 
Gesicht verzog. Das war ihm immer noch 
peinlich: Panzerfahrer bei der Bundeswehr 
war er gewesen, verpflichtet auf zwei Jah- 
re, freiwillig also; weil er das Geld brauch- 
te, hatte er damals behauptet. So viel wie 
in den zwei Jahren hatte er danach nie wie- 


der gesoffen, seine Leber hatte beim 
Barras schwer gelitten, und heute schäm- 
te er sich richtiggehend dafür, als Vater- 
landsverteidiger über die grüne Wiese 
gehoppelt und gefahren zu sein. 

Kurz schien Achmed zu überlegen, was er 
machen sollte, dann reagierte er: Mit ei- 
nem Ruck schütterte er mir das restliche 
Bier aus seiner Flasche ins Gesicht; wäh- 
rend ich noch blinzelte, stellte er seine Fla- 
sche ab und sprang mich an. Im Nu war 
die schönste Prügelei im Gange. Wir flo- 
gen über die Treppenstufen, ich merkte, 
wie meine Flasche irgendwo nach hinten 
flog und mit hellem Klirren zersplitterte, 
meine Schulter knallte gegen eine Stein- 
kante, Achmed versuchte mich am Hals 
zu packen, sein Gesicht rot vor halbherzi- 
ger Wut und vor unterdrücktem 
Lachen, ich schob ihm meine 
Hand ins Gesicht und hielt ihn 
mir so vom Leibe, und so roll- 
ten wir Treppenstufe um Trep- 
penstufe nach unten, bis wir auf 
den Platten vor dem Dom la- 
gen, dirkt vor den Füßen irritiert 
herumstenender Passanten. 
Achmed hatte es schlauer an- 
gefangen; er lag halb auf mir, 
hatte mich in einer Art Schwitz- 
kasten, aus dem ich mich nur 
mit echten Fiesheiten hätte 
befreien können, und drückte 
mir den Kopf auf die Steinplat- 
ten. Ich hatte keine Chance 
mehr. 

„Aufhören!“ japste ich. „Aufhö- 
ren!“ Er reagierte nicht. „Bitte, 
großer Achmed, hör auf!“ fleh- 
te ich in jammervollen Tönen, 
als ginge es wirklich um mein 
Leben. „Bitte, verschone mich.“ 
„Was krieg’ ich dafür?“ fragte 
Achmed, der schon die ganze 
Zeit vor sich hinkicherte. Die 
Situation war auch wirklich zu 
absurd. 

„Ein Bier“, versprach ich, und 
er ließ mich los. Wir standen 
auf, lachten uns an und gingen 
zu der Treppe zurück. 

Pepe war mittlerweile ver- 
schwunden, offensichtlich wa- 
ren wir ihm zu blöde, zu wenig ernsthaft. 
Das erlebte man oft genug bei den jungen 
Punks, von denen es in diesem Herbst 
1986 in Köln genug gab: Sie sahen die 
ganze Punk-Geschichte furchtbar ernst- 
haft. Sich selbst in Frage zu stellen, über 
sich selbst und den ganzen Müllhaufen 
Welt rings um einen herum zu lachen - das 
kam für sie so gut wie nicht in Frage. Punk 
war für sie eine wichtige Sache, die wohl 
wichtigste in ihrem Leben. Und ich hatte 
bei vielen von ihnen das Gefühl, sie in ei- 
nem Jahr nicht mehr zu sehen; dann wür- 
den sie nämlich ihre bürgerlichen Karrie- 
ren zwischen Stadtsparkasse und Super- 
markt, zwischen Automechaniker-Lehre 
und Schreinerei suchen. 

Achmed und ich hockten uns wieder auf 
die Stufen. Er reichte mir seine Flasche. 
„Da“, sagte er, „nimm mal einen Schluck; 
du mußt mir ja eh eine neue bezahlen. Und 
deine hat sich. gut zerlegt.“ 


material 


Ich nickte nur, noch etwas kurzatmend nach 
der hektischen Auseinandersetzung, nahm 
einen Schluck, gab die Flasche zurück. 
Auch Achmed trank, leerte das Früh und 
stellte die Flasche neben sich ab. 

„Und jetzt?“ fragte ich. Es war eine dämli- 
che Frage, aberich wußte nicht, wie ich den 
restlichen Tag verbringen sollte. Auf die 
Dauer wurde die Domplatte langweilig, mehr 
als drei, vier Stunden am Stück hielt ich es 
nie aus. 

Achmed hob die Schultern. „Gehen wir halt 
schon mal Richtung Milljöh“, schlug er vor. 
Von mir gab's in diesem Punkt keinen Wi- 
derspruch. 

Wir verließen die Domplatte, gingen in den 
Hauptbahnhof hinein, schnappte uns die 
erstbeste Bahn Richtung Barbarossaplatz, 


Peter Pank - 
in späten 
Jahren - als 
Bassist einer 
HC Combo. 


Bisher geheimge- 
haltenes Photo- 


stiegen dort aus, gingen über die Straße. 
Einige Punks lungerten vor der Banktfiliale 
herum, direkt neben den Taxiständen; wir 
grüßten sie und stellten uns kurz zu ihnen. 
„Wie läuft's heute?“ fragte Achmed Freggel, 
einen dürren Punk mit grünen Stoppeln, der 
in etwa in unserem Alter war und sich seit 
Jahren auf den Straßen Kölns herumtrieb. 
Ein „echter“ also, dem Konzerte und Musik 
nahezu egal waren, für den Punk etwas war, 
das mit Straße, Outfit und Rumhängen zu 
tun hatte, aber so gut wie nichts mit Musik. 
Freggel schaute ein bißchen hilflos. „War 
schon besser“, brummte er. „Beim Schnor- 
ren springt heute nicht so viel raus, die Leute 
sagen alle, sie haben kein Geld. Dafür wird 
man hier nicht von blöden Touris fotogra- 
fiert.“ Wir wußten, daß er voller Verachtung 
auf die Punks herabschaute, die auf der 
Domplatte herumhingen, und daß er uns nur 
akzeptierte, weil wir schon ein bißchen äl- 
ter als die Kid-Punks auf der Platte waren. 


Wir erkundigten uns nach der Lage im Vier- 
tel, die war offenbar so wie immer. Vordem 
„Blue Shell“ drückten sich um diese Zeit 
schon die Skins herum, taten aber niemand 
was, im „Luxor“ würden die Grufties und 
Mode-Punks erst später aufkreuzen, und 
schräg gegenüber in dem Laden, dessen 
Namen ich stets vergaß, würden sicher bald 
die Schwarzen auflaufen, bei denen man 
das beste Haschisch in ganz Köln kaufen 
konnte. Bei den Metal-Deppen im „Dschun- 
gel“ herrschte auch ordentliche Ruhe, also 
keine Gefahr für unsereiner, durch die Stra- 
Ben zu gehen. 

Wie immer eigentlich. Köln war in dieser 
Hinsicht, zumindest im Innenstadt-Bereich, 
friedlicher als andere Städte. Den dauern- 
den Ärger, den man als Punk in Hannover 
oder München, in Düsseldorf oder 
in Teilen Stuttgarts kriegen konn- 
te, gab es hier nur selten. 
Achmed und ch verabschiedeten 
uns von den Punks und gingen 
los. Wir warfen einen Blick ins 
Cafe Schmeller, aber nur des- 
halb, weil in dem Laden gelegent- 
lich eine Bedienung arbeitete, auf 
die Achmed völlig scharf war; 
immerhin tranken wir nichts, denn 
ich wollte an diesem Tag nicht 
schon wieder mein ganzes Geld 
verpulvern. Einen kleinen Umweg 
nahmen wir aber übers „Harle- 
kin“, dort kannte Achmed eben- 
falls einen Menschen, bei dem wir 
pro Nase ein Kölsch schnorren 
konnten. 

„Das klappt immer ganz gut“, ver- 
sicherte der Typ hinterm Tresen, 
ein völlig normal aussehender 
Kerl mit strähnigen blonden Haa- 
ren. „Mein Chef darf natürlich 
nicht merken, daß ihr bei mir gra- 
tis was abkriegt, sonst komm!’ ich 
in Teufels Küche. Punks und ähn- 
liches Gesockse kann der näm- 
lich gar nicht leiden. Und die zwei 
Bier, die schreib’ ich heute abend 
bei irgendwelchen Vieltrinkern auf 
den Deckel; dann stimmt die Bi- 
lanz, und die sind eh zu besof- 
fen, um das noch zu merken.“ 
Ein guter Trick, wirklich; vor allem 
sicherte er Achmed und neuerdings mir 
immer mal wieder einen Schluck Bier ex- 
tra. Ich war zwar nach wie vor kein Kölsch- 
Fan, würde das wohl nie werden, konnte 
mich aber an das Gesöff gewöhnen. Und 
nach dem fünften Liter merkte man ohne- 
hin nicht mehr so viel. 

In einem Imbiß hauten wir uns pro Nase 
einen Döner rein, dann waren wir endlich 
im „Milljöh“. Mir war nie so richtig klarge- 
worden, warum der Laden ausgerechnet 
Achmeds Stammkneipe geworden war. 
Das Publikum rekrutierte sich aus stinknor- 
malen Kölner Innenstadt-Prolls, viele da- 
von mit Schnauzbärten; die Musik war eine 
schlimme Mischung aus Bap und anderem 
Kölsch-Rock sowie ebenso schrecklichem 
Hardrock-Gedöns. Immerhin konnte man 
es aushalten, und ab und zu kamen irgend- 
welche Mädels in die Kneipe, die Achmed 
natürlich kannte; mit denen konnte ich zu- 
mindest rasch Kontakt aufnehmen. 

Wie immer hockten wir uns in die Nähe des 


„Die Schatten werden länger / die Menschen immer härter ! es kommen dunkle 
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 Tagerüner-das Land.“ (Dunkle Tage, 1985) 


Spielautomaten. Mir waren die Dinger 
gleichgültig, aber Achmed opferte stets ei- 
nige Markstücke; zu meiner großen Über- 
raschung holte er sogar ab und zu Geld 
heraus. Unterm Strich verlor er natürlich 
trotzdem, aber das war ihm gleichgültig. Ich 
saß neben ihm, schaute zu, beobachtete 
den schnauzbärtigen Typen mit der blauen 
Hose und dem gelben Hemd, der allein an 
einem Tisch saß und der bis zur mir her- 
über zu riechen war; wenn ich eines nicht 
ausstehen konnte, waren es süßlich 
parfürmierte Männer. 

Es sah als, als ob der Abend nichts mehr 
bringen würde. Wieder mal würde ich mein 
Geld versaufen und mich am nächsten 
Morgen fragen, für was ich das alles getan 
hatte. Wenn ich so weitermachte, war ich 
innerhalb weniger Tage total pleite, konnte 
heimtrampen und mir einen neuen Job su- 
chen. Oder mich gar wirklich arbeitslos 
melden. Gräßliche Vorstellung! 

Wir saßen gerade am vierten Glas Kölsch, 
als Markus hereinkam. Der kleine Kerl mit 
den kurzen Haaren bezeichnete sich selbst 
als Anarchist, war aber durchaus verträg- 
lich, solange man ihm nicht mit politischen 
Themen kam. Dann konnte er stundenlang 
nerven, meist mit völlig kruden Theorien, 
die außer ihm wohl keiner so richtig ver- 
stand. Sprach Markus nicht über Politik, war 
er durchaus unterhaltsam. 

Er kam direkt zu uns und beugte sich mit 
verschwörerischer Miene vor. „Habt ihr heu- 
te abend schon was vor?“ 

Achmed schaute ihn an, als sei er ein wun- 
dersames Insekt. „Sag mal, meinst du al- 
len Ernstes, wir würden hier rumhocken, 
wenn wir was besseres wüßten?“ 

„Okay, dann könnt ihr ja in Kürze was erle- 
ben.“ Markus erzählte uns eine völlig ver- 
worrene Geschichte, die er wohl selbst nicht 


mehr so richtig auf die Reihe bekam. Es 
ging um eine Hochzeit, um einen geplan- 
ten Polterabend und um zwei große Con- 
tainer, die randvoll waren mit Glas und Por- 
zellan. Nachbarn hatten sich beschwert, die 
Polizei war aufgetaucht und hatte den Pol- 
terabend gleich im Ansatz verboten. Und 
da leuchtete Markus’ Gesicht auf. „Jetzt 
stellt euch das mal vor: Da stehen zwei gro- 
Be Container rum, in einer der besseren 
Gegenden Kölns, und beide sind voll mit 
Glas und Porzellan. Alle möglichen Gläser, 
Teller, Flaschen, Tassen, sogar Waschbek- 
ken und ganze Klos sind dabei. Das mußt 
ihr euch mal vorstellen! Was meint ihr, was 
das für einen Krach gibt.“ 

Erbrauchte uns die Frage erst gar nicht zu 
stellen. „Natürlich gehen wir da mit“, versi- 
cherte ich voller Vorfreude. „Gehen wir 
gleich los?“ Auch Achmed unterbrach sein 
Spiel. 

„Klar doch“, bremste mich Markus ein. „Ich 
soll halt zwei Leute mitbringen, die das Maul 
halten können, und die hab’ ich jetzt. Wir 
treffen uns um die Ecke bei 'nem Kumpel, 
von dort aus fahren wir los.“ 

Achmed und ich zahlten, dann gingen wir. 
Es war nicht sonderlich weit; in einem Haus 
in der Luxemburger Straße stiegen wir un- 
zählige Treppenstufen hoch, bis wir in ei- 
ner total verrauchten Wohnung ankamen. 
Aus zwei Lautsprechern dröhnte IRON 
MAIDEN, der Müll türmte sich in den Ek- 
ken fast meterhoch, überall gammelten Zi- 
garettenkippen vor sich hin, der Teppich- 
boden war von Löchern zerfressen, und an 
den Wänden hingen Flecken, deren Ur- 
sprung ich erst gar nicht wissen wollte. Der 
Mieter, ein Langhaariger Mitte der zwanzig, 
der sich seit einer Woche nicht mehr ra- 
siert hatte, begrüßte uns mit einem dump- 
fen Grunzen, drückte jedem eine Flasche 
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Pils in die Finger, was von mir ungläubigen 
Stieren quittiert wurde. 

Wir hockten uns in eine Ecke und warte- 
ten. Sonderlich gesprächig schien unser 
Gastgeber nicht zu sein: Er hockte auf ei- 
ner Matratze uns gegenüber, rauchte hek- 
tisch, trank ab und zu aus seiner Bierfla- 
sche und stierte vor sich hin. Bei dem Lärm, 
den seine Stereoanlage machte, war eine 
normale Verständigung ohnehin nicht mög- 
lich; ich konnte IRON MAIDEN ohnehin 
nicht ausstehen, aber in der Lautstärke war 
es eine echte Qual. Zumindest das Bier 
schmeckte, endlich mal kein Kölsch! 
Nach einiger Zeit öffnete sich eine Tür an 
der Seite, das Klo offensichtlich, wie ich am 
strengen Geruch wahrnehmen konnte, und 
ein weiterer Langhaariger kam hervor. Er 
begrüßte uns ebenfalls mit einem Grunzen 
und setzte sich hin. Somit waren wir zu fünft. 
„Merkwürdige Gesellschaft hier, findest du 
nicht auch?“ fragte ich Achmed. Der hob 
nur die Schultern und wies auf die Flasche; 
das war iin der Tat eine Antwort. 

Nach einiger Zeit waren die Flaschen leer, 
ohne daß auch nur ein Wort gesprochen 
wäre. Ich überlegte schon, wo ich in dieser 
Wohnung eine neue herbekommen könn- 
te, als ich das Klingeln wahrnahm. Dreimal 
hintereinander ertönte das Zeichen, das 
klang sehr abgesprochen. 

Unser Gastgeber gab uns einen Wink, wir 
gingen die Treppe hinunter. Auf derLuxem- 
burger Straße stand ein Auto, vollbesetzt, 
also ebenfalls fünf Leute. Der Langhaarige 
ging ohne ein weiteres Wort zu einem Auto 
auf der anderen Straßenseite, öffnete die 
Fahrertür, winkte uns. 

Ich schaute Markus an. „Du bist sicher, daß 
das in Ordnung ist?“ fragte ich irritiert. 
„Ganz sicher. Pille ist schon in Ordnung, 
der weiß, was er tut.“ Er hob die Hand. 
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„Komm schon!“ 

„Bei so 'nem Namen muß man wohl so 
sein“, grummelte ich und folgte Markus. Zu 
dritt quetschten wir uns auf den Rücksitz 
des Kleinwagens, während die beiden 
Langhaarigen vorne Platz nahmen. 

Kaum saßen alle, fuhren beide Autos auch 
schon los. In halsbrecherischem Tempo 
ging es quer durch Köln, durch Straßen, 
die ich noch nie gesehen hatte. Wir verlie- 
Ben die Kernstadt nicht, näherten uns aber 
ziemlich rasch den nördlichen Randbezir- 
ken. Solange es einen Bahnanschluß gibt, 
kann nicht zu viel schiefgehen, dachte ich 
in einem Anflug von Pessimismus. 

Ende des 36. Teiles 


Wo zum Teufel geht es jetzt 
schon wieder hin? Ist Peter 
Pank mit zwei punker- 
feindlichen langhaarigen 
Bombenlegern unterwegs, 
oder kommt es doch noch zu 
einer netten Punkrock- 
Geschichte irgendwo in 
Köln. Fragen über Fragen, 
die Euch das nächste ZAP 
beantwortet - in der näch- 
sten Folge von VIELEN 
DANK PETER PANK. ... 
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Mit der APPD auf den echten CHAOSTAGEN! 


Nachdem des in diesem Jahr kein allgemeines Punk- 
verbot für München und die Wiesn gab und das obwohl 
auch in diesem Jahre wieder Flugblätter mit Aufrufen 
zum TOTALEN CHAOS in der Metropole an der Isar 
kursierten, wagten wir mit einem kleinen Expeditions- 
korps den Weg in die Haupt- 
stadt Bayerns, die bisher noch 
immer eine Überraschung für 
uns bereit gehalten hatte. Ne- 
ben versuchtem Rauswurf aus 
dem Hofbräuhaus konnten 
von verschiedenen 
Expeditionsmitgliedern Auto- 
pannen, Blackouts, Massen- 
schlägereien, Festnahmen, 
Anzeigen wegen Körperverlet- 
zung, Widerstand gegen die 
Staatsgewalt und einige ande- 
re Nettigkeiten mit der wunder- 
schönen Weltstadt mir Herz 
verbunden werden. 

Bereits nach einer halbstündi- 
gen Zugfahrt wurde uns klar, 
daß dies eine ganz besonde- 2° 
re Reise werden würde, denn 
anhand der zahlreichen Insas- 
sen, die bereits morgens gegen Sieben die Augen kom- 
plett auf Halb-Acht stehen haben, war abzusehen, daß 
die 8 Stunden Reise, die wir dank Kriechticket von Hom- 
burg nach München benötigten einiges an Schoten bie- 
ten würde. 

In Kaiserslautern stieg die erste Horde Bauern - Technos 
ein, die allesamt einen leichten FAP Touch und ziem- 
lich viele Pillen gefrühstückt hatten. Am besten war der 
Dicke mit der Akne, der plötzlich in Stuttgart einen 
Schwitzanfall bekam, wie ich ihn noch nie bei einem 
Lebewesen erlebt hatte, nichtmal bei meinen gelegent- 
lichen Besuchen in der lokalen Mafia-Sauna schwitzt 
jemand so suamäßig wie diese Kreatur. Innerhalb knapp 
einer Minute, aus heiterem Himmel, hatte der nette lu- 
stige Mann eine solche Transpiration zu verzeichnen, 
daß ihm der Schweiß wortwörtlich in Strömen aus dem 
Kopf und dem restlichen Körper rann. Der dicke, schik- 
ke, Karstadt-Techno-Sweater war bereits dunkelblau ge- 
färbt als der Vertreter der ravenden Generation sicht- 
lich in Panik die Mitreisenden um ein Tempotaschentuch 
anwinselte. Niemand hatte Erbarmen mit ihm. Die mitt- 
lerweile massenhaft zugestiegenen Technohäschen mit 
den unausweichlichen Plateautretern wichen sogar er- 
schreckt vor dem Monster zurück und versenkten die 
Köpfe beschämt wieder in BRAVO - GIRL oder irgend- 
welchen Rucksäcken um nach Schminkutensilien zu 
suchen. 

In Neustadt kam ich mit zwei anderen Saarländern ins 
Gespräch, während meine beiden Begleiter ihr erstes 
Bier kippten, die mir mit glasigem Blick versicherten, 
daß sie ebenfalls zum Oktoberfest unterwegs seien und 
durch gemacht hätten, was sich unter anderem darin 
äußerte, daß ich im Verlauf der weiteren Reise die bei- 
den jeweils nur noch einzeln im schwankenden 
Seemannsgang antraf und der eine jeweils den ande- 
ren verzweifelt suchte. 

Kurz vor Stuttgart hielt mir einer der HJ - Technos noch 
einen interessanten Vortrag wie geil die BÖHSEN 
ONKELZ seien und wir bedrohten gemeinsam eine 
Oma, die vergeblich versuchte den Crash Maker, derin 
dezenter Lautstärke das gesamte Abteil mit Mayday # 


Für den Nachhauseweg‘behutzten wir die Berg- 
und-Tal-Bah 
ee 4 


APPD Elite erschreckt harmlose Trinker im Zelt 
und läßt sich gegen Geld fotografieren! 


Kein Wurider das es so lange 
N gedauert hat. 


5 beschallte, abzustellen. Der Zug hatte sich mittlerweile 
gut mit allerhand Abschaum gefüllt. Punks wurden kaum 
gesichtet, dafür Millionen plateausohlentragender 
tanzwütiger Bauerntechnos auf dem Weg nach Riem, 
Heerscharen von Alkoholikern und ab Stuttgart die unsäg- 
lichen Fans des 
VFB Stuttgart, 
deren Verein 
am gleichen 
Tag gegen 
1860 im Olym- 
piastadion spie- 
len sollten. Die 
Speerspitze der 
VFB Heinis bil- 
dete ein Trüpp- 
chen Hammer 
Skins, die ihre 
faschistoiden 
Symbole frech 
zu Schau stell- 
ten und von uns 
wegen zahlen- 
mäßiger Unter- 
legenheit nicht 
sofort bestraft 
werden konnten. Ein übler Haufen, der die stinkende Luft 
in den immer voller werdenden Zügen nicht gerade ver- 
besserte. 

In Augsburg waren die Züge so brechend voll, daß der 
Schaffner nachdem er von der gröhlenden Horde, die sich 
immer mehr in einen tobenden 
singenden Mob verwandelte, mit 
Kronkorken beschmissen worden 
war, unser Gefährt nicht mehr wei- 
terfahren lassen wollte. Diese 
Schnapsidee hat er sich nach ei- 
ner 15 minütigen sinnlosen Pau- 
se doch nochmal anders überleg- 
te, da ansonsten die Wagons 
wahrscheinlich umgekippt worden 
wären. 

Zum Abschied und zur Freude der 
Putzfrauen hinterließ ich eine gan- 
ze Tüte mit aktuellen ZAP's und 
Parteiprogrammen der APPD in 
der Hutablage des Zuges, welche 
wohl ihren Weg als Mülltonnen- 
füllmaterial gefunden haben dürf- 
ten. 


So betraten wir fröhlich angehei- 

tert Münchner Boden, wo sich ungeschorren einige weite- 
re Boneheads tummelten wahrscheinlich um ihre verblen- 
deten Kameraden von der Hammer-Skins-Fraktion zu be- 
grüßen, welche sich gar erdreisteten in Richtung des all- 
mächtigen Budha's zu spucken. Auch diese Provokation 
blieb ungestraft ist allerdings in den Notizbüchern vermerkt, 
denn bekanntlich wird unser Tag noch kommen. Nach kur- 
zer Fahrt durch die Giftgasverseuchten Tunnel der Münch- 
ner Unterwelt erreichten wir unser Domizil in der Nähe der 
OKTOBERFESTES. Bei unseren ehrenwerten Gastge- 
bern wurde noch etwas nachgetankt und die Stimmung 
bei Teilen der Zuschauer zumindest durch die 0: 3 Nie- 
derlage der Bayern gegen Bremen erheitert, um schließ- 
lich in eine Welt abzutauchen, die noch kein Mensch zu- 
vor gesehen hatte. Eins vorneweg: Sodom und Gomorrha 
existieren. Eine der größten Lügen, die die Chri- 
sten unter dem Volk verbreiten. Mit Worten sind 
die Bilder, die sich auf dem OKTOBERFEST 
abspielen, nicht zu beschreiben. Ich will in den 
nachfolgenden Zeilen trotz allem versuchen 
euch ein wenig an der alkoholgeschwängerten 
Atmosphäre teilhaben zu lassen. 

Stellt euch die schlimmsten CHAOSTAGE Hoch 
Zehn in einem einzigen kleinen Hinterhof mit 
einer MILLION Menschen vor. Ja, es ist wirklich 
wahr. An diesem Wochenends hatte die Wie- 
» sen absoluten Rekord. Eine MILLION Menschen 
drängelten sich um die viel zu kleinen Bierzelte 
in die bekanntlich "nur" 12 000 - 30 000 Leute 
hinein passen. Manche Zelte waren von den 
Ordnern mit Brettern und Balken zugenagelt 
worden, weil sie dem Ansturm nicht mehr stand- 
halten konnten. Als Ordner fungierten im übri- 
gen die allseits beliebten Schwarzen Scheriffs, 


eine berüchtigte Privatarmee voller gescheiterter Law And 
Order Existenzen, oder waren es nur deren Abziehbilder. 
Siedge Hammer wäre bei diesem Haufen garantiert Ge- 
neral. Die Ordner waren auf alle Fälle ganz schön an die 
Wand gedrückt und mehr als einer von ihnen bekam ei- 
nen Bierkrug auf den Schädel oder ein Faust in die Fres- 
se. So mancher Almöhi ließ seinen Frust an den schwarz- 
blau Uniformierten Pseudorambos aus. Die Uniformen 
wirkten auch auf mich wie ein rotes Tuch. 

Ich beließ es allerdings bei abfälligen Blicken in Richtung 
dieser Sympathieträger, da ich mir fest vorgenommen hatte 
endlich mal einen Münchenaufenthalt ohne Schlägerei 
oder Knastaufenthalt zu beenden. 

Alles war restlos überfüllt. Vor einem anderen Zelt soll die 
anrückende Polizei mit Steinen und Krügen beworfen 
worden sein. Solche Vorfälle kann ich mir lebhaft vorstel- 
len, denn die Stimmung war äußerst ausgelassen und 
mehr als ein Kopfverband wankte an uns vorbei. 

Andere total zurückverdummte Mitbürger lagen bewußt- 
los in Kotze, Pisse, Scheiße und Scherben, um abtrans- 
portiert zu werden. GG ALLIIN wäre in dieser Horde als 
kleines harmloses Licht untergegangen. Im Schnitt gibt 
es pro Tag beim Oktoberfest angeblich rund 300 Verletzte 
durch Schlägereien oder Kaputtsaufen. An diesem Tag 
war die Zahl mindestens 3 x so groß. Irgendwie schafften 
wir es dank Intelligenz, Bauernschläue, Verbindungen, Be- 
stechung und einer schlagkräftigen Einheit des 
FLEXHEAD Ordens doch noch durch einen Seiteneingang 
in das restlos überfüllte und abgesperrte HOF BRÄU Zelt 
zu gelangen. Dort war die Stimmung bereits am Kochen. 
Kaum Frauen waren anwesend, kein Wunder, hier wurde 


FLEXHEADORDEN und Schutzbefohlene. 
Bei Kamernossen David (Mitte, mit schik- 
kem Irokesen Haarschnitt) ist die Rück- 
verdummung bereits deutlich zu erkennen. 


gegrabscht wie es sonst nicht mal im übelsten Schmieren- 
film der Fall ist. Als Lebewesen mit Brüsten hätte ich mir 
auch dreimal überlegt, ob ich hier auftauchen sollte. Le- 
diglich unsere Mädels wurden beim Anblick der sie be- 
gleitenden Psychopathen nicht oder kaum weiter belästigt. 
Entsprechende Versuche wurden je nach Bedarf bereits 
im Keim erstickt. Die ersten Bierleichen lagen unter den 
brechend vollen Tischen. Es wurde weiter fröhlich gepißt, 
gekotzt, geschißen und vor allem gesoffen, sowie natür- 
lich der Boden mit Bier getränkt. Nachdem wir uns nach 
kurzer Gegenwehr einer Gruppe Italiener ziemlich schnell 
ein paar Bänke erobert hatten konnten wir uns erfolgreich 
in die Rückverdummung einreihen. Das Wiesen-Bier ist 
um Klassen besser, als der sonstige Müll den man in an- 
deren Jahreszeiten in Bayern angedreht bekommt... und 
es hat vor allem mehr Umdrehungen. Die Auswirkungen 
dieser Tatsache konnten wir rings um uns und später am 
eigenen Leib genaustens studieren. Kaum ein Tisch wur- 
de nicht als Tanzfläche benutzt. Immer wieder wurde zu- 
geprostet und bereits nach einem Stündchen sprachen 
wir alle perfekt italienisch und bedienten uns somit der 
Landessprache unserer Tischnachbarn, die ausnahmslos 
vom Stiefel kamen und uns mit sinnlosen Gesängen wie 
Bologna, Roma oder einfach Pfurza Italia oder so ähnlich 
beglückten. Wobei wir natürlich gleich mit einstimmten. 
Hin und wieder schmetterten wir auch lauthals die APPD 
Parteihymne und immer mehr Pogoanarchisten der aller- 
ersten Güteklasse gesellten sich zu uns. Selbst längst tot- 
geglaubte Veteranen tauchten aus der Versenkung auf. 

Um welch hochkarätige Organisation es sich bei der APPD 
handelt, sieht man schon alleine an der Tatsache, daß alle, 
die es versprochen hatten tatsächlich innerhalb 1 Million 
Menschen unser Zelt fanden, ins Innere gelangten, dort 
auch noch unsere Tisch ausfindig machten und lebendig 
und größtenteils unverletzt ankamen. Fast schon beäng- 


Don Chaos auf dem Weg ins Mittelalter. Ihm 
gelang es sich alleine durch 1 Million Stinos zu 
unserem Haufen 
durchzuschlagen. 
Dafür einen 
Orden... und 
Prost! 


stigend. Das spürten auch die "Normalos" rund um uns 
und schnell hatten wir viele Freunde, die es sich nicht neh- 
men ließen auch das eine oder andere Bier zu spendie- 
ren. Unser Mob war mittlerweile auf gut 15 Leute ange- 
wachsen und lediglich die jüngeren zeigten erste Ausfall- 
erscheinungen. So meinte einer unserer Mitreisenden 
großmäulig den Münchnern mitteilen zu müßen, daß er 
schon zwei Maß getrunken hätte und immer noch nichts 
merke. Das ging soweit, daß er ein paar kleinere Zeitein- 
heiten später gar nichts mehr merkte, irgendwann war der 
Schlauberger im Suff verloren gegangen und wußte am 
nächsten Morgen auch nicht mehr allzuviel, Nichtmal wie 
ereigentlich nochmal nach Hause gefunden hatte. Wir fan- 
den ihn allerdings als Budha getarnt in einem Sessel mit- 
ten im Raum wieder. 


Die Stimmung erreichte währenddessen im Zelt langsam 


SCHNAUZE, JETZT RED!‘ ICH... 


ihren Siedepunkt. Schon längst war es der Blaskapel- 
le verboten mehr als drei Lieder am Stück zu spielen, 
da die Leute sonst total durchdrehten . Die Menge sang 
oder brüllte sich gegenseitig Lieder vor, als sich 
schließlich zwei Ladies auf den Tischen der Ballustrade 
zeigten, auf der die Leute mit dem dickeren Geldbeu- 
tel saßen, und verschämt, leicht schüchtern ihr T-Shirt 
lüpften. "Ausziehn, Ausziehn, Ausziehn!" brüllte es aus 
20 000 Kehlen und das in einem geschlossenen 
Raum! So stell ich mir BALLERMANN SECHS hoch 
100 vor, was auch zahlenmäßig einigermaßen hinhaut. 
Außer zweier biederer BH'S gab's freilich nichts zu 
sehen, denn dann verließ die Da- 
men der Mut angesichts Tausen- 
der entfesselter Mutanten in nur 
ca. 4 m Entfernung unter ihnen. - 
Ein kurzbehoster Australier fühl- 
te sich dagegen animiert an den 
Girlanden entlang den Balkon zu 
erklettern und dort den blutgeilen 
fordernden Rufen Tausender 
"Spring Doch, Spring Doch!" nach 
einem kurzen Tänzchen und auf 
der Flucht vor den Ordnern einen 
Salto Rückwärts in die Menge ma- 
chend Folge zu leisten. Mein lie- 
ber Scholli. Da können sich die 
Nachwuchshardcores von heute echt 
mal ein Beispiel nehmen. Das es da- 
bei keine Toten oder Schwerverletz- 
ten gegeben hat, war ein echtes Wun- 
der. 

Von nun an versuchten immer mehr Durchgeknallte den 
Balkon zu erklettern, den Sprung wagte allerdings niemand 
mehr, zumindest nicht Salto Rückwärts, soweit ich mich 
erinnern kann. Fast alle wurden von den Ordnern ver- 
scheucht oder erwischt und abgeführt. Lediglich drei Schot- 
ten, die es sich nicht nehmen ließen und ihren Schotten- 
rock hoch hoben und zur Freude einiger Herren und Da- 
men neben ihrem Arsch ihr Gehänge zwischen den Bei- 
nen präsentierten sorgten nochmal für etwas Stimmung. 
Insgesamt war der Saal unaufhörlich am Brodeln und Ko- 
chen und hätten wir einen fähigen APPD Sprecher zur Stel- 


le gehabt, wäre sicher die Macht mittels Volksaufstand und 
Putsch in unsereHände gefallen, denn diesen Leuten konn- 
te man zu diesem Zeitpunkt alles erzählen. 


Bereits um 23 Uhr wurden die Zapfhähne nach oben ge- 
dreht und die irgendwann verließen wir das Zelt. Es folg- 
ten "Hau den Lukas!", Schneebahnfahrt. Bolzenlösen an 
Achterbahn, Fast-Schlägerei mit Bazis, IRA Lieder zwecks 
Provokation von rumtorkelten Engländer, schwere Sprach- 
störungen und schlangenförmiger Heimweg. Alles zu un- 
glaubwürdig um es hier breit auszuwalzen. 


. Total zurückverdummte Bevölkerung. Reif gesoffen für 
* die Machtergreifung der APPD! 


Die Rückfahrt verlief dank Schneckenticket, abgewrack- 
ter Raver, und in die Kasernen zurück kehrende Wehr- 
pflichtige, darunter viele Ossi-Skins, ohne jegliche Vor- 
kommnisse, wie das längste Kaugummi der Welt eben. 
Bis auf die Rückfahrt im Viehtransporter insgesamt eine 
gelungene Bildungsreise, die mal wieder gezeigt hat, wie 
harmlos Punks heutzutage im Vergleich zur total zurück 
verdummten Normalbevölkerung sind. 
Prinz Berta 


Moin moin und POGO HEIL, Pöbel und Gesox. 
Huiuiui, das war ein sehr heftiges Wochende in 
München, so auf dem Oktoberfest. Der 
Wiesnbesuch endet für mich doch sehr pein- 
lich, so von wegen totaler Blackout. Aber das 
könnt ihr ja im Erlebnisbericht vom Prinz auf 
diesen Seiten nachlesen. 

Jedoch muß ich hier einige Punkte zu meiner 
Verteidigung aufführen: ich hatte den ganzen 
Tag nichts gegessen, sondern nur gesoffen. 
Das ging schon um 7.00 morgens los. Wir drei 
(Moses, Vera und meine Beleibtheit) saßen 
gerademal 10 Minuten im Zug, da genehmigte 
ich mirschon mein erstes Dosenbier, dem dann 
noch 10,12 Halbliterdosen folgten, sowie spä- 
ter noch 3,4 KöPis, so daß ich, bevor wir über- 
haupt auf die Theresienwiese gingen, schon so 
um die 6,7 Liter Bier im Kopf hatte (und im 
Bauch, deshalb hatte ich auch keinen Hunger). 
Desweiteren war es im Bierzelt sauheiß, be- 
stimmt 40°C. Außerdem konnte sich jede/r sich 
von der Luft (Luft ist gut, hahaha) ‘ne Scheibe 
abschneiden und mit nach Hause nehmen. OK, 
und dann ist das Wiesnbier 'ne ganz heimtük- 
kische Sache, weil, das geht echt runter wie 
Wasser, ist aber Starkbier, was du aber kein 
bisken merkst (normalerweise krieg ich kein 
Bier runter, das mehr Umdrehungen als mein 
geliebtes KARLSBERG EXPORT hat, nämlich 
5,6%), is‘ doch echt hinterhältig. Wenn du erst 
mal am Saufen bist, gibt es kein Halten mehr, 
das Bier macht dich süchtig, zumindest solan- 
ge, wie du in einem Bierzelt mit 30000, 40000 
anderen Volldebilen bist. Normalerweise kotzen 
mich solche Bierfeste wie Kirmes, Fasching u.ä. 
ja total an, so von wegen eh nur Spacken und 
Idioten und Prolls, außerdem hasse ich Men- 
schenansammlungen in größeren Maßen (des- 
halb finde ich auch Konzerte mit mehr als 200, 
300 Leuten ziemlich scheiße), aber die Party 
im Hofbräuhauszelt ließ mich meine Aversio- 
nen gegen solche Veranstaltungen z.T. verges- 
sen (ja, Erich, ich geb esja zu: du hattest Recht 
behalten, es hat mir gut gefallen). So, das muß- 
te ich aber mal gesagt haben. (Schwache Aus- 
reden Alla - der Tipper!) 

Nichtsdestotrotz war mein Besoffensein und 
mein Zustand jenseits von Gut und Böse ultra- 
peinlich für mich. Schließlich hatte ich bei den 


Münchenem vorher noch großkotzig angekün- 
digt, das ich Moses, Vera und Jana, wenn sie 
sturzbesoffen seien, zu Erichs Wohnung gelei- 
ten werde, daich ja sowieso alle unter den Tisch 
saufe und dann als einziger Wiesnbesucher 
stocknüchtern das Fest verlassen werde, da 
mir das bayerische Wasserbier eh nichts an- 
haben kann. Tja, war wohl ein Griff ins Klo. Ab 
der dritten oder vierten Moaß weiß ich nur noch, 
daß ich mich voll auf den Arsch legte, weil ich 
auf dem schmierigen Boden ausrutschte und 
mein Gyroskop nicht mehr so funktionierte. 
Danach weiß ich absolut nichts mehr. Ich habe 
keinen Plan, wo ich mich mit Mike herumge- 
trieben habe, ja ich weiß noch nicht mal, daß 
ich mit ihm weggegangen bin. Wie ich zu Erichs 
Wohnung gekommen bin, ist mir auch ein Rät- 
sel. Desweiteren habe ich keinen Plan davon, 
wie die ganzen blauen Flecke an meinen Bei- 
nen zustande gekommen sind, Peinlich, pein- 
lich. Logisch, daß am nächsten Morgen der 
Spott groß war. Besonders Moses und Erich 
taten sich da sehr hervor. Nur Sabine und Loll 
zeigten mir ihr Mitgefühl, Danke von dieser Stel- 
le aus. (die sind halt tierlieb, har har har - der 
Tipper). 

So, das war mein Oktoberfesterlebnis. Näch- 
stes Jahr bin ich wieder dabei, schließlich muß 
ich meinen Ruf und der des Saarlandes als 
größter und bester SäuferInnenhaufen wieder 
geradebiegen. Auf dem nächsten Oktoberfest 
gibt es das Rückspiel und dann werde ich haus- 
hoch gewinnen. (Abwarten - der Tipper) Damit 
mir so ‘ne Schlappe nicht noch mal passiert, 
muß ich meine Trainingseinheiten wohl erhö- 
hen. Oje, was das wieder kostet. Aber egal, ich 
habe die Würde und den Stolz des Saarlan- 
des zu verteidigen und was tut mensch nicht 
alles für sein geliebtes Heimatland (Achtung, 
Autonome Antifa, hier schreibt ein Regional- 
chauvinist). Also, ihr Bazis, zieht euch warm, in 
einem Jahr geht ihr total unter. Am besten, ihr 
kommt demnächst mal ins Saarland und dann 
können wir ja mal 'n kleines Freundschaftsspiel 
mit saarländischem Bier starten. Harharhar, kei- 
ne Gnade! 

So, zum näxten Thema. 

Eigentlich wollte ich zum jetzigen Zeitpunkt ja 
schon längst in der Stadt meiner Träume, HAM- 


BURG, sitzen, in einer geilen WG, ‘nem netten 
Studienplatz auf der Uni (Geschichte und Poli- 
tik) in der Tasche und dann jeden Tag mit DK, 
Andi und den anderen Helge Schneider guk- 
ken und dabei lecker Astra und Sauren saufen. 
Is‘ aber nich‘. Den Platz in der WG kann ich mir 
in die Filzhaare schmieren, Studium is‘ wohl 
auch erst mit dem Sommersemester und über- 
haupt und sowieso. Läuft mal wieder nix so, wie 
ich es gerne hätte. Also sitze ich weiterhin im 
saarländischen Homburg rum, welches zwar 
wunderschön anzuschauen ist, aber zum 
Schreien öde ist. Auf AJZ habe ich eigentlich 
keine Böcke mehr und ansonsten gibt es in die- 
ser scheiß Kleinstadt halt nix. Und mein Dasein 
als Lustsklave von Moses ist zwar schon erre- 
gend, aber auf die Dauer ist es auch langwei- 
lig, dem 5 feet of Hate immer den Arsch mit 
der Lederpeitsche zu versohlen. Außerdem sind 
mir die langen Lederstiefel von Vera viel zu klein. 
Alles in allem: Scheiße! 

Zum Glück gibt es dann doch noch zwar selte- 
ne, doch dafür geile Events, z.B. wenn die 
APPD-Sektion Überherrn-Saarlouis bzw. 
QUARKTASCHEN-TERROR zu Besuch da ist 
oder ich mich mit ihnen in ihrem Gebiet treffe. 
Diese Leute sind ein echt geiler Bunch von 
Fuckern. Bei diesen Cretins weiß ich wenig- 
stens, was Freundschaft bedeutet, denn ohne 
sie (und zugegebenermaßen einiger anderer 
Leute) wäre ich längst tot. Da hätte auch mei- 
ne Psychotherapie nix mehr genützt. Doch ich 
schweife ab. Was wollte ich eigentlich noch mal 
sagen? Keine Ahnung, habe es vergessen. 
Geschissn, näxtes Thema. 

Manchmal komme ich mir schon richtig alt vor 
mit meinen 21 Jahren. Ich weiß, das ist noch 
kein Alter, aber es gibt doch immer wieder Er- 
eignisse, die mich als alternder Szene-Methu- 
salem in Homburg erscheinen lassen. Das soll 
sich jetzt nicht großkotzig anhören und ich sehe 
mich bestimmt nicht so. Die Sache ist nur die: 
ich habe viel mit sehr jungen Leuten zu tun, so 
14-, 15jährige und einigen muß ich ersteinmal 
erklären, was es so mit Punk und HC und Ol! 
usw. auf sich hat. Ich weiß, hört sich total be- 
scheuert an, so von wegen „Punk erklären“, das 
hat mensch gefälligst zu leben u.ä. Aber was 
willste machen, wenn so ein Jungspund ganz 


entsetzt reagiert, wenn du erzählst, daß letz- 
tens ein Ol!-Konzi im AJZ war und von den ca. 
200 Anwesenden 150 Glatzen waren. Wie, was, 
ein Oll-Konzert im Juz und dann lauter Glat- 
zen? Ich dachte, das Juz ist links? Tja, und dann 
mußte dir halt die Mühe machen, derjenigen 
Person zu erklären, was es mit Ol! und Glat- 
zen und so auf sich hat, so von wegen, daß 
das nicht alles Faschos sind, Ol! sehr viel mit 
Punk zu tun hat (bzw. ohne Punk undenkbar 
wäre) usw. Ich bin bestimmt kein Glatzomane, 
das Skingehabe geht mir in der Regel auf die 
Eier und das „unpolitisch sein“ ist schon nicht 
mal mehr als schlechter Witz zu betrachten (zu 
dieser Thematik ist aber schon genug woan- 
ders geschrieben worden), dennoch finde ich 
es wichtig, den Leuten klar zu machen, das 
Skinhead nicht gleich Nazi ist. 
Ein anderes Ding ist, wenn Kiddies ganz er- 
staunt darüber sind, das im AK 47 LONSDALE- 
Klamotten verkauft werden, LONSDALE ist 
doch 'ne rechtsradikale Marke. Dann mußte 
denen halt erklären, nur weil Faschos sich ger- 
ne mit den Klamotten einkleiden, die Marke 
deswegen noch lange nicht rechts ist. Sie is‘ 
halt nur überflüssig und teuer. Aber wer meint, 
er/sie müsste so viel Geld für Kleidung ausge- 
ben, soll es halt machen. Nich‘ mein Problem. 
Nun wißt ihr, warum ich mich so oft alt fühle. 
Logo, ich könnte das mit dem Erklären auch 
sein lassen, aber mensch will die Leute ja nicht 
dumm sterben lassen. (werden sie aber - der 
Tipper) Außerdem tritt die APPD schließlich für 
die RÜCKverdummung ein, also muß mensch 
denen erst mal was beibringen, damit sie spä- 
ter was in der Hand haben, das sie endlich als 
nutzloses Wissen wegschmeißen können. So, 
damit habe ich mich elegant aus der Affäre ge- 
zogen und bin wieder auf der Parteilinie. 
Zum Schluß habe ich noch eine ganz schreck- 
lich traurige Nachricht für euch Punker da drau- 
Schlimm, 
nicht wahr? ( Stimmt gar nicht du Sau! Er lebt 
in unseren Herzen und unseren Gebeten wei- 
ter! - der Tipper) 


In tiefer Trauer HEILI 


enge in die „Steffi“ gelockthattee Englänger sorgten mit Spielfreude und einem Klasse-Mix aus Punkrock 
Bewegung im Publikum kam kaum und Ska tatsächlich dafür, daß auch mir die Beine nicht völlig einschliefen. 
auf, die Band reagierte ein bißchen Schöner Abend mit einem leicht bierseligen Abschluß; doch, mal wieder 
verschnupft auf die schlappe Stim- gelungen! 
mung. Danach CITIZEN FISH; die In der Nacht vom Sameag, 7., auf Sonntag, 8. September, verschlug es 
mich in den Poison Club in Düsseldorf, in eine ziemlich gräßliche House- 
Diskothek, vollgestopft mit zappelnden, pillenfressenden, cool aussehen- 
den Kids. Was ich da verloren hatte? Na ja, um’s kurz zu machen: Ich war 
auf Promotion-Tour dort und habe bei der Gelegenheit den Auftritt von 
UNIVERSAL STAR PROJECT mitgekriegt, die eine PERRY RHODAN-Hym- 
ne live aufführten. Doch, war ganz nett, vor allem die zwei Tänzerinnen auf 
der Bühne. Die Musik haute mich nicht gerade um, House und Techno sind 
nun mal nicht mein Ding - aber die Mädels waren erste Klasse. 
Eine Reihe von Klischees wurden am Mittwoch, 11. September, bestätigt: 
Im Karlsruher „Jubez“ tummelten sich rudelweise männliche Jugendliche 
mit Kapuzenpullis, Baseballkappen, ordentlich geschorenen Köpfen, wei- 
ten Hosen und Turnschuhen - alle schön uniformiert, alle schön 
Pa ordentlich. Als erste Band spielte B-SIDE AREA, die den in Karls- 
ruhe so gerne gehörten New-York-Hardcore brachten, dies- 
= mal mit deutlich mehr kreischendem Sänger als zum letz- 
ten Mal. Die Band hat sich deutlich verbessert, bewegt 
mich allerdings immer noch allerhöchstens zum Gäh- 
nen. Danach PILLBOX, die ich im ZAP schon gele- 
gentlich mal erwähnt habe; seit ihrer Tour mit 
EXPLOITED auch weiteren Kreisen bekannt. Mit 
Ausnahme einiger weniger reagierten die Kids auf 
den energiegeladenen Auftritt von Ede und seinen 
Mannen allerdings sehr verhalten. Kommentar von 
Flo Helmchen, Berlin, dem Tour-Begleiter von 
STRAIN: „Das ist der Trend zur neuen Laschheit.“ 
Stimmt irgendwie; setzte sich vor allem beim Auf- 
tritt von STRAIN fort. Die Kanadier boten ein mit- 
reißendes Mosh-Brett, manchmal sehr.schleppend, 
in den besten Momenten - zumindest an Gitarre und 
Bass - an VERBAL ASSAULT erinnernd, in anderen 
Momenten sehr „emotional“. Ihr dürft meiner Meinung 
nach auch „Emocore“ dazu sagen, und das ist ausnahms- 
weise kein Schimpfwort. Intensive Band mit merkwürdiger 
Ausstrahlung, lasches Publikum. Nun ja. 
Mal wieder nach Mannheim ging es am Freitag, 13. Septem- 
ber; hübsches Datum, und irgendwie war ich an dem Tag nicht 
drauf. ACCION MUTANTE aus Stuttgart rauschten nur so an mir 


uttern - „dann ging ich am Mittwoch, 

ptember, nach vier Monaten 
zum ersten Mal wieder in die „Stef- 
fi‘ in Karlsruhe. Als Claudia und ich 
im nur mäßig gefüllten Raum ein- 
trudelten, spielten KORRUPT aus 
Bremen bereits: ruppiger Deutsch- 
punk mit politischen Texten, der an 
diesem Abend auch einige Bunt- 


vorbei, und DOOM hörte ich mir 
kaum im Konzertraum, dafür umso 
mehr außerhalb an. Die Engländer 
bratzten aufjeden Fall ordentlich ab, 
was einige Langhaarige tatsächlich 
dazu brachte, mit dem Kopf zu 
schütteln und mich daran zu erin- 
nern, daß Headbanging noch nicht 
ganz ausgestorben ist. 

Am darauffolgenden Tag verschlug 
es mich nach Leonberg (liegt bei 
Stuttgart); mal wieder ein Punkrock- 
Konzert in der Beat Baracke. 
Überraschungssieger waren 
QUARANTINE aus Schottland, die 
tolle Mischung aus Melodien und 
Gebratzel gefiel nicht nur mir, son- 
dern auch vielen anderen im Publi- 
kum. Zumindest einer der Band 
spielte früher übrigens bei 
DISAFFECT mit, und teilweise 
schien es mir auch eine gewisse 
Ähnlichkeit zu geben - gute Band 
auf jeden Fall! Zu RAWSIDE 
braucht man in diesem Blatt nicht 
mehr viel zu sagen: Die volle Breit- 
seite Punk und Haß kam gut rüber, 
stieß an diesem Abend aber nur auf 
schwache Resonanz im Publikum. 
Merkwürdig. Hinterher diskutierte 
ich noch gut eine Stunde lang mit 
der Band rum, weil mich interessier- 
te, warum eine meiner Meinung 
nach korrekte Band wie RAWSIDE 
ausgerechnet mit OHL auf Tour ge- 
hen kann. Überzeugen konnten 
mich Henne und Co. zwar nicht, 
zumindest kann ich ihren Entschluß 
jetzt nachvollziehen. Wer sich jetzt 
wie verhält, muß wohl jeder für sich 
selbst entscheiden. 

Mehr durch Zufall schneite ich am 
Donnerstag abend, 19. September, 
ins „Subway“ und dort ins Konzert 
mit den LASSIE SINGERS; als ich 
kam, waren sie kurz vor dem Ende, 
weshalb es auch keinen Eintritt 
mehr kostete. Eine der Sängerinnen 
trug ein STRANGEMEN-T-Shirt, 
was mich gleich freute, und sie 
spielten gerade ein Stück von 
TOCOTRONIC nach. So ähnlich 
hörten sich im übrigen alle Stücke 
der Band an: Hamburger Schule, 
nur diesmal von Frauen gesungen. 
Das Publikum war extrem studen- 
tisch, die Brillenträger-Quote unan- 
genehm hoch, und ich kannte au- 
Ber dem „Personal“ so gut wie nie- 
manden an diesem Abend. Schlecht 
war's nicht, die Texte der Band ge- 
fielen mir ganz gut, die Frauen gin- 
gen gut auf ihr Publikum ein und 
machten auch so einen sehr guten 
Eindruck. Wenn's von dieser Sorte 
Bands mehr gäbe, hätte ich auch 
nichts dagegen - die brauchen al- 
lerdings nicht unbedingt Leute wie 
mich als Publikum. 

Im vollbesetzten „Subway“ erlebte 
ich am Freitag abend, 20. Septem- 
ber, dafür eine absolut grandiose 
Show: ROCKET FROM THE 
CRYPT, sechs junge Herren mit 
Glitzerhemden, rockten das Haus - 
aber wie! Begeistertes Publikum 
aus dem ganzen süddeutschen 
Raum hüpfte und tanzte sich die 


Seele aus demLeib, und.. Ach egal, 
wer nicht da war, hat was versäumt; 
wer die Band kennt, ohnehin. Als 
guter Vergleich fällt mir da gerade 
noch STEAKKNIFE ein. Ob das 
dann „noch“ Rock’n’Roll ist oder 
„schon“ Punk-Rock, ist mir scheiß- 
egal, es wurde aufjeden Fall schwer 
abgerockt. Was zum Teufel will ich 
mehr? 

Am Samstag abend verschlug es 
mich schon wieder ins „Subway“. 
Decken wir den Mantel des Schwei- 
gens über manche der Bands - oder 
nennen wir es lieber „Musikprojekte“ 
-, die sich dort dem Pöbel präsen- 
tierten. Bei JUANITA ROUNDUP 
oder RAINER & SABINE & FRANK 
kam es wirklich nicht darauf an, ori- 
ginell zu sein, sondern sich dem 
Publikum zu präsentieren. Da ich 
mir recht zügig einige Biere hinter 
die Binde kippte und unzählige Be- 
kannte traf, war der Abend trotz 
größtenteils mieser Musik völlig ge- 
rettet. Das RIO REISER MEMORI- 
AL brachte mich auf den Haß-Trip 
(wie kann man einen Toten nach- 
träglich so vergewaltigen), dafür 
begeisterte PFINZTAL SPECIAL, 
von uns auch als FROTTEE GIRLS 
betitelt: Inga und Sue mit knallen- 
gen grünen Frottee-Kleidern, was im 
Fall Inga besonders gut zu knallro- 
ten Stacheln paßte - doch, Klasse! 
Anspruchsvoll bis zum 
Gehtnichtmehr! 

Schon Wochen vor dem Sonntag, 
22. September, wurde in Karlsruhe 
gemunkelt: „Wer zum Teufel sind die 
Disco-Punx?“ Unter diesem Label 
hatten nämlich einige Menschen in 
die „Katakombe“, eine sogenannte 
Indie-Disco, zu einem Punk-Konzert 
eingeladen. Als ich kurz nach mei- 
ner Radiosendung in der „Kombe“ 
eintraf, war der Laden schon geram- 
melt voll; über 300 zahlende Gäste 
wurden gezählt. Ein Eintrittspreis 
von fünf Mark für zwei Bands ist 
auch in Ordnung, finde ich. Die letz- 
ten Töne der BAFFDECKS bekam 
ich noch mit; anscheinend hatten sie 
gut reingebrettert, das Publikum war 
mit einigen Ausnahmen doch eher 
passiv geblieben. Das änderte sich 
nicht einmal bei ACROSS THE 
BORDER, die sonst immer für Mas- 
sen-Pogo gut sind: In den ersten 
Reihen wurde eifrig gepogt, der Rest 
des Saals wackelte gemütlich mit 
dem Kopf, während Theke und 
Stehtische eifrig umlagert waren. 
Nun ja, Sonntag abend ist nicht ge- 
rade des Karlsruhers liebste Zeit. 
Die Party war bis gegen Ende 
schön: Ich legte den üblichen Punk- 
rock-Kram auf, die Leute tobten sich 
auf der Tanzfläche aus, Bier wurde 
getrunken, und um zwei Uhr brauch- 
te ich Jazz-Musik, um die letzten 
Gäste aus dem Raum zu kriegen. 
Als Disco-Punx Karlsruhe hatten wir 
so auf jeden Fall einen guten Ein- 
stieg - und damit Schluß mit der Ei- 
genwerbung! 
Klaus N. Frick 


Hier noch ein kleiner aber feiner Nachzügler! 


WOCHENENDAUSFLUG IN EINE BESETZTE STADT 


Am Mittwoch entschloß ich mich, gegen die Unterbeschäf- 
tigung der Beamten etwas zu tun und nach Hannover zu 
fahren. Erstmal reiste ich mit dem Zug von Münster ins 
Münsterland zu Moritz, der überlegte, mich auf meinem Trip 
in die totale Überwachungsstadt zu begleiten. Bei M. ging 
die Party schon los mit Pils und Musik im Proberaum und 
er entschied sich mitzukommen. Am nächsten Mittag fuh- 
ren wir mit der DB nach Osnabrück, um von dort nach Han- 
nover zu trampen. Eine Bekannte kam bis Osnabrück mit, 
dann meinte sie, sie wollte dieses Wochenende doch zu 
einem Festival. Da war jemand, der war ihr wichtiger als 
Chaos. 

Es war nicht einfach von der Trampstelle wegzukommen, 
bei unserem Aussehen und einem „H“ auf dem Pappschild. 
Die ablehnenden Reaktionen fielen unterschiedlich aus: 
Von Kopfschütteln über Stinkefinger bis zu Wünschen, daß 
uns die Bullen kaputthauen. Der Streifenwagen hat uns 
auch nicht mitgenommen, aber vielleicht war es auch bes- 
ser so. 

Nach einigen Stunden kam dann ein Bekannter vorbei, der 
uns bis zur nächsten Raststätte Grönegau bei Melle mit- 
nahm. Erst auf der Hälfte der Fahrt erkannten wir ihn, wie 
eine Glatze das Aussehen verändern kann! 

Auf der Raststätte überzeugten wir zwei farbige Niederlän- 
der, daß die Fahrt mit uns nicht langweilig werden würde. 
Als wir ihnen von den Chaos-Tagen und unserem Leben 
erzählten, fanden sie das dann auch wahnsinnig komisch. 
Besonders die Rolle der Polizei schien sie zu amüsieren. 
Weniger lustig fand ich, daß wir im Stop and Go Verkehr 
waren und ich ganz dringend pissen mußte. 

Am frühen Abend waren wir dann tatsächlich an einer Tank- 
stelle an der Autobahnabfahrt Hannover-Langenhagen. Der 
Spaß konnte weitergehen. Erstmal gingen wir zu Fuß Rich- 
tung Innenstadt. Noch war weder etwas Grün-Weißes noch 
irgendwelche Bunten zu sehen. 

Dann hielt ein Bulli der fragte, ob er uns in die Nordstadt 
schleusen solle. Da sagten wir natürlich nicht nein. Nach- 
dem wir an mehreren Hundertschaften Bullen vorbeigefah- 
ren waren, ließen uns die hilfsbereiten Menschen in der 
Nordstadt heraus mit dem Tip, daß wir eigentlich in keine 
Richtung gehen könnten, weil überall die Platzverbote er- 
teilende Besatzungsmacht auf der Lauer läge. Schon auf 
der Fahrt mußten wir uns einige Male ducken. 

Trotzdem brachten wir das Kunststück fertig, uns über eine 
Stunde und ein paar Biere in der Nordstadt ohne Kontrolle 
aufzuhalten. Von Punks keine Spur. Also machten wir uns 
auf den Weg zur Sprengelkirche, in der Hoffnung, dort ei- 
nige Auserwählte zu treffen. Die Kriche war von Bullen um- 
stellt, obwohl auf der Kirchentreppe nur etwa fünf Hanno- 
veraner die Chaos-Tage feierten. Nach der ersten Kontrol- 
le, die etwa eine Viertelstunde dauerte, konnten wir erstaun- 
licherweise weitergehen. Als wir uns zu den fünf Kirchen- 
punks dazugesellten wurde es den Bullen doch zu viel und 
die Treppe wurde geräumt. 

Daraufhin gingen wir zu einem nahegelegenen Park. Un- 
sere gewaltbereite Versammlung von Chaoten wuchs auf 
nahezu 10 Leute an. Wir zogen uns jeder eine Line Hash 
durch die Nase, um uns aufzuputschen und waren gerade 
am diskutieren, wie wir es mit den 6000 Bullen aufnehmen 
könnten, da kamen auch schon mehrere Streifenwagen. 
Im letzten Moment schafften es die Bullen, unsere Mas- 
senversammlung aufzulösen und ein Chaos wie am ersten 
Augustdonnerstag letzten Jahres zu verhindern. Wir bei- 
den auswärtigen Touristen wurden erstmal von ca. 20 
Normalbullen und Zivilfahndern bewacht, die einheimi- 
schen Cyberpunkd nach Haus weggeschickt. Einer min- 
derjährigen Punkerin wurde bei der Ausweiskontrolle erst 
mal das Biertrinken verboten. Das Bier drückte sie mir in 
die Hand und mittels eines Kusses halt ich ihr weiterzu- 
trinken. Da wurden die Bullen sehr sauer: Diesem verdeck- 
ten Alkoholkonsum wurde durch sofortigen Abtransport 
der illegalen Konsumentin ein Ende gemacht. 

Später konnte ich mein Urinieren leider nicht zur Flucht 
nutzen, weil mich ein Beamter dabei die ganze Zeit fest- 
hielt. 

Nach zwei Stunden Warten und verteidigt von Leuten ei- 
ner Bürgerinitiative bekamen wir dann 12 Stunden Verbot 
für die Nordtstadt, Innenstadt und Linden. Da wir die 
Bürgerkriegszonen verlassen mußten, legten wir uns in dem 
vom BGS befriedeten Georgen-Garten ab. 

Am Freitag um 6.00 Uhr morgens wurden wir mit Martins- 
horn aus unserem gemeingefährlichen Schlaf geweckt. Die 
Bullen schienen froh zu sein, daß sie wenigstens etwas zu 
tun hatten und versuchten uns klar zu machen, daß sie 
uns den Spaß verderben wollten. Das sah dann so aus, 
daß sich der eine BGS Söldner tierisch darüber freute, daß 
seine Stiefel besser geputzt waren als unsere. Es gab für 
mich ein 12 Stunden Verbot für Zone 1 und 2, für Moritz 
Zone 1 und 3. In der nächsten Stunde gingen wir etwas 
spazieren und wurden noch drei mal kontrolliert. Dabei 
wunderte sich die Securitate über ihre Kollegen, weil sie 
bei uns Verbote für verschiedene Zonen ausgesprochen 
hatten. Versuchte man uns vielleicht zu trennen, um die 
MMTG (Max und Moritz TerrorGruppe) aufzulösen? So soll- 
te es geschehen: Wir wollten zu den Kiesgruben hinterm 
Maschsee, um uns vor den allabendlichen Krawallen in die 
Sonne zu legen und etwas Bier zu tanken. Was dann ge- 
schah, roch nach einer großangelegten Verschwörung: Die 
Grenztruppen vor der Verbotszone 1 gaben uns den Tip 
mit der U-Bahn zum Aegidie zu fahren, um uns dann wei- 
ter Richtung Maschsee durchzuschlagen. Am Aegidie 
schickten uns dann zwei Bürgersheriffs aus dem Hanno- 
veraner Spießersyndikat direkt zu einem Parkplatz voller 
Bullen statt zum Maschsee. Noch ehe wir unsere Bomben 
werfen konnte, kamen einige Bullen auf uns zu. Da half 
kein Betteln und keine Bestechung: Die Party am See 
schien in eine britische Kaserne zu fallen. Ihr Geheimdient 
hatte uns ausgetrickst. Dann passierte etwas, das meine 
Stimmung wieder etwas aufhellte und mich an Alt-Punk 
Knöterichs Sehnsüchte erinnerte: Ich wurde von einer Po- 
lizistin durchsucht. Leider fand sie nichts in meiner Hose. 
Da kann ich für nächstes Mal nur den Tip geben: Vorne 
suchen, nicht hinten. 

Ich bekam eine Gefangenennummer und Polaroid-Photos 
von denen ich zu meiner Enttäuschung keines behalten 
durfte. 

Moritz wurde laufen gelassen, denn er hatte für die Verbots- 
zone 2 kein Verbot. Die MMTG war vorerst zerschlagen. 


Alleine trat ich die Fahrt zum Gefangenenlager an, wenn 
man mal von den drei Bullen absieht, die mich begleite- 


ten. 

Auf dem Kasernengelände sah ich überall Grün-Weiß 
und nur zwei Punks. In einem Vorzelt wurde ich noch 
ein zweites Mal gefilzt (Wo war die Beamtin geblie- 
ben, fand sie etwa Moritz attraktiver als mich?) und 
danach kam ich in einen großen Raum mit mehreren 
Schreibtischen und gelangweilt herumsitzenden 
Schergen, ich glaube da waren auch Staatsanwälte 
drunte. Der Scherge, der sich um mich kümmerte, 
hatte einen ausgedruckten Wisch vor sich, auf dem 
wohl die Demos, Partie, Chaos-Tage usw. drauf- 
standen, wegen denen ich bisher registriert worden 
war. Der Überwachungsstaat läßt grüßen, jede Poli- 
zeikontrolle seit meiner Schulzeit sofort abrufbar! Als 
ich mir das Teil in die Hand nehmen wollte, wurde 
der Anwalt des Staates auf einmal unfreundlich: „Das 
geht dich nichts an.“ 

Der Knastraum sah dann aus wie eine Viehauktions- 
halle, verschiedene Bereiche der Halle (Betonboden) 
mit Metallgestänge eingeteilt. Das merkwürdige war 
hier nur, daß die Bullen frei rumlaufen durften. Sie 
hatten nur wenig zu tun, denn es waren nicht viele 
schwarze Schafe in der Umzäunung. Wir waren vor- 
erst nur zu zweit in diesem Massenknast, später soll- 
te unsere Anzahl auf 7 anwachsen, als noch 5 Leute 
aus Sachsen kamen. Dazu waren noch 3 Frauen im 
1. Stock untergebracht, die wir draußen in den Rauch- 
pausen trafen. Es gab also 10 Gefangene und somit 
hatten die Bullen wirklich gut organisiert und geplant. 
Für ihre Gäste hatten sie so an die 10 Dixi-Toiletten 
aufgestellt. Herzlichen Glückwunsch! Dazu gab es auf 
dem Hof vor der Kaserne noch ein umzäuntes 
Freilaufgehege und Zeltduschen. 

Am frühen Nachmittag, kurz bevor wir freigelassen 
wurden, kam dann noch Moritz. Er war Stunden in 
der Innenstadt herumgelaufen und zig Mal kontrol- 
liert und wieder weggeschickt worden, bis er dann 
doch noch eingeliefert wurde. 

Ich wartete vor der Kaserne dann noch etwas auf 
Moritz, nachdem die Wächter gemeint hatten, er wür- 
de gleich freikommen. Das stimmte nicht und dich 
fuhr mit drei Bunten aus Süddeutschland, die ich vor 
dem Knast traf, mit der Straßenbahn Richtung Nord- 
stadt. Wir wollten zu einer WG, wo das Auto einer 
Frau stehen sollte, mit der wir die Stadt verlassen 
wollten. 

In der Nordstadt war alles voll Bullen, die uns pas- 
sieren ließen, bis uns einige BGS’ler anhielten. Das 
stand der gleiche Untergruppenführer der meine 
Freunde aus Bayern und Baden-Würtemberg schon 
einmal zum Lager geschickt hatte. Das sollte jetzt 
nochmal passieren, da es ja nicht anginge, daß wir 
jetzt schon eine Stunde vom Gefangenenlager zum 
Auto unterwegs wären. Da mischten sich zwei An- 
wohner ein, welche diesem Einsatzleiter ihre Meinung 
sagten, welche sich von unserer nicht unterschied. 
Der war dann kurz davor, die beiden auch noch ein- 
zusacken, als sie sich nicht entfernen wollten. 
Dann kam noch ein Fascho hinzu, der dem Ober- 
BGS'ler seine Anerkennung für seinen Dienst gegen 
die gefährlichen Punks aussprach. Da war nun end- 
lich jemand, der sich mit dem Einsatzleiter solida- 
risch erklärte, aber das wollte er auch nicht hören. 
Schließlich konnten wir gehen und unser Aufstand- 
bekämpfungsspezialist diskutierte weiter mit dem 
Fascho. 

Von der WG fuhren wir noch zum Uni-Astagebäude, 
weil unsere Fahrerin einen Einspruch gegen ihren 
Platzverweis gemacht hatte. Dem sollte dort weiter 
nachgegangen werden. Das hätte fast nicht geklappt: 
Die 10 Meter vom Parkplatz zum Asta-Gebäude muß- 
ton wir laufen, weil Bullen hinter uns her waren. Ins 
Asta-Gebäude durften sie nicht rein. 

Das mit dem Einspruch klappte nicht, weil die 12 
Stunden Verbotszeit für die Zonen schon fast abge- 
laufen waren. 

Die Nacht verbrachten wir mit Leuten aus der WG an 
einem Kiessee am Messeschnellweg. Wir dachten, 
wenigstens hier hätten wir Ruhe, aber selbst dort 
wurden wir am nächsten Morgen zweimal in aller Frü- 
he von Bullenstreifen geweckt. 

Unsere Fahrerin wollte nach Hause fahren, wir mit 
der DB nach Holland. Es sollte sich als gar nicht so 
einfach erweisen, mit der Bahn aus der Stadt her- 
auszukommen. Mit der S-U-Bahn kamen wir am Bahn- 
hof an. Dei zahlreichen blöd herumstehenden 
Ordungshüter ließen uns Richtung Bahnhofshalle 
passieren. Dort bekamen wir dann Begleitung vom 
BGS, vom Wochenendticket-kaufen bis vor den Zug. 
Gleichzeitig stürzte sich ein Kameramann auf uns und 
filmte das ganze. 

Zwei Minuten bevor der Zug abfahren sollte, kam ein 
anderer BGS-Trupp in den Zug hinein und befahl uns 
auszusteigen. Wir erzählten ihnen, was gerade pas- 
siert war. Sie meinten erzählen könnten wir ihnen viel, 
so ginge das nicht. Die anderen Leute im Zug lach- 
ten über den BGS. Erst Sekunden bevor der Zug ab- 
fuhr, durften wir dann doch Hannover verlassen. 
Noch die nächsten 2 - 3 Bahnhöfe hinter Hannover 
waren von Bullen abgesichert. 

In Osnabrück (auch mit Extra-Polizei am Bahnhof) 
besorgten wir uns Verpflegung für die Weiterfahr. Als 
wir zum OS-Bahnhof zurückkamen, saßen da einige 
Bekannte aus Osnabrück und Umgebung. Die mei- 
sten waren einige Minuten in Bremen gewesen. 

Am Ende wollte doch niemand mit nach Hengelo, als 
fuhren wir zu viert. In Hengelo war es dann nicht ein- 
fach, meinen Mitfahrern begreiflich zu machen, daß 
in den dortigen Cafes kein Alkohol getrunken wer- 
den durfte. Später stürzten dann zwei Leute aus un- 
serer Gruppe in diesem Cafegeschäft dermaßen ab, 
daß wir gebeten wurden, uns zu verpissen. 

Gut gelaunt traten wir mit einem Nachtzug der weiter 
nach Bremen fuhr die Rückreise an. Das einzige In- 
teresse der BGS Zugbullen lag dann auch darin, daß 
wir, wie versprochen, in Bad Bentheim ausstiegen. 
Dort verbrachten wir eine heitere Nach in eime von 
der DB bereitgestellten Hotel bis der nächste Eilzu 
fuhr und trennten uns nach einem Rauchfrühstück 
in meiner Küche und nach einem spaßigen Wochen- 
ende. 
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Zero Zero # 10, Fantagraphics 
Magazine sind ja im allgemeinen cher mit Vorsicht zu 
niessen, aber hier passt ci ich alles, wa, mit Sa 
Heiderson, der auch meine Lieblingsstory in diesem Hoft 
abliefert, Ganz schön weird zum Teil. 3° 


New Love #1, 
Die Fans habens eh schon, aber wen der Name Gähbert 
Hernandez nichts sagen sallte, dem weile ich hier folgendes 
mit: Es gab einmal ein totsooles Magazin namens 
LOVE&KC ETS, Dieses ist nun tot. Dafür wird man 
aber entschi „ denn jetzt gibt's den Kram auf 2 Reihen 
verreilt."Whoa Nellie” und chen New Love. Hat noch 
keinem geschadet. 3 


Action Girl #8, Save Labar 
Gut wie immer, mit einer phantastischen "Susanne, the 
Brawler” Geschichte, A-Girl bereist Japan (Soundtrack von 
Shonen Keilejund cs gibt wieder prima Anziehpuppen. I 


Black Hole #3, Kitchen Sink 
Müster ist di 
der Stimmung. W 
3 


owoh! von den Zeichnungen, als auch von 
vier wohl fir Drogen im Spiel waren? 


Optic Nerve #1,2,.3 ‚Drawn&Quarterly 
Adriaa Tomine find ich völlig genial. Ersiaenlicherweise 
fand sich hier sogar eine halbwegs lustige Geschichte. 
ndsätzlich herrscht aber e gewisse depressive 
Melancholie vor, € daß mir geftlle, vor allem, wenn es 
so wunderschön in Szene gesetzt ist. 3 


Simpsons Comies #21, Hongo 
Ich kan sie einfach nicht schlecht finden, denn jedesmal , 
wenn ich mir denke; &s ist alles nur Hype! werd ich wieder 
zugeschotet. Deutlich wichtiger als biertrinken. Roswell ist 
auch söß, aber ich möchte lieber wieder ein Milhouse oder 
Barney Grumble Specialt 3 


Mushroom #25,Der Partysan (uord)9/%6 
2 Tekknoumsonsthefichen voller Werbung und Terminen 
für Deppenveranstaltungen, Nase vom hat ganz klar 
Mushroom mit den Drogenratgebern, weniger Werbung 
und überlmupt. Meins ist das ganze ja sowieso nicht, da hör 
ich lieber nen gepflegten Soul und die Pillenfresser sollen 
auch mal lieber beim zu Murti, ist doch el alles nur 
Fickersatz! Gibt es überall wo Teknnide und 
Möchtegernhipster verkehren 


24 Stunden Tirana #4, 
$ dm, bei A.Busche,Schönstedistr.12,12043 Berlin 
Atlerhand drin in diesem Hipstermagazin. Obwohl es ja 
heutzurage ein muß ist, Trashfilme zu lieben und sich 
abBllig über Fruuen zu äußern. ganz klar nicht mein Paar 
Schuhe. 
Hübsch dagegen ein Artike! über Hakenkreuze und Moses 
als „Rattenfänger des 20 Ihdı.“. Geht wehl durch. 2 


The Avenger #1 
bei R.Koppelkamp, Stresemannstr.13.22769 Hamtucg 
Mein erstes Skazine, mil allerhand Zeug wie Busters Diss, 
Whisky Priests, Smegms $ mehr. Der Mensch mag und 
fettes, was ihn sympathisch macht . Geht 


preist die M 
wohl ok. 2 


Pirate Press #4, UMSONST 
bei R.Bustorff,Wugrierwog3 22455 Hamburg 

Lustig. fustig, diese jungen Menschen. Mit vom besseren, 
was so in letzter Zeit auf meinem Büromöbel landete. 2 


UND WEITER GEHTS IN 

MISS SUPERCOOL UND IHRE WIRREN 
IDEEN 

Das Baby war beim Friseur und wird erstaunlicherwei; 
immer noch gemocht. Dabei meinte meine Mithewohnerint 
und beste Freundin, es hätte was von Järgen Drews 
Frechbeit. Nur weil man nicht mehr rurmlaufen will, wie ein 
wildgewordener Handfeger, heillt das ja noch lange nicht, 
daß man zur Verspottung freigegeben wird. Apropos Mit- 
bewohnerisn, wir brauchen dringend eine Schwangerschafs- 
vertretung. Genauer gesagt, da eine von uns Bremen 
Richtung Bielefeld ver t hier ein prima Zummer in 
völlig cooler W@HG, bevölkert von Rauchern, Trinkern 
und Kiugscheissern, frei. Kosict auch nur DM375 incl Und 
bietet neben Auslauf, Balken und trinkfreundlichem 
Ambiente auch die Möglichkeit des Siebdruckeus oder cin 
duftes Volontariat bei nem In Fanzine. Also, wer schon 
immer mal in der Punkmetropole schlechthin nesidieren 
wollte, ruft an, schreibt oder fan 
Wie ihr übrigens hier sehen kön 
klappt),kanıt ich sehr wohl mit m C 
und ich msche das alles Iier auch eigentlich nur, weil 


Moses sonst wieder alles unterschiägt und verlälscht 


(sofern alles nach zusto 
wmputer umgehen 


SO, IHR ÄRSCI 
JETZT GE 


CROOKER NINAS 
ENGE 


Crooked Nisa &/6 Anti-is 
Westerdeich 23 

28197 BREMEN 

FAXEFON > 0021/5289396 


Mensrhenblut # 24 
Nö, Langweitt. Ging schon mal besser, HANDTUCH 


The Dreaming #5 
Nee, echt nich. Andere Zeichn 
mein Geld zurück. HANDTU 


je mehr, ich wi 


x You and your big mouth #5,Fantagraphies 
Gut wie immer fich schneid mir für euch Penner doch keine 
tollen Beschreibungen aus den Rippen), I 


Wboa,Nellie 1&2,Fantagraphics 


Jahaha! Catcherinnen Comics haben m 


(SEE 
re 
Ku. 

ie 


iab mir zuerst nichts, aber bei näherer Betrachtung enthüllter 
rkeiten. Vie} Mrs Auge umd Gekim 
verscheinung. 3 


Acidboy, Starhead Comix 
Hier dein befindet sich „Stiekbay #2 sowie „Suburban Teens 
on Acid* & mehr. Alles ganz schön durckgedreht, Ich sollte 


mir mal abgewölnen, Sachen nach dem (ver zu kauen 
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TATORT 
IN DER BUC 
Zunichst war nrir ja gamicht danach, Ankündigungen wie 
“But Alive haben den Ska“ oder son Die r 
nieht richtig hinterus Ofen vor. Aber ein Anruf erreichte mich 
und die Aussicht auf ein Zusammentreffen m 


, lockten m 


wurde belohnt. Tatort aus Bremen hatten 
Auftritt und rockten das Haus! Sie baten ihr Pi 
ersten Ton an v yriff, es wurde getanzt und ge) 
der Sänger konnte Jen Erfolg kaum fassen. Die Musik: Sku 
mit grade 
hatten sie nur ca. 9 Stücke und 2 Coverversic 
&unn hatt noch mal von vorne Islegen. Das 
danach einen schweren Stand haben würden, war klar. Viele 
zingen, andere fanden sich zum Smalltalk vor der 
ich war dann auch nicht mehr lange de, denn Di 
Krawatten machen noch lange keinen Ska: Tatort emp 
ich allerdings uneingeschränkt, laßt sie in eurem K uhstatl 
spielen und habt eine gute Zeit 
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Die verwendeten Bikler sind aus den besprochenen Heften. 
wie ihr euch vielleicht schon gedacht habt, 
Hier noch meine TOPTEN ! 


Jet Boy, Jet Girl - Chron Gen 

Weare 138 - Misfits 

Northern Soul 

Duschen 

Briefe schreiben 

Briefe bekommen 

Fssen 

Sonntags beim Lover YIVA schn 
issen 
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0 Das Solo-Album des TOO STRONG-Rappers 


\ RINGT. 


REAL DEAL... 


984.075 


984.076 
IRS Maxi-12" 944.075 


IRS DoLP 944.076 
IRS MCD 


IRS CD 


Neue 5-Track Mini-CD/-LP 
Enthält 3 neue Versionen von"Krank" und... 


; D ıg ..endlich!!!... 
Tourdaten: RS dieEmpire.Version von „Rabenschwarze Nacht”! 


er . Bus iz CORE Ewmd dem 2 We efnine im November und Dezember! 


ie ; h A N 1: MEHR SILORIN: “ 


09.11. OSNABRÜCK Hausderjugend” WALLN IB 
10.11.DORTMUND Orpkeum Hr “El \B GRS- 
11.11. KIEL Nachitcate a 
12.11. HANNOVER “Bad 
14.11, ERLANGEN EWek We 
15.11. BERLIN Piefferberg Be= = er De: == 
16.11. LEIPZIG Conne Island #” DER LANGE 'Der Weg nach oben" ap 7 Srasiest Hier 
Läßt DER LANGE wieder die Hosen runter??!! 4-Track-Maxi mit den Hits des Albums Tetereny Fan BE re 
"Der Weg nach oben" und "The Real Deal" n W 4 
in exclusiven Versionen A! 
feat. DJ Chris, DJ Miko und Spax SUCHER. I. 
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TOO STRONG 
"Rabenschwarze Nacht‘ 


IRS MCD 984.08: 
COMMUNITY |" Community, im Apen Ic, 44359 nc r 3.010-0, Fax 0231.332.345 
Community, Princes Aven: i 22.8 
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Hier marschiert die 
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Ok,ok, ich gebe es ja zu, marschiert sind wir eigentlich garnicht. Doch 
fangen wir von vorne an. 

Anfang September beschlossen die APPD-Sektion Mannheim und die 
APPD Saarland eine gemeinsame Aktion: eine Solidaritäts-Demo für 
den inhaftierten Pogo-Anarchisten Peter Graf. Stattfinden sollte das 
Ganze in Mannheim, der Termin wurde auf Sa., den 12.10. festgelegt, 
mensch wollte das Eisen schmieden, solange es noch heiß ist. Die 


organisatorische Seite der Aktion übernahm die Sektion Mannheim bzw. 


Kamernosse Rüdi, während ich im Saarland mobilisierte und eine Rede 
vorbereitete. Der 12.10. rückte immer näher, Rüdi meldete die Demo an 
(das überaus lustige Gespräch mit dem Staatsschutz 
werdet ihr wohl im nächsten NIVEAU nachlesen 
können), alles schien klar, doch dann wurde von der 
herrschenden Seite her versucht, der APPD Knüppel 
zwischen die Beine zu werfen. Als erstes wurde 
versucht, den Kundgebungsort zu verlagern, und zwar 
vom Paradeplatz auf den Marktplatz, da der Parade- 
platz ja ein Mannheimer Prestige- und begehrtes 
TouristInnenobjekt sei (ja ja, vorallem für Junkies und 
Dealer). Mit der ersten Schikane kam die Stadt nicht 
weit, am Paradeplatz wurde festgehalten. Dann die 
zweite Schikane: eine PA wurde nicht gestattet. Das 
war natürlich Scheiße, da auf den Demoaufrufen 
vermerkt war, daß FEHLGEBURT und die mächtigen 
KASSIERER spielen würden. Doch auch dieses 
Problem wurde elegant gelöst. Die KASSIERER 
meinten, daß sie auf jeden Fall kommen würden und 
notfalls auch unplugged spielen. Schikane #3: bei den 
Anwohnerlnnen darf der Geräuschepegel nicht lauter 
als 50 dzb werden (das ist noch nicht mal Zimmerlaut- 
stärke), was ein ziemlich guter Witz ist, da am Parade- 
platz momentan 'ne Baustelle ist, wo die ganze Zeit der 
Preßlufthammer rumhämmert. Schließlich wurde noch 


; 
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So marschiert die APPD! 


untersagt, den Brunnen und die Grünflächen zu betreten, was 
aber von unserer Seite ignoriert und von Bullenseite aus toleriert 
wurde. So, soviel zu den Schikanen der Herrschenden. 

Am Freitag, den 11.10. begab ich mich, immer noch gebeutelt von 
‘nem Brechdurchfall (so etwas ist echt grausam: die ganze Nacht 
den „Jörg“ gerufen, um dann den ganzen Tag auf dem Scheiß- 
haus zu verbringen; lacht ihr nur, ich finde das nicht witzig, beim 
geringsten Anzeichen eines Furzes sofort auf den Pott zu rennen, 
weil sonst die ganze Soße in der Unterhose hängt), mit der Bahn 
nach Mannheim. Ungefährdet Klein-Istanbul durchquert (ohne 
einmal von irgendwelchen Türkengangs angemacht worden zu 
sein), fand ich mich in Rüdis neuer Wohnung wieder, in der sich 
bereits Richard aufhielt. Während sich Rüdis Heim mit immer 
mehr lustigem Untermenschenvolk füllte, wurde etwas Smalltalk 
und Bigdrink betrieben. Der Tag wurde dann am Contra‘N 
(Discokneipe am Neckarhafen) ausklingen gelassen, schließlich 
wollte mensch fit für den großen Tag sein. 

Am Samstagmorgen kam dann erst noch Kamernossin Yvonne 
vorbei und ich tat etwas, was ich eigentlich nie mache: ich 
frühstückte, so mit ‘ner Nutella-Schnitte und ‘'ner Tasse Schwarzer Tee. 
Wir zogen gegen 12.30 zu dritt mit Rüdis Bassverstärker zum Parade- 
platz. Dort angekommen fanden wir nur ein sehr kleines Häuflein Pogo- 
AnarchistiInnen vor (ca. 10 Leute), von denen einer sich jedoch als APPD- 
KamernossInnen-Betreuer Wendy entpuppte. Nach dem üblichen Hallo 
harrten wir der Massen, die da kommen sollten. Und sie kamen. Unauf- 
hörlich strömten Pogo-Anarchistinnen auf den Platz, um Peter Graf ihre 
Solidarität zu zeigen. Alles in allem fanden sich zwischen 250 und 300 
Leute ein, eine TeilnehmerInnenzahl, die Rüdis und meine Erwartungen 
bei weiter überstieg. Geile Sache, das! Um etwa 14.00 drückte Rüdi mir 
das Mikro in die Hand, damit ich meine wegweisende (ähem, hüstel, bin 


En ' a”. 


Die APPD verfügt über die am b& il 
j & a mE ie 


Freiheit für 
Peter Graf! 


Junge Kräfte aus München aus 
München waren vor Ort! 
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‚Auch ältere Menschen wie Wolfgang 
Wendland sind voll in die Partei in- 
tegriert. Das Glück steht Wolle hier 
ins Gesicht geschrieben, oder war es 
nur die Vorfreude, daß er dem 
Jungpunk später den Arsch auslek- 
ken durfte. 


ich heute wieder bescheiden) Rede 
der erwartungsvollen Meute 
kredenze. Was soll ich sagen, sie 
war ein voller Erfolg, sprach sie 
doch den Anwesenden direkt aus 
dem Herzen. Irgendwann hielt 
Klaus N. Frick auch noch ‘ne 
Rede, mit der er bewies, daß er 
nicht nur ein phantastischer 
Schreiberling, sondern auch noch 
ein mitreißender Redner ist. Vor, 
zwischen und nach den Reden 
dröhnte lecker Punkrock aus der 
Box, es wurde viel gesoffen und 
gelabert, schließlich waren Leute 
von überall hergekommen, aus 
München, Rastatt, Karlsruhe, 
Bingen und was-weiß-ich- noch 
woher. Nachdem Rüdi die Demo 
offiziell für aufgelöst erklärte, 
wurde noch flugs der Paradeplatz 
gesäubert, denn sonst hätte sich 
mein Schätzchen Rüdi mit den 
Reinigungskosten herumschlagen 
dürfen. Wer meint, sowas wäre 
wohl kein Punkrock und eh uncool, 
dem/der sei gesagt, daß die APPD 
eine legalistische Partei ist, 
kapiert? Während die ganzen Punx 


Ausgefeilte Reden find hochkarätige Re 
ner informierten das gemeine Volk! 


gr 
. 


” Der Pöbel auf dem wet zur Macht! 


unter die Ebert-Brücke zogen, wo die Party weiterging, 
begaben sich Rüdi, Wendy und euer geschätzter Schreiber 
noch kurz in Rüdis geile Bude, von wo aus wir mit ‘nem 
Taxi(!) erst an eine Tanke fuhren, um 3 Kästen Bier 
aufzuladen(!!) und dann unter die Brücke(!!!) zu fahren. Als 
wir dort ankamen, wurden wir erstmal von 'ner Punkfrau 
mit Kopfschütteln und den verächtlichen Worten: „Ey, gugg 
sich das do mo eena an. Komme die mim Taxi an.“ 
begrüßt. Tja, Fräulein, daß mit dem Pogo-Anarchismus 
hast du wohl noch nicht so ganz geblickt. Ganz das 
Gegenteil Leiche, der mit breitem Grinsen „Dekadenz! 
Dekadenz!“ skandierte. Unter der Brücke war auch ganz 
schön der Bär am toben, welches beim Auftritt der 
KASSIERER endgültig explodierte. Massenpogo unter 
Friedrich-Ebert-Brücke. Da konnten selbst die Bullen, die 
sich übrigens immer dezent im Hintergrund aufhielten, nur 
noch grinsen und den Kopf schütteln. Scheiße, war das 
geil. Ansonsten vertrieb ich mir mit Biersaufen und Labern 
mit Wendy, Richard, Klaus und natürlich mit den angerei- 
sten SaarländerInnen (allen voran natürlich diverse 
KamernossInnen von QUARKTASCHEN-TERROR) die 
Zeit. Irgendwann hieß es, zum JUZ Piranha aufzubrechen, 
was erst mal mit einer netten Verfahrerei mit der Straßen- 
bahn anfing. Schnell noch die APPD Saarland verabschie- 
det und dann ab ans JUZ. Dort angekommen, stellten wir 
ersteinmal erstaunt fest, daß auf dem Neuen Messeplatz 
gerade der Jahrmarkt von statten ging. Also erstmal 'ne 
kurze Spontandemo mit 20,30 Leuten über den Platz, 
heftig die Parteihymne geschmettert, den 
Kirmesbesucherlnnen klargemacht, wer in nicht allzu 
ferner Zukunft die Macht in den Händen hält und dann an 
die JUZ-Räumlichkeiten, wo sich bereits jede Menge 
Leutchen aufhielten, auch solche, die die grandiose Demo 
am Mittag nicht mitgemacht haben, tja, selbst dran schuld. 
Am JUZ wurde der üblichen Tätigkeit nachgegangen, soll 
heißen ich gab mir die Kante mit Wendy und den anderen. 
Dann kam es noch zu ‘ner peinlichen Begebenheit für mich 
auf so 'nem scheißgeilen Karussell, doch das könnt ihr bei 
den Reviews nachlesen (Stichwort FEHLGEBURT). 
Schließlich kam es noch zu einer Begegnung der strangen 
Art: ich lernte mein Schreiberidol Chris Scholz vom 
ACH...DU SCHEIBE kennen, und was soll ich sagen, der 


Typ könnte glatt mein kleiner Bruder sein, so wie der aussieht. Irgendwann zogen wir 
zu neunt gen Rüdis Wohnung, wo ich mich erstmal an dem EICHBAUM EXPORT- 
Kasten, den ich mir auf dem Rückweg noch besorgte, zu schaffen machte. Ich 
schaffte aber nur zwei Flaschen, dann pennte ich recht trunken auf meiner ultra- 
bequemen Schlafstätte, ‘nem Küchenstuhl, ein. Am näxten Morgen war dann erst 
einmal Frühschoppen angesagt, der mich dann soweit trieb, daß ich mir von Striegel 
‘nen Iro schneiden ließ, obwohl ich Iros eigentlich totlangweilig finde, na ja, dafür hat 
mir Zacke von QUARKTASCHEN-TERROR noch lecker Spikes reingemacht und ich 
muß sagen, jetzt sieht meine Frisur sogar recht annehmbar aus. Irgenwann um 20.00 
gings zurück Richtung Saarland resp. Homburg. 

FAZIT: Ein geniales Wochenende, an dem die APPD gezeigt hat, daß sie wahrlich 
den Willen zur Macht hat. Der Balkanisierung Deutschlands und der Rück- 
verdummung der Menschheit sind wir wieder ein Stückchen näher gekommen. Also, 
paßt gut auf, ihr Feinde der Partei, bald ist die Kacke für euch am dampfen, 
harharhar. 

HEILI 

P.S.: Während der APPD-Demo kam es zu einer „Gegen“demo der Mannheimer 
Automatlnnen unter dem Motto „Für Recht und Ordnung-CDU“, die an Lächerlichkeit 
nicht mehr zu überbieten ist. Da sprach der blanke Neid aus den Parolen, daß 
mensch nicht selbst auf eine solch geniale Idee gekommen ist. Tja, dafür seid ihr ja 
auch Automatinnen und keine Pogo-Anarchistinnen. In diesem Sinne, VORWÄRTS 
MIT DER APPD!! 
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ENGLAND’S BESTE NEUE STREETPUNW/OI! BAND DIE HOLLÄNDISCHEN KÖNIGE DES 


PFLICHTSTOFF FÜR ALE KELLY YFAMLY Fang Im 
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THE ULTIMATE HIGH 


CROSSOVER AUS HARDCORE, INDUSTRIAL, RAP UND DIE ENGLISCHE CLOCKWORK ORANGE LEGENDE BRINGT SCHWEDEN 5 BESTE H ARDCOREBAND MIT IHREM 
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normalen Wirtschaftsleben gehalten hat. Während der Zeit, in 
der wir existieren haben zahllose Geschäfte geöffnet und sind 
wieder bankrott gegangen. Viele Menschen fallen immer noch 
auf die Lüge rein, daß die Wirtschaftsflaute angeblich vorbei 
wäre. Das stimmt wohl insofern, daß multinationale Konzerne 
wieder mehr Profite scheffeln. Das ist allerdings nur deswegen 
der Fall, weil die gesamte Mittelschicht systematisch ausge- 
dünnt und weggeputzt wird. Zum einen wird die Kaufkraft immer 
geringer, da die Löhne real sinken und noch stärker sinken 
werden, da es faktisch keine Gewerkschaften mehr gibt zum 
anderen haben mittelständische Unternehmen nicht die Mög- 
lichkeiten so zu reagieren, wie dies Konzerne haben. 

Aja, die alte Leier, von wegen, daß wir bald amerikanische 
Verhältnisse haben. Falsch gedacht ihr armen Fackeln. Wir 
werden die amerikanischen Verhältnisse in rasantem Tempo 
überflügeln. Die Wirtschaft wird hier dank der Profite der 
Konzerne statistisch gesehen ansteigen, aber sowohl die 
billigen Arbeitskräfte als auch die Kaufkraft der Massen im 
Osten und in der dritten Welt sind weitaus interessanter als das 
Potential verwöhnter Wohlstandsidioten in Mitteleuropa die es 
nicht mal schaffen sich zum Widerstand zu organisieren 
sondern stattdessen sozialen Protest in Form von staatlich 
geduldetem Rassismus und Faschismus ausleben werden. 
Wer weiß, vielleicht müßt ihr im Jahr 2000 schon für eine 
Lehrstelle zahlen. Ich halte das für durchaus realistisch. Für 
Universität und Bildung muß früher oder später sowieso richtig 
gelöhnt werden. Rosige Aussichten, aber wie hieß doch der alte 
Punkrocksong "Alles geht kaputt, alles fällt in Schutt... und wir 
lachen." 


Natürlich macht sich der Zusammenbruch oder besser gesagt 
die Entwicklung des Systems auch in der sogenannten 
Alternativenszene breit. Ich sage euch heute an dieser Stelle 
voraus, daß es im kommenden Jahr im Hardcore und Punk- 
bereich zum einem massiven Label-, Vertriebs- und Laden- 
sterben kommen wird. Der Mittelstand, der sich auch auf 
diesem Sektor herausgebildet hat, wird genau wie in der 
"richtigen" Wirtschaft aus genau den gleichen Gründen kaputt gehen und in einer großen Kettenreaktion wird einer den anderen mit 
in den Bankrott nehmen. Es wird sich ein Bild ergeben, daß nur noch die Megakonzerne übrig bleiben, die sich Bands kaufen und 
eventuell allerkleinste D.I.Y. Betriebe, wobei die meisten D.I.Y. Betriebe nur deswegenD.l.Y. Betriebe sind, weil die Betreiber misera- 
ble Geschäftsleute sind. Auch D.I.Y. muß Profite machen oder man ist vom bald gar nicht mehr vorhandenen sozialen Netz abhän- 
gig. Die letzte D.I.Y. Aktion, die ich in der Punkszene beobachten konnte war die Organisation der CHAOS-TAGE, die insgesamt 
mehrere 10 000 DM verschlungen hat und an denen man definitiv nichts verdienen konnte. Selbst der geniale Film, aus dem man 
noch Profit hätte schlagen können wurde nicht kommerziell veröffentlicht. Das ist exemplarisch für die Entwicklung, die die Betroffe- 
nen und somit die Szene gehen wird. Punk und Hardcore wird als gewinnbringende Freizeitbeschäftigung für Teenager weiter 
bestehn bleiben. Der harte Kern der Szene sieht sich dagegen vor die Entscheidung gestellt, entweder das offen gehaltene Hintertür- 
chen zum gesellschaftlichen Leben benutzen und in eine bürgerliche Existenz abrutschen, oder aber konsequent nach vorne gehen 
und in der Halbwelt zum kriminellen Millieu ein systemfeindliches, nonkonformes subversives Dasein führen und dabei hoffentlich 
eine Menge Spaß haben. Hauptsache mna bleibt ehrlich gegenüber sich selbst. Bis zum Schluß. Konsequent Egoman aber nicht 
asozial gegenüber denen die es nicht verdient haben. 
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YYOTIHL WI GOSH OPTUNIGZ VOL VG UUSLETBEE ZURMEIIONVIONURNMNTGER 
zu erfreulicheren Themen geschafft hätten. Die APPD entwickelt 
zur Zeit aller Orten rege Aktivitäten. Was in Mannheim und 
München passiert könnt ihr in dieser Ausgabe ausgiebig nachle- 
sen. Ansonsten sind noch einige Überraschungen im Sack, die 
wir euch mitteilen werden, wobei das ZAP in Zukunft allerdings 
nicht zu einer APPD Postille werden wird. Wir sitzen aber 
sozusagen direkt an der Quelle und wenn in Hamburg erstmal 
der Bürgermeister durch diese grandiose Partei gestellt wird, 
dann kann das wohl nicht von schlechten Eltern sein. In Glas- 
gow waren übrigens auch jede Menge APPD Mitglieder, neben 
Graf Zahl, an Bord. Aber darüber wie angedeutet mehr in der 
nächsten Ausgabe. 


Währenddessen steigt die braune Luft langsam aber sicher 
mehr und mehr an. In der Zukunft werden uns Horden von 
dumdreisten Faschos erwarten und rechtsradikaler Rock wird 
seinen Platz innerhalb des Musikbusiness finden. Die Masse ist 
einfach da und die Vorreiter und Wegbereiter für ein rechtes 
Selbstverständniss mit stolzer Nazivergangenheit, die BÖHSEN 
ONKELZ ziehen momentan in einem Siegeszug durch IHR 
Deutschland. Gepuscht von einer Rockfirma wie VIRGIN wird 
hier gnadenlos endgültig rechtes Selbstverständniss etabliert. 
Seht euch das Publikum an und ihr wißt was ich meine. 
Deutschland ist und bleibt das was es schon immer war. 


TOO MUCH PRESSURE! Hab 
ich schon vor Jahren gesagt, 
aber auf mich wollte ja 
niemand hören. Jetzt kommt 
der Druck von allen Seiten 
und herrscht nicht nur in den 
von Idioten verseuchten Pits. 


Regelrecht tragisch sind dagegen die Bemühungen einiger 
Antifas zu verzeichnen die ihren Kampf immer noch dahinge- 
hend ausrichten diese Gesellschaft zum positiven verändern zu 
wollen. Auch hier werden wir sehr wahrscheinlich die amerikani- 
schen Verhältnisse überholen. Die sogenannten Linken werden 
die gleiche Rolle spielen wie dort und die revolutionäre Kriminali- 
tät, so will ich sie jetzt mal nennen wird geradezu explodieren. 


Verdammt ausgegorene Gedanken, wenn man bedenkt, daß mir 
noch nichtmal die Zeit bleibt das ganze zu korrigieren, aber was 
soll's. Die Zeit drängt und was raus muß, muß raus. Falls ich 
völlig daneben liege dürft ihr mich natürlich zurecht weisen, aber 
ich bin mir sicher, daß die Apokalypse nicht mit dem großen 
Bums kommt, sondern wir schleichend in einen Science Fiction 
Film gleiten, der "1984" wie ein plumpes Kinderbuch wirken läßt. 


Achja, bei einigen Heften war unser GRATIS CD-PLAYER nicht 
mehr mit dabei. Tja, Leute! Pech gehabt! Das ist die Kriminali- 
tätl... Jedes System bekommt die Kriminalität die es verdient. 
Wenn es nach diesem Leitspruch geht stehen uns noch ver- 
dammt interessante Zeiten bevor und damit meine ich jetzt nicht 
die Türken - Kids die andauernd im AK 47 klauen und sich dabei 
erwischen lassen. 


Mit grauen Grüßen 


Oranienstr. 3 - 10999 Berlin- 
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IM FRÜHJAHR 's2 STEUERT DIE PUNKRAND BUS UNTER IHREM DECKNAMEN 
“FLUCHTPUNKT TERROR" ZWEI BEITRÄGE AUF DEM SCHLACHTRUFE BRD II- 
SAMPLER BREI, DER SICH ZUM ANGESAGTESTEN POLIT-PUNL-SAMPLER ALLER 
ZEITEN ENTWICKELT. 

MIT SOFORTIGER WIRKUNG WIRD „FLUCHTPUNKT TERROR" ALS VERFASSUNGS- 
FEINDLICHE ORGANISATION EINGESTUFT UND TAUCHT UNTER... 
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AM 03. OKTOBER 1993 4:30 MEZ SETZEN f 
SICH ALEX. LEINES. PATTEX UND TIMO MIT | 
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HALLO FREUNDE! 
ZUNÄCHST WOLLEN WIR UNS ERST MAL BEI EUCH ENTSCHULDIGEN, 
DASS ES MIT UNGEREM DERUT-ALRUM SO LANGE GEDAUERT HAT 
UND SICH DER VERÖFFENTLICHUNGSTERMIN PERMANENT 
VERSCHOREN HAT. ES GAB JEDOCH UMSTÄNDE DIE WIR TEIL- 
WEISE SELRSTZU VERANTWORTEN HATTEN UND UMSTÄNDE DIE 
VON AUSSEN AUF UNS ZUGAMEN. 

wie IHR SICHER REMERKLTHART, SIND WIR WIEDER ZU UNGEREM amvsıc) 
URSPRÜNGLICHEN BANDNAMEN ZURÜCKGEKEHRT. a 
BESONDERE GRÜNDE DAFÜR GAR ES EIGENTLICH NICHT. ROBERT-BOSCH.STRASSE 3 
DAS EINZIGE WAS UNS GENERUTHATIST DASSMOMENTANAUF  "axomanassos" 
DER LIELTZUVIELSCHEISSE PASSIERT, 

«ie STEHEN DEM WORTTERROR INZWISCHEN SKEPIISCH GEGENÜRER. 

DESHALR WOLLTEN WIR DEN SCHEISS AUS UNSEREM BANDNAMEN BAUSHAREN. 
BUMS ISTDER RANDNAME UNTER DEM WI UNS VOR 10 JAHREN GEGRÜNDET 
HAREN. WI2 WERDEN JETZT VERSTÄRKTLIVE SPIELEN UND WIR HOFFEN, 

IHR COMMT AUF UNSERE LONZERIE, RUMS (SPATSOMMER 6) 
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© Wenn Du in Sachen Deutschpunk und Independent ständig auf dem laufenden sein willst, dann fordere den 
7 A.M.Music Punkkatalog an. Den bekommst Du dann 3 x jährlich zugeschickt. Hier erfährst Du regelmäßig 


AM 1.07. 1995 14:15 4 MEZ TREFFEN SICH 
PATTEX, ALEX, LEINES & TIMO IN HH. DIE 
BUNDESWEITEN HAFTBEFEHLE SIND 
AUFGEHOBEN. DAS KAPITEL FLUCHTPUNKT 
TERROR IST DAMIT BEENDET. AB SOFORT 
HEISST DIE BAND WIEDER BUMS. 
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alle News in Sachen Punkrock, mit zahlreichen Interviews, Fotos, Berichten und natürlich Tourdaten, 
Wir haben 4.000 Artikel in ausreichenden Mengen und zu fairen Preisen ständig auf Lager: Poster, T-Shirts, 
Videos, Aufnäher, Aufkleber und natürlich Tonträger in Hülle und Fülle. Alles in Farbe! Hier erhältst Du auch 
alle A.M.Music Labelveröffentlichungen. Du bekommst den A.M.Music Mailorderkatalog gegen Übersendung 
von DM 2,- DM in Briefmarken (Schutzgebühr) oder kostenfrei durch Anfrage per Fax. 
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